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PBorrede. 


fer zu ſeyn rühmen, In welchen ſchwer und wichtigen 
Sachen, zu allen Theilen die Lehrer und Prediger ſolche 
Stände, die ſich doch ald Knechte des Friedens, oder 
Morfteher, wie fie fi) dafür halten und rühmen, die 
Oberkeit bey ihrem Amt in Policeyen und gemeinen buͤr⸗ 
gerlichen Sachen dad Böfe zu ftrafen, badurd) das Gut 
und Ehrbarkeit gehandhabet wird, zu bleiben, und nicht 
über gefegte Ordnung zu greifen, Bermahnen, Geden⸗ 
fen, daß fie eine Oberkeit der Finfternig diefer Welt, daB 
ift, die Bosheit und Ungerechtigkeit, dieſelben Ir ftrafen, 
gefest ift, weldyed Amt dann auch dem gottlofen Hey⸗ 
den Neroni (dann dad Oberkeitlihe Amt keinen zum 
Ehriften macht) auszurichten befohlen ift, darum auch 
davon Paul zu den Römern am 13. den Ehriften, der 
Dberkeit ald Sotted Dienern Gehorfam und Steuer zu 
feiften gebühret ; daher nennet Gott den Heydniſchen 
König Nebucadnezar feinen Knecht, Jer. am 23. und 
am 24. dann die Oberfeit wird eine Ruthe feined Zorn 
genannt, Jeſ. 10. Cie fehen aber zu, daß fie aus ans 
derer Anreizung ihr Amt nicht mißfraudhenudann weit 
dad Amt aller Oberkeit von Gott verordnet iſt; (mie 
dann lautet dad Wort Ehrifti zu Pilato: waͤre es dir 
nicht von oben herab gegeben 5) fo voill ed einen jeden 
Regenten gebühren, die Worte Danield zu erwägen, daß 
der Allerhöchfte der Menſchen Königreichen mächtig ift, 
und fie dem, der ihm dazu gefällt, giebt; darum man 
auch Gott, dem Geber ſolches Amtd, mehr fhuldig ift 
zu gehorfamen, dann dem ed gegeben wird. Hierinnen 
mögen alle Pfleger oder Fürgefepte von ber Oberfeit 
wohl wahrnehmen, daß fie die Unfchuldigen nicht be⸗ 
truͤben, und ein Dedel darüber machen. Es ift meiner 
Hnädigen Herren Befehl, ich muß ed thun. So wiffe 
ein jeder, daß die Knechte Pilatir die Chriftum ſchlugen 
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"Ser Ohren bat zu hören, der merfe mit! 

er Aber es Biinfr viel Leut, daß Toldye € 
Anrei;ung der Echrer entfpringen, bi 

en, daß fie in Die Dorne faen, und ihr 

Frucht abgeht; fie pflanzen Durch Strafe de 
&fanguii, Gelds aber ber Serr berichtet! 

Un) dieweil man Gott in fein Amt greift 

ft turch feinen Gei ft getrieber, mit yoiligem 
nommen werden foll, durch fleifchliche Ge 

Srare dringen will, fo Boch in Feines Men; 

"cher den Slauben zu geben, Mioar. 10. ob 
uben zu ftrafen, Deien Straf ift ewige Be 
æiches Eprifto zufteher 2 wirds nicht mit f 
fheiftihen FEürnehmen je ärger ? Es wäre 
eat, daf man die Dede von den Augen abthä 

Be Epre nicht felbit geben, fonbern_den Bar 
em Fortgang laffen, melche der Seift Bottes 
fin Liner. Da ift alles Menfchlid) Treibe 
oſen, aber wie die Apoftel bie Ehriſtliche 
turch Kraft Des Heiligen Geifted und Mitte de 
ZEIER, Vai Wale von ihnen getban, doch nid 
rm Tante verjagt, oder DAS Ihrige genom 
Syo Jekt siel dad Widerfpiel, was die Apof 
Settes Kraft und Mittel des Banns gethan, | 
buch) Mandat der Dbrigfeit, zarıd wollen den ı 
turdy ãuſſerliche Sewalt den Leuten andringe 
auftlidy es aber fuͤrge ionmen woird, fo will d 
Ausnig Sottes zur Berbeflerung und Meyer 
raus erfolgen; ob nun Der Mangel am Herr 
Te, 2b er bis and Ende Der Welt bey feiner Kirc 
zn wifl, fen, oder an folcdhen sunnbedadten Leuten 
"a jeder Chrift bey ihım felber bedacht ſeyn. & 
“er Gendes, der Apoftel And jeWiger Zeit etlicher 
“ten und Thun gegen einander leget, oder wie 
tem Eprucd Pauli verais iche, Phil. 3. da er 
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Folget mir nach, Sehet auf die, die alſo wandeln, wie 
ihr uns habt zum Vorbilde, ſtehet einem jeden frey zu 
erwaͤgen. Hierin aber wird nicht das Amt der Ober⸗ 
keit, das Boͤſe in buͤrgerlichen Sachen zu ſtrafen, auf⸗ 
gehoben, ſondern in Glaubensſachen. Dann eine Ober⸗ 
keit iſt geſetzt, die augenſcheinlich boͤſen Werke, und nicht 
den boͤſen Glauben zu ſtrafen: ſintemal der Unglaube 
ein unſichtbar Ding iſt, ſowohl als deu: rechte Glaube 
eine Ergreifung derer Dinge, die man nicht ſiehet. So 
giebts je die Natur, daß auch deſſen Strafe und Beloh⸗ 
nung Gott (der ins Verborgene ſieht) allein zugehoͤrt. 
Darum auch ein jeder vor ſich ſelbſt Gott —— 
geben muß, was er gethan, es ſey Gutes oder Boͤſes, 
dieweil kein Menſch in das Verborgene ſehen, oder in 
ſolchen Sachen vor der Zeit nichts richten kann, bis der 
Herr kommt, welcher die Rathſchlaͤge der Herzen offen⸗ 
baren wird. Darum erkennt die Kirche Chriſti ein an⸗ 
der Gericht hierinnen, nemlich den Bann, ſo von Chri⸗ 
ſto und den Apoſteln befohlen und gebraucht. Derhal⸗ 
ben moͤgen die Anhetzer der Obrigkeit ihr ſchweres Ur⸗ 
theil wohl bedenken, daß nicht durch unſchuldiges Blut 
ihre Verdammniß deſto ſchwerer werde. Dann den 
Chriſten gebuͤhret, ihrem Lehrmeifter nach, nicht zu ver⸗ 
folgen, fondern verfolgt zu werden. Aber wie dem als 
lem, wann es nit Nacht und dunfel würde, wer woll⸗ 
te wiſſen, was Tag wäre? Und menn ſolche Berfols 
gung unterm Ramen Ehrifti (darin fie Gott zu dienen 
vermeinen) nicht gefehähe, voie würde dann die Schrift 
erfuͤllet? Welches alled dem gottedfürchtigen Lefer mit 
unpartheyiſchem Gemuͤth zu ermägen, hie anftatt einer 
Warnung, in der Karze Ehriftlicher Mepnung, heim⸗ 
geſtellt ift, mit Betrachtung, daß man in allen ſolchen 
Sachen fein fleifchlich noch irdiſch Lob, fondern vielmehr 
nit Chriſto eine Dernenfrone denfet davon zu bringen. 
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Gicbt einen Bericht, wie die Chriſten im Beift 
ud Wehrbeir fingen, bäten und pfalmiren 
follen : Und gebt An Ton, “$£o it ds Zeil 
uns Fommen — ꝛc. 


ES ee 


Koch laut ſie nicht, fie Er » Bann gericht, 
Sein Seyt ihr’n Hall recht brin 
Vo am nicht recht, greift oder —2— 
unſt frey kuhr, nach Tablatur, 
—52 und gut Rieflen. 


Chen alſo, halt ſichs auch do, do, 
Mit Davids Pſalmen 
Vaun du nicht biſt, ein I rechter Chriſt, 
Eondern nach Fleiſch und Blute, 
‚ Es flimaft nicht zwar, in Gottes Ohr, 
Ddu gleich meinf, Du Du sei Gorr’s Freund, 
- Und habft recht Davids Harfen. 
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Urdu Muths, voll Freuds und Guts, 
„Da din Mund überlau fet, 
brid) aus, zur Thür ins Haus, 


ee is —ã 
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u ber dein O r, geb wäſch Di vor, 
ESSEN OBEN 
tigkeit, Barm eit, 
Und deinen Nä an lieben: 
Komm dann, biß ſyn nach deinem Will, 
Wie ſichs ge cbührt, du wir erhört, 
Eh du aufhorſt zu bitten. 


Auch ſing und bitt, t wie David, 
Sonſt iſts ein leer Getümmel, 
Viel laut Geſchrey, kein Woll noch Ey, 
oe der na ku 
und 
hr Mund fchrent ihr Her if ferne 
Bom Grund wohl end Se 


Sanct Paul ung heiß, durch Chrifti Geiſt 
Lobfingen und pjalmiren, 

Jacob dem Bott, folg du in Gott, 
Den Syerren preiß mit Zieren; 

Glei ie Se fo laut dein Pitt, 

Sonft wirds Gebet, gr Sind geredt, 
Gott hört Fein gen * Brüllen. 


Bor Gott recht bät, mit Buß, wie thit, 
Der hinten ftund im Tempel. 

Ders Gebot hält, der ift erwählt: 
Drum bitt nach recht Erempel. 
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Op manı hört fchon, den ——— nicht gobm, 


- Me Mofes kumm, und ma m, 
| — 


Gott ehret nur mit Lefzen. 
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1. 
auf dein Sind, gen Gott dich wend 
84 iner Seel * G'müte, 





Vor Gott recht tritt, von Herzen bitt, 


Und dank ihm ſeiner Güte: 
Dann klingt es wohl, iſt Freuden voll, 
Sonſt hat dein G'ſang Ton oder Klang, 
Iſt nur ein Zungen⸗Dreſchen. 
1 


2. 

Das Herz nur ſingt, was vor Gott klingt, 
Dein Mund iſt nur metgee 

ann dein Herz ſteht, mie dein Mund gebt, 
In des Herren Gefeße: 

Der Ehrifti Bund, nimmt in den Mund, 

Was fein Maul brum, weiß’8 Herz nit um, 
Gott fpricht : weicht aus ihr Spötter. 


13. 

Chriftus ftraft rauch, den Mißgebrauch, 

„de ae and Hot: faul 
e auch ſtraft Paul, daß man ſo faul, 
Als jetzt in dieſer Nothe, 

Die Sylben hellt, ohn Geiſt erbrellt, 

Geht nur im on ift all’s unrein, 

iewohl fie fi ön thun ſingen. 


Ein Werk ohn Glaub, hält kurz die Prob, 
Was Cains Rott fingt und —* 

Es muß Abel, da ſeyn obn Fehl, 
Der Unfalich thut das Gute, 
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Dir geb Die Ehr, bes Syimmels Heer, 
Dir Gerz und Zung, Hlte und Jung, 
Duch Zefum Chriffum, Amen. 
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Der Chriſtliche Blaube, Betangsweifegem 
Wird auf vielerley Meſlodeven gefungen. 


I. 

Wir  Hauben all an einen Gott, 
Und lieben ihn von SDIerzen, 
Der im Himmel fein Pohrung hat, 
Sieht allen unfern Schin 
Der alle Ding allein erhält, 


Gnädig und mild 2 en aller Welt, 
Ein Bater aller wımen; 


Mag feiner S’malt entrinnen, 
Allmäcyti mächtig ift fein hoher Yeah, 
Er fit ins — —— — 

i ⸗ t 

Gar tief in das Verborgen, ei 

ya taufend Jahr vor ihm nerei, 


en, 
einen Port bat er gemadı 
Himmel und Die Erde 


u — en _ GE Enz 
BE En GE De — 
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Thut uns die — rift verjehen 
Die ft und Englifche Greatur. 
Und was man che Tann fehen, ° 


Iſt al’8 von ihm Aſhhen. 


Wir IT glauben and) an er Chriſt, 
—2* au 
n 


3 der Eing bohren ; F 


Dur m Sat ing war augericht 
A ihm foll Öing mar m r a 





Ein Menfi Der g’meirne 
an ⸗ 

Vc unſer — Creus gehenckt, 

oc * ins ns Grab verfenKt 


F ⸗ 


18 yermag 
1 Sinmel, und DA btieben 


* en er und dem Sohn, 
| —— — in uns Da# Leben : 
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leich thun biten an, 
—— eh m geben 


„Os en, — * 
it gutem iſſen gehn herein, 
— Mit Gott nur uns gehn Dre 


Saunen ml 


m 


—5 — wir ſeyn 5 


Ein Leib, ein Geiſt, ein gert und Gott, N 


Durch eine Wort nn nn 
ur an offnung b’rufen 
die wir jeBund ne 
Auf ie verheißne Geligfeit, 
fteht ung erlangen. 
Dann wird der Tod in Ewigkeit 
Gebunden und gefangen ; N; 
ie Todten werden auferftchn, 
Di in der Erd allfamen 
en, werden —5 gehn, 
a be fennt ihre. Namen. 
Ein ewiges Leben, Amen. 


Laus Deo. 





a > nn nn > 
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Jetund fol 4: 
0. telgen etliche Ehrifilidhe und 
es wärdige Thaten DBerer, die ihren 

anben mit ihrem Blur verfiegelts 
weder fi viri ben unfern Zeiten 
ASetragen, in vielen Städten und 
J Orden, die auf dieſen Grund Gold, 


Eilber amp Edelgekeinm gebauet. 
1 Corinth. 3. 
Rinfebr ſchoͤn und träfklichy Mied, von Deilän, 
at der lieben Chriftgläubigen, fo fie in 
ley Marter um Ehrifti woıllen bewiefen 
\ De 2. (8) 
BP in allen ichtert 
/ 6 Wie mar "die Ehrifien g’martert hat, 
‚ „Emwsirget u ; 
Das Reich der Welt i fo per hebt Joh. 16, 
t, 
| Man aubet i Den € Ki —2 
r nen Su 
" Gwalte, 


Bie grauſam 
Die arge Welt auf fie erdicht, 


—S jeder Goibs Prophet 
gt, verjagt ward, und getodt, 
Bon Goties Wahrheit wegen: 
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cm Si ta as 
Ed om hölkert ni un 


— En — | 
An len H’ichleift en was, 

iel mußt vor d Daniel 
Amos mit A Kolben — 
—— — litt im —— Noch. Mectd. 


Als zu —— Plat 





(a) 


(4 


Das ib So Bolt Kan ie ei 


Bu 
Es Fam das Volt in Un (b) 
Diet, nad eu H nu - 
Mit eigner Hand ſich elbſt erſtach. 


odes, als er d efeich 
td König übers Jũüdiſch eich, 


(a) Bor (a) Bor Ehrifti Geb. An. 1760. (b) Hiſt. Euſ. lib. 2, e.7. 
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Unter des — Namen: — 
Unter des Kayſers Ram Rai 
— den Tauffer tödten hi Pa 
Jacob auch verdammen hieß,(a)y no 31. 
So go — ar ohn alle Scham 
26 Com geroden —* a uch, 
Herodes mußt verder 
Vertrieben werden und entfebt, 


Sammt ſein'm Weib Hungers fterben 
zen Abels Blut foren © eu au Gott, (b ) 
er Ehriften Blut auf Erd vergeußt, 

Muß werden hie un dort zu Spott. 


Als num die weltlich Majefti 
Ehriftum Bons — getödtet hat, 
Pie vor all fein? Propheten : 
\ nach feiner Himmelfahrt 
ein Blutvergieben nie geipart, 
af Chriften Pa ce) 
e tirtg’tehrten an, (e 
Die Oberfeit bethören, 
Da fie ein’n jeden hriſtenmann 
Pb ten und ermordten 
a ehe Gottes Sehr, 


— ehren  D’hielten —— und Recht. 





(a) Matt. 6. Matt. 14. Actor. 12. Hiſtoria Euf. 
Lib. 2, Cap. 3. (b) Gen. 4. (ec) Actor. 6, 7. 
B 2 
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6. 
Sanct Stephan war der erſte Mann, (a) 
A Jünger Chriftt mußten dran, _ 
Die Welt Fein’n frommen leidet, 
Per nicht Abgötteren anbät, 
Bon Weltfürſten wird er getödt, 
Sathan die Wahrheit neidet. 
Sie gaben alles Unglücks Schuld 
Der neuen ns Predigt, 
Meynten friedli br Reid) ſeyn follt, 
enn man der Leut würd ledig. 
Alfo ift menſchlich Sinn verkehrt : 
Drauf Gott die Welt ftäts hat geftraft, 
Als offt fle Chriften hat ermördt. 


Der Nömifche Kayfer Nero g’nannt, Cb) 

Ein Leben führt vol Sind und Schand, 
Der ließ viel heilger Leute, 

Die Chrifti Glauben g’nommen an, 

Und hielten ihn für Gottes Sohn, 
Im ganzen Reich ausreuten. 

Enthaupt, verbrennt, erträntt im Meer, 
Gecreutzigt und geihunden, 

Es dat da8 2 oſtoliſch er 2 Berf. An. 94. 

Duurch Leiden überwunden. 


(a) Actor. 6,7. Nach der Geburt Ehrifti, Anno 34, 
Davon Tertullian in Apologetico. 

(b) Die erfte Verfolgung nad Ehrifti Geburt, i 
Jahr 70. Hiſt. Euf. Lid. 2, Cap. 24. 35. Ebr. 11. 
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Gott foldyes auch am Kayſer rad), 
' Ag 
Eee ee 


— 
Nachmals Kayſer Domican, (a) 
Der fich ald Gott ließ beten an, 
Thät allenthalb erlauben, 
Da man ein’m jeden Chriften folk, 
Der Chriſtum Gott bekennen wollt, 
Daher fein Da ein'm vechten Chrif 
ein ein ten Chrift, 
Die böß Welt ihn aushetzet. 
Johannes der Evangelift 
Ward in heiß Dehl geſetzet, 
Elend andy zu Pahmos kam: 
rs fer bie und dort ward — 
wert ein ae er nahm. 


ou beiste Berfoign gieng aud) an, (b) 
Do Per 
ieß Tein’n et 


Den ji A gaming: drein a” 
unb nius e 
* — Hr en ? 


—— fromme Leut nicht todten 


(a) Hiſtor. Euſeb. Lib. 3, Cap. 17. 18.23. [lib. 3. 
8 3. Verfolgung nach Shi Geburt, Anno 101. 
(e) Hifter. Eufeb. 2ib. 3, Kap. 32. 3 
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Es war ein unfchuldiger auf, 
Die gar fein Boßheit the 

Dann Daß fie rieffen € m an. 

Der Kayſer ward von ihm bewegt, 

Die Shriften mußt er laffen gan. 


ggnatins der heilig Dite , (a) 
mit er kam an Chriſti 
Freu't er ſich; zu hrii eren, (b 
Denen er ward geworfen für, [de 
sn; Teuer, Er werdt und Kr 
Mich recht zu Ch ven ; Ä 
bin ein Körnlein Meinem Gott, 


R 
an — —* bleib. 


In neunziggjä Ai Pvolycarp 
Feur um Chriſti willen ach, 
en fich von ihm nicht a,“ 
Der Kayſerlich Statthalter wollt 
Ihn —— laſſen, daß er ſollt 
ſers Abgott ehren, 


In } " (a) Ein Bifchoff zu Antiochia. 
Hiftor. Eufeb. Lid. 3, € 
(e) Ein Biſchoff za Smyrna El fib. 4, cap. 4, 15. 
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ewig b 
De Herne mg im trant, 


Opfert Teich 
— — 


Der Marcer 
hen die Ehren bin, * 


? 


Die man —— ertödt, 
Man ließ ſie aben flahn, 
Zuletzt verbrennt mit großem G'ſpött. 
Leon ein groſſe Schaar (6) 
Fromme —— war, 
Die man ganz grauſam plaget 
Man Kieß ihn weder Plab noch G’mein, 


(a) Bicı Bierte Berfolgung, Anno 187. Euf. lib. 6, cap.1. 
(b) Rad) Eprifti Geburt An. 80. Euf. 2.5, c. 1. 2. 3. 
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3 gefangen eyn, 
mans aget. 


Der Sat ausgoß, 
—* — — witet, 
auch groß, 


nn und in aller Noth : 
ben fein Nein noch Marter g'ſcheut, 
| ändig blieben in em Tod. 


an au im Ar: Marter litt, 
Das Feur ſie nicht verbrennen möcht, 


Zuletzt man ihn Die Köpf abfchnitt. 
Bund. Lib. 5, Cap. 1. 2. 3. 


Da Attalus, der Chriſtl ld, 
Ward — 


Ihn ſollten ſie verzehren: ; 


— 


—— 
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Sat ihn kein mig —* Wlett 
Sn’ eißnen et —* d gefi 
So Gun | fein Sie Fi ren. 
Der G'iſchmack dem Volk zur Nafen roch, 
r | 





Siriken gehe wr * Aa 


Blandi Chriſtl b, 
* * ward en Leib, 


Lang Zeit Marter ſtohn, 
on muße fein Mac Rob 


Be fi an —— ud Safe 
am fie himmli a 
Dadurch ſie freulich überwandt. 


aufer was 


Severus als er 


CTrug er zu’n et oroffen Do, 


Und hat fie untertretten. 
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I 
Den Rahm’n er nicht vergebens trug, 
Dann er war fireng und grauſam gnug: 
Sie jämmerlich ließ tödten. 
Gersorfen ward mand) Cheiften Weib 
tere 


Für grimmig wilde J Te. 
| — auch ihren Leib, 
Lieſſen fich nicht verführen 
Bon Chrifto und der Wahrheit fein, 
bens mit ifrem Blut bezeugt, 
cheut feine Marter Mein, 


18, 


Ort, 
er geflifft Krieg, Brand und Mord; 
Deal lang er regieret. 
Da endet fich fein Tyranney, 
Ward von jein’'m Boll erichlagen, 
AS er durch geoße Wuterey 
Ließ tödten, marteen, plagen 
Die Lehrer in dem Chriftenthum. 
Ach Gott nie iſt Die Welt fo blind, 
Daß fie Durchächt die Chriften fronun. - 


R me —5 Verfolgung, Anno 284. Euſebius, 
ib. 0 
b) Die ebente Berfolgung, Anno 252. Hiſtor. Eus 





> febiir Lib. 6, Eap. 29. Eufı Lib. 7, Cap. 2. 
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19. 





Daß ander a b: 
Er hats doch went Sn 
Er mütet wicht viel übers Jahr, 


fügen, 
Sein Sohn kam um in Diefer Gefahr, 
Chriftus fein Feind Tan ſchmützen: 
Penn er die Ruth genug gemübt, Ambroſ. 


Birfft er fie in das ewi 6.2, c. 21. 
Sen Reid) er enge Offleiorum. 
As S. Lorenz Eng ai &he Und Rot 
— er: ——* iß und Koſt 
Mir macht Ertihlung: —* eis eur, 
Go Au o Kayfer unge 

r 


20 Das 3 Lied. 
21. 


Man plagt zu Alexandria 
Die auch wie anderswo, 
gib, $ , und Gut geplündert, 
Aplonia die ungfran zart, Euf. lib. 6,c. 31. 
Als fie das eur anfchauend ward, 
Sprang fie drein unverhindert. 
S —— die ſprang zum Sohn, 
in mit Freud dein Leben. 
Chrtkus der herrſcht ummelöthron, 
Wird Dir Dad ewig 
Ss Agath ſprach, Der En m ich freut, 
orn vom Stroh muß dro jeon, 
Se Seel vom en in Himmel fü 





Anno 262. 
Valerian und Balien, —— lib. ap. 9. 
Das a ehrime tegierten zween, 


Ließen | 
Die nicht —*— ee Slaubens ſeyn, 
Abgenerer mit ihnen g’mein 
OD au Te ch arten en Land 

arauf Teu im an 

Das Römifc Reich eendet, 


Unhubig ut bleibt CT una fkcafft, 
Balerian ward geblendet 

Ein's Kön’ge Fußſchämel ht er ſeyn, 

Ein arm Gefan — BR zum Tod 

Gott ftrafft ihn Die und dort mit Pein. 
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Anrelian der Romiſch Euſ. lib.7. c. 26, 
Hat an Fe er t gedürſt, 


* neunt lgun er an, 
Und 0 mar ein fe agb @: Mann, 
er in in le Land, on 2. 


e C e flerben, 
* alsbald gerüſtet hond, 


ME zu ererben, 
un 
—* drungen Di Ka —8 
Der Kayſer Diocletian, 
— mit eigen a ner 
Be 


e Ehriften ——.— 
Si Jahr in aller Welt, 


Bu söbten Ben au gefellt, 
im Sand geleeret. 
fra ward verbrennt, 
— Kup Zentichen Landen, 
Die an —— Gott — 


——— —— küſſen en hin 
ieß, 
‚Die er mit ot und Steinen ſchmückt 


ten I 
Und ſich els Bott abe Euſeb. = 8. cap. 15. 18. 
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25, 


Rartminian ſich henkte. 

Weil nun das Romiſch Reich der Zeit 

So wütt und grimmig hauſet, 
Genommen hin der Chriſtenleut 

So manchmal hundert tauſend; 
So mußt das Reich and untergahn: 
Es fiel dahin, ward tödtlich wundt, 
Sein Bild doch wieder kam auf Vahn. 


26. 


Thalia ſprach gar ſchön und fein: 
Wenn dieſes &eben wär allein, Apocal. 1. 
Wer folt ed gern verlafien? An. 147. 
Welch uns eröffner Seas Chrif 
— un et u ri 7 
So woll’n wir diefes haſſen. 
Romanus Iprad, Bin ich beraubt 
All's was ich hatt auf Erden, 
Kann mir doch der, in den ich glaub, ' 
Kein swegs genommen werden. 
Dorothea war auch bereit 
an erben lieber, Dann Daß fie 
It folgen des Tyrannen B'ſcheydt. 
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27. 


E. Agnes alt dreyzehen Jahr, 
Zu Kom ein Kon Jung aulein var, 
Durch ben fand das Leben. 





Dan Götter nd. nur fement 


— — — — — — 


— — 7 


— — — — 


Die man im Feur muß machen: 
Ser fie vor feinen Gott erkennt, 
a okingt der Hollen Rachen. 
Mein Gott wohnt nit im Dot noch Stein, 
SE in äufjerlicher Geftalt, 
Den Simmel hat er g’nommen ein. 


= 


Derſelb begehrte fie zum Weib, gicn, 
Rein bren Leib —— 
Jeſu ihrem Liebhaber. ib. 3. c.2 
E. Catharin Die Ausermählt, 

mach und Leydes auch erdult, 


| —— —* Gott gefiel. 


& Ließ fich nicht von ihm drängen, 
Te fünfzig er fie befehrt, 


* rer ſamen Lehr, 
—— all worden gelehrt. . 


a Das 3 Lied, 
— ——— — 


Fön’ bt, 
€ Bon Sao Bf dün —ã 


f 
Gar trö KIT er zu , 
a ee ie 


Dam alfo erben von der Weit, 


Sein Schweſter fü et man entzroen, 

Satan in feinen Sliedern wütdt, 

Die Chriſten plagt er mancherley. 
30. 


——* eh au ragen. 
Sam wer die rechte r aut 
Den kann die Welt erdu 

Weil ihr Gelehrten find verehrt 


En, el 
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31. 


— Ba = 
e ehr wi 2 Theſſ 2. 
Mit Port und Geift aus feinem Mund, 


* keins Reichs * en. 
eu ein 

— — Ang Angft, 
ohn dort groß im Syimmel iſt. 


32, 


Schaͤlk die Welt hat lieb, 

"Der Chrif verfolgt muß werden. 

Der freu fich dann ald Gottes Kind, 
San Herren € 


| 
ü 
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33. | 
Die heilig Stadt vom Himmel fteigt, (a) 


- Sich gegen ihrem G'ſpons erzeigt, Apoc. 21. 


aden in fein Kammer, Watt. 22. | 
zum hochzeitlichen Abendmahl, Luc. 1a. 
Lamms Braut eilet überall Apo. 19,31. 
Durch Todesangft und Sammer. _ 
Mer übermindt, wird b’fiken Freud, 
Gott wird ihr Trauer wenden, 
Dort wird feyn weder Tod noch Leyd, 
— Klarheit irbe — 
rgegen bleibt der gottlo 
In Or voll Sihrsche, Feur und Pech, 
and’re Tod hört nimmer auf. 


3. 
Deßhalben jeder Chrift hab acht, 
Se Herren Leiden hr betracht, 

Und aller feiner Glieder. 
Du mußt auch unters Creuße ftehn, 
Dein alter Menſch muß untergehn, 

Willt du erftahn herwieder. _ Marc. 8. 
Ob ung die Welt kann dulden nicht, 

Gedenk warum wir leiden, 
Um Chriſti willen ſolchs geſchicht, 

Die Welt muß d’ abr eit neiden. 
Bon Anfang find die Heil’gen all 
Um Chriſti willen g’ftorben hie, Hebr. 12. 
Uns foll erinnern gleicher Fall. 


Das 4 Lied, N 





Yen Chr einen Feb ge, macht, 
—— me eg 
Acer. 4. 
Dos er die Wahrheit 
„Gran fein Hein und ee —* — ie 


doch ſonſt nichts Denn Sen keit 
a! in —— 


Biel —5— Elend, Ongf und ehd. 


lich dir Herr meinen Geiſt. 
Amen, 
Das A Lied, 


Kine lobwürdig wundertbätige Ziftorie, aus 
dem anderen Bud, Machabeorum, am Tten 
Eapitel. Lind geht im Ton Herzog rn 


ihr Shrifenfe eut: 
Kr: — Genen. wie e auf ein Zeit 


f 
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Aus übels that er pflegen. 
Viel Juden er umbringen ließ 
Bon ihrer Sabung wegen 
Sr en er fie ermordt. 
Boßheit war ihm je zu viel, 
N 18 ihr werdet horen fort. 


Er ſchallt in ſeinem samen Land, 

Und wo er einen Ju and, 
Der ſich nicht wollt ren 

Bon feiner Sabung und Gebot, 

Und was ihn’n geben war von Gott, 
Den peinigt er fo fehre. 

Ein frommer ud darunter was, 
Eleazar mit Namen, 

Der Dienst Gott Hr Unterlaß, 
Und thät ſich deß nicht ſchamen. 

Köni — hart, 
Den A Juden er g 
Ihm auch nicht ang, Das 8 Cohen ſpart. 


Als es mit dem vollendet was, 
So merket nun noch mehr vorbaß, 
—— es iſt weiter gangen: 
ein oil ſch Weib war unter er ahnt, 
tter die bat fieben Söhn, 
Der waren aud) gefang en. 
mg auf ehr an it Noth, 
——— zu eſſen 


en ng 
Als er ihm wicht gehorfam mas 
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Und hät fich viel 
Welch's ihm’ bon N en was, 
Das t eißiglich, 
Kein Daffelbig 2 


4. 
Sie trieben mit ihn'n ihr Gef 


Der König felbft mit ihnen ie 


Zu erben find wir 
Eh? daß 


wir wollen breche 
Das G’feb von unfern —5 — 


5. 
| Ne nun redt diß fcharfe Wort, 


da der König das erhort, 
| er fi) von Herzen, 
Mit Grimm er von ihn'n ging, 


Sehr großen Unmuth drob empfing, 
Schmerzen ; 


men, 
[4 
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Bald bat er vorgenommen, 
a böfe Lift er ihm erfund, 


Tods er ihn umbeingen wolt, 
Gleich zu derfelben Grund ‚ 


Des Kön’gs Befehl man bald nachkam, 
Daß man Hafen und Pfannen nahm, 
Und hieß fie en machen. 
Soolch's hät er ihnen ald darum, 
Do f ie maren gerecht und fromm, 
Gotts —* nicht brachen. 
as Dies gar bereitet war, 
Wie ihnen ward geboten, 
Da ne fie den erften dar, 





Und fingen an zu fpotten. 
Zy⸗ thäten fie ein Men um Unfchuld, 
mar ihn’n thät, 
Eh ve ale: mit Geduld. 


. Der König en geboten hätt, 
Zur erften Straf jo man ihn’ thät, 
Sollt man die Zung abfchneiden. 
Sein Gnad F ihnen fund, 
m die 


Gott mim 
2 merci 
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Ind einen jeden der ihn fach. 
YL3 er war in der legten Noth, 
Hört wie er zu ihm ſprach. 
10. 

Das hab ich alld von meinem Gott, 
Für feine Satzung und Gebot 

Will ich diß alles leiden. 
Auch reut mich weder Gut noch Geld, 
Alls was ich hab in diefer Welt, - 
— 

ich ſchon jetzt in u 

"ae men Kan und en F 

ird mir am 
San Hoff — t 

n un ieb unzertrennt, 
Als er die mit ihnen redt, 
Nahm er ein ſeligs End. 
11. 

Alſo der dritt? geendet hätt. | 
Dem vierten man auch alfo thaͤt, 

Er ftarb gar ritterl 


ichen 
Der fünft und ſechſt mußt auch daran, 


Gar mannlich thäten fie beftahn, 
Ahr Glaub blieb unverblichen. 

Diß al’8 in einer Stund gefchah, 
Als wir gefchrieben finden. 

Die Mutter ftund dabey und ſah, 
An ihren eignen Kinden, 


[AA 
2 


4 FL . zo. n . 
ER EU 75 Die BET) ur 
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Di l 
— — — 
Das Herz zerbrochen wär. 

12. 
Ei eden infonderheit, 
— willi — und Pre 


© ed doch nicht ne 
Dann Gott wird ung am Mi gängfien G 
Allſammen aufı 
Und wird uns geben Seel und Leib, 
Daran ich keinen Zweifel trag, 
Sprach Das gotts weh Weib. 


—— und dergleichen mehr, 
u viel Segen me und Lehr 
it fie ihn'n allen geben: 
Der ſiebent war ein junger Knab, 
Den wollt der König mahnen ab, 
Daß er behielt fein Kleben : 
Verhieß ihm Bo Out und Gold, 
Wolt ihn gar hoc) 
Bern er ſich jebt beteheen Tool, 
Und ftelm von feinem Glauben. 
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8 was er von ihm begehrt, 
sur er ihm theu'r mit einem ei, 
follt er jeyn gewährt. 
14. 
hielt er all's vor ein Gefpött, 
wie er mit dem König — 
r Jüng gting alſo kühne: 
nig, hör die Antwort mein, 
chwere Straf und große Pein 
irſt Du an ung verdienen. 
n Gottes Urtheil und Gericht 
irſt Du zwar nicht entrinnen, 
Boßheit er nicht überficht, 
18 wirſt Du erden innen. 
ım er Dich dann ftraffen wird, 
du mich und die Brüder mein 
händlich haft ermörbt. 
15. 


r ihm diefe Antwort gab, 
net er Ei r fehr darob, 





d thät ihm nicht efallen. 

ührten dahi hin, 
ie fer ep Ingten ihn, 
härter dann fie alle 

Sott febt er fein Hoffnung feſt, 

amit fchied er von hinnen. 

Mutter thät man aud) zuletzt 

ir jämmerlich umbringen. 
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Selbft achten ward fie hingericht 
Allein von wegen ihres G’feb, 
Alſo beſchließ ich die Gefchicht. 


Amen. 
Das 5 Lied. 


Dies Lied bat gemacht Jörg Blaurock, der 
erften Brüder einer, im Echtzland verbrannt 
Anno 27. Im Dannheufer Ten. ( 





1. 
ott führt ein redyt Gericht, 
G Und niemand — — ihm brechen. 
Wer hie thut ſeinen Willen nicht, 
Deß Urtheil wird er ſprechen. 
2. 
Gnadig biſt du, o Herr, und gut, 
Guriglich läßt Did) finden. 
Ver hie auf Erd dein Willen thur, 
Erfennft vor deine Kinden, 


8. 
Durch Chriftum fag’n wir Lob und Dant, 
alle feine Guͤten, 
Daß er ung unfer Lebenlang 
Bor Sünden woll behüten. 


4. 
Der Stinder führt ein icht, 
Wird ihn —* Fa aid Gerich 
Von Sünden will er laſſen nicht, 
Gott warnet ihn mei Dramen. 
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| 5. | 
So er kommt in fein Herrlichkeit, 
Daß ers Gericht wird b’fiken, 
Dann wird e8 ihnen werden leid, 
Kein Ausred wird fie ſchützen. 

6 


Sein Wort läßt er hie zeigen an, 
Der Menſch foll lich bekehren, 
Glauben dem Wort und taufen lahn 
Und folgen feiner Kehren. - 
7 


Nun merket auf ıhr Menfchenkind, 
Steht ab von euren Sünden. 
en nicht verrucht, gottlos und blind, 


eil ihr den Arzt mögt finden, 
8 


Grauſam wird es dem Sünder gohn, 
Der ſich nicht läßt befchneiden. 
In ewig Dein wird ihr Gott thun, 
Da er muß bleiben und leiden. " 
9 


Dann du Herr bift ein g’rechter Gott, 
Niemand wirft du betriegen, 
Bewahreſt vor Dem andern Tod, 
Die did) von Herzen lieben. 
10, 


Du biſt o ein ſtarker Gott, 
Die Holl haſt aufgeſtoßen, 





‘ 


— A 
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So Bater ol durch Deine Treu 
Uns nimmermehr verlaffen, 


Täglich o du ung erheu, 
A leider auf ber ‚Straßen. 


Durch Chriftum cuffen wir zu Dir, 
Als durd) dein Leiden zarte 

Dein? Treu und Liebe Tennen wir, 
Auf diefer Pilgerfahrte. 


Verlaß und nicht als deine Kind, 
Bon jebt his an Das Ende, 

Deut ung dein vaterliche Sind, 
Dog wir den Lauf vollenden. 


So wir den Streit vollendet bon, 
De iſt bie gem Hann aſch 
ie ſetzt uns au n on, 
So an dem Creub — grhange 


Das an ift fe nik [ehr gt ne und ſchwer 

hen ; 

Sf daß He jr Dit — *— ſehr, 
Und dich mit Freuden ſehen. 


Vater aus Gnad haft ung erwã lt, 
Und uns nicht thun verſchmähen, 
Gib daß wir, wenns zum 
Den Lohn mit Freud 


— —— — Wr er 
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22, 

Abendmahl mad uns bereit 

ee Sri Dein — Kinde, 

Pit deinem Geiſt du ung befleid, 

Vom Tod und Lad uns Binde, 
28, 


Xhit unfer Sund verfühnen, 
24, 
Selig find die geladen fi 
em harren De ’ans End 
en [4 
j = allerley Trübſale. 
25. 
Die er dann elitten bat, 
Als er am Ba: —*2— 


26. 
- An, die ihr itlich Kleid 
In —* ke 
ten hat der Herr ein Kron bereit, 
Die will er ihn aufſetzen. 


27. 
Velcher dad Kleid nicht an wird hon, 
So der König wird kommen, 
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Derfelbig muß zur Linfen flohn, 
Die Kron wird ihm genommen. 
28, 


Man wird ihm binden Hind und Füß, 
Weil fie nicht fein befleiden, 
Und werfen in die Finſterniß 
Bon diefen großen Freuden. 
29 


Ach Herr fo gib ung Liebe rein, 
Zu wandeln unverdroffen, 
So wir von binnen g’fchieden nem, 
Die Thür nicht ſey verfchloflen. 
30, 
Wie ed den Thörichten ergieng : 
— in ernpfin 
Sondern alle entichlieffen. g 
31. 


Selig iſt der da wachen thut 
Mit den klugen Jungfrauen, 
Der wird ne ewigs Gut, 
Und Gottes Klarheit fchauen. 
32. 
Wann der König aufbrechen wird 
Mit der Wofannen Schalle, 
Alsdann werden mit ihm geführt 
Die Ausermählten alle, 


28 
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83. 
n du heilge S’mein, 


was du # empfangen, 
Das er und on Sünden rein, 
So wirft die Kron erlangen. a 
men. 


Dorum Zio 


Das 6 Med. 


Lin ander Lid, Selir Mangen, der erfien 
Dröder einer, zu Zürd), Anno 1526, ertränkt. 


Im Ton: Sch fund an einem Morgen.” (4) 
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mir mein Kummer wend, | Pi. 
mir Gott thut zufenden 


4— 
. 
nd 
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3 
und bort wird gelten, 
das Leben don, 
Ioben und fehelen, 
fie mag nichts 


6. 
die fall 
a 
fludyen und bäten, 
ybard iſt ganz verftellt, 


DaB 6 Lied. 





Die Dberfeit fie rufen an, 
ah fie une —— 
Dann Chriſt hat fie verlan. 

7. 


Ckiffum den oil en, 
* alle pe Fu 


es Vaters Arte, 
=} — Falfchyer hm fan, 
8. 


Zir müffen unterfcheiden, 

Nun merfet mich mit —* 
Die Schaͤflein auf ber 5 

Die ſuchen Gottes Pr 
dan dauert fie Fein — noch Gut, 

Chriftum den viel reinen, 
ir hälts in feiner Hut. 
9, 


Erifus_ thut niemand owingen 


Mn feiner i 
en wird’S Dem einge, 
* ——8* b und wahre Tau 
Durch en u um e 
Burkt Buß mit reinem Syerzen, 1 
Lem ift Der Simmel kauft. 
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10. 
h Chrifti Blutvergießen, 
elchs er hat le on, 
ha ihn nicht verdrieffen, 
elch's er und weiſt gar Ion 
bet und mit heilger Kraft. 
ann wen fein Lie am treiber, 
wicht in Gottes Gaft. 

1 Ä 


1. 
Liebe wird zwar gelten, 
urch Chrift zu Gott allein. 
Pochen hilf noch Schelten, 
3 mag nicht anders feyn. 
in'n Gott ein Gefallen hat, 
er die nicht mag bemeifen, 
t bey ihm feine Statt; 

12 


Lieb in Chriftum reine, 
erichonet hie den Feind, 
- mit ihm Erb will fegne, 
em wird auch Das verfündt, 
}; er beweiß Barmherzigkeit, 
ach feines Herren Lehre, 
wird er ewig erfreut. 

13. 
iſtus thut niemand verklagen, 
Ste jetzt Die falſchen thun, 
Chriſtlich Lieb nicht: tragen, 
ein Port auch nicht verftohn, 


£ 
⸗ 


4 
A , 7 
nad Pr we ./gG 


— 
— 
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PER EUR, F. 
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, Rod wollend Hirten und Lehrer feyn, 
Müffen , 
3 Ch IR en Ye j 


Chriſtus chut niemand haffen, 

— 

Haben anf rechter Straßen, 

Nach ihres Herren Tritt. 

Das Sicht des Lebens hond fie bey ihm, 
von Herzen, | 


I mand erfennen, 


Dubey ſo 
Die nicht mit C d, 
or ehr ren fin 


Hiemit will iche een 


Merkt auf ihr Frommen all, 


— 


l 
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Es ſoll uns nicht re len 
— hetrachten Adams all, . 

Der auch annahm der Sohlangen Rath, - 
Thät Gott unge leiben, . 
Drum folget ihm et Tod, 
So wirds den’n auch eichehen, [ 
ee riſto — * 
anſe | 
Kein tet Lieb nicht hon. R 
Alfo hat_diefes Lied ein End, x 
Chrifto will ich bleiben, N 
Der all mein Roth erkennt. Amen. N 
| Das 7 Lied. \ 
in anderes Lied, Michael Sattlers, zu N 
Rotenburg anı Yledar, mit glübenden Jans 
gen geriffen, dieZunge abgefchnitten, darnacy 
verbrannt, Anno 27, den 2i1ften Way. X 
Im Ton s Chriſte, ber du biſt Tag und Licht.“ (1) 
1. [5 
[8 Chriftus mit fein’r wahren Lehr 8 
a Berjammlet hatt? ein Henes Heer, h 
Sagt er daß jeder mit Gedult ' 
Ihm täglich’8 Creutz nachtragen follt. 

| 2. 

Und ſprach: Ihr liebe Jünger mein, “ 
Ihr follet Rn munter kenn, N 


% 
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Auf Erden lieben m 
Dann — — —*— 





Mi De Belt die en ei Glen n oc 
anıhun man um m , 
Verjagen f 


und au 
Vie Daß der Sa eh 


Vann man euch num | läftert und ſchmächt, 
Neinethal 


ben d ſchlagt, 
Send an n hehe eu. Eon 
Iſt euch bereit ind meld Thron. 


* ——* 
wo 
on ar auch der — a 
—— mich getödt zuletzt. 
Veil die Welt ein Gei 
Und ao Ne ei bei; i 


Wahrheit wid 
—— * eu a een m nicht: 


fůrcht nicht vor ſolchem Mann, 
Fein De ech ie kann: 
Sondern fürcht mehr den treuen Gott, 
Der beydes zu verdammen hat. 
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Derfelb probiert euch wie Das (So 
Und iſt eu doch ald Kindern a 
Fi een ihr bleibt in. meiner Lehr, 
Will ich euch laffen nimmermehr. 


Dann ich bin eu’r und ihr ſeyd mein, 
Drum vo id) bleib da ſolt ihr ſeyn, 


Und wer euch plagt der rührt mein Aug, 


Weh vemfelben an jenem ag. . 


Eur Elend, Furcht, a ft, Noth und Peire, 


Wird euch, dort groffe Freude un 


ie Apoftel nahmen folches an, 
ns ID Ihren ode Te 
erren nochfol om wollt, 
Da pi > en gersarten ſoll 


—8— rfte e fte hilf ji —* au 

e ir in aller Treuen 

Daß es durch deinen bittern IE 
Erlöfet en aus aller Noth, 


Rob ſey dir Gott in "deinem ton, 

Darzu auch deinem lieben Sohn : 
Auch dem Heiligen Geift augleih, 
Der zieh noch viel zu feinem Reich, 


Das 8 Lied. #9, 
Das 8 Lied. 


Kin ander —— efänan Fa 8 en onut zu 
ngniß gemadıt, darinnen 
er —— und —— 28 verbrannt. 


Sehet im Ion, wie man bie fieben Wort fingt. Ober 
im Jacob Ton. Oder s Lieber Bater, wie bift x. 
(5 





O Imactiger Der Herre Gott ! 
ie gar lieblich find dein Gebot, 
Ueber alles Gold fo reine. 
. Du wirft geehrt alleine 
In deiner hetigen S’meine. 


Zn El der ift und o 
t und die Frge klar, 
—— eaturen. 


8 auserko 
ed auch —— 


Den Hi und DaB Firmament 
Uns zeigen Die Werk eine: Hand, 
Zn fein ' große 
und auf Dem Meere 
un ar erfennen lehre. 


erte ces nd übe 
hohem un m , 
Darzu in eb ebnen Gelben. 
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Unter Kayfer Baleri 
Der ließ die Chrien plagen, 


Als er gen Antiochiam fam, 

Ein Sun frau, Pura war ihr Nam, 
Ein Ehriftin ward gefunden, 

Die ward da vor deu Kanfer bracht, 
Der Tieß fie zu ber Stunden 


hren in ein anfang emein, 
«Sfr ac —5 nm —* 


en und wandt | un 


Crrette mich du Sch, David, 

Bor Sind und d Herr mich behüt, 
Laß dich mein's * erbarm 

Das bitt ich dich durch Jeſum Chrift, 
Komm bald zu Sn mir Armen. 


den. 


Sr Et 
Von mir folt bleiben unge chändt, 
Wart mit Gedult bis Morgen. 


So will ich dir helfen davon, 
Bald leg du meine Kleider an, 
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Ib eh aus dem Schand , 
So leg auch an dein Gene, 
Und bleib hicrinn ohn Grauſe. 


Die frau lobel Gott u 
— in des Jüngl ort Buben and, 
us gemeine 


ſers ein Trabant alt 
e— — alleine 


Sitzen in jung ungfräuficher Waht. 
Der Trabant ſtund vor ihm ſchamroth, 
thät im Kr den Sue 


d erhrimmet ſehr, 
brgt ihm 0 ob er ein Chrift auch wir, 
pin ngling Antwort gabe: 
8 aub in Ehriftum, bin getauft, 
n ihm weich ich nicht abe. 


10. 


Der Kayſer bald das Urtheil 
Daß man ——— Dam. Kl (lagen ab, 
A bald 


Hole hen nehmen fa Kr be — 2 — | 


Dub VE EEE et — 7 — 
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Bald das erhört bie Sura fromm, 
Daß man ihn da wolt bringen um, 
Lief fie in dieſen Nöthen 
In ſchneller Eil auf die Richtſtatt, 
lt ihren Bruder retten. 


bin ſchuldig an "deinem Tod, 
prach die Jungfrau in dieſer Noth, 
Herzlieber Bruder meine: 
—8 ich vor dich ſterben will, 
Retten das Leben deine. 
acc 
Ir gingt tig Antwort gab, 
ura (a6 Un ab, | 
erben wi alleine, 
Und preiſen heut mit meinem Blut, 
Gott unſern Vater reine. 


ura die zü un N r 
— ante IA gms 
Der heif uns wieder gnädiglich, 
& bc um Reich „gnibigih, 
15. 
Set 
rt ; 
vr Tod ergeben hätten; :.. 


1... ._> 
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Ge ein?s vors ander flerben wolt, 
VLieß er fie beyve tödten. 
16, 


3% —— Ku und Woha 


Died el Mar, 
a mn 


17. 
- Den Glauben auch mit Lieb beweiß, 
Bitt Gott, —— der Preiß: 
.. Bon Herzen a 
Dur) Sefum Chrikamm, Sam 
* Buchel. 
Das 10 Lied. 


Kin tro Lied 
a a an 
Im on: Bo foll ic) mich hinkehren, ich armes ıc. 
(12) 


Und dem ’ 
In feinem —— , t 
wir allermeiſt 
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Bon fünf Chriften Gemein, 
t fingen wir allein: 
Sr Saub fol uns gefallen 
Für Gold und Edelftein. 
2. 


Durch den fie haben g’wonnen 
Das recht verſprochne Land. 
Dem Feind find fie entronnen, 
Erlößt von Spott und Schand. 
Ein Kron ward ihn’n bereit, 
Deren fie ſich erfreut, 
Die fie auch überkommen, 
Tragen in Ewigkeit. 
8 


Als man fie hat a en, 
Spahrt an Bl Traurigfeit 

Nach Gott ftund ihr Verlangen, 
Der hat Se 


{ r eut, 
Das bitter machet Fa 
Das fie mit großem G'nieß 
Sm Herzen wohl empfunden, 
Pie fie auch fehen ließ. 
4 


Das Lob Gottes gar feine, 
Aus ihrer aller Mund, 
hät reichlichen erfcheinen 
Bon ihn’n zu aller Stund. 
Gott haben fie erfennt, 


Das 10 Lied. 


——— ur Hl m gründet, 
Hat A recht Sundament, 


Es „jrogsen bie Se Dan 
Chrifti fein, 
en — wie die C —5 — 


* die a mögt fen. 


nein, 


As ander er mein, 


Bom ten , 
55 fe gen, 


Was halt ihr von dem Brodte 
383 A oa ? 


een Pr un —5 — genannt 7 
D nein, ſprachens mit Gier, 
Wir haltens nicht dafür, 
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riftus wird leiblich kommen, 
Aa gar herrlicher Zier, 


8, 
Sein leiblich Weſen ifte 
Auf En zu ſuchen nit, 
Spricht der Evangelifte, 
Im Himmel und vertritt, 
Darinnen wird er feyn, 
Und unfer warten fein, 
Bis er wird wieder kommen 


In gar herrlichem Schein. 


9. 

Der Markgraf und Sophiften, 
Haben de gar Beh 
Tr gar gefi ng En 

Ihn'n zugericht ein Spiel, 
Die fen dahin geredt 
Mit Dräuen und Gefpdtt, 

18 fie zum Tod verdammet, 

Und festlich auch getödt. 


10. 
As man nun zum Tod führer 
Die Männer allefammt, 


end glorieret, 

Mit G'ſang die Leut ermahnt, 
Daß man foll Gutes thun, 
Dann Böß bringt böfen Lohn, 

Ein jeder foll aujehen, 

Daß er feiner Seel verſchon. 
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11. 


Als man zählt fünfzehn hundert 
Und neun und fünfzig 
Hat viel M 


— 
erlangen 
Standhaft die —— 


€ * alten, 
> — I gar fein 


All ſolches 
Wohl an dem jün en Ta e, 
Wenn er das Eh einführe 


13. 


Drum la icht ecken, 
Chrifing wird Ihe, * 
an: 


Der id zur H6 Se 
Durch Gottes Kraft und 





60 Das 11 Lied, 


Das 11 Lied. | 
Bin ſchoͤn Lied von Joerg Wagner, 1 





Wiöndyen verbrannt, Anno 1577. 


Im Ton: “Es ift ein Schafftall und ıc” Oder: 
uWiewohl idy jet ganz elend bin” - (5), 


1. i 
er Chrifto jet will folgen nad, 
W Aa: achten nichte der Felt Schmach, 

Das Creutz er auch muß tragen. | 
‚Kein ander Weg in Himmel geht, 
- Hört ich von Jugend jagen. 


Alfo thit Förg der Wagner aud, 

Sen Himmel fuhr er in dem Rauch, 
Durchs Ereuß ward er bensähret, 
Gleich wie man thut dem Elaren Gold, 

Bon Herzen ers begehret, 


Der Falkenthurm ward ihm zu Theil, 
Es ge ihm feiner en aa 
acht Fein? Menfchen Trauren, 
Er acht auch nicht fein Heine Kind, 
Noch feiner Ehlichen Frauen. 


Wiewohl fie ihm nicht war'n nunmehr, 
Und er gen bey dr blieben wär, 
Hat Liebs und Leids ‚geiten, 
Kein Arbeit an feim Leib geſpart, 
Nach frommer Ehleut n: 
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6. 
| Geichwohl er fie verlaffen muß, 


Er wieß fie in ihr Klö m 
Ahr Red wollt er mit hören. 


der Hent 'm Strid 
Bau ne a 


wollt, 
In Tod thät er er ſch geben. 
Der erſt Artikel wer mi leicht 
u ee m 2 — 
ein ⸗ 
Dieweil er wider Gott g * 
Der ihm allein konnt —2* 
| Sn Tauff ift recht sie Ehriitus lehrt, 


n ie Ordnuu wird verkehrt, 
Bedeut fein bitter en ver . 
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ft ein Abwäfchung unfer Sünd, 
J Dadurch Mi Grad erwerben. 0 


10, 
Bond en Ehrifti Sacrament 
x ner ihn’n auch frey befennt, 
8% 6 





t e8 vor ein Zeichen, | 
riſti — — Leib, | 


11. 
zum vierten wollt nicht Glauben thun, | 
ß fi Bott ſollte zwingen lohn, | 
Auf Erd herab zu kommen, | 
Big er werd halten fein Gericht, | 
Den Böfen mit den Frommen. | 


12. 
a Mönchen ein Schulmeifter was, 
r nicht weit von ©. Peter faß, 
Jor g Wagner du follt beichten, 

Darfft du Fein’r Abfolution ? 
Laß dich was Guts berichten, 


13. 
Schulmeiſter das würd mir zu lan 
Mit Willen ich ins Feuer gang, u 
Mein Sind find mir verziehen, 
Daran ich Feinen Zweifel trag, 
So wird Der Beicht gefchwiegen. 


| 14. 
Ä vg meinft du nicht, du ſeyſt verblendt, 
A— a du nichts hältſt aufe ament? ? 
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Auf Gott feb dein Vertrauen 
irren möcht, 
"0 Di von Seren tu 


| Fr —— iſt alles — ohn 





Miedli der Predicant 
Sum ee ln fer, de * ahnt, 
* en 

So wider mid) je thäten. 


Xx ner als ein frommer Chriſt, 
Een ur ch 
| ie ou , mie Mund be betennefi, 

& gi dir deiner Seelen 


Ob du?8 nicht recht —52 


Gt es mir meiner Seelen — 
— Ar mir alfo nicht feyl, 
Daß ich mit Mund ſoll prechen, 
ug nicht in meinem Herzen war, 
Bott würd ed an mir rächen. 


d 
N Bogner fordert BR 


4 Das 11 Lied. 


Peach den Chriftlichen Sitten ? 
Kommft du vor Gottes Angeficht, 
So wollft auch vor midy bitten, 
20. 
Daß er mir auch verleih Gedult, 
Daß | erwerbe feine Yuld, 
ei 2 noch bin im Leben, 
Bitt hi ott, das ift mein Begehr, 
Rad) dem Tod iſts vergeben. 


21, 


Etlich Chriftliche Brüder war’n, 

Nedten Jorg Wagner in fein? Ohr’n, 
Weil er noch war beym Leben, 

Im Feur fterb ald ein frommer Chrift, 
Wollſt ung ein Zeichen geben. 


22, 


Er fprad) : Das will ich gerne thun, 
Ehriftum den wahren Gottes Sohn 

Will ich mit'm Mund befennen, 
So lang als mein Vermögen ift, 

Will ich ihn Jeſum nennen. 

28, 

ween Henker flunden bey der Seit, 
A Ring um ıhn fie machten weit, 

Förg Wagner ſprach den Glauben. 
| Sugegen ftund ein große Schaar 

on Männern und von rauen, 


we re 
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Irg Wagner fah oh Furcht um fi, 
m Mund he vl, 
5 10 Da manch mund. 
im fieben und zwa 
Ein tauſend und fin? of 
23. 
a Syornung in demfelben , 
Am achten * ganz ea 
Hing man en an ſein Kehle 
im Sa lver a Hein, 
—5 ihm da fein 


En Jeſus, zum vierten mal, 
Vie er laut aus dem Feuer. 


Eins thut Die Hafrhei N Eh 


Du er in ein’m fen 

, „Fahr in das en 
©n.bitten wir den en Hai! en Geiſt, 
Daß er ung unterweiie. 


6 Das 12 Lied. 


as 12 Ad. 


Dieſe nachfolgende Geſchichte bat fidy im 
ieß rise Bent and Loͤven Ben. Ja 





Und geht im Ton: AU die ihr jegund leidt Verfolgꝛ 
und Truͤbſal.“ Oder wie der Benhenhauer. 
« 
1. 
Herr dich will ich Toben 
> Der du dein Gliedern all 
Er Stärf von oben, 


te in dieß irrdi mmerthal, t 
Daß fie feft ſtehen —* v 
Wider den böfen Hauff, 8 
Weil ſie die Bosheit treiben, 
Haben ſie ihren Lauf. 


Der da gefangen ward, 
Und ſich nach feinem Stand 


8. 
Er ward auch dDargeftellet_ . 
. Bor einem ganzen Rath, | 
Der treu Mann ausermählet, 
Scharf man ihn fragen that, 
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68 Das 12 Lied. 
er von Nature, . 
3 Sein (b ich gänzlich < glaub. 
Man ift Gott nicht wie Brodte, 
an wie ein Speiß, 
—* uns aus Nothe, 
m ſey allein der Preiß: 
Ok wir 2.gB machen 
Speiß allein, 


Any ve Wa e Sachen 
Dab Kur adden gemein. 


Diß ift allein der Grunde, 
Darob wir halten thum, 

Belennen mit dem Munde, 
Lond und gar nicht Davon, 





Gie for. achen zu der Stunde: 
Iſt das jetzt dein —— 
Sud viel ein Äh I Grunde 
haben muß. 
— — mir herbringen 
ure Gelehrten fort, 
Wir reden von den Dingen 
Allein aus Gottes Wort. 


fr 


- u ® s‘ 
Eu tu 7, au 
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10. 
Bir wollen euch bewähren, 





an vor Aogen, 
| — ihr geglaubet all 


11. 


49 Zengh ch laß dirs erleiden, 
If gar ungeheuer, 
Die kommen in —— 


12. 


Es rief euch Gott der 
nt fan a 


se follt ot fommen Eu Km 
opfen und anſch 

„a ul ec ab ach, 

eurer S’fängm , 

In ſein Reich —— 


4 


J 
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18, 


nf hundert Jahre 
ee, It man Dran, 

Do man pffenbare 

Dielen t Mann 
fein’'m Bruder im ı eure 
trennen in großer Io 

Gottes Augen theure 

Iſt der Gläubigen Tod. 


- 


“= 





ee FEAR N: 


Par 
pad 
I 
. u on Se PR —E 
u EB 


Das 13 Lied. 

Bine ſchoͤne Hiftorie von einer Jungfrau, 
Im Ton: Wohl dem, der in GHOtted Fuͤrchten ſte het.⸗⸗ 
Oder: «Chriſt der du biſt der helle Tag.” 


1, 


Ein Mägdelein von Sliedern zart, 
Lieblich, fchön und von guter Art, 
Eiifabeth ward fle genannt, 
Die hat auch Gottes Wort erkannt. 
2 


—— wohl in der chung hr 
Magdlein feine Wohnu 


Als man zählt fuͤnfzehn hun 
Und ab Ion das iſt abe 


Das 13 Lied. 7 
a — — 


Im Jenner ſie gefangen ward, 
‚ Gebunden und gefraget hart, 
ı Ben ihrem Eyd in diefer GStätt 
Ch jie fein Mann ‚genommen tt, 


Ci ge Antwort, ale fie das hört, 
Zworen wird an mid) begehrt. 
. SL ſteht gar nicht in meiner Gwalt, 
Sand au Nein, davon ich halt. 


3 Weiter i it ll, 
7 Die — kann ge meh, 


Wer feinen Naͤchſten trieg 
. Dem iſt falſch ſchworen ht m zu viel, 


| — kann, 
ten 
ve ihr vie tt, 
Daß fie mit euch haben geirrt 


2 u darzu ihr een, 


Sie r liche an , 
Hr Ah a a allein, wein 


eol dh gern an Der 
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8. 
Bor euch 


Pas “ri ande und nich verfich. 
ie {prachen, was fie an dem End 
Sie von der Meß und Sacrament ? 


Sie antwort ihnen der Stund, 

Sie e hit darinnen feinen Grund, 
Die Schrift davon Fein Meldung thut, 
Darum dunkts mich zwar gar nit gut. 


ea ober if genennt 


ein Teflament, 
as ein Zeu d 
— Gefhrift, 


Gott ſchreibts a in a8 ER hinein, 


Mit ——— 
die — Koaurirt, 
Und jr bar begeichnet wird, 


Da fie viel Schri bean eingeführt, 

Gar bald lb ihr De N Antwort ee 
Der — * aus deinem Mund, 
Dein Zengniß haben feinen Grund. 


Si mit orten alfo ſchlecht: 
—3 Herren, alſo en Knecht, 
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S orhrmendig hieß, miht maße Fromm 9 
wen t, nicht mache fromm 
; Das fol ich kurz in einer Summ 
16. 
und befennen rund, 
Ei fie noch zu Diefer Stund 
ihrem Alter wieder tauf, 
ie viel fe darum wind geftraft ? 


Si bin riſti 
—— detan ing ch u a 
| Fl mein befannten Glauben fein, 
ed nad) Goes Wort foll feyn. 


Ob Segen der eier 


Günden auch vergeben möcht ? 
Searaof anmvort fe en te 


19, 
| ® Denfe Beim ihm diefe Ehr, 


Gottes Gnad 
Dem Sünder, der vB dan Dt 


am 0 dr Side, 
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Es ——äöö 
20. 
Dem aber, der nicht Buß thun will, 
Dem febt die Kirch fein ander Ziel, 
Dann daß fein Sünd behalten werd, 
Erlang fein Gnad auf diefer Erd, 
21 


Darzu auch dort in jener Welt. 

So iſt das Urtheil fchon geitel, 
Kein Menſch es anders machen wird, 
Wie fchön er d'Sach mit Worten jiere. 
22, 


Elifabeth findt gar fein Gnad, 
Wird wieder bald geführt vorn Rath, \ 
Bald aud) in den Pein-Keller kam, 
Peinlich zu fragen man vornahm. | 
23. i 
gm nker Fam fi dh yand, ' 
prachen zu ihr an diefem End, | 
Yeir haben — gürig fih | 
Mit euch beredt, und freundelich, 
24. 


Nun wolln wir defto firenger fenn, 
Und mit euch handeln durch die Dein, | 
Die euch der Richter jetzt zuricht, | 
Wo ihr euch noch befehret nicht. 
| 95. 


Die inger man ihr klemmen gm 
Daß fie dran folche Schmerzen hätt, 
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BERNER, 


ed Gott im Himmel kl N, 
’ & in Ta ich nit lin en 
Behrite mich > or Chmad 
So Dur ol man euch En —— 
u 
Pen a (6 helft ir euch aus Die 





De eye mee n und * konnt t ertragen, 
icht verzagen 
* Seen: Die en nismmt bi mir ad, 


kennase 


lag ale ande ein aan A 
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— —— — 


. Schandet mi mit (6 ofehr, 


Sa eu brin gt ſolches ng! ein Ehr, 
Daß ihr entb (per meinen & 
Gedenft an euer Kind und GB R 
32, 3 
Daß ſie nit werden ſo geſchändt. BR 
Indem hat fie Ihn Hin Befennt N 
Es hab mit feiner Hand fein Manrı 
Shre’n Leib je blos gerübret an. R 
Ka 
ejnbem fi fie zu der Geden fant, . h 
d ward von Dhrma t alfo krank, u 
— ſie el ten todt, 
half ihr auf ber treue Gott, 


Daß fie noch fam zu ihrer Kraft, ) 

Und Prag zu ihnen unzaghaft, h 

& lebe noch und bin nicht todt. | 
te fprachen : Nun bekennt vor Gott, 


Daß ihr geirrt, und Vderſprecht 

Weil Oh noch Gnad erlangen möcht. | 
Da Ipradh fie: en mi begeh Buch Gott | 
Das zu verfiegeln 


Metzen neidtem ‚ 
Yun fie au, hingeriche a 
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Ein Urtheil ward im ällt, 
Und bald bald darnach I ins —* ei, 
Daß man fie ſtracks —* of, 
Sen ander anber Gncb E nein 
Das iſt der IB 
Die fie den Shan bon Bereit 


ung bedent Scherz, 
F — en —* 
Mit Ernſt gerufen hat 


| men. 


Das 14 Lied, 


Kin ander Lied von einem, der war Joſt ges 
nannt, zu Eortrid verbrannt, Anno 15583, 


Seht in Joͤrg Wagners Ton. (5) 


Dre ——2 And nnd —— I Ort, 
Er dem ti en geben hat, 
er 
wird erfreut i m Banden 


— oh erfchein t in diefer dei, 


Da marı und weit, 
De Gottes Bor Emmen 
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n einer Stadt Cortrich genannt, 
J That man ein’n —— 


Der war bey vielen oh befannt, 
Mit feinem Damen It oft genannt, 


Der ward dafelbft gefangen 
Und bald vı * die Sophiften b bradıt, 
Die fragten mit range, 


Penn er die Iebte Secht thon, 
Das ſollt er geben zu — 
>. —** ihnen balde : 
Warum habt ihr mich fangen Ian, 
Per gab ve. te? 


achen, Gott * bt und die G'walt, 


cher Geftalt. 


6. 

Dann Chriftus Die Seinen nücht lehrt, 

Daß man den, der ſich nicht befehrt, 
Sol fahen und todtfchla 


gen. 
felb niemand tönten Ian, 
te alfo thun verklagen. 


u De 
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7. 
aub an unſ rift, 
| — 


der rechte 


Der 
| el, (, Dehyant, toer er. and) if, 


rs 


nicht ſterben wür 


iſus en ie 


ſolches aber 
Vie ed auch Dann vor Gott foll fenn, 
Mein &eben (eb ih vor de Schaaf, 
Wie un an ihm erſchiene 


Der , Yan 8 

— eibft i in * 

on Ira ET ihm auch alfo 
Rehmen doch fein I dab Sehen 
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mi! 

Wir verkünden ihm Gottes Straf, — 
Wo er verharrt in ſolchem Lauf, 

Sey er des Satans eigen: 8 

So aber er thut wahre Buß, — 

Werd ihm Gott Snab erzeigen. Kai 
: 


VPaulus gab. ihn dent Richter nit, 
Straft ihn auch nit n ‚gurer GSitt, 
An feinem Leib und Ü 
Die I he die Menfchen alt N) N eet \ 
Muůͤßt ſchwere echnung geben. | 


Bi freut, — abr ‚ehr g’Iefen nie, 


| 

Des Baals ren mi "Boten ? ! 

Soft ſprach, Wir f nd dr auch nit gleich, 
Kein’n Aboott wir anbet en. 


hr aber ſeyd ihnen baß gleich, ' | 
ieget fämmtlich arm und reich, \ 
grefet Age, un Ben, 
et und fauffet noch viel mehr, ' 
I ein — Leben. 


ff redt von St. Auguſtin. 
Sr prach, deß Jünger ich nit bin, 
Chriftus der thut mich lehren, 
Wer bey fein’ Lehr nit bleiben mag, 
Der thut die Leut verführen. 
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| 8 der Lehr gebracht 

| ———— roch 

| m und & 

' Ber allein bleibt in einer — 
Der hat das ewig 


Menſchenlehr die | 
San sn Kae Doc e * *F Blut, 
Was — sche be berfommen thmt, 
Muß A eraghen. 

nd theur, 
Berne 


—8* man In mh (chen varı darum veracht, 
Und mid m „rap brennen. 


m et. 
Laus Deo. 
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Dos 15 Lied, 

. Dies hernach gedichtete Warters Lid iſt vom 

Anden en von Amfterdam, weldyer mit ziel 
ndern verratben, gefangen und umgebrachi 

worden. 

Und gehet im Ton: “Rofinfarb war bein Sftalt.” 

Dders Der Unfall veut mid) gang.” 


Sehr Be zu fingen. (9) 


| < * ß, wer Gottes Mort befennt, | 
Hans von Amflerdam zu Gent, | 


mi ‚ und fich befehrt, 
a g'haßt 9 | 


Sie haben einen guten Grund 
In Gottes Wort gefunden, | 
Den fie befannten mit dem em Drund, 
Zu aller Zeit und Stunden. 
Durd) Gottes Kraft, = e an ſtandhaft 
Der Wahrheit Zeugniß gaben, 
Dieſelb ausbreit, in 
Deß ſie nit g'noſſen Fr | 


Men ot! fe gfängig rommen an, 
Finſterniß gefeß | 
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a en en I 
ſchs fie do 
ee ee at 


ihr Noth war am größten. 
4 


Ran bracht fie vor dei ganzen Rath, 
Und thät fie fleißig fragen 
Son ihrem Glauben, Sehr und That, 


Inmer hinfo keinem Ort 
mer rt, an feinem Ort, 
Zu feiner Zeit noch Stunden. 


6. 
Warum uns lan, 
. unfern Beib Kar beiden ? 
- Bas haben wir übels gethan? 
Kann man auch a und finden, 
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—————— ——————————— —— — — 
Dichten —— — oder een 


Klaget und an — 
ml vr A 


aebald der Rath ai ihnen be, 
Man thuts euch nicht b 
Man an hat ſolch's von 


n8 {pr bald, In was &e alt 
* —* —* dann gebunden ? at 
Die Antwort ward, Eur Widerpart 
Berichts euch zu den Stunden, 


8. 
Aa: rt ? 
a ie he —— 

eu a 
35 an 


Kein Mön ee 
Sein Rlag an * onnte. 

Wie gach auch war, 

No itteng * Sun. 


—— If ie Bein —— ? 


* 


— 2* 


wider die Schaa 
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Karyfer fein Gwalt bat, 
wiſſen zu vegieren, 





88 Das 15 Lied. 


Sein G'ſetz allein, bewahren rein, 
Vom —2 bis —— — 


13. 
Sie haben mit viel Worten mehr, 
Gar hart auf fie gedrungen, 
Die Gfangenen betrübet (ehe 
Doch feynd fie nit gezwungen 
In Ungebult, dann es 
Hats in der Schmach erha 
Wurffen dPerlein nit vor die Schwein, 
Ließen allein Gott alten. 


14, 

Die Pfaffen mit ihr’r falfchen Lehr 

Yo die Wahrheit ftritten, 
Erlangten aber Eleine Chr, 

Drum fie zu allen Zeiten 

ehren Rach, trachten darnach, 

Wie ſie's möchten hinrichten, 
Wie g’fchehen ift, in fı 

Darauf fie thäten dichten. 


| 15. 
Das Urtheil über fie gefällt 

Die Männer foiftee Herben, 
Darzu von Gott ſeyn auserwaͤhlt, 
A: fie follten erwerben 


rter Kron, ing Himmels Thron. 


Da8 Urtel g hinab Tine verbind 
Sind ihnen verhindt, 
ie * en gaben. 


a ir u — Xx A + Fa 4 m ML - 


u u ET A 
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16. 

Weil 

fie ſo ——— Leut 
Und Di ben find in em m Ok, 

no ge gewendt: fo fen erkennt 

Dap fie mundi, als Falke 9 Keber 
Ini Feur werden vermichte, 

17. 
Hans antwort ihn’n Darauf gar bald, 
follten bare 


eit, 
Iſt aber mod m —* 


18. 


Die —— an der Statt, 
m Antwort eben: 
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Sein G'ſetz allein, bewa ren rein, 
Vom Minen bis u meiften. 


Sie haben mit viel Morten mehr, 
tt auf fie gedrungen, 
Die 6 angenen. betriibet jehr, 
Doc) Ieomd fie nit gezwungen 
In Un Pr — t, Dann (Sottes Sup, 
en ac) ehe & 
urffen ein nit vor die Schwein, 
gießen allein Gott walten. 


Die Paffen mit iher falfihen Lehr 
er die Wahrheit ſtri 
Crlangten aber Eleine 
* ſie —— allen Jeiten 

Pegehren Nach, trachten darnach, 

e ſie's n hten —— 

Wie g’fchehen ifk, in urzer Friſt, 

Darauf fie thäten Dichten, 


Das Urt one über fie gefält 
Die Männer follten fterben, 
Darzu — ſeyn Eee, | 
te foll 
rter Kto, ind ing immels Thron. . 
Die Procurato ne Si “ 
Das el g or wind AR nen " verfindt, 
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16. 


Weil fie efehrte Leut 
— 
Und! eben find In rem n Str 





te, 
Daß fie nunmehr, als fal er, 
ee Feur meh, ai 3 


17. 
Hand antwort ihn’n Darauf gar bald, 
Kir follten g 


Und Difputirt den klare 
Mit den hren daß man alsdenn 


ee 
, [ 
ae 
18, 
Die Procuratör an d Statt, 
ig 
iſt jetzun on zu ſpat, 
Zu friſten euer 


Sie wurden fort, * | andern. Ort 
Oeiindet u der Stunde, 


02 
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19. 

Bor Freuden man fie fpringen ſah, 
a ollten ſich neben 

Welch's dann in Furzer Zeit gefchah, 
Zu Gott fie thäten fliehen. 

Sie redten fort, aus Gottes Wort, 
Bis mans an Pfahl hat bunden. 

Haben befennt, bis an ihr End, 
Den Herren mit den Wunden. - 


20. 
Da man zählt fünfzehn hundert Jahr 
Und fünfzige merk oben 
Zu Gent die theuren Männer gar 
Sah man den Geift aufgeben, 
Opferten Gott, in ihrer Roth, 
Ihr Seel und leiblichs Leben, 
Dapır ihn’n hat, Gott durch fein Gnad 
r viel ein Beſſers geben. | 
21. 


Alfo wird das unfchuldig Blut 
Verdammt und auch vergoffen, 
Bis Chriftus wieder fommen thut. 
Der wird fein? Hausgenoſſen 
Erlöfen all, aus viel Trübſal, 
d führen fie zufammen 
Aus großem Leid, in ewig Freud, 
Durch Jeſum Chriftum, 
men. 
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Das 16 Lied. 


Ein ander Marters Lied von einem alten Mann 
von 87 Jahren, und einem jungen, weldye die 
Wahrheit zu Amfterdam bezeuget. 

Wird gefungen, wie man vom König Labla fingt. 


Dder: Es gingen zwo Gefpielen gut.” Oder: u. &8 
ging ein Fräulein mit dem Krug.” 1) 





Es waren au euch ween Brüder gut, 
— einer hieſſe, 
Der that zu Amſterdam fein Blut 
Mit ein’m Alten wergieſſen. 


Der war der alte hm enannt, 
Sieben und achtzig — 
Hatt er erreicht ohn nd, 


Entrinnen diefer ein —* 
— Dh vor v — * iellt, 
auch vor Gericht ge 
Da ſie dann mit erlangen, 


| feblich haben einander küßt 
In rechter Liebes Brunſte, 
Zu fterben hatten fie ein’n Luft, 
Recht fterben ift ein? Kunfte. 
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b. 
ohann Claß mit Worten fein, 
Sa ein’m —* Munde, rin 
eue mich zu Gott's Gemein, 
ohl jet zu biefer Stunde, 


Der alte Ihme zu ihm ſpri t, 
Mit — 5— Zih — 
Mit gar fröhlichem Angeſicht: 
Uns iſt bereit ein’ ‚Krone, 


Die und doch niemand nehmen wird, 
Den Schab aus unferm n. 

Zu Chriſto werden wir geführt, 
Nimmt uns ab Leid und Schmerzen. 


O mas vor ein fröhlich Mahlzei 
Wird und jebt Oi — 

Por zwölf Uhr werden wir erfreut, 
Und g’nommen von der Erden. 


9. 
Derhalben weder Schwerdten eur 
Us fol in —5 — hrin Mi 5 
Weil uns Gott alles zahlt fo theur, 
Mit fo köftlichen Dingen. 


Sein Leben gibt er vor dad mein, 
Sein’n Tod thut er und fchenfen, 
Das fol im Tod unſer Troft ſeyn, 
Daran wir allzeit denken. 
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16. 
Vas und Dann Gottes Wort vorhaͤlt, 
Zu Soc iR ner Hoplmnns gel 
iſt u n t, 
Darwider wir nid wo 


Das 17 Li. | 


Ein ander ſchoͤn Lied und wunderwurdige Bes ! 
ſchichte von zıweyen Weibsbildern, bey weis 
chen Bottes Kiche über alle Dinge, flärker ı 
dann der Tod gewefen. 


Geht in der Toler Melodep, zu Delden im Niederland | 
gefehehen. Oder, wie manten König in Ungaem | 
t. | (2) } 

| | Ä 


1. 
rauten will ich ſtehn l 
T Und fingen m gFen 


all Pa 
—— es erfinden, 


.“ Gottes Kinden, 
iſt kein Fantaſey. 
2 


Das weibliche Geſchlechte 
D abt 


Sein’'m Wort gar Feftiglichen, 
Wie ſie wurden e Hr 
Und thun davon nicht weichen, 


Das 17 Lied. 





: Die Armen ſamt den Reichen 
.©o fidy zu Gott befehrt. 
3 


Ein Tochter jung, mit Namen 
Mary m genannt, 
Die bat ohn alle Schamen 
Die recht Wahrheit erkannt, 
Hr Mutter konnts nit tragen, 
Trieb fie Drum aus dem Haus, 
Diß ward man von ihr fagen, 
Dem Stadthalter thät Plagen, 
Der fendet nad) ihr aus. 
4 


Goſin von Räfeld hatte 

Mit ſich gnommin viel Knecht, 
Daß er Me Jungfrau drate 

Bor den Stadthalter brächt. 
Auf Beckoms Haus find fommen, 

Sie mußt aufftehn vom Bett, 
Mu G'walt hat mans genommen, 
Biel Leut in groffer Sunmen 

Honds g’fchn und ihr Geſchlecht. 
ine 

ie Jungfrau mit Sitt, 

Biel guts ich dir vertraue, 


Und mir Sereligat halten. 
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eßund gleich mit mir gan, 
u ed Get laſſen mal MR. 


auch nit von mir fpalten, 
=‘ will dich geren han. 


J ch will dich nit verla en, 
3 So —F Ban will, 
Und ziehen dieſe Straffen. 





hnn 
Drin’n — — Veſchwaͤrde. 
Sie wöll ſeyn ihr Gefährte, 

- Und geren mit ihr ‚gehn. 


Urfel ie’8 Bruders Weihe 
Hati ihres Gemahls Gunſt, 
Ob ſie ſchon war ſein Leibe 
— ſie durch ihr Kunſt 
Ihr's lieben Hauswirths Willen, 
— ers ihr nit abſchlug, 
it ihre Bitt len, 
Shnen men ihr Liebe 
Das bracht ihr ehe flug. 


Urſel das edel Weibe, 

Gibt in Gefahr und Roth 
Aus Liebe ihren Leibe, 

Bis in den bittern Ted. 


Das 17 Lied. 


Dann Liebe ftärter ifte, 
Als alle Ding auf Erd: 
Sell und Tod müffen weichen, 
Ant ander Ding dergleichen, 
Die Liebe kommt von Gott. 
8. 


- Pr Mutter ift aud) kommen 


Aus Frieslanden gar weit, 
Wie ſi e das hat vernommen, 


‚, _ Haben in di 5 — 
an ie efter bed 


. eh ich ar ter Comeher bp 


€ „= 


Die te ward verheßet, 
* m ihren —— 





.. Wurden fie nit gefpeifet, 
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Die Sophiften verwirrt 
Thäten ihn’n an groß Led 
Mit ihren g’ichmwinden Liften, 
Lehren fie Menſchen⸗G'ſetz, 
Woltens ihr Leben friften, 
Und werden gute Chriften, 
Entrinnen diefem Netz. 


12, 


Wir halten Gottes Worte, 
Das er uns lehren thut, - 


Iſt unfer höchſter Horte, 

Und nicht Das zeitlich Gut. 
Den Pabft woll'n wir nit hören, 
Se ne aus Behr 

eine Menfichen-Lehren, 
Die alle Welt verkehren. 


Bringen in Angft und Roth. 
13. 


Peter Grebel ift kommen, 

Den man befchidlet hat, 
Der hat fte beyd vorg’nommen, 
Und gelehrt an der Statt. 
Mit Schrift er nichts ermeifet, 

Es gieng 5 wenig ein, ' 
Pie hoch er ſich befleiffet, 


Sein Lehr war gar nicht rein. 
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Der redet an die Srommen, 
ie ich es hab vernommen, 


Obs hielt’n die —— 2, 


D nein, ein Ta ir kennen, 
Sprachen fie alle beyd, 
Thut man A anders Anne, . 


ftö un led.: 0... 
Oro z Oli Sa ih waſchen 


Wort 
Se 
wird nicht er 
Ob er ſchon würd erntottt, 


Die num hord angez Br 
Chriftun nad game Lehr,” | 

Ob fie vor hond:betrogen, ' : 
Thun fie e8 nimmermehr. 


Die hond ein’n Tauff empfangen, i 


Der ihn’n vor Chrifto gilt, 
Wie hoch der Feind thut prangen, 
Iſt es alio ergangen, 

—— faſt man es rt ſchit. 


Ein ander gr au: mare, | 

ag Chr ——— wur 

u riftum eſſen gare? 
Darauf habens bekennt, 


Pi. 


. “ 
> 4 se 


dad 
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Sr ont micht effen, 
Er ift ins Himmels n, 
"Br find nicht —— | 
i 
——— bi Fon Spott bon, 


20. 


% 0b * iv Oort felbft 


iefe Ding eingraben 
rg Daend Gen 


Mi geiftlichen Buchftaben, 
Us wir den Leib fchon | 
Jurh den Glauben all Stun. 
22. | 
E iſt ein gei Speiſen, 


Und ein le —— 
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dem ernennte, 
Darzu er dann bekennte 


Und ihm begnügen chut. 
29, 
Ob er ſchon noch thut warten 


— a Ole, 
ut er u e, 
Und hat ein’n guten Muth, 


24, 


vertr 

SSo jeßt kommt überein 
Mit den geiſtlichen Kräften, 
So und wohnen -beb, 
Und ung zuſammen hefften 

geiftlichen Gefchäften, 
Auf daß es ein Leib fen. 
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Son dem Gericht gewiefe 


103 
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Wir leben recht in enden, 
Entrinnen aller 
Der Himmel der fteht offen, 
Wir tommen bald darein, 
Das wir gewißlich ee 
Darum wir fröh in. 
Mit Chrifte woll'n wir leben, 
Und einander lieb han, 
Den Kuß des Friedens geben, 
Das neue Reich anheben, 
Darein wir ſebund gahn. 


Wir bitten Gott den Seren, 
Der euch zu Diefer Stund 
Aus Gnad zu fich woll fehren, 

Aus eures Herzens Grund, 
Euch en’r Sind nit behalten, 
Die ihr erfennet nit, 


RE Ri gen und ihr —A 


Iſt unſer fee — 
Marian fie AH gnommen, 


NT je fe e el hat Tonnen, 
orten w ohL Be iert, 
Hat ae mit keckem 


PEN 22... 27: 2E Sr Dr - ie wie NM en 
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Ckkten vor ihn allen 


u, 
u Sort woll bey ihrꝰn ey 

| jest auf fie * 

3 diefer Teisten 
Quruoch iſt es geſ 


iſt geſprungen, 
"se willig bereit, 
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"ln rare Ir geſchmächt 


Und — eläftert — — rg, 
a: müßt fönser Sec R ng geben, 
Ahr könnt vor Gott nicht b’ftobn. 


34, 


Mein Leib nicht wuͤrdig iſte, 
man drum fluchen ſoll, 
Dis thut kein frommer Ehriſie, 
* I In — dien, wohl, 
© iſt fie en, 
Die edle rein 


e Magd fo 
G'ſchach man Menfchen leide, 
Si aber lebt dem Die 
Dep freut ſich Gottes G'mein. 





in 
f el reuen, 
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36, 


As ſie zum Feuer a 
—** F ihr zu 





und in dieſer 3 
hrheit von * ren, 
De wir dich wollen lehren, 
So wirft mit und erfreut. 
37. 
Dein Schweſter iſt verbronnen 


d [ , 
— 


— 


Man Sun © fie — —* ren, 
e kommen lon, 
Sie that hr ù— bege! hren, | 
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Det 
u Bat ich * verfihon. 


40. 

fie fam an das Orte, _ 

a fie 2 fammen die Hand, 

: Gott mit ſüſſen Worten, 
yerr, dich von mir, nicht wend, 

bi ins Himmels Throme. .  - 

der ar orach Er ift drin®n,. 

el antwort ihm fehone, 

um er im Brod nit an 

Bol? ihr auch Di in 


ei ein Bro 


© Hm ni nr Fin. 


58 


„" ir u. 


Das 17.Lied, 
ka iR fie geficgen, 


Der Tyrann fie 
Sie werd nicht b’ftehn mögen, 


D nein, fprad) N. e die Fromm, 


eib verdork 
So (Habt ei es rn nicht viel, 
43. 
Gott woll'n wir darum I 


Pie mir 
Dep ı ie Bond ein. 


u Fer 


108 
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Das 18 Lied. 


Ein ander Marter⸗Aied von einem Web, 
fammt ihrem Bohne, weldye zu Rotterda sm 
ihren Abſchied gethan. 

Gchet im Ton: “Ronmt ber zu mir, fpricht Gottes 

Sohn, x” (6) 


o man die liebe Kinder Flein 
Erzeugt aus Gott dem Herren, 
Und unterweißt in Gottes Lehr 
Auf gute Sitten, Zucht und Ehr, 
ß fie die Eltern ehren, . 


| 2. 

Das Annelein Erlaubniß nahm 

Bon ihrem Sohn zu Rotterdam, 
Als ihr der Tod zuſtunde. 

Eſias hör mein Teffament, - 

Mein lebter Will vor meinem End 
Seht jebt aus meinem Munde, 


| % auf der Propheten Weg, 
irter und Apoftel Steg 
Rt ih eh befjer g'weſen. 
Den Kelch fie haben trunten al, 
Ehriftus auch felbft in diefem Fall, 
Wie ich hab hören leſen. 
Die Königliche Briefter g’mein - 
Giengen here ee allein, 


a 


Ein große Freud ft ingemein, 





Das 18 Lied, 
af Def 9 find fie Eon, 
em nden 
Ric Gottes rechte Söhn und Kind, 
Das hab ich wohl vernommen. 


Und hingerichtet mit dem Schwerdt 
— 


Lergoſſen em Ort, 
ae a ermorbt, 
Dat; fie nicht weiter treiben Schand, 
De Seinen ; aus dem Land, 


In ihrer Sind fortl 

8. 
Gott gibt ein’m jeden ein weiß Kleid, 
—— ml Den DBefhei | 
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ihn’ noch müſſen kommen 
RN au wie fie werden gericht, 
Bis daß erfüllet und verricht 
| Werde die Zahl ber Frommen. 


Die vier und zwanzi Alten ein, 
Vor Gottes Thron kommen hinein, 
en ab ihre Kronen, 
mm dm ganzen & ar dm 
mm anzen Himmliſchen Heer, 
nn un er der Sonnen 


en auch gegangen find 

Alle —— — — — 

Die den Tauf hond e nen, 

«* An ihren Stirnen verfieglet, 

Folgen dem an wo es hingeht, 
ienen ihm mit Berlangen. 


Solde müffen in Diefen aha, 

Und trinken den bittern Ke ſch all, 

| Dis die Zahl werd erfüllet 

—— der werthen Gottes Braut, 
e ihm das Lamm ſelbſt bat bertraut 
Und den Zorn Gottes fi 


Darum du mein herzlicber Sohn, 
. Wilt du jeßt meinen Willen thun, 
Und folgen meiner Lehre, 
Weiſt du ein Volk, das allen Pracht, 


— ç Ú — — 
= 
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Und Wolluſt Felt 
Wollſt —* — 


So ſie von dieſer —* elend 
Vetachtet und verfioßen find, 
Müſſen Chriffi Creutz tragen, 
Und haben feinen ] 
Drum daß fie halten Gottes Wort, 
Thut mans gar oft verjagen. 


a fl foldhen Deniben wohnet Get, 


en 

ren Steg, . 
ee" 
15. 


Chriſtus hat dich erf 
Erlöfet von dem 
Mit feinem mern Tue. 
dich, , 
ER Eee ii, mein Sohn 


u — 
—* BR in Denn engen kan, 
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Sn allen Merken deiner Hand 
Thu Gott nicht widerſtreben. 





17. 

Dem Hungrigen theil mit dein Brod, 

Laß keinen enfehen in der Noch, 
Der Chriſtum thut befennen, 

Den Nadenden du ug „0: 

Und hab auch mit den Kranken Leyd, 
Thu dich von ihnn nit trennen. 


Kannſt dus nicht allzeit bey ihn’n ſeyn, 
ig den Hin erben ron 
SGfangnen thu auch tröflten, 
Den Gaft nimm fröhlich in dein. Haus, 
Und laß ihn niemand treiben Drauß, 
So n Lohn am größten. - 


WE IT N - 


A ee 


So 
ä 
* 
3 


Den S’fangnen löß, den Schwachen 
Sp —8 barin'n en 

Das übrig, fo dir Gott tt, 

Da a 
Bon Gott und den Propheten, 

3 geben Gottes Volk allzeit, \ 


& 
S 
E 





| Das 19 Lied. —u7 
21. 


nn 





Ein tauſend and fünf under m, 
dem d dreyßi 
—7 nde r en 


Laus Deo. 
Das 19 Lied. 


Lin ander Wiarters Lied, von einem genannt 
Deter, zu Bent verbrannt, Anno 
Eebet im Ion, wie ber Denthauer. Diver: UL bie 
ibr jet leidt Berfelgung und.” Oder: Hinweg 
if mir genommen, x. 
U 


pn bi Bf - Teen 
ma un 
De im dm berehten 


2 


14 (Das 19 Lied. 


„goeni en Schlangen, 
in Englien Sch 
2. Ken en ® hond gefangen 


> 


t in Todespein. 
Gar liſtig ſie's angiengen, 
Den Peter von 


Er ſtund wie ein Maur feſte, 
Sie überwunden hat, 
Erwãhlt om fein das Beſte, 
— re pe a 
ie r er preiſen, 
Bezeugen bis End, 
Die Seinen unterweiſen, 
Und hat ihn’n fe befennt. 


Viel firenger muß man ftreiten, 
Und vorfichtiger ſeyn, 

Dann in vorigen Zeiten, 
Sagt er ihn’n allgemein, 

Darum foll man fidy üben 
Täglich in Chrifti Lehr, 


A — 5 J = a 
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Einander herglic Leben, 
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8 
Wort und Geiſte, 


Durch dieſen allermei 
en große Ding 


0. 
Der ſie thut fröhli 
— Te ler Do, 
nz ehum all ihre Sachen 


Seynd ald ein Raub geacht. 
10. 


Haben kein ſicher Orte, 
Da man ie Bin laßt, 


Und thut gar fehr verneinen 
Der en Stimm, 
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11. 





12. 
In tanfend und fünf hundert 


und fin igften Jahr, 
SEE 


le Schar, 
Zu Bent den Tod gelitten, 
dern i ne dem —— land. 
— bitten, 
Ka in und Same, 


* der Welt Heucheley, 


-— 


1% Das A Lied. 


Dos 20 Lied. 


| 
) 
Ein ander WartersLied von fieben Brüdern, h 


auf einen Tag zu Bmünd in Schwabenland | 
bezeugt, Anno 1529. 


Im Ton: u Sch Rund an einem Morgen; 0.” | 

(4) x 

ürtzlich hab ich vor nommen, 

Kin Aus —* Herzen Grunb, 

Das Lob ben allen allen Geommen 
Meint Br 

Sr alle Abel: — toben ri | 


all Gottes Knechte, 
Kauben —* Leib und ut, | 


- aller $ hm en md, 


ea —A Fu er zu ine fondt, 
——— m ſolten glau 
Meiden all Sind und gan 


Das Wort thaͤten beten 
‚Biel Leut in Teutfchem Land, 


Das A Lied. 


m 





. 


T 


jedermann, 


auch gern leihen, 
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d t8 darvon, 
Bir Dam ® Kr ee 
man wohl gefe 
In ihres Todes Stun > 


1 
irgich ift e8 ee dar 


— hat ya g’fe wi 


Lin der 


Ein’n Knaben hattens B fangen, 


Bar alt vierze | 
In Thurn mit andern Banden, 

Iſt kund und offenbar, 
man er Ki gelegen tft, 


er en, | 
en ein Anh Hr Ki | 


bleibt er unden get, 
oft man zu ihm am, 
Mit ihm ward eingele | 
Ein Bruder kuoend 2% 
angen um ihr. Leben frey, 
en Sant karl in’n loben, 
Der tft ihn’n g’ftanden bey. 


ge .- i -} a 


— 


’ 


"BEN 


ae 


u. 
X 
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STERE 
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Pe reger 1 mich elfen mag, 
Ich bin eins beffern warten, - 


Shah der Knab unverzagt. 


In meines Vaters me 
‚Der mich erwählet fchon, 
Dar ni al Ding vergleichen, 


u dem wir follen Wehen 
3 Aus unſers Herzens Grund, 
Daß er uns Gnad verleihe, 

Wann kommen wird die Stund, 
Daß wir getroſt ſcheiden davon, 

Daß * von ihm nicht weichen, 
Giebt uns die ewig Kron, 


„ Sei ward —A 


—e— und mit Stangen, 
Die gieng mancherley. 
Alſo ie bie —5 — to 
werdt find fle umlommen, 
—8 mancher 


| Das 21 Lıed. | vu 
| 021 &e. 


Kin anderes WartersLied von Gotthard von 
N Aunnenberg und Peter Hrämer. 
Ya Yon : u Der Thöricht — ed iſt fein ı Gott.” 
Dder: An Waſſerfluͤſſen Babylon. 
(10 





Pas bar ſchon ergangen iſt | 
Na und Fuzi Shen, 
man zu der Friſt, 


fund 
Cier hieß u of merk, 


Gen Winneck thät mans leiten, 
Bien er Oman gend, 
ein gema 
Devon mußten fie heben. 
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— mit ihn’n En Pr 
e blieben feft im Glauben flahn 
Gott fie wollten bleiben. 


gr g’fangen lange N Streit, 


—— e 


Der gentmeiſter = fie g’fangen an, 


—** zu und ber ge * 
"fl een te 


t kö 
ah — ae 


Bon — — wollten ſtohn, 


— 


Als nun die Zeit — war, 
a man fte follt verhören, 
Da kam au Duf der B’lehrten Schaar, 


wollten 
| Sie Is ihr Ne Arfhläg ab 


Gott, der Kraft und hiche gab, 


Daß 21 Lied. IM . 


n Schreden und en 
Sie * Ar 4 


uchten feinen Weg , 
. Damm wie Chriftus vorgangen hat, | 
Das en —ãe 


Al man fie num bracht aus dem Thurn, 
Zum Tod wollt man fie leiten, 
Ste blieben feft ſtehn nie Die Maur’e, 
zu keiner Seiten. 
Der Rentmeifter, öpfen oder Rath, - 





DE Bi war au , 
Der G’fangnen Herz oo Wrede war, 
Sie ſungen mit Vertrauen. 
Biel mancherley ward ihn’u vorgleit, 
t —— ein lange Zeit 
* Uhr nach Ai en. 


er groß Arbeit an, 


[4 
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Rief er dem Henker zu der Stund, 





ent fie geliefert worden. 
Der Henker kam nicht garen dran, 
Doch nahm er fie mit Beinen an, 
Im Herzen war ihm bange. 
Gotthard wohl zu dem Henker fagt : 


| —* t nach dieſem T 
ie Bei du bonn fo lange ? i | 


d. 
Als ihn der Henker band mit Sitt, 
Sprach er zur felben Stunden : 
Liebe Männer, erfchredet nit, 
Chriftus ward aud) „gebunden, 
Der Rentmeifter die Ned vernahm, 
Und redt den Henker heftig an, 
Alfo mußt du nicht fprechen. 
Da fprach Der Peter a der Stund, 
Wir bleiben feſt bey Chrifti Bund, 
Den werden wir hi yt brechen. 


Da fing Gotthard zu fprechen an: 
Hie —*— man Trübſal leiden, 
Wer dort erlangen will die Kron, 
Muß hie ritterlich ſtreien. 
Die Braut muß wie der Bräutigam 
Durch Leiden in die Freud eingahn, _ 
Solch's lehr’n uns Ehrifti Neden, _ 
Der Herr ward ziwifchen die Mörder g’ridk, 
Das macht ung Creuß und Leiden leicht, 
Fürchten fein Würgen noch Morden. 
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Hond fie’d am gene Holz 9 ‚getban, 
Tas will am Dirren werden 
—* ſauren Wein tranken voran 
Sein?’ Diener — auf Erden. 


Deß wir ein ——— En | 
Vaenen wir den mit renden an, 
wir Gott mögen g’fallen. 
AS die Zeit num vorbanden war, 
An diefen Tod au — 
Aufricht eſtanden dar, 
Gott i {m mel angebeten. 
Gaben ein Zeichen der Liebe rein, 
Sich kit 8 Brüder der Gemein, 
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Dt war’n mit Gott verpflichtet. 
ag — richt fie unbefrbeidt, 
er ea mit Angft und großem Leid: 
Ih Menichen wicht u richtet. 
x ben We äupter abg, 
fe Dr W ie wicht 
* —— 


Sie find nicht g’ftorben m "lekelthat, 
Sind Feine Se noch Mörder. quat, 
Waren fromm von Leben un Sitten, 
A nur en Glauben I erfioh 


Herren und 
Drum haben fie Fre 


Die find im end ‚öde ab, 
Sfr ie Inn — 2**— t ein Gab, 
Die Kr Eiben. 


nd — wie ſtarke 

u Sen den Teufel —8 
Die Welt han ſie veriaffen | 
3 Glauben haben frey befannt, 
Blut ift ausgefäet ins Land, 
Wird wachfen guter Maſſen. 
Amen. 
Gott fen der Preiß ewig. 
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— — )5—h— — — — 


Das 22 Lied. 
Ein anderes Marter⸗Kied von Georg Kaden⸗ 
macher und Wilhelm von Repfel. 


Sm Ton: Sch fah den Herrn von Faldenftein.” 
Oder: ⸗Es ging ein Fräulein mit dem Krug.” a) 


1. 

Zu ſingen will ich heben an 
Des en Wunderthaten, 
Der Herr geb, daß es jedermann 
Zum Beſten mög gerathen. 

2 


Herr, thu mir auf die Lefzen mein, 

Dog ine Mund mög verkünden . 

Das Lob und Preiß in Deiner G’mein, 
Jetzt und zu allen Stunden. 


8, 
Nun merkt: Zu Eöllen an dem Rhein 
Thät man mich kürzlich greiffen, 
Pohl um die rechte Wahrheit rein, 
Davon wollt ich nicht weichen. 


| 4. 
Als man fchrieb zwey und fechzig Jahr 
Ward 6 al J efangen. eng Jahr, 
Iſt manchem Fund und offenbar, 
Din willig mit gegangen. 
M 2 
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beten mich auf, einen 

doc) nicht et de Draden 9 ibn 

Da merkt ich m, 
Den er gi mit mir treiben 


Man thät mid) bald In ellen Tag 
AR Graffen Keller führen, 
Da auch noch ein Gefangner Ing, 
Mein Bruder in dem Herren. 


Da ward mand) N K und Strick gelegt, 
Zu fangen er Ko 
reiß geſagt, 


. Er bet fie — — feblen. 


Vom Kindertauff at ihr fpren 


en holen wir recht preifen. 
O es Wort m ar 1 Sophifiereg 
Iren fie ihn bee. 


Einsmals item fe f meicheln thun, 
Einsmals ger ich dräuen 
Mit Pein und Tod ; aber davon 
ten wir ung erfreuen. 


Gie fungen füß, fie fungen fau’r, 
macht N ni fingen fu, 
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Dam unfer Herz fund wie ein Maut, | 
Der Herr thät vaner pflegen. 


on Ge verhieß | * Georgen Geld, 
agd zu ae —5 


* er nur abwei wolit 
der Wahrheit r — er bleiben. 


ach: Dein Mage, bein Sutund Geld 
mic) zu Gott nicht bringen. 
Ein Dee hab ic) mir ermählt, 
Darnach hoff ich zu ringen. 
18. 
Es war ein kluger Geift an mir, 
m mi in England er 
uch geſturzet ſchier, 
Gott aber hir ed ich. | 


Als nun herdrang die leßte Zeit, 
—ã uns ge 


b’reit, 
— —— wir bfangen. 
15, 
Da tigiten fie ung aus 
ons rafen a ren, 
Zu ein einem Saal in feinem 8 
Des Nachts zu einer Uhren. 
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16, 
Da trieb man mit und manche Ned, 
Man ei A oe — 
Georgen dazu ſtillſchweigen that, 
Gen Antwort ni ich geben, 
. 17. 
Des währt die halbe Nacht durch aus, 
Bis ed anfing zu tagen, 
Da thät man aus des Graffen Haus 
Zum Rhein ftill mit und jagen. 
18 


. Da man nun alfo mit und lief 
Heimlich zum Nhein fo fchnelle, 

Allda Georg zum Graffen rief 
Mit lauter Stimm fo helle: 

19. 

Herr Graff wo ift eure Zufa 
Die ig uns habt gegeben, 

Da ihr ſagt daß ihr und bey Tag 
Bolt bringen von dem Leben? 

20. 

Niemand kehrt ſich an ſolche Wort, 
Man thit mit uns fort dringen, 

Dis daß man uns bracht an den Ort, 
Da man und wolt umbringen. 


21. 
Hie find ein erfüllt Die Wort, 
Die —8 riet merft eben, 
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' L ut d, 
VE —— 


im n’n zur —— nicht — 
t was ſie thund, 
—— — 





Sie —A dir a Denen n bran, 


dus ihnꝰn m v N, 
Su: —— an verſah 


Da man uns nun aufs Waſſer bracht, 


mic) au 
In 


Da ich nun eber mir, 
nun eiEen 
dir, 
den. a 


Und nen. von I den 
26. 
* war aber Aue A ben, 





m Dein —— — — — — — 77 Du — 
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27. 
Allda thät Georgen vorhin gahn, 
Ei —* ſein Bun 8 a 
Friedenskuß bot er mir an, 
Den hab ich ihm auch geben. 
28 


Drau legt er feinen dut leich ab, 
kin m alfo —* en 3 
Der Rhein ward feinem Fleiſch ein Grab, 
Die Kron hat er erworben. 
29. 
Da ſprach der Henker zu mir fchnell, 
Chu dein leer an! “ 


egen, 
Zum Land ic) dich num Bihren wid, 
Und dir den Kopf abfegen. 


80, 
Da war ich willig und bereit, 
Der Preiß der in des ‚netten, 
ſprach; Was Gott zuläßt allzeit, 
ihr mit mir verfehren. 
31. 


. 32. 
Ach lieber Gott und Vater mein, 
Pie foll ich dir Doch danken, 
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du mi (ten fein, 
Ver en it —2— ? 


33. 
Alſo ward nur ein Schäflein g’ichlacht, 
Das ander Länger beydet, rl 
Bis daß es feifter würd gemacht, 
Mit Gottes Wort geweydet. 








34. 
Alſo hond wir mit Lowen wild, 
Der Herr war unfer Schas und Shih 
war un us und Schild, 
Darum iftö ung gelungen. 
35, 
Drum liebe Brid’r und Schweftern mein, 
Sau br auch gefhnft möge | 
t ihr au mögt fen, 
Mit ſolchem Feind zu fireiten. 


36, 

Pittet auch Gott vor mid) mit Fleiß, 
Daß mid woll erhalten 5 

Dis an das End zu feinem Pre, 
Bon ihm bleib ungefpalten. 


37. 
Nun börgen fie faft gern die , 
En 
prechen: In der 
Hab Georgen wollen weichen. 


——— ⏑⏑— 
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Sa mich von Gone Out gewenbt, 


Die laß man immer Tigen hin, 
Sie habens feinen Srommen, 
Laßt ung Dem Herren danken drin, 
Sein Wort iſt zu und kommen. 


Die ifier, das if wahr, 
Wolten mit Lügen dämmen, 

Die Auferftändnig Chrifti Kar, 
Dep müßten fie Nic ſchaͤmen 


O Eöllen, Cöllen an dem Rhein! 
Wann wilt du einſt fatt werden 
Des Bluts der Seilgen Gottes fein, 
Die du tüdteft au Erden? 

42, 


Ahr thut noch zieren immerdar 


Die Gräber auch ben en Par, 
Pie eure Eltern thaten. 


Ihr ſprecht: bien. Wir da gelebt, 
an —— sieh, | 
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Wir wo 
hrs ns ni nicht —* vorden. 


Bw: bt ihr ugniß klar, 

Darn Dep Ein sn — 
m dräu weh, weh gar, 
Wo ihr nicht Iapt © von Sünden. ” 


Drum laß von deinem Wüuüten ab, 

‚ Und con bein Sünd bekennen, 

Sonft wird Die Höll werden bein Grab, 
Ewig Feuer wurd brennen. 


Das 23 Lied. 


Lin ander MartersLied, von einem Thomas 
2 e genannt, zu Coͤlln am Rhein bezeugt, 
nano 


Und gehet im Ion: « mu Adams Fall ift ganz vers 


ollt en, von iſt gefi 
na he und fünf eföcen re? 
ölln ha bat man Ah oeiehe en, 
as Drucker ware | 
— alle en 
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| 2. 
Sie brachten ihn auf den Thurn frey, 
Da thäten Eh ihn —5— ” 
Vom Tauf und Ch mar ihr Geſchrey, 

Davon fült er ihn’n fagen, 
Welch's er gethan und wiederleit, 
Mit Gottes Wort bewieſen. 
Auf den Tauf gabens Fein Beſcheid, 
ie Eh hond fie gepriefen. 


Bon Thurn zu Thurn hat man ihn g’führt, 
—— a ng bührt, 
a heid wie ſichs gebührt, 
ſich vom Herrn nich führen. 
Er ward non mandyen Frommen g’liebt, 
. Die Chriftum An fennen. . 
Des Pabſtes Hauf ihn fehr betrübt, 
Man folt den Keber rennen. 
Sein Weib ſchrieb ihm ein Brieflein klein, 
Chaͤt ihm ihr Herz entdecken: 
Lieb Freund, bleibt bey der Wahrheit rein, 
Laßt euch Davon nicht ſchröcken, 
Ihr wißt was ihr gelobet han, 
Das Creutz laßt eud) seen, 
Ehriftus ging felber diefe Bahn, 
Und die Apoftel alle. 


6. 
Gelobt ſey Gott, liebe Hausfrau, 
Und Schweſter in dem Herren, 
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Des Werk und Wunder ſchau, 
Gehen mein fo febre. 

Ich >20 Ta eurem Sxhreiben far, 

r en, 
mid, ‚m be Day Schaar, 

en vor ung hond 8 

Der Wort ich nicht vergeffen will, 
Wann Trübſal ankommen 

Von Leiden weiß ich noch nicht viel, 
Hab noch fein Traun vernommen, 

Ich fteh los frey bey meinem Gott, 
Mit gutem G'wiſſen fage 

Was er mir auflegt in der Koth, 
Hoff ich mit Freud zu tragen. 


— bach, viel Trauren, Schmerz und Leid, 


Iten mic, überlommen, 
Sm Sera ewig Lob bereit, 
Any Ch it BD, fe Ra I Teich 
tft ſüß, fein Paft i , 
„San Om find en Mit — 
— rc nicht ein Haare. 
wir t mein den auge Sinn und Muth, 


ee Bi 
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Ich hoff des Worts zu denken wohl, 
as ich oft hab gewagen, 
Des Herren Will eihehen foll, 
Per anders nichts zu fagen. 





. 9, 
ch vermahn? euch liebe Hausfrau, 
u thu un hart beſchworen, 

iehet eure Kinder nau, 
emedt fie zu dem Herren, 
Dem böfen Willen widerſteht, 
Bor Boßheit thut fie wehren, 
Dann der fie euch geichaffen hat, 
Der wird fie wohl ernähren. 


10. 

Nach Weib und Kind, die ſichtbar ſeyn, 
Will ich jetzund nicht trachten, 

Noch finde mir Tieb im Herzen mein, 
Vor Dreck will ich fie achten. 

Biel höher kenn idy meinen Gott, 
Mit ihm fein Schmach zu tragen, 
Das Egyptiſch Gut der Welt vergaht, 
Das ſoll mir nicht behagen. " 

il. 
. D Herr, möcht id) dep würdig ſeyn, 
By leiden ohne Wanten, 
rg mit dem Blute men, 
e fehr wolt ich dir danken. 
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N 

Staͤrk mich, o Herr, in meiner North, 
Ich hab dich auserfohren. 

Theur iſt das Blut dein’r Heil’gen, Gott, 
Die aus dir find geboren. 


12. 
Mein’n Willen hab ic) übergeb’n 
In den Willen des Herren, 
Bon meinem Slauben, Lehr und Leb’n 
—* ich An ann erklären lan 
mich erboten auf freyem 
Vor Allem 


Daß jedermann 
Fat wir in Irrthum ftehen. 


13. 
Zween Glehrten habens zu mir bracht, 
Daß fie mich unterwiefen. 
Die waren uneins ihrer , 
Sie fingen an zu Tiefen, 
Es traff Die ung’taufte Kinder an, 
ob ſie felig waären zu nennen.. 
Der ein wolt fie im Simmel han, 
Der. ander wolts nicht fennen. - 
Da habens mic, gefprochen an, 
Daß ich mich et befehren. 
Ihr veracht uns g’mein bey jedermann, 
Kommt nicht. zu unf’rer &chre, 
Laßt eure Kinder ungetauft, 
Das fönnen wir nicht preifen, 


1 Das Mkied.” 


Darum ihr mit den Ketzern lauft, 
Das konnten fie nicht bemeifen. - 
- 15. 
ich eu’r Kirch follt Ban veracht, 
Ve Foren {m eu’r G'meine, 
Das ift Die Urſach, ſeyd bedacht, 
Ne eur Kirch nicht reine. 
Ehbrecher, Wuchrer, Füller viel, 
- Halt ihr bey euch für Frommen 
Radler e größten in dem Gpiel, 
wolt dann zu euch kommen? 


16. 
achts vor Feinen Irrthum nicht, 
Tore wir leben und lehren, u wi 
werd dann mit der Schrift bericht, 
Dann will ich mich befehren. 
Die Shhrift jagt nichts vom Kindertauf, 
Habt nichts davon gelefen, 
Die im Lauf werden g’nommen auf, 
Die find gläubtg geibefen. 
Es ift ein Bad der ‘Wiedergeburt, 
Ein Bund eins guten G'iwiſſens. 
Der alt Menfih ganz erneuert wird, 
Davon die Kind nichts reiten, | 
Er wäfcht die Sund nicht ab um Fleiſch 
fe nlıd wies bie Gift eifeifit, 
| Der mup der Sund abfterben. 
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18. kart 
Sie mid) zur Peinbank bra 
— ef Araft in ade 
De —— al Ding ’reitet ach, 
Verſucht mic) Worten, 





mit 
Und das zum drittenmal g , 
Bin eh gepeinigt are, 
10. 
Gie führten mid) ind Sraffen Haug, . 
le mir an viel Fl 
Hi -mich Se gern gelaffen aus, 
reuen 


— 


war willig und bereit 
Sieben un a u be 


mi t 
Bin woh meh of, m ‚ und nimm vor gut, 
—— —— Muth 
5 mir 
Durch meine Brüder werthen. 
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Sawerdt, Waſſer, Fer noch Creatur, 
SE nic gar nicht erfchröden, 
Kein Menſch noch Engli Sreatur 
Pen mich von Gott abtreden: 
Pas ich im Anfang hab „erräblt, 
hoff ich zu bleiben 
Alle die Pein in diefer Foelt 
Soll mich von tt nicht treiben. . 


©ie führten mich ins Sra Haus, 
Des Abends in Die 

Da fam mir für gar mancher Strauß, 
Das währt die ganze Nachte, 

Bon ein’m der fpottet Gott's Gemein, 
Und fort von groben Flopten. 

Die ſolten meine Lehrer ſey 
Ste ſelbſt Gott's ort che kannten. 


Da Ay) am en Geige kam, 


Daf abi om ch zum am gahn, 
Wo ich nicht wolt abweichen 
Der Tl fein erft Gericht * gthan, 


Sen Ri Sieb ein (den 
Gefärbt mit Ehriften B 


Der Herr woll ihm ver eben nun 
Und d nicht zum Aigen melen 


Das 4 Ried. 


Der Menfchen Furcht weit von 
Die Sie ken — ih 
Sb er das mehr befäm zu thun, 
Daß er fic ließ verdrieffen, 
Und m des Chriften Bluts wie 
- Weiter nicht mehr Dergieffen. 


Ds Sciflein 1Bard zu ur Schlacht 
—— werdt um 
Wonn und jubilirt 
len der Frommen, 
—* hr unſchuldig find getöbdt, 
in ut die Schrift offenbaren, 
Mann von guter fahn, 
Be on Finf und —* Jahren. 
Amer 


Das 24 Lied, 


Kin ander WiartersLied, von einem 
Wattheiß Zerfaß, zu Coͤlln gefangen 
Gemeine verratben. 

Im Ton: “All die ihr jetzund leidt Verfi 

Trüuͤbſal, x. 
1. 

Hinweg g iſt mir genommen 

Mein Freud I diefer Zeit, 

Sr eng ften bin ich fommen, 

zen Traurigkeit. 
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Darum. thu ich dieß fingen, 
Aus — traurigen n Muth, 


Thuts fd) a und nicht Se: Fügen, 





Ein Ort wird fenn der 
Thut sin (on den ar” 
— — 
roß Au ung ſchwar, 
Wird en ben 


O u or coffen n! 
Die frömmlich ollen en 


Müſſen beraubet feyn. 
3. 


Nach allem Propheeeyen 
Nah fh ge "Tehte ei, 

In welcher Gott wird freyen 
Die ganze Creatur, 

Und wird zur Freud erheben 
Die liebe Kinder fein, 

Die fi fich jebt willig 8 geben 
Unter die Zücht gung fein. 


Recht nach Dee Herren 

Dur) ehr et in hen Sand. 
Berfolgt en, 
Boß 1. nimmt überhand. 
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Im Namen meines "Herren 
*. ich die Augen mein 
en den Det . fe ven, 
auf heb i ein, 
ze n mir Hilf I fommen. 
ilf fommt mir von Gott; 
ich wohl vernommen, 
ir —* geſchaffen hat. 


riſte, eil mir zu * , 
era, ch ich m ” Gemein, 
Er _Täßt bein en nicht fchlüpfen, 
Er * et a m ich di 
ut ja nicht entöuden, . 

; —5 — auch nimmermehr, 

or Ai allein thut hüten 
Arad, ift ver HErr. 


7. 
Su Fr am un m Deren, 


der derd , 
= En — 


150 Das A Ried. 
a ne 
Des 8 nicht: mag verbrennen, 

Des t8 auch nicht der Mon, 
au du ihn AHA befennen, 
Er hütet deiner ſchon. 


Bor ollem Viebel und Böſen 
Behütet dich der Herr. 


äßt 
——— Beh | 
- _ Deim’n Ein- und Ausgang fein 
Dep dant m m feiner Güten 
An Ewig allein. 


Brüd weer⸗Eemeine, 

Und nf —35 Völker all, 
ur num —* Groß und Kleine, 

ich euch fügen fall, 
Wie ie fie hat zugetragen. | 
echs und fechzigften Jahr 
t man r Collen jagen 
Sie Chrifteliche lie Schar. 


Nun waren fie gesungen, 
— —— 
empfangen, 
Das rein göttliche —* 


Judas war hin gegangen 
Und holt = 83 eWacht, 


Das aM Lied. 
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und nit Stangen, 


Mit Spießen 
Kamen fie bar unit Macht, 


Er L ei IE 43 


der hieß Martheif, 


Bon Chriſto ihn zu drin 
hänen fie Fleiig tngen 


152 Das A Lied. 
14. 
Bor feiner Pein ae en 


t er ſich je 


Kayſers Mandat von Stunden 


Sei 

Und ſprach: OD Vater mein, 

Preiß ſag ich deinem Namen, 
DaB ich deß würdig ſeyn. 


Das A Lied. 
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17. 
ufammen 


— fein’ 217 fü — — 


D Herr, um ſolche 


18. 
Ein — kam geaangen, 


Ok en die fie darvon. 


18. 


Eh er kam and Gerichte, 
Sah er ſich um un fi rach: 


Ein großes Volk unfrüchte 


die 


verderben 
War Samm’r und gro Er Klag. 


Als er jeßund ſolt ſter 
Hört wie ee weiber for ſprach 


154 Das A Lieb. 


20, 
Br weiſt du Ce und eben, 
ornad) i en 





var rc Gear 


88*8 ein End genommen 
en Zeit, 
Durchs —— if iſt er Fehntemmen, 
Lebt doch in Ewigkeit. 


—5— eud die Garde ein. 


DR uch und nt Die Stra en, 
e Sehe rein den Weg, 


are | 
Sie la bl 
— nad. Amen. 


Laus Deo. 


Das B Lied. 155 
Das 25 Lied. 


Ein ander Wiarters Lie Lied „son einer, genannt 
Und gehet im Ton: « “ —* ich mag wohl —* 


Un m will ich fingen, 
Die eu eh ke — en 
Wie ihr werdt hören thin. 


Jetzt thut fü offenbaren, 
Das Mehrieben ward 0 Sabre 
r Sahren, 
Der Fromm wird ‚auögereut, 


! ed ergangen, 
BEE Jahr, 
Ein 1 gem t man gefangen, 
Die Fromm gott? fürchtig war. 


Maria war ihr Nam 

Biel’n Frommen hl bekannt, 
Sie hat bezeugt lobſame, 

Dem Herren in dem Land. 


Sie iſt Fangen u 
nee 
In Chrifti Schmach und d Goſcht. 


DE 


6 Das B Lied. 





Di Bommen bt bat fie ee ern | 


t — äten, 
— fen Ehrim en 


de 
En meldt, 
Das Neid) Chrifti hat mehren, 
Ihr Bau auf Gou war get. 


Sie ie haben fie ver fuchet, 
ey Tag gar man rien, 
On; gottfos {0 Hauff verru 5 


Ste blieb dem —* freu. 


Die Dont von Herz vertrauen, 
no ion n bekennen thun, 
es ſey Dann oder Grauen, 
Die wird er mich ver lahn. 


Der ber wolt fie fenten, 
Wilt du zur Kirchen g 

.. Die Koft will ich dir fi en 

Und ein Jahr ſpeiſen thun. 


Sie antwort beiden, 
Ich bleib ben A allein, 


DAB Lied. 157 
0 


As Tod , 
— Den * 
dieſem * nd Skund, 


Chriſtus warnt ſelb die Seinen: 
—— ge 

Und dennod) n vermeinen, 

Gott wohl zu Di ‚en bean, Ä 


wird 
a * Bu Pweßt, 


Da ſie zum Wa e fon, Ä 
Der Bra u Ihe nat Dane 


ſpalten, 
—— * von fein’m Bund. 


158 Das 3 Lied. 


17; 

Darauf hat fie gefprochen: 
Ich Mi I Chip Wort, 
Wird ſchon mein Leib zerbrochen, 
Fahr ich doch drinnen fort. 

1. 

Das Korn ift in den Achren, - 
Es muß gedrofchen fenn, | 
ih anf vor Jahren, 

| ich vollenden fein, 
| | 19. 
D hinmelifcher Date, 
ein Seel nimm in dein Händ. 
Und ſchickt ſich zu der Marter, 
Legt ab ihr Kleider g'ſchwind. 
2 J 


| 0, 
Alſo ift fie geftorben, . 
IB eugt nit ihrem Blut, 
Die Marter-Kron erworben, 
Erlangt das ewig Gut. 
21 


Drum wollen wir Gott Ioben, 
Hoch in des Himmels Thron, 

Der die Kraft fendt von Oben 
Kein Fleifch und Blut das Yann. 


Amen. 


I 
Das 38 Ried. 150 
0 Da 26 Lied. 


Kin ander Marters Lied von zwölf Perſonen, 
nf einen Tag zu Bruck an der ren ges 


Im Ler, vole wan bie Togseih ſtugt. (4) 
. 1. 
Mas woll'n wir aber fingen, 
2 BE Fon arihe en Dingen 
Mie es er iſt, 
Den Tod ES empfangen 
it Sreuden g’nommen an, 


, en, 
gr , 
Die icht , 
— aufge eh ea 
Du rl Don | dir bringen ſchwer, 
Weißheit i onnen, 
Du haft ed Keine Ei. 


] 


160 Das %& Lied. 


Der Diener fragt Die derren, 
ae ee: igem — 
ach fie da nd —F 


ie hieffen ihm 


Ihr von Biu folk wiſſen, 
on —* euch eben für, 
ae de hoch befliffen, 
t euch vor der Thür, 
MC Age mit uns, und laßt darvon, 
Unſchuldi Blut zu richten, 
Gott wird es rächen fon. 


Bruck wollt fi & gern "Ausreden, 
Wendt für der Fürſten S'walt, 
Es bleibt nicht unterwegen, 


Das % Lied. 161 


Ras ihr Mandat inhalt, 
der Fürſt weiß wenig drum, 
n thun erdichten, 
—8* mm Leut mmen um. 





Daß er Ihm lern erfennen, 
Pit ung erlang die Fron. 


Die Freund thät wenig lachen, 
ff ung, Herr Se ei 
nieder auf ıhre Inte, 
Und baten inniglichen 
i Vater treu. 
10. 
Sie ſtunden auf mit Freuden, 
A: — ſich zum Schwerdt, 
Kein’s Bihrers Ye begehrt. 


Biß —5 — 1— Freunde mein, 
117 


aba uns at gnädig feyn. 


163 Das & Ried. 


11. 
der bat von 
N ider er im der en, 
litt er den 
Se fie an ihrem 
or egne euch, liebe — mein, 
Heut woll'n wir bey einander 


Im Paradiefe ten, | 
Ram Männer mar enthaupte 


SE einem an er —Se — 
fe: = — 


13. 
— ge ulein an eettäntet, 
nd und offenbar 
Gott ihr feine wanket, 
ich euch fürwahr, 


e 
Viel s ſich 


. — ⸗ 
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ns nicht all beidhreiben, 
Be i6'8 gefchen ab vertreiben 


7. 


164 Das 7 Kied,. 
Das 27 Lied, 


Bin ander Warters Lied von achtzehn Perfos 
nen, auf einen Lag zu alba ——— 


Im Xonz #Entlaubet ift der Walde” Dderz Ich 
ftund an einem Morgen.” Oder: #UU die ihr jeg- 
und leidt ıc. 

mM 





1. 
ch Bott vom Himmelreiche! 
Am deiner. Schaͤflein wahr, 

Laß fle von dir nicht weichen, 
Ihr if ein eine Schaar, 
ver in Deiner ute, ; | 
ilf ihn’n aus Jammers Roth, 
Das Thier fie jagen thute, 
Müſſen leiden den Tod. 


2. 
Man legt fie hart gefangen, 
In — —— Grand, 
Dem Herren fie lobfangen 
Und preißten ihn mit Mund: 
O Herr, laß dich’8 erbarmen, 
Lind Dir geflaget feyn, 
Komm bald zu Di und Armen, 
Halt uns im Willen dein. 


8. 

Sie woll’n uns von dir Bringen 
Mit ihrem hohen Pracht, 

Grimmig darwider ringen, 
Verleih dein Göttlich Macht. 


JE u" DE a a A ED an, 


ee m a rt _ 


| 


Das %7 Lied, 
en dm —— 


PS x von m TE 
Dep werben wir genäfr, 


Ehriftus fendt aus fein’ Boten, 
Bent und fein Re mit an, 
Die alle verfpott 
Mit eud und Wonn. 


en Diet men, 
ns früh und — 
Sie hons — fehre 
Mit ihrer ‚safe ie ne 
zum fan ort a me Sie, 
ib ihn'n daß fie’s 
Hm. Sera n a büßen, 


dert Jahr, 


ennen, 
ein ee Chrift hi Behr, 


165 


166 Das 8 Lied. 


Be fe lien befennen war Herr. 
Das Bild moin ie ehren, 
— und Er ma nice bien, 





— SH are er Efes Sun, 
e nicht — 
Noch kan im Land, 


—— > find fie blieben, 
eichen nommen an. 
Ihr Namen ſind gefchrieben, 
Im Buch Des A ſtahn, 
Als Chriſte i Ritter 
cXm We ie Die Kron, 


und bitter, 
SE —— — Wonn. 
Das 28 Lied. 


Ein ander Wiarters Lied von vier Derfonen zu 
Maſtricht Anno 1570 getö | 
Im Ton s 41 Entlaubet ift der Walde” Oder: «AU 
die ihr jegumd leidt Berfolgung x” (7) 


Re ie Gas fan fein 
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verfolgen fol. 


2. 

Ein jeder mag zuhören, 
Der , 
Der offne Ohren bat, 


8. 

As man, wie ich befinn mich, 
Schrieb neun und ſechzig Jahr, 
ni gi ia 

ren klar, 
Des Nachts ift umgegangen 

- De Bir ermeißer fol, 

Und gefangen 
Ein’n Bruder, hieß Arnold. 


| 4, 
EEE ne 
‚in . 
ö a a ba 
92 | 
| u‘ 


168 Das W Lied. 
Da gieng er fort mit Macht, 
Um * aulein Me holen, 
Die er erſtmals ließ fee ; 
Fieng darnach drey zu malen, 
Da war eins kommen bey. 
5 


Bis Morgens fie da waren 
Alle uhummen | 


Gottes Lob zu vermehren, 
Stund ihr Begier betraut. 
6, 


Bor den en gemeine 
Jede ee lan befannt, 


Schnell ohne langes Beyten 
Anfeht Ihr 638 Morfpiel 
Sie thäten Urſeln leyten 
Dinghaus mit Unwill, 


Das 8 Lied. 189 
| Darum bap fie wicht wolle 


ariatce u 16 ihr ibn hate 





8, 
—— ich von Sinnen 
t fie’6 ertragen all, 


aeführt d auf er 

mir 

an ihn thät ab 

—— man viel Sonnen 


wor alt von Jahr 
ET —— 


a a 
a eee 
10. 


£eiden 
m Ic — 
Gt bereitet, 


j geſchwind. 


170 Das BB Lied. 


Da bat Ermgen gefungen 
Gehend über ee 
Dur ne eud Darzu gedran en, 
Die fie bewieß mit M 
Tee dem Dinghau⸗ fe mußten 


uſammen gahn. 
| She’n ——— zu Ben, 





Mit ne — mit d affen, | 


Auch —— ſtaht 
Gott 
sl —* ben Wölfen fred. 


12, 


— da ſie begunnen 
oc ha dem nofichen Mann, 


überwunden, 
—* ſagt man davon, 
Daß er —5 t worden 
eben mal. 
Um ſein Seel zu ermorden, 
it man — **— principal. 
8* 
Urſel, Mi Jene Dans 
mal ir Die Ban, 


In der 
Blieb fie ihr Seöenlang, 


171 





j 
+ 


172 Das 8 Lied. 


Man fagt von diefem © ai 
Der diefen Rath) fo g 
Das war ein Jeſuite, 
Der fie wollt führen ab. 
17. 
Neelgen nun alt in 
r Pein ward hingel mA 
—— 
fie nun bö 
Lt bie Ban iſt gelege 


n’n Doch na eſchieht. | 


Man u ihr fagen, 
Die Kent Mi 


he ihr Tiebe acer 
fter in dem Herrn, 
Wird auch — den Verſucher 
Gepeint gar hart und ſchwer, 
Da wird fie —— — 
a wi ein gethan, 
So bald fie zu ſich kommen, 
Mußt fie ned) eins | daran. 


Si d t lich, 
—eS Die —* ich 
Da Ay fie offenbarlidy : 


wollſt mir n, 
und men meinen Dnd da den 
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Brüder zu befahren, 
—— ſi Te mern Wort 
lob —3 ſie) den erren, 


fe on torte, 


3 füßten fich geſchwind. 


Daß man J e pl verbrennen, 
nem Stock. 
fie das 13 hond verfionden, 
Sind fie Doch nicht verſchrock 
22. 
Sie waren nur voll Freude 


174 Das 8 Lied. 


u gehn in Chrifti Dr en, 
3 Br a Des Mo 8 ens fach. 
Er da in Su Be 
n mi 
elb hat ihr Das 


prechen verboten ne 
Bon feiner Herren regen, 
Die Da waren a et. 
Ihr müßt keins Ru 


pfl | 
Sprach er, im Gehyn me End. 


Kenntl und offenbahre 
* S 9 — Stund, 


gare: 
ner Herjene Grund 
Fig: ein * * ein fingen, 


Sieden 5 
Und da fies. wollt —— — 
Haben fie8 dran verftbrt, 


Und fprachen : Wir nun rauchen, 


Was ſie hat in Dem Sinn; 
Drum Henker, wo 
Dein —— 


Ei Tuch er über 
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As man fie nım folt leiten 
en Eine 
Durchs ber rieff 


Die ift dir —* 


Da iſt Urſel gekommen 
De ga = gegahn, 


et cher Yu 
Dep weynet man nn, 
EL eg auf mer 
auf mit 
ohn 
Wie ein 


28, 
ee A 
Wie der Frauen 
| — de men, 
Di, Mörder U man een, 


Aber den Gottes 
Wehrt mans zw aller Frift. 


176 Das B Lied. 


29. 

O Gott ! da mußt gefchehen 

Das Brandopfer bequem, 
Welch's nach Pauli gebieten 

Bor Gott ift angenehm. 
In denfelbigen Tagen | 

Ward ihr Mann auch verbrennt, 
2 fröhlich ohn Verzagen, 

n feinem legten End. 
| 8. 

Auf den Plan flieg er Fröhlich, 
I er jein G'bet erſt that, 
Als das gefchehen endlich, 

Stund er auf von der Gtätt, 
Und gien zum Hauslein innen, 
Sein Kleider Ir 
Der Stadtvogt böp von Sinnen 
Zum Henter hat gejagt: 
81. 
Fahr fort mit dein’m Betreiben. 
ward das Feur geftocht, 
Wie Mofes thut befchreiben, 
Das Opfer wird gekocht. 
um Rauchwerk unjerd Herren 
Ward er verordnet fein, 
Die Kron der ero'gen Ehren 
Wird nun fein eigen ſeyn. 


_—u ou en ri ce 
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Um die Kron zu erwerben, 
Ward ihn'n die Zeit zu lang. 


33, 


een fie dort oben, 
Der fie un lieh hen 
AUS Tiebe Ki 14 


34. 
Wunderlich fie verbleyten, 
WMWaren froh all Die And 
All Trübſal ſtund zur Seiten, 
Haben den ug t. 
Da bat mans auch thun binden, 
Mit den Mund verſtopfft, 
Und dieſe zwo Gefründen 
Auch mit ein'm Tuch verknupft. 


178 DE 8% ted. 
5. 
dem Seentheff fie fie Bergen 
it einem 

Da man fie Kol bring en, 
Treingen arbeit mit Sputh 
Ste mit ihren Händen 

das knüpffet war, 
Da ie euftopt die Bänden, 

redet offenbar. 





‚Und weil fie nun dermaſen 

So ſprechen ſolt und all 
Wolt Lie ara wicht ZN en, 

Darum der Henker lieff, 
Da er ihre ſolchs verleßet, 

nd auf ihren Mund - 

Mit allem Fleiß er 

Wieß fie ins: Sins ein rund, 


37. 


Nun find fie a eibeiben 
n Frieden alle gar. 
Ein N og fie —* eyten, 
Wohl unter dem Altar. 
Sie werden nun mit zarten 
Kleideren ſeyn bekleidt, 
Und ein wenig warten, 
Die Kron ift ihn'n bereit. 


ui > 


— 
* 


ep ud Sarg 


| 


Das 8 Lied. 179 





Liebe treibt uns ihr 9 


Das nehmt uns nicht vor Quat, 
Die wir euch — er En 


Feng } 

, [ , 

FR Te "Or 19: ort 

Reldy’s ihr nicht folt verhalten 
Dem der es 


gerne hört, 


D weh dem gentaten! 
Ey weh n Bor Rott! 


a der doch le rühmen, 
D weh der groffen Schand! - 
Euch fol nicht Wunder nehmen, 
Warum Straf fommt ins Land. 


De ihr die Din Ding mich nicht büſſen, 
en 
em fterben mü en, 
Mag u D ne and! 
en und ihr Herren, 
hu Arm, Frau oder Mann, 
Was ihr nicht habet gerne, 
Solt ihr fein’'m Adern than: n 
Ame 


Q2 


180 Das 9 Lied. 
| Das 29 Lied. 





Ein ander Marter⸗Lied von einem Ebriftlis 
dyen Ritter, Algerius genannt, zu Rom jäms 


merlicy verbrennt, Anno 1557. 


Am Ionz uDer vs veut mid) gang.” (BD) 


Als man zählt taufenb fänf hundert Jahr 


Sieben und Ban eben, 
Zu — Bon fund und offenbar, 
begeben 
Ein: —2 8 vor nie erhört, 
Bon einem ten Chri 


ſten. 
'walt, das Urtheil fällt, 


Durchs Teufels Trug und Liſten. 
— der Chriſtlih Held 


ſiegreich überwinden, 
In Italien von Gott ermählt, 


Darum dann ward, der Jüngling zart, | 


Zu Padoa gef efangen, 


Da litt er manchen baren Strauß, 
Da er vor hat fludiret, 

Die Brüder Die nod) waren Drauß, 
Furchten er würd verführet, 


m —— 


ah es —— 
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| —* folt beſtan —— 
al g 


ius, aus Gefängniß 
it ihnen nieder fchreiben. 


Biches ſaſer ik dann € 
unten n 5 | 


darin’n thut umfonmmen, 


Da feiget auf in © com hoc), 


mt in die 


Sa Che Chrifti Reid, bar le 


und geſchunden, 


L > Zu Das 9 Lied. 


eu geent im Meer ertränft, 
an Ereuber gebunden, 





Say nicht fingen Kenfend Mann, 


ie nich m 


Se b meins —* —* und Wonn 


=) —5 — act Ben und nad, 


ich fein Mangel nichte, 


Ich freue mid) aus Derzne Grund, 
enn ich es thu bedenken, 
DB ſich ar thut die Zund, 
en ſoll trinken, 


bin * ewiß daß mi * Erd 
ott nichts ſoll abſcheiden, 
Kein Kein S’nal t, Feur, Waſſer oder C 
fonft ein ander Leiden, 
Geiſt, Engel pur, fein Creatur, 
as fichtbar ift auf Erden 
Alles was fich, legt wider mi 
Muß gar zu Schanden werben 


Das 8 Lied, 183 





' De iel aus ‚© ricb, 
eesus ſhrich. 
Die Brüder tröfl pn ber Lieb, _ 
Thät fie gar freundlich bitten, j 


Hieſſen ihn einen oren. 
Der r, dem er kam vor, 
Sprach, er waͤr gat verlohren. 


Sein Vaterland ihm sei en an, 
Sein Freund und auch Verwandten, 
Db er auch wolt fein Kunſt verlan, 


Ba Baer fein Belannten ? 

ya ) (reach er auhent, 

die ſey Torben mein Freund 
Willen th —* 


u Medici, , Meifterfi 
Mog ——— var 


184 Das 9 Ried. 


Der nicht erkennet Gottes Kraft, 
Dem wirds gar nicht gelingen. 
Im Zorn und Grimm, h 
Wolten ihn Iaffen brennen. 
O ihr blind Leit, Algerius ſayt, 
8 kann man hetffer nennen, 


alt, und une, 
Wi Si —* — u 
e Stein und Ertz, ift deren 
Die Gotted Lieb nicht haben. 
Ä 6 


Woð 
Sm Sfän ni ward er hart verſtrickt 
Sein Elend thät fich mehren, 
Sehr ſchwer und hart, probieret ward, 
os 5 mehr Fa vote ee haft, 
erren Kraft, ihn macht fie 
Ahr Red nicht hören wollte. ß 


Die geiſtlich Rott, gar ſehr verdroß, 
Sie —— Gift und Feuer aus 
Mord übern Keber fhregen. 


art Dräutena ihm, 


I. me u ar Hr 


T—— —— — — 
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algeriud (pr ach : a mein Sach 
Tin one Boa —— 
Es koſt Leib 


Die haben 2 n zum Tob erfennt, 
a —ãA auf einen Wagen 
n in die ind, 
—— lich that fr EN 
Willt du fortan, vom m ftahn ? 
rucifir folt Til 


Das Volk fehrie mit lauter Stimm, 
AB man die Ding fagen 


N ae mit ihm, 
Er reuß geichlagen, 
Er iſt *— blind und veih 
Solt biefer län — hen 
Ein ſchwere —* in 


Man machet ihn 5 und bloß, 
Bis auf den a ürtel eben. 


. Mit heiſſem Seh ihn übergoß, 
abfegen, 
— in — — Feur 


Zu 38 thaͤt verbrennen, 


186 Das 30 Lied. 


Lu U U 
Im Frieden flarb, die Kron erwarb, 


Sehr ritterlich gewunnen. 
20. 
Sein Seel lebt jetzt in Freuden gar, 
Iſt aller G'fahr entkommen. 
Wenn nun et wird die Schaar 
Der auserwählten Frommen 
Dann wird A eyd, I» enge Ge, 


Zu Preiß 
ttes verändert han, 
— em hu, con 
Hand Büchel. 


Das 30 Lied. 
Dig Lied bat Beorg Blaurod gemadit, 


auffen im sEtfchland, mit einem Hans ah 


der Reve genannt, verbrannt Anno 1528. 
Im Ton, wie man bie Tagreid fingt, (4) 
1. 


» 


— 


we Eee DA 


Ce 


am 5 


B 
0 A 
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Don dir hab ichs genommen, 
Wie du, o Herr, ißt, 
eer wirds wieder kommen, 
ic, und ſtaͤrk mein’n Geift, 
ertenn den Willen dein, - 


Deß thu ich — Seer 


naben Kein, 
ich müſſen erliegen, ſcin 
ewig Pein. 
4. 
Hierauf fo will ich loben 
———— 


eſt dich 
—— 
Wahl mich zu deinem Kind. 


5. 
| dir, f thu i „ 
Fe a 16 Mhreun 
Daß ich aus Lieb und Treuen 
. Ein Sind um Erb ſey dein, 


|— — _ ..= 
» 


——— — — — 
’ 
. 
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Herr, ſtaͤrk mir den Glauben ſehr, 
ft Keng der Bau zu Trümmern, 
Wo den Hülf nicht da war. 


V 
—— 


Dein ft m am und ſehre, J 
Daß t eiden mein 
Getröftet (werd zu aller Zeit, | 
Und ritterlich erobre 
Den Sieg in een Streit. 


Der Fe Be auf 27 pihihe— 


Ba du gabft mir 


——— Wehr er. auf I 5 drang, 


Deß ef dich Ser, e 
Durch dein Gnad, oa und und Wraft, 
Halfſt Deinem Sohn mir armen, 


K wil deiner 
a 9 


| 


Das A Lied, 


Daum (0 ui will ich Art, 


Sa 


Fam bitt 
= “ —— a Gun Kind, 
Bor Feinden —* 


Die 
2, Ckund Des ten Top Tagen, 
= En: 
res wohl a ale Man, 
mögen Defekten wen 
mögen bee 


189 


1% Das 3a Lied. 


Nict seh — et nin 
eh n einem 
Dep bitt Jr Dich, o Hot. ei 


Al U 
Ba 1 mic Hhrten mei, 


an € Snad woll * tt ‚leiten 
Wohl in Das Reiche fei 

Daß — im Glauben o — Zweifel ſeynd, 
a Werk Beenden, 


Der geb Im: Kraft ins End 
Dos 31 Lied. 


Ein fchönes Lied von Leonhard 


Schoͤner, au 
Rotenburg am Inn verbrannt, Anno 1528, 


Im Ton : Nun welde “ ihr Hoffnung gar anf a6.” 


(9) 
ir bitten Dich, er Gott, 
Wi Neig bi, ea deine ‚Die, 
——— Herre 
Bert bie Die Alan, Ung Deifiur nach und Pag 
Hat überhand genomm 
"Der Behemot, mit feiner Hort, 
Iſt in dein Erbe kommen. 
Es — fi ſich zu ihm ve 
der vermeynten n, 


Den wüſten Greuel —2 


| 
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Da om und ver en erg 
i Sir en fromm, 
Ban fe gerieten 


Das zertreten 
Der wüſt Unflath in deiner Statt, 
Läpt fich als Gott anbäten. 





. Dein Sin Ar umge — * ie jefiört 


Sind wenig überblieben, 
Mit Soma v und — Scan, durch alle Land 


Bean m 
Und And a , 
Der fi) au en (tin Binden 
fen und Steinklufte 
mad, m man ftellt ung nach, 
—* Vögeln i in der Lu ufte, 


Bir ir Köeichen in den Walden um, 

ucht uns mit den Hunden, 

Dan fü und als die Lämmlein ftumm, _ 

Gefangen und gebunden. 
N 2 
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Man zeigt und an, vor jedermann, 

Als wären wir Aufrührer. 

Wir find geacht, wie Sc) 
Als Ketzer und Verführ 

6. 

Viel ſind auch in den Banden eng, 
An ihrem Leib verdorben. 

Etliche durch die Marter ſtreng, 
Umkommen und geſtorben 

Ohn alle Schuld. Syie iſi Geduld 
Der Heiligen auf Erden. 

Wir müſſen all, durch viel Trübſal 
Alſo probiret werden. 


7. 
Man hat fie an die Bäum gehenkt, 
Erwürget und gerhauen, 
Heimlich und Öffentlich, ertränkt 
Biel Weiber und Sungfrauen. 
Die haben frey, ohn alle Scheu, 
Der en eugniß geben, 
Daß Jeſus Chrifl Die Wahrheit iſt, 
Der Weg und auch dag Reben. 


8 
Noch tobt Die Welt und ruhet nicht, 
Iſt gar unfinni Dorden nch 
Biel Lügen ſie auf ung erdicht, 
— Te ung De 
e | usie [ 
Wilit du doch —*— henß lang 


er. | 
oaf zur Schlacht, 
1 


A 
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nn —_____—_______—_ 0 
Fiht den Syochmuth, der Syeil’gen Blut 
| I or ben ron anffegen. 
u. der Heil’ , 
iR Der Seiten 2b 
Arm wir ın aller Noth 
Ein tröftli 
dr allein, fonft niegend fein 


auf E 
Ber di * 
ern auf — —5— 


d Kr: fein — zu groß, 


abke bee 
ko bitten wir ohn 
Durch ER unrn Green, 
Sea du und haft, zu einem Trofk, 
Aug naden geben, 


deiner 
Run gt an, bi die ohmale «Dahn, Ä 


DE Bol Bolt Beim bag en Namen, 
du — Chrift, der Efünfg if, 
zu richten, 


192 Das 31 Lied, 


igt uns an, vor rwmann 
ren wir lufrüh rer. 








* I mb 5* wie Soaf zur Schlacht, 


Viel Fan aud) in den Banden eng, 
an ihre m Leib verdorben. 
Etfiche durch die Marter fireng, 
Umkommen und geftorben 


Wir muüffen all, durch viel. Zrübfal 
Alfo probiret. werd en. 


Man hat fie an die Baum seien, 
lich an und | 


Die Kaben = ohn alle Schen, 


8 8 Chriſt die rheit iſt 
us Chriſt di iſt, 
Der Weg und auch das len, 


tobt die Welt und ru t, 
— gar unſinni und uf nich 
Biel Luͤgen ſie auf uns erdicht, 

ennen und Ar: Morden 


Thut fie und bang. 7 1ie e fang 


Willt du Doch — 7 — 
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| 
| 
Richt Den Hochmuth der Heil’gen Blut 
| — Dein Thron Veen " 


‚ Wie Töftlich iſt der Heilgen Tod, 
| —— deinem Angeſichte? 

Drum haben wir In F Noth 
Zu dir allein, an Er En en 
—— Ruh au 


SEE 


D fein Trü al ni zu groß, 
De und von bie au gr 


Hr 
ar 
& 
bes 


Der ung , die ichmal F 
* nei a 
rg &riumph ep bi Gore 
% geben 


Bolt dein’m heil’gen Namen, 
l Dar) en 2 Chrift, der, Künftig if 





1. : Das M Lied. 
Das 32 Lied. 


Kein anderes WartersLied von einem Sans 

ch haff er genannt, weldyer zuvor ein 

 Miedpfe e geweſen, und darnach zu Shwag 
enthauptet worden. Anno 1527. 


In eigener Melodey. | (13) 
1. | 


n nad be ehr i nicht von dir, 
u n Con, wolle mie 
Mein’ Sünden nicht gumeflen, 

Diemeil diefelben hriſtus hat 
Genug erſtatt, | 

Eh dann ich bin geweſen. 
Ein Feind war ih, 

Du Tiebteft mi 
Und m mſt mich an 

naden ſchon, 
mir zu gut 

Dein's Sohnes Blut, [ 

.Welch's mich von Sins und Töd erlö I 


Wiewohl ich oc) em find Anftoß 
Bon Sünden om 

In nd meinem nie ic bet, . 

a8 ER la ringen ann, 


Das mich ſo hart betrübet. 


2* —— 
— mn 


u BE 


— — — —— 


. - 


en 
nt jg Dr Chris al, 


| Pe 

Dem 4 Em aurtee eingepflandt, 
| antz, 
WVerdamm ann i 


— 
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—— FR u ——5 
t beftehn. 


Trei 
So Bei es ET Gott vrfmi. 


—— bitten wir it ein, 
t, iu Rn flein, 
tt unfer erbarme, 
— % uns treue Prediger, 
Und Ausipender 
Seiner Gaben und Armen. 
Don zu nd 


om Döfen 
Gotts fireng — iſt auf der Bahn. 


So laßt uns nun ben ucht, | 
See Sur u Zuflucht 


Bon 
Da er — * le fein Kind, 
Die 


Sie Fennt fein Whriſtlich Leben. 





Dad 32 Lied. im 


Sean reden fann, 

Doch mit der That will niemand dran. 
7. 

Fer num ein rechter Chrift will feyn, 

O Bruder mein, “ 
Der muß Chriftum anlegen, 

Sein’r armen G'ſtalt gleichförmig werd, 
Auf dieſer Er 


8. 
Es ar irmahr nichts anders draus, 


Das Gricht zuvor muß dulden. 

Darum nehmt der Gefchrift wohl wahr, 
Bie fie fo gar | 

Ausbricht und zählt ihr Schulden. 


198 Das 33 Lied. 
Se diefer er Seit ift nimmer weh, 


| Ding, flieh wer 
Sn (önder € Eil SET ihm fein — 
ai iſt das Schwert, aufgelegt derpᷣfeil. 
Ich mein aber kein ander Flucht, 
Dann's Vaters Zucht, — 
Wie ich erſt hab erzaͤhlet, 
Damit er uns als Kinder ſein 
Rechtfertigt fein 
rzu er und erwaͤhlet, 
* —32* 
ß wir daran 
bergen ohn arge Liſt, 
um ewigen 
Und mit ihm leben eiviglich. Amen. 
Laus Deo. 
Das 33 Lied. 


Ein anderes MWarters Lied von Vilgarden und 
Ca ar von Schoͤneck, beyde enthauptet zu 
im Fluckthal, bey Briren. 


In der Toler Weiß, (2) 


Merkt Zt auf und ie und wm au —— 
Mit ne nr * 1 Omen, 


— — — — 


Das 33 Lied. 
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Die Gott hie ehum —— 
—— mc nicht thun hen, 


wird einmal aufmachen, 
Löfen die Kinder fem. 


Merkt auf der Brophe Lehren, 


— — — — 


Es iſt die letzte Stund, 
zu mir befehren, 
* aus ſeinem Mund, 
Sn meinem Willen, 
eißic Be  Oedot, 


—— und Gott. 


— 


Gott nicht 
ic) Oi Shut 


Dann Gott it mild und , | 
Bey ihen * 


if Gnaden viel, 
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Dem Sünder gern verzeihet, 
Der die Sünd laffen Re 
Thut ſich an Chriftum benfen, 

Ruft feinen amen an. 
Gott willd ihm nimmer denfen, 
Ja all's freywillig ſchenken, 


Auch geben den ewigen Lohn. 
b. 


Merkt wohl ihr Frommen alle, 
Ihr Kinder Gotted g’mein, 
Den Herren lobt mit Schale, 
Ihr ſeyd groß oder Flein, | 
Die br fein’m Wort habt glaubet, 
Liebt ihn als feine Kind, 
So werd ihr nicht betäubet, 
Auch nimmermehr beraubet, 
Die reines Herzens ſind. 


6. 


O Gott von Gnaden reiche, 
Bewahr uns Kinder dein, 

Daß wir von dir nicht weichen, 
Die dir ergeben ſeyn, 

Daß ſie nicht kommen in Schande, 
Führ ſie gar fleißiglich 

Mit deiner rechten Sande 

In das verheiffen Lande, 

ewig Himmelreich, 


Q 


id 


PR ET 1è& 


Das 3 Lied. a1 
7. 


Ehr AG Gott | in fei — Throne, 


Sohne 
und Dur Elf feine Gnad 


wir ihn befennen 
Auc) Deren ans mr Kb 
en unsn men, 
Die unfern Bater nennen, 
In unf’rer lebten Stund, 





Dos 34 Lied, 


Dieß Lied bat Beorg Wagner gemadht, der 
38 München verbrennt worden, Anno 1527. 


Su Bengenpauer Ton. Oder: “au ‚die ihr jetzund 
leidt Verfolgung und ic. vi 
(7) 
1, 


Den Vater woll’n wir loben, 


öhnen unfer Sind, 
Da * — 
As fein gehorſam — 


02 Das 34 Lied. 


| Sohn hat er und g’lafien 
| SG a eki, m ns gt 


Of auch folcyer maſſen 


JJ de Cm Ir R 
Ihm elfe en, 
Wie uns use Serie vet. 
Zun Hebr ut 

Durch den gen eiſt. 


Er redt mit ſanften orten, 

Demüthig und efund, 
os wir an allen 

n befennen mit bem Mund, 

& nd wir rechte Erben 

Des Sohn vom Oimmelteil, 
So wir mit Ehrifto ſterben 

Und fein’m werden gleich. 


2 Gottes Wort veiht faffet, 

d in dem Syerzen glau 

All — und oc ei ſſet, 
Der iſt dem Raub erlaubt, 
Die an een muß fangen liegen, 


Hr 
——— mirs or gefagt. 


So wir um Chrifti ‚willen 
Allhie gefangen ſeyn, 


Das 4 Lied. 





S al 
Dru da 
Und Ind; a I 


Das Kleynod iſt i ſt geiccet, 
Seht wie ihre" befommen mögt, 
Lebet hie unbeflecket, 
Und werdet nicht bewegt, 


Hilf uns, herzliebſter Vater, 
du uns haſt erwählt, | 
In aller Dein und Maris 


204 Das 34 Ried. 


Die Welt und g’fangen hält, 
Gieb daß wir mögen flegen, 
durch des Laͤmmleins Blut, 
Daß wir nicht unten liegen, 
Halt du ung, Herr, in Hut. 
9. 


So wird er ee \ 
= rt herrlichen Freu 
oe an ee! ben ” 
Wohl zu ten Zeit, 
Wenn er gan —e Ba 
Sein? Heil’gen ſammlen wird, 
Dann werden wir zum Lamme 
In unfre Heimat g’führt. 
| 10. 


— —i — 


Das S kied. RE 


Wiewohl ichs ben. nicht hoffe, 
Ihr Herrlichkeit —E 


Ckhriſtus iſt 


Der hats uns date Amen, 
Das 35 Lied, 


Kin fdysnes Lied von Beorg Steinmeger, zu 
Pforgen entbanptet, Anno 1530. 


Im Ion: + Entlaubet ift der Walde.” Oder: «AR 
die (7) 


ir danken Gott von Herzen 
tert Treu 


Sen Gnad fol "nemand.berfcherzen, 
Mr es Daun Ei nicht ie 
Mn einem 


Der hl 8b 
SER, 


Sam durch Biben 
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— —— — nn u _ —— 


o. 


Wer mich wird übergeben 
Bor den Menfchen auf Erd, 
Dem thu ichs wieder eben 
Ms en Vater werth. 
err thu uns erhalten —F 
u deinem Lob und Preiß, 
La die Lieb nicht len 
: Mac ung ſtark, Flug und weiß. 


10. 


Der uns thut leyten und tragen 
n aller Wahrheit gut. 
Auf daß wir nicht verzagen, 
Und haben rin uth, 
Auf daß wir vor Mh lau —* 
ohl auf der engen Bahn, 
Leib und Leben verkaufen 
Und zu dem Vater gahn. 


11. 


Lob fi Bit dem gerechten, 
= ung beru ja 
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Das 36 Lied. 


Kin ander Lied von Annelein von Frey⸗ 


burg, Dafelbfi ertränfe und darnach vers 
brennt, Anno 1529. 


him Ton: In did) hab ic) gehoffet, Herr.” (5) 
1. 
wiger Bater vom Himmelreich, 
€ ruff zu dir gar inniglich, j 
ap mich von Dir nicht wenden, 
Erhalt mid) in der Wahrheit dein, 
Bis an mein lebted Ende. 
2. 
O Sott bewahr mein Herz und Mund, 


Herr wach ob mir zu aller Stund, 
Laß mich von dir nicht —5 
und Noth, 


Es ſey durch Trübſal, Ang 
lt mich rein in Freuden. 
8 


Herr und Vater mein, 
arm unwürdigs Kindelein, 
| u weilen und lehren, 
Daß ich Acht hab deind Stege und Wegs, 
Darnach fleht mein Begehren. - 
4 :. 
* wandeln durch dein Kraft in Tod, 
urch Trü 


Fr Karter, Angft und Noth, 
Darin’n thu mich erhalten 


BE BE - 
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Daß ich von deiner Lieb, o Gott, 
immermehr werd geſpalten. 

Es reifen viel auf dieſer Bahn, 

So fteht der Keld) des Leidens dran, 

. Und auch viel falfcher Lehre, 

Ob man ung aud) möcht wenden ab, 
Bon Chrifto unferm Herren. 


ge dir erheb ich, Herr, mein Seel, 

pi dich hoff ic) in Ungefäll, 

aß mich geſchaͤndt nicht werben, 

a mein Feind nicht über mic) 
auf diefer Erden. 





Wenn du einmal wolft wachen auf, 
Und Löfen dein Gefangnen. 
8 


D Gott Bater zu deinem Reid) 
Mac) uns den fünf Zungfrauen gleich, 
Die fein vorlichtig waren, 
Auf den Bräutigam zu warten ſchon, 
feiner auserwahlten Schaare. 


9. 
Ewiger König vom Himmelreich, 
Speiſe und Kein 1 an 


— —--2 
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Mit Deiner Wahrheits⸗Speiſe, 
Die da nimmer verderben —2— 


Alls nach geiſtlicher Wei 


Wo du dein Speiß entzendhf von ung, 
So Sf ge und umfonft, 
Dich wir nichts chis vorbringen 


u dein Gnad hoffen wir au ar bie, 
Es wird uns * —— 


An Gottes Macht ‚meifet mir nicht, 


— ſind ſeine Gericht, 


wird ber fein’n Bei en, 


Seyd getroft i fen und — ent, 
Durd) 20 m ar ftum all er 
—* tr I : und dur ein Bien * Port, 
D 
Darauf follen wir trauen. ß 
18. 


⸗ al befehl mich Gott und feiner G'mein, 


„poll heut mein Geleitsmann ſeyn, 
Bon wegen feined Namen. 
Das — atten Vater mein, 
ch Jeſum Chritum, Amen. 


213 Das 37 Lied. 


LT —— 


Das 37 Lied, 
sein anderes Lied von Jans Langmantel, und 
feinem Knecht Weiffenhorn, enthauptet, und 
die Magd ertränkt. | 
Im Ton, wie man die Tagweiß fing. (4) 


1. 
Komm Gott Vater von Himmeln, 
Mit der Kraft deines Geiſt's, 
Damit du unfre Sinnen, 
Ja Herz und G'müth erfreuft, 
Gieb uns all dreyen Mannlichleit 
Ganz ritterlich zu flreiten, 
In dieſer böfen Zeit 


Halt uns mit Deiner Rechten, 
Dann du bift unfer Stärt, 
Im Kampf vor ung thu fechten, 
der Noth auf ung merk, Ä 
Auf Daß wir in dem Gtreit beftehn, 
Und nicht zurücke weichen 
Penn der Ernſt wird angehn. 


Darum wollſt ob uns wachen, 
Auch unſer nehmen wahr, 
In dieſen ſtrengen Sachen, 
Da ſich die gottloß Schaar 
Wider dein Wort auflehnen thut, 
Will uns davon abtreiben, 
Halt uns in deiner Hut. 


Und durch Dein 


Das 37 Ried, 
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4 
wir nicht ießen, 
it dein Pe Fahren tar, 
uns der Treu genieſſen, 
Die —ã— oft gen, 
wir fie ftäts betrachten, 
Ps ung AB, Geiſtes Glaſt. 


- nums deine ergebne Kind, 
AAuf daß er in und fomme, 
Wie wir beruffen find. 


AS deine liebe Kind, 
Laß uns Davon nicht fpalten, 
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mn nn 2 am me u u __ 0 


Die graufam Finfter blind, 
Die überhand genommen hat, 
Mit aller Untreu große, 
Darauf erfolgt der Tod. 

8 


Du aber unfer Vater. 
Liebeft die Bilkigleit, 
In dir * auf die Marter 
Der ſchweren Dunkelheit, 
Damit die Melt verfiricet ifl, _ 
Dann du bift Lichtes⸗Glanze, 
Die Finfterniß durchdringend biſt. 
8. 


Daß wir nicht mehr der Nachte, 
Sondern Tags⸗Kinder ſeyn, 
Durch deinen Geiſt aufwachen, 
Laß uns ins Lichtes Schein, 
Mit aufmerken nach deiner Art, 
Fort ſchreiten mit Begierden, 
In Freuden ungeſpart. 
10. 


Dein’n Geiſt darzu ung ſende, 
Uns mit ſein'r Kraft ergreiff, 
Verneu das Herz behende, 
Und mad) uns in dir fteif, _ 
Daß mir in dem Gehorfam dein, 
Dich fieiiig mögen hören, 


Preiſen Den Namen dein. 
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| u. 


ann fich die Welt auflehnet, 
fr erfirebt Pe Wort, 

jer u dir jehnet, 

In aller Enß Noth, 
Damit fie uns abfchröden will, 

Sieb uns auf dic, zu merken, 
Und führ ung zu dem Ziel, 

12. 


Laß und, Herr, nicht beflecken 
Die Sünd noch einig Schuld, 
Und nimm vom ei den Schrecken, 
Dos uns abfchreden wollt, 
Auch in dein'm Werk ung heiten auf, 
Daß wir, mann man uns fordern folt, 
Nicht erliegen im Streit, 
13. 


Dir gegnen mit den Frommen 
In recht zierlichem Kleid, 
Die auf Die Hochzeit kommen, 
| Die dein'm Sohn ift bereit, 
| Wenn er fein Braut wird nehmen an, 
ewiger Wonn und Freuden, 
Herr du wollft uns beuffahn 


14, 


aller Anoft und Rothe, 
j —— A Are Fi 





Gieb uns das Himmelbrode, 
Send uns den Tröfter dein, 
© der Elenden Vater ifl, 
Und die Armen reich) machet, 
- Stärfet den, der ſchwach iſt. 


15. 


Den 
D h zu dir ſchick 
— erden fiegkaft, 


Vor die Wahrheit zu ftreiten, 
In Chrifto —* Sohn. 


10. 
ilf uns das Feld erhalten 
Phi ihm all auf Erd, 
Laß dein Hilf ob ung walten, 
Schirm uns mit Deinem Schwert, 
Auf daß wir ald Die Helden dein, 
ögen die Kron erlangen, 
Und ewig bey dir jun. 
Amen. 


Laus Deo. 


% 
- a. . 
ee — Br 


L 
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Das 38 Lied. 

Kin ander Lied bat Johannes Zuß gemadhtr 
welcher zu Coſteng verbrennt i worden, 
Anno 1415. 

Schi im Ton: Wohl dem, der in Gottes⸗Furchten. 
Oder, Ehrifte der du biſt Tag. (1) 


Jeſus Chriſtus, Gottes Sohn 

J re Yen on 

1 Bon dieſer Welt abjcheiden wollt, 

| Und ſprach zu feinen ingern hold: 


ar geh zu Gottes Najefiät, 
Bis Bau: —— — Kraft 
Beſtätige zur R ra 


. Die Jünger glaubten diefem Wort, 


Blieben zufammen an ein’'m Ort 


Einträchtig n riftlicher Weiß, | 
Fe mi lem ie ’ 


Nach Oſtern am nf hd 

den an man b aan ng —5 mag, 
Himmelfa rt, 

J 833 Ss, en murden — 


Des Morgens um die dritte — 
ie I baten aus Herzens Grund 


" iſt in 
Wie ein Sturinwind mit großen Or Strauß. 





En E77 ss 
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6; 
Saß auf ein jeden unter ihn’n, 
Gab allen ein rechtfchäffnen Sinn. _ 
Aus zu reden den Grund der Schrift, 
Mit neuen Jungen unvergift. 


Auf Diefen Sturm Tief viel Volks zu, 
Sie die Jünger erregten frub, _ 
Mit neuen Jungen große Ding, 
Ahr? Ned vielen au rzen gieng: 


Derhalben etlich ſprachen da 

Die ae —3 Bafilen, 
Pie reden fie mit unfer Sprad) ? 
Und alfo große Ding anbracht. 


Etliche ſprachen: Sie find voll, 
us aber voll Geiſtes Kra 
Gab ihn'n gar freudig Nechenfchaft. 


Nahm Wort vor ſich aus Joels Buch, 


Auch aus dem Pfalter manchen Sprich, 


edet daß's durch Die Herzen Dran 
Und fie alfo zu veben zwang: u 


D ihr Brüder nun rathet zu, 

Wie wir kommen zu rechter Ruh, 
Wir finden bey uns nichts dann Sünd, 
Saget wer und davon entbind. 
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12. 


Und erh in "Chrukum, a 
ennt ihn aud) mit eurem RD, 
Laßt euch taufen auf feinen Bund, 


Sie thaͤten wie i a detrus eh, 
Wandten vom Böfen ihren Tri 
Glaubten und emp pfingen be den — 2 


Lieffen ein’n gottſe ligen Lau 
Ex nun verlei und, (ger u , 
& er % g ae fl 


Daß wir 
dt iechensfßei 
—X — zu und a. 


Das 39 Lied, 


Kin ander Lied bat Leopold Schneider ges 
macht, weicher Anno 1528 zu Augfpurg ents 
bauptet worden 

Im Ion: Es —** Lieb bey Liebe. Oder, wie man 

die Tagmeis fingt. (4) 





ein Gott Dich il; —* 
| nn meiner lebten 
Im Himmel hoch bort en 
Mit Herzen und mit Mund, 
O du biſt der rechte eat 
tärk du mir meinen Glauben, 
Jetzt muß ich auf die Fahtt. 
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In Gnad thu mein edenten, 

In diefem lebten Streit. 
Mein’n Geiſt thu dir ſchenken, 
dir habi eud. 

Chriſte hilff mir daB reuß beftohn. 
Bergib ihn'n Vater im Himmel, 
Sie wiſſen nicht was fe thun. 


Dein Wort kann ic) ide laſſen, 
Weil ich leb in der Zeit, 

Darum thut man mich haſſen, 
Nimmt miv die Seel vom Leib, 
So fchrey ich en zu Dir um Guad, 

n dich thu ich vertrauen, 
Kern andern Tröſter hab. 


On flärlich fein rieben 
are a 


Derfelb ſo Selig —5* 
Wer es ließt, der mert drauf. 


Was laßt ihr euch betrüben 
Daß man halt She Brauch, 
In Gottes Wort euch üben, 


| Dad 39 Ried. 2a 
nn mn nn U — —— 


8 a RE jehen aud auch, 


Gottes Sohn 
Uns allen hat be —5 — 
j Bas wir dann follen ihn. 


bitt euch all, ihr * 


Der hie will leb'n in Era 


Thut ung Die oben de ein fund, 
Det wird Dort \ 


Ba a Gab Em 
ri 
Mit feinem ie en eben 
Sich fol € berg öhnen thun. 
aba ve o Da 
Die * Den in Tod, 
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9. 
Mein Geift und auch mein Geele 
Befehl ich in dein Händ, 
"Hilf mie aus aller Duale, 
gi Gott von a — ya ar x 
mm meinem ein aft, 
Daß ich mög —— 
In dir werden ſieghaft. 


Ein ander Lied von Jans Koch und Leon- 
hard Meifter gemacht, beyde zu Augfpurg 
bezeugt, Anno 1524. 


Im Ton: «Mag id) Ungtuͤck nidt.” (14) 


1. 
ch Gott Bater im höchſten Thron, 
a ag jetzund an | 
Das Elend Deiner Knechte, 

Wie fie Der Feind verfolgt fo hart, 
Auf diefer Fahrt, 

Und graufamlich durchächtet. * 
Wer did, erfennt, und ſich nicht wendt 

Bon deinem Wort, wird an dem Ort 
Berachtet und verfchmähet. 


2. - 
Ad, Gott Bater im Himmelreich, 
Wir hond le ch 
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Gefündiget vor dire, 
Daru nd genddiglich, 
air Dt 


di 
Laß ung dein n Gelbe 
at Dein 


— ne, ae, welche fich ſtellt, 
dampfen Kine 





wo — 
U} 


8. 
Wir koönnten haben guten Fried, 
Weenn wir nur nicht 
Belennten deinen Namen, 
am — nicht an deinen Sohn, 


Ki N on Greubes Stammen 
Sind u und groß Elend 
erduldt, der Sünden 


„me vor und oljeumen, 


Der en hat en gar fein Urfach, 
* * * Gebot 
wir ni 

dern © 


uld, 


pr U un 


— ee 
ein‘ gre und Zwang 
Anricht, und zu hr 
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5. 
Das iſt um um er Miſſethat, 
Daru 


Der Feind kan moeben, 
Daß wir — * nung zumahl, 
In gleichem Fall, 
dich ſetzen, darneben 
Sn Sean Chrift, welcher da iſt 
Dein lieber Sohn, aud) glauben ſchon 
An den Heiligen Gatt eben. 


Darum müffen wir feiden Schmad, 
Daß wir micht auch 

Und wider Dich thun ſetzen. 
—— en wir onen mancherley, 


Wann wir verläu ne dein Wort, 
ey ati nie haften 
ntichrift nicht 
Und gläubten feiner Fhenlehr, 
Und J wer, 
—— die weite Straſſen, 
Mit amt der Welt, wie Chriftus meldt, 


w-: 
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b———_— — —— — — ⸗——— 
So hätten wir Gunſt, dieweil wir ſonſt 
Von ber Welt find ver laffen. N 


— ber ind und nicht allein 


| his man (Sänden und — *8 


Darum 8 felber , 
rn su eine ſ ſpricht, 


Wenn die delt wir en, 
en ein Wort ch an, 


Deich fe era verfolgt dermaffen, 
Bil ihr and, m müßt leiden Schmad), 
den verkla —ã werſagt 


Weiter weg uns —* der Herr, 

Spricht alſo: 
Um mei ln ge ce fpott und ſchmach 
Der wird hernach 
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Fre — dan Re ſo wir hie hon⸗ 
Werden verfpott, DI dieweil und 
Zufagt die Seligleit⸗ en ? 


So hau | *. 0 Her und Gott, 
Spott, 
Pie —A ern dein Worte, 
u ya halten es vor Ketzerey, 
n 
Per — enn et forte, 
Und glaubt nicht mehr, ihr Menfhenkeht, 
Wird —— bern t, v 
An manchem End u nb Orte. 


Run bitten wir ii 0 Gott und Herr, 
en jeibh elbft dein 
Und heilig deinen Den, 
Der jebt fo gar. verlaſtert wird, 
Als man wohl ſpuhrt, 
hoch und niedern Samen, 
Erzeig dein G'walt folcher Geftalt, 
ß der Feind mert, dein tl Stärk, 
Und ſich vor dir muß ſchamen. 


O Gott nun laß erbarmen dich, 
Wie elend a 
nd zertrenute, 


Hond einen — Hirten mehr, 
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— —A ihn'n ſende. 

Dr 1a nah em tens Gremien & 

| m, fein ti 
Selen bi —5 ud One dee mm 


Ah Gott in deiner Majeſtaͤt! 
ae sn 


Das 4 Lied. 


Kin ander Lied bat Mattheiß Cerfaß im Bes 
föngnig gemadht, welcher zu Coͤlln mit dem 
Schwerdt gericht, Anno 1566. 


Und geht im Tonz Ein vefte Burg ift unfer Gott, 2.” 
1. (11) 
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Das Reid) leide S’malt, 

Der Beg, 0 Herr, iff mal, 
es einnehmen foll, 

Mag wohl bäten und faften. 


2, 
Gott num züchti mid) zurecht 
ao —— Schläge: “ 


erlaffen deine legen, 
Und bin alfo ohn dich geweſt, 


Ber darab thut, o err, 
Bleibt nicht in —* Lehr. 
Kein'n Gott wird er nicht haben, 
3 


Treu wirſt du aber, Herr, den’n ſeyn, 
Die ſich von zen bekehren, 
geben ſich wie Kinder dein, 


AU Creatur wird merden loß, 
Steht vor dir blog, Da 
te bin ich Herr, was iſt dein B’gehr, 
Die wirft du zu dir nehmen. 


4 
ft du mir mi E dein Hand gerecht A 
Sonde u um en, PS 
a ich noch war im t, 
Und lebt in allem Böſen, ech 
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ac ini ſo en ſchwere Lat, 


und es t, hat mir tel Trauren bracht 
Du u — * thätft helfen. 9 


Ein große Freud ich da , 
— F danke. 

Ich bitt dich, nun m Eiche meine Gäng, 
Daß ich von dir nicht wanke, 

Daß ich, o er, um Schiachiſchaaf dein 
BB würdig 

Ein Opfer * ein Zeug der Leiden dein 

Und verharren men: 


Steh dur, o Gott, nich fern von mir, 
Ein in Sereit iſt a har 
Mac; mich wür r, 
Daß ich nicht rim au € gu Schanden 
Dann! du mein Gott, mein und Schtop, 


Mein Zuver 
Es koſt num heil, Leib oder 
Ach Hilf mein Ben a —5 


Creutz und Leiden ik mir sen, 


Kr id (eb 
e thun m , 
E8 wi en manch —— 
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Rampe gefiel geftelt, h, weit hinaus ind Feld 
Mit Liften mic) zu fangen. 


Du aber biſt ein farter Gott, 
Das hab ich wohl vernommen, 
Ein Schiem und Troft in aller Noth, 
Ein tten aller Stommen. 
Du machſt mich alte ſtark im Streit, 


Fa ——— ſondern hindurch zu gohn 
is ich die Stadt einnchme. 


Ru u dir, ſo it du mir 
ie. a he, u Sun zu reben, 
ey ich 


—— 5 Gefes mer zu A 
Den Schild des De Jlaubeng muß man han, 
Soll man befto 
An Füſſen fein 9 Ah et fen 
it dem Evangelis a Friedens, 


unger Da Abaffen mögen —B ſeyn, 


Mit out von von befleidet fein, 
zu freiten allermeifte 
ürſten geſer Welt, 
ch ſaur ſtellt, 





k 
* 
ü 
& 
y 


u co 


“- mE- 2 eure 
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____ U. U 
‚tin den Kindern fein, 
il men mi zu eisen. fein 


. Bie muß id) dir, o Pater mein, 
rein gelautert mer 
— nur —e— Wurmlein klein, 
———— — — um Ye ber, 
Die e gi lein * geben ſo tief hinein, 


Wenn en übe — nie w il 1 focigohn, 
und mir dr Id a am von, 

ie 
Dann kommen fie mit's Kayſers Gebot, 


So wir daran kein ( Schröden han, 
Hond fie und peinigt ſehre. 


Und Gott hat unſern Mund bewahrt, 
wir ihm noch 
Wie wohl die Pein war alt Dan 


@: ht nd mi Ol ea, 


Selen fe wi bet ruf Beier uf, 
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D Gott! wir ſtehn i in An ſt und Pein, 
Wie ein befruchte ing 

Mit Schmerzen muß geboren ſeyn, 
Das wird uns nicht gerauen, 

So wir der Arbeit mächtig ſeyn, 


Die ee 1 der verlaffen ſeynd, 
fcheint 
Bor de den Denke hen Kind, 
Daß wir fo gar —7 ſind, 
Vom eg der Wahrheit ferre. 


16, 


O Gott wir danken aber dir 
Aus groffer Treu um fi 


Wir haben feinen De um für, 
Es ii die Wahrheit reine, 

Es ift das recht wobr Fundament, 
Das Petru 


8 
Der wahr Edkftein, wiſſen auch andere Tei 
Dadurch wir felig fen au " 


Ä 
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17. 
Treu bift du dert, alfo muß dir 
„en nich h u Herzen 
nicht thut ut, 
ng wohl Tagen und —* 
Viel nehmens Wort mit Freuden an, 

"Die nicht beftahn, 
Pie man won fit ollt, 

Wenn der Glaub tlar gleichwie das Gold 
Soll rein gelaͤutert werden. | 


Treu?’ Knecht, o.Hert, iſt mein Be ehr, 
Wollſt deinen Kindern geben, ’ hr 
Die ein rein hereiten 
we Lebt und auch im Beben. 
nimm alle Gutdünken hin, 
Auf de De Bern Bi r werd die Eh 
ir wer r, 
Niemand ihm f ei gefalle.. | 


Ein recht Verſtand mi Liebe fein, 
Bitt? ich von dir ob allen, 
—— in das Herz der Kinder dein, 
aß dir mein Bitt' gefallen, 
* —— * allermeiſt, 


n Geift, 
8 Ban, nd, 
——— Herr Al Bub 





Pi 
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8, n Begehr, 
ans 2 en * 





a fen, 
Ganz bin ich bie ergeben. 
Nicht anders find ich nun bey mir, 
ß dank Fr Tune e 
Dann was du wilt, Das —3 — han mir, 
Es ſey Freud oder 
Und wie viel 16 hab oo an 


one Fehler — mir —— ſteh vor dir 
Genugſam Siraf zu men. 


Es will num an ein Scheide gohn, 
b’fehl euch all dem Herren, 
- Alles begehr ich zu verlohn 
Zu meinem Gott mich Tehren, 
Mein Brüder, Mutter, Weib und Kind, 
Die mir lieb A 


Herzen 
Willig muß es verlaſſen ſeyn, 
Zuletzt nein 3 Leben. Too 


———— "SE —— 
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Gott, er wird noch 
Uns heifen bis ans Ende. men. 


Das 42 Lied. 


Di nachgefchriebene Lied hat Zänslein von 
Stogingen gefungen, indem er zu feiner Mar⸗ 
ter geführt ward zu Elſaß⸗Jabern, da er mit 
dem Schwerdt gerid)t. 


Im Ton: 4 Kerr Chriſt, der einig Sottes x.” (21) 
1. 
heben wir an in Nöthen, 


23 Deren ein zu unjen unſerm Gott, 
er ung wo 
sau all Angft und nd Net, 
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nn nn 1 


2, 
Das Opfer das ich meine, 
Das iſt gar unſer Leib, 
Das Leben, Haut und Beine, 
ara aud) Kind und Weib, 
Auch alle unfte Glieder 
Wollen wir opfern wieder, 
Darzu und Xiebe treibt. 


8 
Der Pharaoh wollts gern wehren, 


Und uns verhindern thum, 
Air woll’n und nicht dran ehren, 
Mit nicht darvon abftohn, 
Dem das Opfer bringen, 
Mit feiner Hülff durchdringen, 
Gott wird uns Beyſtand thun. 


4. 
Her, her, ir lieben Brüder, 
Und greifets tapfer an, 
Mir team jest Chriſti lieder, 

Er ift unfer Hauptmann, 
Er hat bereit’rein Krone, 


Die er den’n aufſetzt fchone, 
Die bi8 ang es en 
5 


Send keck und unverzaget, 
Ihr Leut und Khiernfein klein, 
Ob uns ſchon Pharao jaget, 


8 
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fi 
Ser 


S Ende en 


ecke 2 o Feine d, 
eur in Heer 


So A au 1 un 138 nicht Iverth 


ott hat b’r 
| —e A Reiche, 
än’n En ein werben gie, 
ung zugeſeü. 


Gaott ſagt und du fein liches Kind 
| * he ver DE N 
wir in ihm verharrend find, 
Bill er und geben ie 
Aber wir müſſen vor trin 
Den * den er thut ſchenken, 
Und I mit ſeinm hn. 


Doch wird er uns ertetten, 
I _ Und guten Beyſtand thun, 
Ob uns die Senden füdten 
Will er und nicht verlohn. 
Er wird ihr’n Owalt chmeiffen, 
Aus ihren Handen 
Uns aufleben die Kıom. 
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Der iſt 
Diemeil I n a Pater bon, 
Dann er If gt und mid , 
Ob ung die £ 


zn wir Ba HET m Dein, 


Gott ift der 2 Sen, der fi Sen fomn; 


Er läßt die n gen, 
Die —* —* nd, 

Ob man uns thut verklagen, 
Freut euch von Herzens Grund, 
ut Sy m allein Sr anf 

in Si ver ihr anfchauen, 
Fürcht wed Tod noch Pein. 


en He tft mein 1 Stein. 
— will ichs beſchlie ſen, 
Gott laß mich geni 
Des Opfers Jeſu C dint. 


Amen. 
Laus Deo. 
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Das 43 Lied. 


Kin ander Lied von Adrian und Cornelius zu 
Leyden im Niederlande gericht, Anno 1552. 
Zu fingen in k. eigenen Melodie. (8) 





anft t Ott in feinem höchften Thron, 
2 Du en San * eben Sf, 
? mit Damen, 
San Be 


In eine Stadt im Niederland, 
Giengen zu guten Freunden, 
2a dar Ei: fie bat angerannt, 
Mann thät da verkünden, 
n We Delfft ward er A Mh 
noch ein Bürger zu fih nahm, 
Den Schultheiß macht Pefaunt, 


Wie daß jebt wären Tommen ber 
— ae er Fb a fe 

e 

Der Unter-Schultheiß ſchickt nach ihn'n, 
Er wollt erfahren ihren Sinn, 

Wie darnach iſt geſchehen. 
Aſer gehen mar anal 

bat er gefungen, 

Und vor ihn Al’n gefangen an, 


0 | Das AB Ried. 


Mit heller Stimm und Zungen. 

O Aahrheit wie bift du — 
Und ſo gewaltig unterdruckt 

Durch den weltlichen Dead 


Die Stadtpforten Kurden verfperrt, 
Adrian ward da bald verhört, 
. Ein Rott dar fam zufammen, 
Biel Volks kam da gem n dar, 
Bon len Ort ein probe 
Or ift bald auslomen, 
wien mon. et den adangen bi tt, 


St Tolles —* an der Stätt, 
a A mans verhören. 
er jolt zeigen an, - 
a 1 Wolf ihnen m ı befannt, 
Er wollt fidy gar nich ſchrecken lahn. 


Ob is bein me en 


| lſchen Wi 
A 
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—8 ſie möchten erfüllen 
An ihnen auch ihr Tyranney, 

Vollbringen ihre Luſt und Boßheit, 

Als ob fein Gott im Himmel ſey. 
6. 

As num die Stund herkommen war, 

Daß er folt zu der frommen Schar 
Durchs Leiden g’nommen werden, 

Da rief er gar er ch bau Gott, 





Adrian fiel auf ſeine Knie 
Gieng darnach in ſein Leiden. 
Man fand ihn angroultig ni nie, 
Das Unrecht that er meiden, 
Dis Chär'er — Geiſt au Gott aufgab, 
er ihn loben 
Der Welt iſt er geh habab. 


Im tauſend und fünf Hundert 
uUnd zwey und anf ften r, 
u ae) A g hr 


diefer Welt das 8 Reben fein, 
OR rheit befennt in großer Pein, 
Dep Mi er 100 wohl gen 
Er ennt vor Bor sang ur und Alt, 
it — 
D Herr uns much in Noth kalt, 
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Eu. nom man —— — — — QO — — — — 
Das bitt ich durch dein Güte, 
Daß wir auch kommen in dein Reich, 
u deiner auserwählten Schaar, 
Deß bitt ich dich ganz inniglich Amen. 


Das 44 Lied, 


in anderes Lied von Beorg Simons, im 
Niederland gerichtet, Anno 1557. 


Im Ton: u Bon deinetwegen bin ich 7’ (7) 
1. 
erkt auf, ihr Völker alle, 
M Fa euch fagen will, 
Gott geb daß euch gefalle 
Bor alle Saitenſpiel. 
- Wollt ihr hinter euch laſſen 
Ein Schab der Gott gefallt, 
Euren Kindern Dermaffen, 
&efchicht es folcher Seftalt. 
2 


- Wollt ihnen fcharf vorhalten 
Gott's Wort und fein Geſetz, 
Darnach Gott laffen alten, 
Das iſt ein guter Saat, 
So ihr felbft darnach lebe, 
Wie euchꝰs Wort untermweißt, 
Ein gut Exempel dee 
Darin’n wird Gott gepreißt. 
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Georg Simons re in Nö 
Sen’m Sohn, —55— ee 


4. 


Vor ſeinem End geſtell 
Al einen Sohn me 


Sein Ohr ee Lehr, 


orfam Di 

Fan Böfen dich Dich ehfehr. 
5. 

ur * alle vor Augen 


zen Leben Dei 
u nah der der Welt nicht , 
a dus recht —— — wilt (en 
RE Ber “r en on, 
n nger 
Und dem in Eil —2 
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6. 

Der Tod hat in den Alten 

Und Jungen kein Unterſcheid, 
Wirſt du Dich nicht vecht halten, 

Es wird dir werden leyd, 
Die vorgenannte Zeiten 

MWohft Du wo egen an, 
Und nicht ins Alter beyten, - 

Wirſt nicht aeg Zei ban. 
Dein Wohnung folt du haben 
Bey den Frommen allein, 
Und mit den ftolzen Knaben 


DO 
Thu nicht n iſches Muthe, 
och nach dem Wil — 


Das M Lied. 





Mur Will ift allein gute, 

Dem ſolt nicht wider ſeyn. 

Die nach bem  Staih thun leben, 
Die find todt 

hun Gott —* nei r nicht geben, 
Das bringt fie in ben ob. 


Sinnen 
* et tödten fein, 


nen, 
En —— eb mit i men fe eyn, 
n flei eyn gejinn 
Sf den ndichaft wider Gott, 
Darum der reich Mann brennet, 
In großer eu ers Noch. 


du übrige Weile 
” Ternen Dich bereit 


aa 
Auch was fein eh fen. 
i = Bil 

und au all 
—— rechter € Ar “ 


De En A 
fe EEE 

Du SE. rer See 

» — He Un TI TTT 
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Das ift Der Wuuſch mein’d Herzen, 
Und auch mein fleißig Bitt, 


- Daß du in diefen Schmerzen 


Und Jawmer fommei nicht, ° 


Der noch küufti MM Tommen 
Auf die Gottloſen all, 
Die jebt haſſen Die Seommen, 
In diefem Jammert 
Jorg gab fein m. Sp tn mt mehre 
v feinem End 
Biel gute ze und Lehre, 
Dap er er foll weichen nicht 


14, 


n Leinen Weg vom rechten, 
S Es koſt Gut ober Ein, | 
thät er fechten, 


wen Muth. 


Daran bat er vollendet 
Das Fromme Leben fein, 
Sur Trübfal ward verändert 
In ewig Freud 


Ihr Eltern nehn du Deren, 


u. — — |— — ⸗—⸗ſ — — — 
— 
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Gebt ein feines Vorbild 
Euren Kindern ohn Scherzen, 
In Tugend ſanft und mild. 
16. 





allz 
sion ide mag ihn'n g’jchehen 
er keit. 
Das heif und Gott allſammen 
Zu überwinden Le: 
Run fprechet fröhlich Amen, 
Der Preiß des Herren fey. 


Das 45 Lied. 


Kin nen geiftlidy Lied, darin fid) ein Nachfol⸗ 
ger Chriſti klagt, fo ibn die Trübfal um des 
orte willen troffen hats Der ZErr ants 
wortet ibm fanftmüthig, mit Erzählung, 
FA es ihm in diefer Welt auch ergangen 
ey. 


Im ons Eind Morgens früh vor Ing, als ich ers 
wacht. (16) 


1, 
8 b’gab fich auf ein Zeite, 
€ as ich —* en i 
—— —— eb nd Kind 
von und Kind, 
Es regnet —* und weht der Wind. 
| ® 


al 
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2. 
Ich gieng fürbaß mein Straſſen, 
Zeigt Gott mein Kummer am, 
Er al mich nicht verlafien 
ein Herz ließ viel der Seufzer groß, 
Biel mand)e Thränen ich vergoß. 


O Höchfter Schöpfer meine, 
u gabft mir Leib und Geel, 

Ein Weib und Kinder Fleine, 
Die ich folt ziehn und hen? 
Mit meiner Hand ernähren. 


4, 
Dabey will mich nicht laſſen 
Die ——— 
Kraͤnkt mic) über die Maſſen, 
Mein Kind die fo zerftreuet gohn, 
Und ander Leut beſchweren nun. 


Kein Frevel ich begienge, 
Darum mir das g chicht. 

Ein Antwort ich empfinge, 
Wer einen Bau will heben an, 
Soll ihn vor überſummen thun. 


Ich hab mich dir ergeben, 
Mit allem das ich hab, 
Im Willen dein zu leben. 
Darum hat mic, die Welt verjagt, 


Mich wundert fehr; Gott weiter Hagt: 


‘ 
— — Du aut 4— 
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a nen ar unrecht 
Daß die Belt folchen Men fhmächt. 


8. 
WViewohl mir viel Ka 
Und verfchul 


b es woh , 
Ras mir von ihm gefchichte. 
Dann id) gar ungezogen bin, 
Rath mir, o Gott! 100 fol ich hin. 
Die Lotter und die Buben, 
Und Vögel hond ihr Neft, 
Die Füchs hond ihre Gruben, 
Des Menſchen Sohn war deß beraubt, 
Hatt? nicht, Darauf er legt fein Haupt. 
10. 


O Gott, ob allen Dingen 
Wär das meins Herzens Wonn, 
Dein'n Willen zu vollbringen, 
So id) darum verwirfet hon, 
Mein Haab und Gut verbotten Ion. 
11 


—S een 
Spricht unſer Herr, 
Unter Jüden und Heiden, 
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Um meinen Rod warf man das Looß, 
Sie machten mich nacket und bloß. 


12. 


- Sehr thut mein Herz betrüben, 
ich zum Land aus gang, 
| eat kommen Brief gefchrieben, 
ann ſoll mid, g’fan den fich —5 an, 
Als haͤtt' ich einen d gethan. 





Sie haben mich gefangen, 
Als einen böfen Mann, 

Mit Spieffen und mit Stangen. 
Bon Dorn ein Kron mard mir bereit, 
Ins Angeficht ward id) gefpent. 

14, 

_ Mir find die Predicanten, 

O Herr, fo grimm und gramm, 

Komm id) zu mein’n Verwandten, 
So richt ich bald ein Trauren an, 
Ben mir ſich fürchtet jedermann. 


16. 


In meinem Eigenthume 
aan ich nicht g’nommen an, 
Die Schriftg’lehrten unſchame, 
Fried ießen mich creubigen in Schmad) 
ee Wunder orog durch mich geſchach. 
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9 , wenn ich hu kl 
ein Kummer und — 5 — 
man herwieder ſagen, 
85 um mich ein böfer Streit, 
Dunft midy be er dann ander Leut. 


Am Creuß klagt ich ihn allen, 

Ein Trunk von ıhn’n begehrt, 
Man both — — erg 

Spöttli eiß fchrie jedermann, 
DR du num Gott, pp (08 darvon. 


Bon aller —* gene 


Ein Se mußt g feune, 
Doch fast A Stund, 
She ſolt das Heil’gthum meine Matth. 


fillem ae, Galat. 1. 
deiner S’mein, Matth. 5, 


onber mich vom Böfen, 10. 4. 
& werd ich alsbald au —— 
Als der ich in die Bint (hlüpff. 


4 
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21. 
Wilt du der Welt, gefallen, ' 
Maoft nicht mein Diener feyn. Mare.8. 
Warlich, id, ſag eud) allen. Luc. 6. Joh. 15. 
Die mir recht wollen folgen nach, 16. 
Den’n wird es gehn, wie mir geſchach. 


Das glaub ich dir, o Herre. 
Weil ich ein Spieler war, 

Trieb viel der Laſter ſchwere 
Konnt ich in aller Welt beftahn, 
Jetzt bin id) fü ein böfer Mann. 


Bon mir die Pfaffen ſagen Johan. 11. 
Der Welt, die ihn'n hört au, 

DI Obrigkeit !. fie Hagen, 
Brauche Schmwerdt, diß Volk ausreut, 
Es find auf Erd nicht böf’re Leut. 


O Dberkeit hab Achte, 
In Treuen warn ich Dich, Esaj.d.Jere.27. 
as Pfaffen hond erdachte, Eizech. 13. 
Sie wolten gern unſchuldig en Hose. 6. 
Des Chriſtenbluts dich miſchen drein. 
Sie haben mid, thun zählen 
‚Unter die Mörder Schaar, 
Die Schriftgelehrte G'ſellen. 
Barrabas ward ledig erkennt, Matih. 29. 
Ich aber ward and Treutz gehenft. 


Dass Lied. 23 





bin zwar gütig immer 
cc werd dc Araffen Bart 
Dort ewiglich und immer, 
AU die nicht bleib’n in meiner Xehr, 
Kein Titel vom S’feb fällt nicht mehr. 
28. 


Berleih mir Herr Gedulte, 


es nicht anders ſeyn, 
ih die Sünd und Schulde 
en die mich thun haſſen an, | 
Mein Weib und Kind nicht achten thun. 
29. . 


hätt Dir viel zu fagen, 
or Trauern ich nicht maß 
Mein Herz thut Seufzer N agen, 
Kam in ein’n Wald und feßet mich, 
Klagts Gott und weinet bitterlid,. 


30. 
O Gott, thu mich erretten 


Mit famt Deiner Gemein, 
Bor den falfchen Propheten, 
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Die mir ftellen nad) meiner Geel, 
Strick find gelegt, omm wo ich will. 
HErr thu gnadig behüten 
Mein Weib und kleine Kind, 
Bitt dich in deiner Güten, 
Sey ihr in Gnaden eingedenk, | 
Iſts dein Will, fie mic wieder ſchenk. 
Haſt du auf mich gebauen, 
So will [ dich erretten. 
O ©ott “ hab auen, 
Leb in Trübfal der Hoffnung ſchon. 
Glück wünſcht Hand Büchel jedermann. 


Das 46 Lied. 


Kin nen dhriftlidy Kied von der jegigen er⸗ 
ſchroͤcklichen legten Zeit, in welcher ſich fo 
viel und mancherley Rottirer, Gesten, und 
falfche Propheten offenbaren, fammt den 
blutgierigen Tyrannen. 

Zu fingen im Ton: Eroiger Vater im Himmelreich, x. 


(8) 


1. | 
in e Deit vor nie erhört, 
€ —— Himmel und Erd, 
Iſts nie fo übel g’ftanden, _ 
Als jetzt bezeuget Sonn und Mond, 


an Du! | 


ut en MF. 


.— 


ku 1 
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Die Stern fo an dem Syimmel flond, 
In = nd Welſchen Landen, 
au een eit hat ſich vertehtt, 





Ä — * ieren m jet ebt das ki Schwerdt, 


le opheten fie lehren, 
Fromm weiß fchier nimmer wo nauß, 


| Sen findt oftmals vier Glauben 


Jetzund in einem Haus, 


au Einigkeit wird g hoſen um, 
Was eben iſt, muß werden krumm, 


In geiſt⸗ und weltlich Sachen, 
S = Oberkeit Unterthan, 


Daran will niemand nhuldig ſeyn, 
Jedermann rühmt ſich Gottes Emein, 


| Der De uden und 
‚andre Em viel, 
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Die ich nicht all erzahlen will, 
Unetnig find geſcheiden. 
Jede Parthen will haben recht, 
Drum friegen und rathfchlagen, 
Darob ein Volk das andre ſchmächt, 
Umbringen und verjagen, 

Als Löwen, Bären, wilde Schwein, 
Ein Volk das andre haſſet, 

Ach Gott, ſieh du darein. 





4, 
erren De Suuderwäblten bein, 
eil jebt, o Herr, viel brechen ein, 
Der Seifen Tyrannen, 
Die man in allen Landen ſicht, 
Was einer baut, der ander bricht, 
Niemand thut man verfchonen. 
@eiftlich Aufruhr und Tyranney, 
Sich überall empören, 
Unreine Lehr, falſch Propherey, 
In aller Belt fi) mehren, 
Darob ein Volk das ander richt, 
Urtheilen und verdammen, 
O Gott verlaß mich nicht, 
5 


Errett mein Seel, Gott wohn mir bey, 
Neil jeßt Die geiftlich Thranney 
So graufam fich erzeiget. 
Auch mandye Serthum unerbört, 
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est br ein und werden g’lehrt, 

Ben allem Bold geneiget. 
meine Geiſter —* viel, 

Die Seel und Hertz verwunden. 
Falſch Brüder ſeyn ohn Maas und Ziel 
| „Sm Land oben und unten, 

Die wüten, laufen hin und her, 
Der Frommen viel zerflören, 
Die vor lebten in Gottes Ehr. 





| Lebten in Sich der Ginigfei, 


Ja — und & —— bat vertraut, 
Hond mir ein Sach verzogen, 
oa ee * ver! ve, 
Herr, thu ihn'n verzei 
| Ein Bruder fi ich deß ſcham ſcham 


a er Herr! du weißt noch wer ich bin, 
f Dich etz ich Berfuft und Gwwinn, 
Mit allen Bundögenofien, 

Zu ftreiten widers Freund. 
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Pabſt, Serten und gottlos Gefind 
Einhellig hond beichloffen, 

Zu ereußigen dem frommen Mann, 
Wie ich Das hab gelefen, 

En Dr ne man gr en ausgahn, 

iſt ve 

Als Rn Mi It een And ng ußzig Jahr, 
Den r und Schriftg’lehrten. 

Endli beichloffen war, 


Daß wer ihn’n etwan z’wider lehrt, 

Den ſolt man richten mit dem Schwerdt, 
Sein Blut ſolt man vergieſſen; 

Auch wer nicht woll zur Kirchen gahn, 
Den foll man g’fänglidy nehmen an, 

Als unfinnig einfchlieflen, 
—— ie n bie Obrigfeit 

ae r drei) viere quälen. 

Am $’ no , bis & khwdr ein Eid, 


Male nicht Be: ae 


Daß einer foll befennen, 


Daß Wahrheit eigen fen. 


Per Er hat doch kei erhört, Schnerdt 
man F mit dem 
3u0e — —*— 


ren ein — Glehrten Hauf, 


— —— 


og — 
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ird man filhren ver Gericht, 
potten auch wie mir gefchicht, 


Man mird end) tödten und abthun, 


Ans Himmels Thron verläugnen mid. 
Und wer in diefem een 
Belennen thut den Namen mein, 
Will ich dort nicht verläugnen, 
Er jey groß oder Flein, 
11 


u dieſem Streit, o- tommer Chrift, 
I Glaub und eich vonnöthen 1 
Gedult follt du auch haben. 

Ergib dich Gott mit Kind und Weib, 

& 
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U —————_——— m 20 
Bon Herzen gar mit Seel und Leib 


. Der dich wird wohl begaben. 
Beiftliche Frucht, Lieb, fanften Muth, 
Thu jedermann beweiien. 
Den Feind, der dich betrüben thut, 
Sollt du ſanftmuͤthig ſpeiſen, 
Barmherzigkeit, o Bruder mein, 
Thu jedermann erzeigen, 
Gleich wie der Vater dein. 


12. 
Wie du im Vater Unſer hörſt, 
Vergib die Schuld wie du begehrſt, 
a: brüderlich Mitleiden. 
tfpiegel did) im Herren Chriſt, 
Leb auch alfo ohn arge Liſt, 
Nachred folt du vermeiden. 
Salt dic) pur, lauter, keuſch und rein, 
Thu al?s zum beften kehren. 
Vermeid aud) allen böfen Schein. 
Die Freundlichkeit des HErren . 
Laß fund werden vor jedermann. 
Was du von mir wilt haben, 
Soft auch ein’m andern thım. 


13, 
Richt feinen Menichen ya 
Man redt oft viel, ein verfehrt, 


Biel beffer wa . 
EEE on 


u 
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Secten, wie man ti Ich fick, 
— — Au ——5— 


in allem ing, 


es ni t 
m nicht groß, a mid m ring, 


Für Got Ai ohn Argelift, 
Sein Handel folt oft erklären, 


Wann er entgegen ur 


Dein geind ieh u au8 Herzens Grund: 
Die Dich vermaledeyen 

Den’n red Du wohl zu u aller Stund, 
Solt ihm auch rathen, leihen. 

Das ift der Grund und Fundament, 
Dabey ein Freund des Syerren 


Sie foll werden erkennt. 


16. 
Darunt, 0 Welt! ft gar umfonft 
ae groffer Slaub, ae eit und Kunſt. 


— —2 * vor Gott, 
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Weil ihre nicht haltet fein Gebot, 
Was hilft das Kirchenlauffen ? 
Weil ihr lebet Den. Heyden gleich, 

Im Wucher und Berkauffen, 
Sott’släfterung trägt niemand Scheu, 
Geitz, Spielen, Freſſen, Sauffen, 

Hoffart, Ehbruch, Abgütteren, 
Mord, Kriegen, Zügen, Triegen, 
Iſt alles worden frey. | 


16. 
Noch ruhmt man fich ald Gottes Kind, 


Ein Chrift ſich drob möcht weinen blind, 


Erzittern und verzagen, 
r ſolchen Jammer fagen muß. 
Wer redlich iſt und würket Buß, 
Den thut all Welt verjagen, 
Mit großer Tyranney und Schmach 
Stellt man ihm nach dem Leben. 
Die Oberkeit läßt bieten auch, 

Ihm nicht zu effen geben, | 
Ben hoher Straff, wo man bie ficht, 
Soll man fie g’fänglic, führen, 
Auch fie behaufen nicht. 

17 


er der großen Noth, darin’n 
Sept folche Leut gebobren ſeyn, 
Die Gott ſein Vol umgeben. 

Wär beifer in dem Meer erträntt, 


17 
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Kann 
Nach der Barmherzigkeit. 


18. 
war ein Gaft, ihr hauſt mich nicht, 
litt Durfl, Hunger, Chriftus ipricht, 
lag krank und gefangen, 
r aber gabet mir Tem Brod 
mich aud) nicht in meiner Noth. 
nich umgangen, 
Sr aber habt mid, nicht befleidt, 
Weicht ermaledeyten, 


19, 
Dann ihr habt mit mir g’tragen Leyd, 
igt Det und —— 
ichs euch vergelten 
meinem Reich hundert mal. 
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Geht aus und ein in meinem Saal, 
it allen Auserroählten, 
Darum Ober: und Unterthan, 
br Reichen und ihr Armen, 
Dhn Unterlaß gedenft daran, 
Des Nächften euch erbarmen. 
Bon ganzem De dich befehr, 
So wird ſich mit Dir freuen 
Das ganz himmlifche Heer. . 
20 


Dad —X uns Gott allen gemein, 
Geheil'get werd der Name dein, 
Dein Reich zukomm, o Herre. 
Dein Will,geſcheh bey jedermann, 
Auf Erden wie ind Himmels Thron, 
er Seelen Speis uns mehre. 
O Herr! vergieb und allgemein 
te Schuld, wie wir vergeben. 


Führ uns nicht zur Verfuchung ein, 
Fl hang in dem Beben. i 
Bewahr und, HErr, vorm Liebel all. 


Wer das begehrt, forech Amen, 
Zu hundert —— a 


Sand Buͤchel. 


as J 247 |] 
en ur me eu Eee 
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Kin ſchoͤnes Lied vom Sommer und Winter, 
mit geiftlicher Erklaͤrung. 
In feinem eigenen Ton. 


Der Winter kalt, van ungeſtalt, 
Hat ſich gewendt, fommt an ein End, 
Das bringt den Menfdyen Wonne. 
Die Lerdy ſich ſchwingt, Ihr G'ſang erklingt 
Mit Freud laut überall, 
Holdfelig Teucht die Sonne, 
Uns bricht herfür des Sommers Zeit, 
Mit Lieblichteit fo füllen, _ 
Daß alle Frücht der Erden geit, 
Daß man ihr mag genieflen. 
Kraut, Laub und Gras, in rechter Maag, 
Die Baͤum ihr Blüth erzeigen, 
Die Reben g’winnen Augen Ichön, 
Ihr Frücht zu geb’n. 
Der Aderbau, —— her aufs neu, 
Chut uns den Sommer zeigen. 
Die Winterzeit das G'ſetz bedeut, 
Darinn fo hart gefroren ward 
Die ttlicher Gnaden. 
Kalt rauh erfror’n, durch Gottes Zorn, 
— En in an! Sind, 
Frucht mocht then, 
Bis zu der ——ú— Anfang, 
Der uns doch ward verbeiſſen, 
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Die Lerch ſich durch die —— wan 
ch — ut: ſch g 


Durch la in ben, , 
Und lieblich Me wi 

Spricht zu ber edlen Magb mit Gier, 
Gott ıft mit Dir, 

Du wirft ein Sohn gebären thun, 
JEſus der foll fein Name feyn. 


Bon Himntel Brunn, die Gnaden Sonn, 
Chriftus der Hort durchs Vaters Wort, 
In leiblicher Beftalte 
Den Zoren wild des Vaters ftillt, 
Am Creutze ftarb und Gnad erwarb, 
Vertrieb den Winter kalte. 
Dann Ehriftus ift Des G'ſetzes End, 
a Der m n thut glauben. 
wie —5 — euer m und wend 
it mi 
Schleußt auf die — N, error hart, 
Des Menichen Herz und Muthe, 
Mit Gnad und Liebe er durchweich 1, 
Dardurd) 8 ma ui milß und geſchlacht 
rdur macht, mild und ge , 
Zu vollbringen bas Gute, ö 


ayoc fen ndt in den Meitiberg fein, 
leut, DaB mans ausreut 
Die Dorrenbüfth dergleichen, 
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Gtöd!, Stein und Blöd räumt aus dem Weg 
Die Büchel krumm, läßt aben um, 
Und die Thäler einftrei 





Darnadı die eben binden an, 
Das Böß da 


neiden fort, 1008 verdorrt, 
Bein Und all’d 1 neu Au 
65. 

Des HErren Knecht treu und t 
n Die —A— —— 
ie uns das Heil verkünden. 

die Buß der Menſch han muß. 
en an, was Sl: Dil han, 


Des Menichen Herz Range mit Fleiß, 
Ob es nicht fü 
Mit —3 Unkraut, Laub und Reiß, 
So ſich da hat verſtecei 
Im Winter kalt, Unglanbern alt, 
ern —— tech war 9 belannt. 
uns Chi war befan 
n Unverkend . 
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Und falfhen Wahn, hin u thun, 
& A fein ich nich: are 


at Gottes Lob, der Menfch Hal grob 
ird zubereit durch ſolch A 
So giebt Gott fein Gedeyen, 
vom fen die Ehr, fonft feinem me 
5 den Grund, ihr Herz und Rund, 
Aus väterlichen Treuen, 
S wit ihm treulich halten hin, 
eigner. Will nicht trußet, 
Rom % erlößt, durch Gott getröft, 
In Chriſto auserlohren, 
In om ift alle worden neu, 





ri bey, 
Wird klar erkennt, wer ſich abwendt, 
Wird durchs Wor neu geboren. 


Nicht mehr dem Fleiſh, ſondern im Geiſt, 
Lebt er in Zucht, brin + geiftlich Frucht, 
n dieſer Gnaden 
Gedult mit Gier, grünet Berfür, 
Hoffnung, Lieb, Treu, wächſt mancherlen, 
old) t der Sommer geite. 
D Ser ott hilf, daß wir nicht träg 
Die Sommer Zeit verzehren, 
Sondern einfammlen alleweg, 
wir uns mögen näbren 
her Weiß. Lob, Ehr und Preiß 


% 
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Sey deinem heil’gen Namen, 
Der Du zus | On ung haft erwahlt, 
Hilf daß ir * und alles Guts 

ffen durch Chriſtum. Amen. 


Das 48. Lied. 


Kin ander ſchoͤnes Klaglied, von Zänslein 
von Bilach gemadıt. 


Im Ton: An Vaperuſen Babylon. (10) 


Einsmals ſpatziert gi und ber, 
n meinen alten 
Trade wie Aa der Tod mir waͤr, 
ng ich an zu 
Di — meines s Grund, 
n hab ich weder Tag noch Stund, 
Und — viel Sind begangen, 
AU meine Tag nie Guts gethan, 
Gastes Gebot all unterlahn, 
Der Tod hat mid) umfangen. 


Ogi mmer Tod, wie biſt fo ſtark, | 
ß oh niemand mag zwingen, 





Du ie Bein, gerftößt Das Mark, 
M 5 — — 

ern un , 
Mein Arüchen bei ft mit ganzem Gwalt, 
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Ten U 
Mein’n Ohren nimmft dad Sören, 


e Augen einem werden roth, 
ind und Fuß bringft mir in Roth, 
Das Kann ich nicht erwehren. 


1 ich erkannt die große Noth, 

Mit Angft war id, umgeben, 

3 mich umfangen hat der Tod, 

Stellt mir anf Leib und Leben, 

d m} auch nicht entrinnen konnt, 

Ai u Gott mit Ba Sei Mund, 
ib Befferung mein's Lebens. 

daß ich mög von Sünd abftahn, 

u und auch Xeid Darüber han, 

Eh ich muß Rechnung geben. 


4. 


ante Gott dem Schöpfer mein, 
18 er mir Gnad hat geben, 

Lieb mein Herz gemachet rein, 
Berneuert all meın Leben, 

wahrem Glaub’n durch Jeſum Chriſt, 
er unſer Mittler worden iſt, 

Hat mein Schuld auf ſich g'laden. 

Bt mag uns nichts mehr ſchaͤdlich ſeyn, 
ir geben dann den Willen drein, 

Vom Tod gehn wir ins Leben. 
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Sie —* aus der Heiß gen 
euch vor I ber Seien © un Ein; 
Menſch wilt Du nicht verderben, 
So glaub dem wahren Gottes Sohn, 
Der g’nug am Per a Here. ung hat von 
Daß wir nich 


Truß fey Dir Teufel, Tod und Höll, 
Oi a nl men 
wohl n ei und Du mein ®’fe 
Jetzt hat did, Chriftus bunden, 
Und dir genommen allen Oral 
AU unfer Sind dem Bater zahlt, 
Erworben ewigs Leben. 
Noch thut Die Welt ung fechten an, 
n ftarken Glauben müſſen wir hat, 
& Lieb und Hoffnung ſchweben. 


Das geb uns Gott duch feinen Sohn, 
Und durch den —— Geiſte. 
a wir Ar Kom benz herzuh —— un, 
woll er uns lei 
83 zu bleiben auf dem 
fins vorgebahet hat, 
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Die Sind und after, neben, 
Und all's was ihm zu 
Das helf ung Gott er em Chrift 
Mit ihm in ersig’n Freuden. Amen. 
Laus Deo. 


Das 49 Lied, 
Ein ander Klaglied, von Martin Dürr zu 
ugfpurg. 

Sm Ton: Erzörn did) nn o frommer Ehrift.” 
(9) 
Erre Gott, in meiner Noth, 

läglich ic) ji dir ruffe, 

Dann & bin fehr gefallen ſchwer, 

In Sünden alſo tieffe. 
Von deiner Gnad, der Feind mich hat 
Gar fchändlich abgewendet. 
Er gab mir ein, es möcht wohl ſeyn, 
rdurch er mich verblendet. 


Groß iſt der Schad weimr Miſſethat 
Sen mich jetzt bat beflecfet. ſechat— 
Im Gwiſſen mein, da leid ich Nein, 
Groß Trauren mich umfchräntet, 
se Leid und Schmerz 
mgeht mein Herz 
Sänenis bin Ba betmmen, ſchwach 
m auch iſt worden ſchwach, 
Mein Freud iſt m vertrümmert. 


1 


uakie, 
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Umgeben 3 e 
De Tod har fhon geipannet an 
Sein’n Bogen, und mit Eile 
Stellet mir nad, mein Leben au 
Scheußt auf mich tödlich Pfei 


4. 
uni ri t, —* mein Pflicht, 
‚D cn ir und G'bot 
En [ten feft — 


Lieb und Leid, zu aller t, 
—ẽ darinn Pride 
Dir g’fällig feyn, o Vater mein, 

Das hab ich überfahren. 
b. 


en groß Unfleiß, unachtfam Weiß, 
Behradhtet nit. nit bein 3 bein len mit, 


Da ich Scha 
Darum ich wohl biliglich ol 
DER Ki — ‚von Mr a mi kn 
ich fehr Flag, nicht um mein 
Sondern Au um mein Schulden g 


wi 
vᷣñ⸗ Das 40 Lied. 


| 6, 
8 dur Dein au, Al eb Gedult 
iſſe, 


— —— daß i Fi Kind 
DIT, nennt 
Iche a mi 
— ich r J leich deine Anecht, 
Ha m m 
FR ich hab ie Eh hone. 


Dann ich hab mich ein föneri, 
Im Himmel und auf Er 
Mein’r Sünden groß, mag nr it loß, 
Auch nimmer ledig werden | 
Wo du mir nit, a theilefi mit, 
Dein nad mid läßt erwerben, 
Die Chriftus hat erworben drat, 
Pohl durch fein Diet Sterben. 


Darum bitt ich Herr fleißiglich, 
Wolleft dich mein erbarmen, 
Mir gnädig ſeyn, o Vater mein, 
BR Hilf fommen mir Armen, 
Sind ohn Maaß, erfenn ich groß, 
Doc) ih betrat, ic höher ch 
t, viel höher 
—— ſti Verdienſt aus Treuen. 





e } u 
— 
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allein, m mich Herr rei 
Dog 26 ſcheh Dein Will an mire, 
Meiner Begehr bin id) gewährt, 
Mein Hoffnung fteht zu dire 
Ich werd getröft, von Sind er{ößt 
Herr, durch dein heil’gen Namen, 
Nimm mid aus Schuld wieder zu Huld, 
Durch Jeſum Chriftum. Amen. 


Das 50 Lied. 
Kin ander on Lied, von den fieben Baben 
des Heil. Beiftes. Chriſtoph Bifel. 
Im Ton: Wohl dem, der in Gotteß Furchten. (1) 


Sei 
Geiſt, 
mi ob un. und —5 meh, 
Rn be! einrächtig ingen, 
ben guten ringen. 


Die a en wem fie wird kannt, 
Wird die Göttliche urcht genannt, 
SR ei ein Snfang aller ei 
Die und den Weg zum en b’reit. 


Sie erzittert ab Gotes Wort, 
— ein ein durch die ch Be enge Mech 


Wacht Wacht und Bein ik ihr Haus, 


a . 
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nn 


4 


e ander Gab ift Gütigkeit, 
Die Menfchenkind machet bereit, 
in Nächften herzlich) zu lieben, 
Ind fich in allem Guten üben. 


5. 
jedermann ordentlich hold, 
iebet und beweißt Gedult, 


er 
ut jich mann etwas Gute geſchicht, 
5 verricht. 


Ind klagt fo man was Bö 


6. 
e dritte Gab ift Wiffenheit, 
Die lehrt den Menſchen allezeit, 
as Goit verbiet und läſſet frey, 
Was zu thun und zu laſſen ſey. 
7 


er die hat, der fleucht von der Welt, 

Ind meidet was Gott nicht gefällt, 

ut nicht aufs Eiß noch auf 

Thut alles Guts was er erkannt. 
8 


e vierte Gab wird auch erfannt, 

And billig dieſe Stärd genannt, 

t welcher dein Bolt allezeit 

Ritterlich ausführt ihren Streit. 
9 


mm wo du Mi mit olcher Kra 
Zurüfteft — — Fe. ft 


en Sand, 


EEE men. „ 


HET 
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pe nn nern nn mern 
Kan gut Werk von dir wird gefchehn, 
Man wird aud) feinen Ritter ſehn. 


Die fünfte Gab das * dein Rath, 
Des en Knechten iſt jo noth, 
Daß fie unterfcheiden mit 
In Glaubens Kraft g Weiß. 


So viel Gotts Hort und Furcht antrifft, 
Rath geben nad) ‚Deliger Schrift, 
Damit es wohl regieret wer 
Als Gotts Gemein und Heine Heerd. 


Die ſechſte Gab iſt recht and, 
Welt ganz —— — 


die größte 
Ge Bates Snaben rs und nd Art, 


Sie Ichret mit Einfält keit 
A —A ur Sa a 


Da a che fonft PR 2 I trifft. 


Die fiebend Gab ift die —— 
Den C riften er u aller Zeit 


De vor des arte a 
der Welt und dem Anticheift, 
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Sänzlich fich zum en menden 
An A rn eigen Bund vollenden. 


O —— num ſteh uns hey 
Gaben, uns verleih, 
Daß wir — Geiſtes Kraft und Zeer 
Dein'n Namen preiſen für und für. 


Das 51 Lied, 
Bin anderes fchönes Lied. 
Beht in vr Ernftend in. (8) 


Ewiger Vater im Hinmelreic, 
Der du regiereft ewiglich, 
—— a Anfang bis zum Ende, 
und alfamt geltebet hat, 
* vor um gen in den Tod, 
Sein allerliebften Sohne, 
Der uns allfamt erlöfet auch, 
Die ihn wahrhaft erkennen, 
Ja wer ihm jetzt will folgen nach, 
Davon wir uns thun nennen, 
Er iſt allein der ewig Troſt, | 
Wer nun auf ihn. thut bauen, 
Bon der Höllen var erößt 


Es ift ſurwehr ein en 
Wer jetzt will gehn des 2 inne Steg, 


-—-ı be 
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Der muß ſich eben halten, 
Daß er nicht ſtrauchle a uf Dem 
Durd) Trübfal, Elend, en und ot, 
Die Lieb muß nicht ert " 
fid) verlaffen ganz und gar 
Auf Gott, ihm ganz vertrauen. 
Die Schrift: ae t an lauter ‚und E klar, 





—* doch Bleibt in Ewigkeit, 
Sat nimmermehr fein Ende, 

Der Herr gibt ein freundlich, Befcheid, 
Pc ihm ſoll'n wir nicht wenden, 
Er ift der Schab in Ewigkeit, 
Und wer ihn hut erlangen, 

Wird han die ewig ſteud. 


Kein Menſch nicht kommen m 
Der nicht (00 ni Welt fagt ad. % 
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AT’ Creatur auf Erden 
Mup fich in Chriffo gar ergeben, 
Und ihm aufopfern Leib und Leben, 
Willt du fein Zünger werden. 
Auf daß er werd von Sünden frey, 
Und nimmermehr gedente, 
Sa daß er Gotted Diener je. 
Kein Tritt von ihm nicht wanke. 
Dann frech, mein Gott ind Simmelsthron, 
Halt mid) in deiner Liebe, 
Daß ich erlang die Kron. 





. 5. 
Gott ſpricht: das will ich gerne thun, 
Wirſt du allein mir bangen an, 
Und liebeft mich von Herzen. 
Was du wirſt leiden von meinet wegen, 
Das ill ich dir vergelten eben, 
Und wenden deinen Schmerzen, 
Sch will dich führen in mein Neid), 
Du folt dich mit mir freuen. 
Will dich behüten eriglic, 
Bor aller Angft und Leide, 
Und mo id) bin, da folt du ſeyn, 
Mein Herrlichkeit folt ſchauen, 
Ewig im Neiche mein. - 


6. 
Darum bitt ich ihn berziglich, 
Daß er und Gnad har raft verleih, 


m — ige 
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Daß ihr es möcht erdulden. 
Dann er je firaffet feine Kind, 
In der Gedult gar fauft und (ind, 

Bar mit geofien Hulden. 

Daß er ihn'n Treu und Gnad beweiß, 

Daß fie ihn foll’n erkennen, 
Will fie ſetzen ind Paradeis, 

— nimmer darau⸗ nehmen. 

— F ar verloren war, 

t Chriftus aufgebauen, 
Gezieret Ichön und Hi 





Die Klarheit ift der eng Gott, 
Der alle Ding erjchaffen hat, 
Himmel und anf den, 
Sonn, Mond und auch das Firmament, 
tern fo an dem ‚ummel ftehnt, 
Ohren ott all mit Ger 
Die Vögel in dem grünen aid 
Thun ſich in Freud aufſchwingen. 
Sie ſchreyen laut ſo menninfalt 
Das in den Wald thut — 
Und was da lebt und ſchweben 
Himmel und auf Far 
Zagen Das ewig Out. 


Gott t: fi Lund Erd, 
Dh um 20; 9 Ki Siam begehrt, 
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Und lebſt nach meinem Willen, 
Der vorigen Ding er nie Dacht, 
Es fteht alles in Gottes Macht. 
as dur nicht kannſt erfüllen, 
Sp A Gott treit, ti und mild, 
er hat es Nberwunden. 
en du in Freuden leben wilt, 
Bitt' Gott zu allen Stunden, 
Daß er dic b’hüt vor Ungemach, 
Wirſt du Dich ewig freuen, 
In Dingen die Gott ſach 


Es iſt kein Deenich auf Erden nicht, 
Der und die ewi il ausſpricht, 
Die uns C A geben. 
Die leben n len sa 
: Bermeiden allen —2 — 
Der uns hindert am Sehen. 
Das ift die Wolluſt diefer Welt, 
Mit Freſſen und mit Sauffen. 
Die mehr nachſtell'n d em an und Geld, 
Handthieren und verkaufe 
Gott — Deflen elbt ng Veruhn, 
Wenn du mußt R 
Wie dus vor Gott wi 


or —5 n we der — gemein, 


era Eu mi u > | 


Das 51 Lied, 
Dem wird Die Thür verfchloffen, 


Dardurch Chriſtus eingangen ift, 
Alguns anzeigt die Heilig Schrift, 


Wer fein’n Fußſtapfen folget na , 
ER — Bi Nu 
Mit Chrifto leidt er Schmach. 
11. 


Mit reinem keuſchem en. 
Gedult und Lieb in a Sn 


Solt du allzeit erzeigen, 
Du fü reich , klein oder groß, 
— ſchenk dien . 


Wirſt Du von Sort dein’m Herren 
AU Augenblick erloßt. 


J Zr 
. Merkt auf, ihr Kinder Gottes rein, 


Die ihr ſeyd von ſein m Fleiſch und Bein, 
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Sein Blut hat und emvorben, 
Sünden ihr gefangen war?t, 
rum half euch Gott eur höchiter Hort, 
Sonft wären wir verdorben. 2 
Ja lauter aus Barmherzigkeit 
hit von ihm her entſpringen, 
Den Weg er euch um Leben D’reit, 
Darinn ihr ihn Fünnt finden. 
Ra lauter Güt er euch bemeißt, 
Darum ſey Gott der Herre 
In Ewigkeit gepreißt. 


Das 52 Lied. 
Ein neu Chriſtlich Lied. 
Seht im Ton: “Lobet Gott, ihr fromme Chriſten.“ 
(7) 





1. 
? die ihr jeßund leidet 
Verfolgung, Trübfal und Schmach, 
Es ſey Mann oder Weibe, 
Ma Creutz dem Herren nach, 
Am eriten folt Du laffen 
Dein Leib, aud) Ehr und Gut, 
Die ungebadnte Straffen, 
Gefprengt mit rothem Blut. 


Billig ſoll uns erſchrecken 
Die Angſt und große Noth, 
Wenn Gott wird aͤuferwecken 
AN Menfchen von dem Tod. 
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Und ih muß Antwort geben 
[ fir dem jüngften G’richt, 


befjer dein Xeben, 
—— ſolt beyten gicht. 


— Herr Mt ai 

in der lebten 

Er läßt. und alle Mc 
Daß j bereit, 


In Gott des Vaters Saal. 


Ein jeder rel da wſen 
Wer zu der Hochzeit will, 
Daß er ſey gefliſſen 
Wohl zu dem rechten Ziel. 
Es find die Wort des Herren, 
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Das nimm dus eben wahr, 


Sie werden Did) betchren, 
Wohl zu der Engel Schaar. 
6. 


Flieget alle zum Herren, 
& dünkt mich wahrlich gut. 
Laßt euch Die Welt nicht wehren, 
"a vergieffen eu'r Blut, 
Laßt es mit Freuden flieſſen 
In'n Herren Jeſum Chriſt, 
Ann Herren woll’n wirs gieſſen, 
Daraus es fommen tft. 
7 


Gewalt die thut man treiben 
Rider Gott und fein Recht. 


Woſ'ſt du an Gott nicht bleiben, 


Sp did) die Welt verfchmächt ? 
Gott wird dich nicht verlaffen, 

Er führt did) bey der Hand 
Die unge Straffen, 

Der Weg ift ungebahnt. 

| | 8. 

iemit fo folt ihr lieben 
» Alfein des Herren Wort, 
dr —— enge Pfort 

u dringen ie enge , 

Es ſeyn 6 viel der Straifen, 

Die uns woll'n führen ab. 


7: | 
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Dein Leib und Gut verlaffe 
Such ewig Gut und Haab. 


Daß ihr nicht kommt zu ſpat, 
ee t zu ſpa 


11. 
Lieblich thun ſich PER 


Und nehmen Gott’s Wort wahr, 
Daß fie Pac — leben, 
Dis in Die Ewigkeit, 
Da wird die Simd vergeben, 
Und dort die ewig Freud. 
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12. 
Menſch laß dir gehn zu Her 
S% Angſt Ind rohe Ft 
Des Herrn Leiden und Schmerzen, 
Am Creub den bittern Tod, 
Mit fünf tödtlichen Wunden 
Am Creutz man ihn fah ſtohn, 
Gegeiſſelt und gebunden, 
rug auf ein doöornen Kron. 
| 13. 
Nun laßt und alle bitten 
Den Herren Jeſum Chriſt, 
Der für uns hat gelitten, 
Vom Tod erflanden if, 
Daß er und nicht woll laſſen 
n aller Angſt und Noth, 
Auf dieſer rauhen Straſſen, 
er gewandelt hat. 


el hon. 

meyn all die Verkehrten, 

je sticht durch en gohn, 
en 
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Sie üben ein Höfe Leben, 


Das fiht man leider wohl, 


Den en wol’ wir bitten, 
er und woll beyſtahn. 


16, 


Biel Quaalen und viel Straffen 
een die Chriſten han. 
Der Herr mit feinen Wa 
Iſt bey und auf dem Plan. 
Er wird gar redlich fchlagen 
ee er Lehr, 


Erlöfung ift ht ferr. 
17. . 
Sayı Eu allen Blinden, 
ll folche bon, 
Bo She die die Sahmen wen, 
Die gar nicht können 
Die Städt find ihn’n ver — 


Darinn laßt mans nicht gohn, 
EEE, 





0 
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Se li der Herr die I Armen, | 


Man folt ſich ihr’r ne 
So werden fie verfpott. 
Wie du ihn’n haft gemeſſen, 
net man Dir wieder ein, 
Wilt Brod im Simmel effen, 
Laß dirs befohlen feyn. 
19. 
Den Durft thät Chriftus klagen 
n feiner hen Roth, 3 | 
wer an dem Creutz getragen, 
Vorergoß fein Blut ſo ai 
Man geb m Eßig 
| ar ie — 53 N, 
rlich man thuts ihn'n allen, 
Die in den Himmel gohn. 
20. 


rot Gere mit fein’m Namen, 
Fe nicht eſi licht, 


Sie Lieblein "gedich t, 
DE fie e mi ns Dteib for pt fan 


Sn —*— — Gott bewahr 
Ewiglich hie und are Amen, 


B RE 2 
pe, f WE Er, ⏑——7 
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Lin ander Lied vom Lazaro, wie er vom Tod 
erwedet ward. 
Im Ion: Ewiger Bater im Himmelreich. (8) 
1 


Ach Gott! verleih mir dein Genad, 
Daß ic) die große Wunderthat 

Mit Freuden mög verkünden, _ 

Durch unfern Herren Jeſum Chrift, 
Als im Johanne b'ſchrieben ift, 

Am elften wir es finden. 
Es liegt ein Stadt in Juden, 

Wie ich das hab gelefen, 
Diefelbig heißt Bethania, 

Da Lazarus geweſen, 3 
Derſelb ein Fünger Chriſti nad. 

Wie es ihm aber weiter gieng, 
Nun höret mich vorbaß. 


2. 

Er ward gar Frank bis auf den Tod. 

Da er war in der lebten Noch, 
Gar bald thät er da fenden | 
Zum in die —— re 

m Herren daß er zu ihm kaäm, 

Sein Leben wolt ſich enden, 
Jeſus verzog die ſelbe Fahrt 

Von wegen der Umftänden. 
Piel Volks da zu ihm kommen war, 

Aus allen Städt und Länden, 
Wie uns die Schrift vermeldet klar, 
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Ts 


Herr! den Glauben hab ich veſt, 
— wäreſt Du vor gie geweßt, 
So wär er noch ben Leben. 
Doch weiß ich wohl in meiner Noth, 
Was du begehrft von deinem Gott, 
Darffelb wird er Dir geben. 
JEſus gab ihr zur Antwort ſchon: 
Das Ing ich euch fürwahre, 
Dein Bruder der Ai auferftohn, 
Dann wird dir offenbare 
Jetzund in Deiner groffen Noth, 
Daß alles fteht in Gott's Gewalt, 
Beyd Leben und der. Tod. 


8. 


Se noch weiter redt mit ihr, 
ch) bin fürwahr, das glaub du mir, 
Die Krmand Ind Fr —* bin 
und erfenn ich, u bi 
Une —— Herr Jeſu Chriſt, 
Der und von Gott i ige. 
Indem fie ihrer Schweſter 
[8 fie das hätt’ a nmen, 
O8 fie aufſtund und eilend lief: 
Der Meifter wär fchon fommen. 
Er ift auch felbft Got önlich ann bar, 
Da fie zum Herr 
Stel fie auf ihre ae Sf 





were S HEBEN E N 


2. m: Pf" 


— — 
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Den HErren fie och empfieng, 
‚Der Unmuth fg zu 1 Derzen gieng, 
Fieng an gar heiß zu meinen. 
r N eundfchaft bei ihr mag, 
ie hörten alles da 
Re meinten fie all mein, 
Aus Liebe ward fein 
Gedult mit ihn'n zu en 
Und fragt: Wo ift er hingelegt, 
nd wo iſt er 
st fein’ Zee, 
gen thäten ihm ü 
Pf grofiem Seren, 


Sie ce führten ihn it * z ſag 
—— begra 
Due —— In Grob, 
nu einem 
Die Sue de den Da walzen ab. 


r Stunden: 
Demand Fir jetzt —7— r helfen mag 


d t ich verſinken, 
Dann ——— en vierten Tag, 
Und fängt ſchon an zu Kanten, 
Darum bemüh dich mi 


Ein Pleine um mehr, 
- Daß er komm nieder * ic 
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Ren fprad) der Sert, 1e) unverzagt, 
denk was ich Dir — — 
soerm du an mich wirjt glauben, 
So wird dein Bruder auferftahn, 
- Daran folt feinen eh an, 
Gott wird dich 
Er wird ſein er t nd he Serrlihtei 
In diefer Stund beweifen, 
Darum wir ihn in unferm Leid 
Derhalben wollen preifen. 
Den Stein legten fie an ein Ort, 


Der Herr jah bald gen Himmel auf, 


Sagt wur ein einig Wort, 


12. 


ie (age er mit ie Stimm, 
azare, forad) er zu ihm, 
a auf zu diefer Stunden. 
Da er num dieſe Wort vernahm, 
Gar bald er zu ihm auffer fam, 
Sein Haänd waren gebunden. 
In Leinwand war er ganz befleidt, 
Und rund umher behangen, 
a wie man eins zum Crab bereit, 
Alto 


kam er gegangen. 
Jeſus da feine e sing er hieß, 
Das fie on alten binden auf, 
Daß man ihn ledig ließ. 


Da8 54 Lied. 297 





Alſo endet ſich die 
Se ge I Oel Si bericht, 
Und mir gſtand at geben, Na gef 


Sobal der der Das $ Bar t auöjpta —A 


Da hatt er ſchon das 
Alſo hat Gott ſein Göttl 

ne allem at — 
Darum er di 

Daß Gott —* —— Frejſet 
TEEN en 
Allein Das Leben ift 


Das 54 Lied. 
in ander Lied vom Kinder⸗Tauff. 
Im Tons Erhalt und Herr bey deinem Wort. Ober: 
Wohl dem, der in Gottes xc. (1) 
1. 
De auf ein Sad) und die ift wahr, 
Degen gen will ichs heil und Flar, 
Wiewohl darum g’ichicht mancher Streit, 
Bon — rien diefer Zeit. 


Anfang und End it in € rifto b’ftabt, 
De 8 und bernd kei Ki 


—— ndertau 
Dur Schrift ruhen in H Lauf. 


u 
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8, 
Nachdem Chriftus das G'ſetz erfüllt, Ca) 
Sun Ba Tod den —* eh 
Als er vom Tod erftanden war,  (b) 
Verſammlet er der Jünger Schaar. 


4. 
Spricht: mir iſt geben alle G'walt, 
Alfo es meinem Bater g’fallt, 
Geht hin, verkündt all Creatur 
Das Evangelium zein und pur. (ec) 


Und zeiget allen Menſchen an, (d) 
Ich hab vor fie genug gethan. 
Per euch dann glaubt und wird getauft, 
Den hab id) mit mein’m Blut erlauft. 


Und Iehrt auch halten jedermann, 
Was ich euch hab befohlen ſchon, 
Den Geiſt der Gnaden ich euch ſend, 
Und bleib bey euch bis an das End. 


Alſo ward der Tauf eingeſetzt, 
Eh er von Züngern nahm bie lebt, 
achdem fuhr auf zum Vater fein, 
Den Himmel hat genommen ein. 


(2) Salat. 8,4. (b) Matth. 28. (ec) Mare. 16. 
(d) Matth. 3,28. Mare.16. Tohan.1,3.4. Act. 
2. 8. 12. 13. 19. Roͤm. 6. Galat. 3. Epheſ. 4. 
Eoloff. 2. 1 Perr. 3. 





— lu a O9 A A 
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Die nıın fein Wort * ne men an, (e) 
Und dire an — n ſchon, 


Aber die Welt alles Arkehrt, 


Tauft junge Kind, noch ungelehrt, 


Dem unwiſſenden jungen Sind, () 
Im Taf —* De Erbin. 


dieſes , h 

—— 
ohn e 

Durch Fremde hir in Schafſtall gaht. (i) 


zus yur Waſſer man Hoffnung febt, 


Chrifi erfühnumg Die If meh 
ri numg die i r, 
Die wird dadurch —* gar, 


Die Doch allein nimm Hin die Sind, (k) 

Hat Sund anders ein jung Kind, 
Und nicht hinnimmt des eifches Unflat, 
Wie Petrus das beſchrieben hat. 


Actor. 1. Actor. 8, 10. 260 4. 
„ee 15. 0 Soden 10. ‘him. 5. * Eos 


. tinth. 5. Epheſ. 2. Kolof. 1. 1 Johan. 2, 4. He⸗ 


bräer 4, 
Kar 
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18. 
Allein der gute g'wiſſe Bund 
Dad ig, ung Petrus fund, CH) 
e 


hriftum wahrhaft ziehen an, 
Dies alles je ein Kind nıcht kann. 


14, 
Der Bund wird ihn’n nicht auferlegt, Cm) 
Kein Wort vom Tauf von ihm wird g’rebt, 
Allein wer glaubt aus Herzens Grund, (n) 
Und ſolchs befennet mit dem Mund, 
5 


‚18. 
Abſterben ift der Tauf fürwahe 

Des neugebornen Menjchen gar, (0) 
Fr: bey den Kindern nice Tann fen, 
Um Sünd wiffen weder groß noch Hein. 
Ohn Buß und Glauben ift al?8 verlor’n,Cp) 
Der Menfch muß werden neu gebor’n, (9) 
un den foll man ziegen an, (Cr) 
elch's ein jung Kind nit kann verflahn. 


Wie kann ein Kind mit wahrem Grund. 
Mit ſein'm Gott machen einen Bund, (=) 
Den es doch nie erfennet hat, 
Sein Lehr und Predigt nicht verftaht ? 


(qh i Pet. A. Galat.3. (m) Roͤm. 3. (n) Roͤm. 
10. (0) Roͤm. 6. Deut. 31. Jon. 4. (p) Joh. 8. 


Matth. 3. Galat. 8. (r) Deut. 31. Jon. 4. 
Di Pet. 8. Deut. 13, Sn 4, s 
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18, 
Wie Tann aber ein junges Kind (t) 
Im Tauf verg raben fine Sund ? 
neuen feben aufer aufer 
ch's all’3 im Tauf I de an, (u) 





Pd 


Und hält forthin des Herren B'bot, (m 
Das t grauft in Cheifti Tod 


Zoer D ei Geiſt befähnitten wird 
Luft und böß Begierd, 

— —52 ein (w) 

Such Gottes it in Chriſti G'mein. 


Bey dieſem Brauch man bleiben fol, 
Bor x falfcher F ſich hüten wo 
Des Herren Lehr und Wort Pitan (x) 
Soll niemand zuthun oder von. 


euther | ſpricht: all's 1008 Gott twöll bon, (y) 
Do hab er auch geboten fchon 
Rum frag ich alle Gelehrten frey, 
inder-Tauf geboten fey ? 


(t) RIM. 6, Gal. 8. (a) Coloſſ. 2. md 
9 Col. 2. Joh. 15. Eph. 2. Tit. 2. Deut. 4. 
) Eioffe, im Büchlein von der Oberfeit. 
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23, 

O frommer Ehrift, nun richt und fag, 

Wie es die Heilig Schrift vermag, 
Gieb Gott die Chr und fag dabey, 
Wer jebt ein Wiedertaufer ſey. 


Wir bitten euch alle zugleich, 
Ihr G'lehrten all, arm oder reich, 
— Chriſti Lehr fortan 
t mit Muͤthwillen widerſtohn. 


Das 55 Lied. 


Ein ander Lied vom Brodbrechen oder Abend⸗ 
mahl, mit was Weis die Chriſten das ge⸗ 
brauchen ſollen. 


Schmidt⸗Hans. Im Ton Pangelingua. (16) 








1. 
O Gott Vater ind Himmels Throne, 
Der du ung haft bereit ein? Krone, 
So wir in deinem Sohn beleiben, 
Mit ihm hie dulden Creutz und Leiden, 
n biefem Leben, und ihm ergeben, 
ach feiner G’meinfchaft allzeit ftreben. 


2. 

n deinem Sohn thuſt Du und jagen, 
o wir Gemeinfchaft mit ihm haben, 
Und feinen’ Fußpfaden nachfölgen, 
Thuſt ung mit deinem Geift verforgen, 


wg. 1 
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Der Bft ung flreiten zu allen Seiten, 
ber Weltfürſt an uns thut reiten. 


2 einem Haupt hi du ung geben 
in’n lieben Sohn das reine Reben, 
85 hat u. ; vergebahnt die Straffen 
Gmeinſchaft nit verlaffen. 
seh a ft n on kennen ſich Chriften nennen, 


ch feiner Gertalt nicht ſchaͤmen. 


Darum, o Shriften-Sauflein feine! 
Laßt uns betrachten allgemeine, 
ie er und borgieng 5 bie auf Erden, 
Daß wir ihm auch gleichförmig werden, 
Lieb und Leiden in fein’ Bund bleiben, 
ins Fleiſchs und Burs hie nit vermeiden. 


ap muß man die Seit vernehmen 
Der Geiſt lehrt ung die S’meinfchaft fennen 
Bon feinem Fleiſch und Blut hie effen, 
Der alte Menfch muß gar vermwefen, 
Mit feinen Werfen, das DaB oil man merfen, 
Der Geiſt Ehrifti muß in und würken. 


& Dann Gott ag In mit m verfühnen. 

einem Sohn läßt er ung dienen, 

Fa Be der Felß und ber Ediiteine, 
etzt zum —1* ſeiner Gemeine. 
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Sie ift fein Weib, Geſponß und Leibe, 
Dadurch er fein Werk bie thut treiben. 
7. 


Alle Glieder an ſeinem Leibe, 
Thun ſein Werk allezeit hie treiben, 

Nach ſeinem Willen bis in Tode, 

Sie ſind mit Chriſto hie ein Brode, 
Das Brod ward brochen, wie er geſprochen, 
Am Creutz für unſre Sund durchſtochen. 

B 


Chriftus ift das Brod des Lebens, 

Sein Fleiſch und Blut ift vor ung geben, 
Sein Geiſt lehrt ung die Speiß recht effen, 
Thut ung ein’n neuen Rod anmeflen, 

Daß wir ihn kennen, fein Lieb ung brenne, 

In diefem Fleiſch fein Werk befennen. 

9. 


Den alten Roc? müß’n wir ablegen, 
Und den alten Saurteig auöfegen, 
Daß er fein Werk in und mög haben, 
Der alt ſchlauch mag den wein nit tragen, 
Kan ihn nicht faffen, er thut ihn haffen, 
Und kann nicht gehn auf diefer Strafen. 
10. 


Darum ihr neugeborne Chriften, 
Kommt ber ohn allen Trug und Fiften 
nr em Oſterlaͤmmlein fchone_ (ſtone. 
eich und G’meinfchaft bleibt be⸗ 
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Kommt her mit Sreuden, in neuen Kleiden, 
Das Böß und Gut thut unterfcheiden. 
1 


11. 
Dann welcher ift noch unbefchnitten, 
Das irrdiſch Reich noch unvermitten, 
Und ſich Chrifto nicht will ergeben, 
Steht nicht in einem neuen Leben, 
hut allgeit binden, von Sünden ſtinken, 
| Kann von ihm nicht effen noch trinken. 
12. 
| Mlein zu diefem Lämmlein kommen, 
Die fen a hond angenommen, 
Sein &eift, das Waſſer und auch Blute, 
Das ift aller Ehriften Haab und Gute, 
Dran Ne m das altıyleifch ertränten, 
Im Tauf ſich ihm freywillig ſchenken. 
13. | 


Chriftus läßt fein Wort ausgieffen, 

Den Brunn des Lebens in ung flieflen, 
So wir ihm aufthun unfre Herzen, 
Und hie nit fürchten Creutz und Schmerzen, 

Er giebt uns zu Sande, fein Geift zu Pfande, 

Der macht uns all fein Wahrheit kannte. 


14, 
Damit hat er und auserfohren, 
‚ Sn Seit und Waſſer neugeboren, 
| Sein Blut thut ung von Sünd entiprengen 
Wann wir uns mit der Welt nit mengen, 
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m ———————— 
Und mit ihm ſterben, ſetzt er und zu Erben, 
Weoenn er die Welt will mit Plag verderben. 

15... 
So laßt und nun mit Fleiß aufwachen, 
SDes Lam̃leins G'meinſchaft wohl betrachten 
Laßt uns umgurten unfre Lenden, (den, 
Den Stab der Wahrheit in unfren Häns 
Uns auch wohl rüften mit allen Chriften, 
Ein füß Brod ohn allen Trug und Liſten. 
1. | 


Dann alle Kinder Gott's ded Herren 

Kommen zu diefem Tiſch, und zehren 
Wohl von dem Lammlein Gott's mit Eile, 

— BOCH u he 

t darzu fißen, eifch mu , 

Woll'n wir mit ihm das Reich beſitzen. 

17. — 

Das Lammlein wird mit Schmerz genoſſen 
Mit bitter Salzen unverdroſſen, | 
Dann wer mit Chrifto nicht will leiden, 
Soll feines Fleiſchs und Bluts fich meiden, 

Wer thut vor Ereuß und Trübfal forgen, 

Dem bleibt der Leib Chriffi verborgen. 


18. 
Das Lämmlein muß man hie gar effen 
« Mit aller G'ſtalt, und nichts vera en 
WVon feinem Anfang bis ang Ende, 
Irn Angft und Nor) von ihm nit wenden, _ 
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alten, unzerſpalt 
8* er Pe Kieh maß Hicht erfalten. 
19. 


Du mußt mit ihm ein Fremdling werden 
n Bü auf Diefer Erden, | 
und We — eh de 
man ohn alle Schu 
Den Feind folt lieben, fein Menfchen triegen, 
Dein Fleiſch im Staub der Erden biegen. 


20. 

Du mußt mit ihm auch gehn in Garten, 

Des Kelchs nach's Vaters Willen warten. 
Alfo muß man die Speiß vernehmen, 
Was überbleibt, muß man verbrennen, 

Das ift im letzten, in Angft und Nötben, 

Dis man das Fleiſch hie gar thut tödten. 

21. 


Damit thit Chriſtus uns zum letzten 
Ein Nachtmahl feines Leihs einfeßen, 
Da er ihn’n brach das Brod mir Dante, 
Gab ihn'n den Kelch mit einem Tranfe, 
Dabey zu denken, was er und thut ſchenken, 
So wir und an fein Leib thun heufen. 
22, 





Dann bey dem Brod thät er anzeigen, 
Mer feind Geiſts hat, der ift fein eigen. 
Er tft von feinem Fleiſch und Beine, 
Ein Glied ſeins Leibe und feiner G'meine, 
B 
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Das 56 Lid, 


Ein ander ſchoͤnes Lied von der Bruderſchaft 
u Grönung Ebhrifti, Matth. 18. Jans 
traub. Ä 


"Das ifts Gefeb und Propheten zwar, 
Die follen wir trenlich halten, 
Das ſag ich euch fürwahr. 


Dein’n Naͤchſten folt du Fieben, 
Als dich in Lieb und Leid, 

Die Sind folt du nicht üben, 
Dann es ift groſſe Zeit 

Recht zu thun joll’n wir heben an, 
Chriſto Jeſu nachzufolgen, 

Sein Vorbild ſehen an. 

3 


Deintn Nächften folt du kennen, 
hm allzeit Guts beweiß, 
Darf fie dir wohl nennen, 
So hör und merk mit Fleiß, 
Brüder und Schweftern zu der Stund, 
Sp an Ehriftum thun glauben, 
Angenommen feinen Bund. 


— — m —— 
Pr R | 


Das 56 Lied. 


4. 
Siehſt du ihn übertreten, 
Ein Sünde an dir thun; 
Freundlich folt du ihn beten, 
Aus Lieb ihm zeigen an, 
Nur zwiſchen dir und Ihm allein. 
Thut er ſich dann befehren, 
Solt du zufrieden ſeyn. 


Will er dich dann nicht hören, 


Und dein Straf nehmen an; 
Noch einem thu erkläre 


lag und Rach, 
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Wo er in Sünd verharret, 


Die ihm wird folgen 


nach. 


8. 
Bon ihm thut euch abfcheiden 


Wohl zu derfelben 
Halt ihn ie einen 


Stund, 


Seide 


n, 
Wie geredt hat hriſti Mund. 
Auch —*— Dale Trug und Lift, 


ut ihn von nn 
Wer ungehorfam if. 


hinauffe, 


9. 
Diefe Lieb folt du tragen, 


Gegen den Nächfte 


hften ſchon, 
Nicht Hinterred noch Klagen, 
ann er hat Uebels than, 
Du habft ihn dann ‚Aerafer nun, 


Wie Chrift und 
Sonſt wirft du Dich v 


ulus [ehret, 
ergehn, 


10, 
Dein’n Nächften folt du Ticben, 


II. 
Die Liebe unſers 
Iſt freundlich er 


| 
| 
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Den Reichthum gleichermaffen. 
bein’n Seächften befchwert, 
Das folt dur unterlaffen fhon, 
du von mir wilt haben, 
Solt auch ein'm andern thun. 


Und geb fein Leib auch in den Tod, 
So ift ed doch vergeben, 
Wenn er die Lieb nicht hat, 
14. 
Die Lieb thut fich nicht blähen, 
Enge vie — 
Das toll man allzeit fehen 
An der Chriftlichen , 
Ginander Ki GE pefhem 
Sein’s Worts u en 
Aus unferd Herzens Grund. 
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Der dieß Lied hat gefungen, 
War gar ein alter Mann, 
Die Lieb hat ihn gedrungen, 
Zum Preiß des Herren ſchon, 
Die wahre Lieb auch nöthig iſt, 
bitt von ganzem Herzen, 
Daß uns Gott alle rüſt. 


Hiemit will ichs beichlieffen, 
Dank Gott zu aller Stund,. 
Daß er uns hat lohn g’nteffen 
Der Chriften neuen Bund, 
Darinn N Kieb die Hauptſumm iſt, 
Begehrt darin'n zu bleiben, 
Gelobt ſey Jeſus Chriſt. Amen. 


| Das 57 Lied, 
Ein anderes fdyönes Lied von der Liebe. 
Leopold Schornfchlager. 
Im Ton: u WWad woll’n wir aber bien a an, von einem 
Fürften voran ” 
(6) 


Die Lieb iſt falt it in der Welt, 
Ihr weder Jung noch Alt nachftellt, 
© ai Yo ide 8 fie KA fahren, 
o fie doch i Ä 
Fer die recht — auch ih Gott Se zetennt, 
Würd auch bald neu geboren. " 
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2. 
ndlich ift fie zwar in Geduld, 

hn Eike mm bin alle Schuld 

Auf fich mit, ganzem Willen, 
Slähe ih mche wei SR Bangmithe ©; 

t fi weit, ift Lan itt, 
Thut allen Hader ſtillen. ar 
2 


got —5— Berd, nicht ſchandbar redt, 
t ſich nicht ſchwer, haft Das Geſpott, 
Thut auch nicht eignes ſuchen, 
icht bitter iſt, noch zornig gech, 
Daß alle Ding zum Guten ſprech, 
Enthält ſich alles Fluchen. 
| 4. 


Des Unrechts freut fie fich gar nit, 
Am Argen und auch am Unfried 
Dr Woaheheit grhmind Freut ie ich fe 
eit g’fchwind freut fie fich fehr, 
Deckt zu Die Sand und hält die ker | 
Und Gott's Befehl in allen. 
5 


AU Ding fie dult und gern verträgt, 
Kiemand beichuldt, aber bewegt 
All Sad) nad) rechtem G’müthe, 
Se en gi Ding und h et alls 
ule üft ihr Ring, firecft dar den Hals, 
Das fie Unfrieb verhüte. 
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6. 

Ganz ntmmermehr die Lieb vergeht, 

Hört als auf, fie allein befteht, 
Kann ung zur Hochzeit kleiden. 

Gott ift die Lieb, Die Lieb ift Gott, 

Hilft ſpat und früh aus aller Roth, 
Wer mag ung von dir fcheiden ? 

7 


AU Kunft bläht auf, die Lieb nur baut, 
Geht all's zu Hauf, was fie nicht fchaut, 
nd ordentlich vegieret. 
D Lieb! o Xieb! mit deiner Hand 
Führ und mit dir am Liebed-Band, 
nn falfche Kieb verführet. Amen. 


Das 58 Lied. 


Bin ander fcyönes Lied. Don Othmar Kot, 
von St. Ballen, im Jahr 32 gedicht. 


Im Ton: “Der Unfall reut mich ganz und gar.” 


1. (9) 
enfch ! willt du nimmer traurig feyn, 
M So fleiß dich recht zu leben, g 


Die Sünde bringt ewige Pein, 
Darwider muß man ſtreben. 

Ueb dich mit Ernſt, daß du recht lernſt 
Dich ſelbſt am erſten kennen. 

Dein Herz mach rein, und acht dich klein, 
So mag man dich groß nennen. 
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Sich telbft erfennen, in dem ſchwer, 
. _ Der andern gern nachredte, 
Bericht er vorhin, wer er wär, 
Fürwahr er ſolch's — thäte. 
Sieh felbft an —* dermann 
Ohn Nachred, ſchweig dein Munde, 
Daß nicht am End du werdeft g'ſchändt, 
Sn ein’m unrechten Grunde. 


Wie du miſſeſt, ſo mßt man dir, 
Wie Chriſtus hat geſprochen, 
Er iſt gerecht, thut 9 wie mir, 
Kein Sind bleibt ungerochen. 
Darum fürcht Gott, halt fein Gebot, 
Kein Guts läßt er unbelohnet, 
Pitt ihm um nad, gleich früh und ſpat, 
Dad unfer werd verſchonet. | 


Die Sünd zu meiden iſt ung noth, 
Wollen wir jeli werden, 

Dann fleiſchlich g’jinnet ift der Tod, 
Paulus uns thut melden. 
Verlaß die Welt, Haab, Gut und Geld, 

Wer ſtaͤts gedent ans Sterben, 
Der hat zuleßt, ermählt das beſt, 
Chrift thut ung Gnad erwerben. 


Die Buß⸗Würkun in diefer Zeit 
Iſts ebene 3 ra 3 


— — — I gg Dogg 
s 


Dann u EEE 
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Zu überwinden in dem Streit, 
Ch man hört das lebt Urrheif, 
mu Y veracht, und nicht —— 
ſchwere Rech echmung gebe 
Er eh fit, daß ihm Die 
icht werd verfpertt zum Sehe 


Kein bleibend Statt Bond wir ae 
Steht ung wohl zu bedenten. 
Weiß auch niemand, warn oder wie 
Cr none u ihn merbe a lie ſrey 
wohnt uns bey, wir ſind ni 
Ein Augenblick zu leben. (Herr 
Dem ns * iſt ſchwer, merk Knecht und 
ott's Di nicht wird geben. 


Wer Gott liebt und feinen Nächſten, 

Pe dient all Ding zu gute, 

leich Glück oder Breſten, 

— ut empfaht glei, Muthe. 

:Er gibt und nimmt, wie es ſich ziemt, 
ft redlich in all ‚Sa 

Er redt und lehrt, mie er egehrt 

Ihm felbft fein Ding zu machen. 


Dann wer hie lebt in | der Wahr 
Den ei or ‚nicht en 


er sun er b’reit 
i —— —— 
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O Jeſu Ehrift! dein Geiſt der iſt 

| in Tröfter unfer Armen, 
Verlaß ung nit, durch dein Vorbitt, 

Thu dich unfer erbarmen. 


9. 

Dabey will ich befchloffen hon 
Ai dig mein FE 

Ich halt, man foll mic) recht verftohn, 
Jemand fäum ſich zu Tange, 

Die Art ift b’reit, an die Wurzel g’leit, 
Thut uns Johannes fagen, 

Biel Jahr find für, näher find mir 
Gegen dem lebten Tage. Amen. 


Das 59 Lied. 


Lin ander ſchoͤn Lied. Schmit Jans und 
Georg von Ingersheim, der im Befängniß 
entfchlafen. 


Im Ton : Eine vefte Burg ift unfer Gott. (11) 


1. 
Serie Gott vom Syimmelreich, 
D ert auf und ſieh die Nothe, 
Das jegt treiben all Menfchen gleich, 
Dein Kind werden veripotte, 
Die deinem Sohn jebt folgen nach, 
Leiden viel Schmad), 
Bon jedermann, viel leiden thun, 
Man thut fie fait bertreiben. 
€ 





3% Das 59 Lied. 





Ach Daß dein Recht kein Vorgang hat, 
Das thun wir dir, Herr, „lagen, 
Boßheit die hat gewonnen Statt, 
Set in den lebten Tagen, 
Dein heil’ges Wort, an allem Ort 
Nur ift ein Spott, das Böß man lobt, 
Und thutd mit Srwalt erhalten. 


Darum das Land voll revels iſt, 
Die Wahrheit i KR: angen. 
Per vom Böfen abmeichet, wiß’t, 
Der leidet groflen Drangen. 
Die Propheten zeigens an, erfahren fchon, 
Der fromme Dann muß kurzum dran, 
Dem Raub wird er erlaubet, 


Ein ne Heer⸗ Senn been jetzt — Saal, 
Thut ung vom 
Ein? groß Aufwiſchung —5 
Des Herren Knecht will Set 
Man treibt fie von dem „ehren aus 


Von 
DO Reli Teh au auf! — ** dir uletzt ae drauf, 
Sott wird ed an bir rächen. 


Denn Gott hat je Die Frommen lieb, 
Sein Augen auf ſie ſehen, 
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Ihr Blut nie un —— blieb, 
Wie Joel fol th thu 

Wenn er fchon alles * nach, 
Sein Zorn und 

Aber das Blut, der Fe men gut, 
Will er an ihn’n erſuchen. 


Die Welt nimmt ein Port nimmer an, 
Wie er felbft hat geſprochen 

Mein’n G'ſalbten (ale richt übel thun, 
Sch laß nicht ungerochen. 

Be; t kehrt fi ö doch nicht daran, 


Aus Vebermurh, ih ihm eben thut 
In fein’n Alngapfel greiffen. 


Darum, 0 Welt, mert eben auf, 

Der Tag der Kach wird kommen, 
Da Ehriftus wird erwecken auf, 

Die Böfen und die Frommen, 
G'richt halten und geben Befcheid, 

Wird mandyem leid, 
m er adıt, fein ei verbracht, 
Ein’m jeden nad) jein’ n Werfen. 


Dann werd’n in groffen Freuden ſtahn, 
werden gedrungen, 
g% Chrifus felber zeiget an, 
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Aus allem G'ſchlecht und Jungen, 
Dar egen der gottlofe A ß 
erk eben auf, 
Mit Schand und Schmach verſtoſſen auch, 
Ins Feu’r werden gebunden. 


9. 
Die nicht leben nach Gottes Wort, 
Werden bald ausgerott, 
Und erkennen in ihrer Noth, 
Wen ſie haben verſpott; 

Mit Schrecken und mit Seufzen groß, 
Daß ſie I blog | 
Gersandelt hie, in groffer Angft und Weh, 
D’ Wahrheit hon fie verfpottet, 

10, Ä 


Sprechen werden in jener Zeit, 
Die hie in Sünd irr gangen, 
Haben verfpott die frommen Leut, 
Gebunden und gefangen, 
Pie find fie jeßund auserwaͤhlt, 
Und auch gezählt _ 
Zu Gottes Kind! ad) wie war’n wir fo blind, 
Daß wir fie nicht erfannten! | 
11. | 


Das werden reden in der Wein, 
Die jebt Gott's Wort verachten, 

Und Gottes Volk zumider feyn, 
Beripotten und verlachen, 


u Das 59 Lied. 323 


d t des Ger We 
Send bernd len S en u (Pracht, 
Hond nur bereacht, Das zeitlich Gut und 








Und find darin’n um ommen. 


Die aber hie in dieſe "Zei 
Nach Gottes Willen leben, 
Die werden haben ewig Freud, 
Re au ihnen nr mil ce. 
nicht ausiprechen Tann, 
Ei foldhe Kron, ’ 


| n 
_ Die ewig bleibt, all Leid austreibt, 
Furcht wirds nicht mehr berühren, 
13. 
Die hie mit Weinen ſäen thun, 
Weceerden mit Freuden erndten, 
ie die ropheten jeigen an, 
Ihr Ihrän’n abg’nsifi 
Darum ihr Brüder —* 
Freut euch mit 
Sp m roohl gemut 
noch alles gut, 
So wir ans End verfarten, 


Darzu helf uns der * Gott, 
Daß wir die Kron erlangen, 

Und uns nicht fürchten vor dem Tod, 
Die wir ſeyn des HErrn Sfangnen. 
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Fr Den Gieg helf er ung führen aus, 
e Denn diefed Haus 
| Gebauer ift, auf Jeſum Chrift, 
Daß es fein Wind umſtoſſe. 
Ä 15, | 
Allſſo woll'n wirs- befchlieifen thun, 
i Und loben unfern Herren, 
Ihm auch all Sach befohlen hon, 
x Er mol fein Hauflein mehren, - 
Und feine Schäflein weiden thun 
f Auf rechter n, 
. Auf diefer Erd, daß e8 erhalten werd, 
Durch Jeſum Chriſtum. Amen, 


Das 60 Lied, 


Ein ander fchön Lied, vom Ehriftlichen Sraus 
enzimmer. 


Im Ton: “Der Unfall reut mid) ganz.“ (0) 










1. 
er Glaub beſchützt mid) ganz und gar, 
D Und thut mid) wohl behüten 9 
Fürs Teufels Lift und feiner Schwar, 
Es hilft auch nicht fein Wüten. 
Dann Gottes Mund hat g’redt zur Stumd, 
_ Sch will bey Dir beleiben _ 

zu dem End, von mir,nicht wend, 

- Wer mir glaubt, wird nicht feheuben. 


5 


. 
. 
Yu 
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2. 
Die Mäßigfeit auch wohnend iſt 
Allezeit bey den Srommen, 
Damit fie audy vertreibt den Lift, 
Und fleifchlich Luft in Summen, 
Der Zeit erwart, ift der beft Hort, 
Das hab ich wohl vernommen. 
Die Tag gehn hin, fterben mein G'winn, 
Will man es recht erfennen. 


3, 
Gewalt fein felbft ein hohe Kunſt, 
Wer dieſe recht thut lernen, 
Darzu darf jeder Gottes Gunſt, 
Conf fehlt am rechten kehren. 
Da 1 geeil es an, fo wirft beftohn, 
ort thut alles erfennen, u 
Dann Gottes Gnad behüt Die Stadt, 
Die du bald folt annehmen. 
4, 
Ein friedfam Menſch wohl machen Tann, 
Was wohlgefaͤllt ſein'm Herren, 
Viel mehr dann ein gelehrter Mann, 
Welchen der Herr iſt ehren. 
Ja ſind friedfertig Kind, 
— ** werden ruhen, 
Hie in der Zeit, die Chriſtus geit, 
Die Herrlichkeit anſchauen. 


— 
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Einfältigkeit der reche Grund, 
Darauf ſolt du veſt bauen, 
Ge bamıt um zu aller  Stund, 


dich nicht g 
Solch's orale Gott oh, und alſo ſoll 
AN Creatur verlaſſen, 
Und ſey ganz rein, diß heißt Gott's G'mein, 
Die wird er z'ſammen faſſen. 


Unſchuld empfind auch mandyen Stoß, 
te muß fi va auch viel leiden. 

Im en kehrt ganz g,fehrieben bloß, 

drum thut neiden, 

Care ig X Seel klar Licht und hell, 
ein Recht wird Gott vorbrin 4 

Dad du am laub mir die 

Vor Freuden * —— 


Die Wahrheit komm ie auf den Plan, 
Und will ſich hören Ki ſſen. den p 
Von der ſolt du nicht abelan, 
— —— 
ei t 
uf Ic) ach er ame Gong iich 
Km eht, gar wohl befteht, 
Sie will ſich fein erba oh befch 
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surshet iſt ft gar ein edle Kron, 
der Herr thut aufſetzen, 
Sie ai ei: ihm gar on edlen Me 
ott will fie ergößen 
ing feinem Reich, ihm wird geleich, 
Der alfo wird befchnitten, 
Ums ne yunmetreid), umd ob ihn gleich 
Al Menſchen shit vernichten. 


9. 


Sanfimuishigteit ibt guten B’fcheid, 
Und kehrt wohl an den Reichen. 
— — — Fa niemand leid, 
ut eundlich erzeigen, 
AS dultig leid, trägt Genen Neid, 
Die Rad) mag fle wohl bergen, 
Heut glei) Air, fährt, wie Sort begehrt, 
LinFaher fie mit Sorgen. 





Berftand gibt au ber Heil'ge Geiſt, 
Wie uns die Schrift thut ſagen, 


Nach dem wir ſollen jagen. 
Nicht Ruh, ſpat oder c fruh, 
t in den letzten 


Und alle Zeit, die uns deit, 
Daß wir nn mögen haben. 
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Hy far it and Bere, 
(ich ni 
u en Stettig! tunata 


O 
Daß ſie uns nicht en 


Sn ae su Viefer Stu ' 
f Zungfrauen —— 
m Grund, 


Das ang Cm De ai im hatt mei 
IN. —— umd auf Erden. - " 


— — ME m — — — ——— — 
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Das 61 Lied. 
Lied haben die ſieben Bruͤd G 
wi zu Gmand gemadt, jeder ein Gefeg: 5 
Und geht im Ion: —* tiefer A ſchrey ich zu es) 





us tiefer Noth fchre ich zu dir, 
a Ach Gott erhör mein Rufen, 
il'gen Geiſt ſend du zu mir, 
—* und in Nöthen tiefen 
Mie Du < riſte bis tbon, 
hl wir ung verlohn, 
ie ie Seiben wolln ung tödten. 


Das A iſt ſ er N Shmenen wohl, 


So füll und num deind Geifes vol voll, 
bitt’n wir dich von 
Daß wir and End mögen beftehn, 
Und tapfer in das Leiden gehn, 
Und nicht fürchten den Schmerzen. 


Der Geiſt ift b’reit und wiui N, 
Das Leiden ig ſhe 


Durch Jefum hei dein dein’n lieben Sohn, 


Woͤllſt ung, o Herr, erhören! 
Bitten Dich auch vor unfer Feind, 
Die leider gar unwiſſend end, , 

Denten nicht an dein 
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4, 

Wir bitten dich, Vater und Herr, 

Als deine liebe Kinder. 
Durch Chriſt dein Fleines Häuflein mehr, 

Ein Licht in ihn’n anzünde, 
Daſſelb wär unfers Herzens Luſt, 
Darnach ung bungert und auch durſt, 
Wuürd und gro Freude bringen. 


In Gnad haft du ung g'nommen an, 
Zu Dienern Dir und g’madhte, 
Das hab’n wir all mit Willen thon, 
Mit deiner Hülf vollbrachte. 
n deinem Wort erhalt ung rein, 
r gehren dir g'horſam zu fenn, 
. , ®&eb uns nur Hülf und Trofte, 
naar 


Du bifl, Herr Gott, der Schuße mein, 

An did) woll'n wir uns heben, 

So ift es als ein Fleine Pein, 

Wenn man ung nimmt das Leben. 
Du haft ung b’reit in Emwigteit, _ 
So mir hie leiden Schmach und Streich, 

Es wird nicht feyn vergebend, 

7 . 


Leib, Leben, Seel und Glieder anch, 
nd Mat von Bir Ya 
woll'n wir Dir ufopfern 
Zu Lob und Preiß den’m Namen. 
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— — — ——— —— — nl 
Es iſt doch nichts dann Staub und Koth, . 
Den Oase o Gott, 
Nimm * zu deinen Senden, 
Amen. 
| Laus Deo. 
Das 62 Lied, 


Kin BlagsLied, über a ſchnelle Bericht und 
rtheil. 
Im Ton: Was wird es des Wunderd neh. 
() 
rifte mein Herr, ie bin gası 
in Deiner Lieb url von z ferr 
von dann, 
Vet mi noft und Leiden, 
Birg mi h Schuh: hulb: Bert g gieb mir dult, 


m Die — nimmer weit 
SE wird fi als” finden, ’ 


Allein bey dir, o Herr hilf mir, 
Steht all mein Thun und Laffen 
Ein armer Menſch, du mich recht fennfk, 
Der Satan thut mich halfen. 
ff mie Zee, (öB auf die Band 
Zeufel und der Hollen. 
Dein Bater bit, daß er’ mich nit 
So get berlaijen n wolle. 
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3 


Ein rein Gericht verändert nicht, 


Was Gott's Geiſt thut beſchlieſſen. 
Es muß fort gahn, was er faht an, 
A Menſchen zeugen müflen. 
Po das nicht ift, rein Urtheil g'wißt 
Kein eignen Sinn kann haben. 
So mags nicht b’ftahn, es ift ein Wahn, 
Zerfpaltung thut es tragen. 
4, 
Nun mer? gar wohl, Daß man nicht foll 
Schnell und gedy Urtheil führen. 
Niemand zu Lieb oder zu Leid, 
Es will ſich nicht gebühren, 


Sondern mit Schmerz, es gilt fein Scherz, 


Du wirft dich jelbft verderben. 


Gedenk du müßt auch fterben. 
6 


Ohn Grund fecht nit, Durch Gott ich bitt, 


Eh daß du richt, dich wohl beficht, 
Kein Schule auf bih werd funden. 
Haft Zeugniß g’hört und biß gewährt, 
So merf auf Zeit und Stunden, 
Und auf die That, ob jemand hat 
a 
u ſchon, obs mög beftohn, 
Dem Urtheil —S Sgeken 


fi 


2er — 
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Nimm Dir der Keil, mi t übereif, 
Hör mit Gedult die orte, 


Bas 28 man bir fagt, frey, Hnvergagt, 


Dring niemand gar zu 
Aus Bitterfeit thu nieman Ic, 
Fürcht Gott in allen 
Hat er die Schuld, wart mit Gedult, 
Gott wirds mit im wohl machen. 


Sr auf an in meiner Noth, 


se er on, wird ni t befto n, 
Es eh Et 3 ß 

Wo der Grund lie Jer Menſch erwiegt! 
Wohl hie auf ve Erden. 


a gIngf nur ur ie ſchafft, 


Bi mt — Gottes Geiſt betracht, 

u nat En H —— 6 Schaden. el, 
wiſſes ie mn t ng vi 

ge Aut draus entfpringen, 
Dran Lau — kein gutes Kind, 
Dee Baum muß gar verbrennen, 
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0. 
So bitt ich doch, Gott woll und noch, 
Und alle die's begehren, 
Mit ihm ſeyn eins, daß deren keins 
Wohl hie auf dieſer Erden 
Zur Straf behalt, von hinnen ſpalt, 
Sondern wollſt hie ablegen, 


Mit ſeinem Theil, Gnad, Fried und Heyl 


Woll Gott durch Chriſtum geben. 
10. 
ten und Gtreit, zu Diefer Zeit, 

unfer Niere 3 
Mit unfern Feind, der’r gar viel feynd, 

Durch Göttlich Hilf und Krafte, 
Zu Preiß und Lob, Dem der dort ob 

Am ervigen Licht thut wohnen. 


Der woll behend am letzten End 
Unfer aus Gnad verfchonen. Amen. 


Das 63 Lied. 
Kin ander fin Lied. 


Im Ton: u Wieroohk ich jegt gans elend bin” per 
er wie man As 


(5) 


in Joͤrg Wagners Weif. 
ter Unſer, und bie fieben Wort, finget, 


1, 
Herr Gott Vater im Himmelreich, 
Hör unfer Klag, die wir | 
In — vor dich bringen leich 





N __ 


Aα 


PS: 5 
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Der frevel will ung von dir 
Und ein Ware dringen, 


Du Kauft uns durch Dein lieben Sohn 
Herzlich geruft, wir _ follen nun 
Zu Dir dem Heiland fommen, 
So wellft du und erquicken thun, 
Ruh geben mit allen Fiommen. 


Dein Wort wir ben g’rnommen an, 
Folgen dir nach auf I jter ot 
Mit treuen S’müth und Sen, 
Darum die Welt ung kaffen t chut, 
Fıigt ung zu Pein und Schmerzen. 


u aber F b endet nit, 
beif unfer Meifter, Int mit Sitt 
Uns AR 6 zuvor thun fagen 
cher da will mein inger jeyn, 
ya Gab Creuß mit mie tragen. 


So Iob’n wir dich Ser Jeſu Chrift, 
Daß dein Wort auch u diefer Friſt 
An uns erfüllt thut werden 
Daß man uns um die die Wahrheit dein 
Durchächt auf dieſer Erden 
Dd 2 
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6. 
Dann wir dabey erkennen fein, 
Daß wir dein rechte Kinder ſeyn. 
Die wollen wir auch bleiben, 
Und dir nachfolgen bis in Tod, 
Nichts foll und von bir treiben. 


| Durd bein Hülf und Göttliche Kraft, 
e 


lche die Schwachen macht fleg ft, 
Hoffn wir gu überwinden. 
Herr, laß du uns deinen Troſt 
Immer und mehr empfinden. 


Obſchon die gottlos Rott ſo rauch 
ndelt nad) ihrer Väter Brauch, 
Mit Pein an und handthieren, 
So ftärk du und durch deinen Geifl, 
Daß uns fein Zagheit růhre. 


Ja ob das Goſchlecht verſtocket hart, 

Sich ſtellt nach Mörderifcher Art, 
Dräut und den Leib zu nehmen, 

So gib bu und mit Freudigfeit 
Dein Hahrheit zu erfennen, 
O Gott! wir bitten dich hiemit, 

um Tod wollft ihnen rechnen nit, 
* ſie m u v0 ae d 
nn fie fin unwiſſend gar 

Berbiendt zu allen Dingen. a 


* 
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11 
ie haben ei vor ihn’ 
Der fie trägt —— hin, 
Den halten ſie fuͤr rechte 


12. 
Wir aber find berichtet ſchon 
Tas für ein en — ollen Hohn, 
— 2 
von dieſem 
| Soll und gar nichts abfehren. ß 
12. 


Das on Reufel in — Rei 2 
und andern mehr , 
Gar aus ber Raſen ren, nn 
an und Chriſti Schäflein klein 
ehr Ankahiag ift verloren. 
14, 


Toben und wüten immer fort, 
Ein jeder Theil an feinem Ort 
Die Wahrheit will verbrüden. 
Die Froinmkeit hat bey ihn'n fein Platz, 
Muß ſich leiden und ſchmücken. 
16, 


Wer nicht will ihres Willens fen, 
Muß einnehmen viel Schmach und Pein, 
Das hond wir wohl erfahren. 


— —— — — — 
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nn m ee — — — 
Welch's Geiſts fie aber Kinder feyn, 


Thun fie fein offenbaren. 
16. 
Der ara Satan, die alte Schlang, 
Ein Mörderin von Anefang, 
Dem fie fich Fo verpflichtet, 
Derfelbig ſie regieren thut, 
Und ganz nach ihm abrichtet. 
17. 
Die unwiſſend und gottloß Schaar 
Hielt ung g’fan en vier ganzer Jahr 
Zu Willingen auf dem let . 
Da mußten wis um d' Wahrheit gut 
Leiden viel Zwang fehr große. 
. 18 
Aus altem Haß, teuflifchem Neid, 
Hat — da I lange Zeit 
Mit Waffer und Brod A 
Aber der Name Gottes hoch 
Sey darum hoch gepreifet. 
19. 
| —— ra ri hr sreuer Yo 
eht, ung hilft ın aller Roth, 
Und giebt uns viel Gedulte, 
Ja mad) und ein Auskommen fan, 
In feiner Gnad und Hulde, 
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ee Ti unfer au j 


21. 
Kir baben uns fein’r Guͤte 
Zu erinnern ohn Unterla vo 
Die er und und den Alten 
Beweißt, und eh bewieſen hat, 
Die fteif an ihme halten. 


22. 
Pie hat er nur den Eliam, 
3a Hungers.doth hun (pe 
n Hungers⸗Noch thun fpeifen: 
De föllen wir Ihm heute noch 
Bor feine Güte preiſen. 
233 


Kann wir fein’r Güte denken nach, 
Wie er fein Bolt Iſrael auch 
Speifet mit Himmel-Brodte, 
Wir tröften ung deffelben noch, 
In unfrer groffen Rothe. 
24. 


.. Ob man uns ſchon am Leibe hie 
und quaͤlet fpat und früh, 
Daß fich der muß verzehren, 
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ad Liegt Daran, warm nur der Herr 
Die Seel uns kann ernähren ? 


Hiemit wir und mit ganzefk G'müth 

WVerlaſſen auf des Herren Gut, 

Die wird ob ung hie walten. 
Er machs mit und nach feinem Will, 

Thu uns nur fromm erhalten, 


Brüder und Schweſtern allzugleich, 
Wißt daß wir find des Troftes reich. 
Allein in und der Here, —  _- 
Wuürket bisher durch feine Kraft, 
Zu feines Namens S re. 


Ohn ſein Kraft wir vermögen nicht, 
All unſer Stark wär doch entwicht, 
Das Fleiſch iſt doch Fein nütze,, 
Aber der Herr durch ſeinen Geiſt 
Stark und widers Feinds Trutze. 


St. Paul daſſelb auch zeige an 
Daß kein Kraft nichts vollbringen kann, 
Es thuts allein der Herre. 
Dem fey von und viel Xob —3 — 
Von jetzt und immermehre. Amen. 





— —— 
| gg 
% % 


Ö— Bu ⏑ ——— —22—— ⏑— — 
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341 


Fin ander j&ön geiſtlich Lied, von der zu⸗ 


ünftigen Zerrlichkeit. 


Im Ton: “Hinweg iſt mir genommen.” Oder: “ Far 
(7 


die ihr jegund ꝛc. H. Walter. 


1. 
lich thut mich erfreuen 
Fe liebe Sommer=Zeit, 
Wann Gott wird fchön derneuen 
Alles zur Ewigkeit, 
Den Himmel und die Erden 
Wird Gott neu fchaffen gar. 
AU Creatur foll werden 
Ganz herrlich, hübſch und Klar. 


2, 
Die Sonn wird neu und reine, 
Der Mond und Sternen all . 
Gar vielmahl heller fcheinen, * 
Daß man fic wundern foll, 


. Das Firmament gemeine 


Wird Gott auch ſchmücken fein, 
8 wird er thun alleine, 
Zu Freud der Kinder fein. 


3. 
Alſo wird Gott neu machen, 
es ſo wonniglich, 
Bor Schönheit wirds gar lachen, 
Und alles freuen Br 
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Von SD und Edelſteine 
AN Ding wird feyn efesemüch, 
Mit Perlen gem und ken, 
Als wir eusgefüct, 


Kein Zunge kann erreichen 
Die ercig Sierheit ER 

Man fans mit nich enden, 
Die Wort find viel zu b 

Darum wollen wire fparen | 
Bis an den Jüngſten 

- Dann werden wir erfahren, 

Was Gott iſt und vermag. 


Dann Gott wird bald uns allen, 
Was je en iſt 





klaͤrlich uns entdecken 
Die Wonn und ewig Freud. 


Er wird uns unſer Beben, 
Den Leib mit Haut und Spar 
—— ae he 
Ä ift ge 
Ung Leib und Seel 
Schön, hell, gleichwie Wonn, 


ZEN 


u HL BGAEERENS GEH 


Am. De u er EN 
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Nach Luft wie wirs begehren, 
Uns geben Freud — 
Sein Engel wird er ſchicken 
Der Herr Chrift unfer Troſt, 
Ihm entgegen zu züden. 
—** um ey, eich roh 
und gar fchön empfangen 
Dit aller Helgen Scham 
In feine Arm umfangen, 
Und und erfreuen gar, 


Da werden wir mit Freuden 
Den. Seiland fchauen an, 
Der Durch fein- Blut und Reiden 
Den Himmel aufgethan, 
Die liebe Patriarchen, 
beten allzumahl, 
und Getöd’ten, 
Bey ihn’n ein groffe Zahl, 
0. 
Die werben und annehmen, 
Als ihre Brüderlein. 
Sich unfer gar nicht ſchämen, 
Uns mengen mitten ein. 
Wir werden alle tretten 
—* Rechten Jeſu Chriſt, 
unſern Gott aubeten, 


Der unſers Fleiſches iſt. 
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10, 
Er wird zur rechten Geiten, 

Uns freundlid) fprechen zu, 
Kommt ihr Gebenedegten, 

u meiner Chr und Ruh, 
Rebund folt ihr ererben 

Meins liebſten Vaters Reich, 
Das ich euch thäit erwerben, 

Drum feyd ıhr Erben gleich. 
Alsdann wird Gott recht richten, 
Se ger (ol ff 

as hölli euör ichten 

Die Sind mit baarem Geld, 
Den Teufel und fein Rott, 

Die Heuchler, Mammons-Knedht, 


Wird Gott zu Schand und Spotte 
Urtheilen nach | ein'm Recht. 


Wird fich gar zornig ftellen, 
Wer hört zur linken Hand, 


r Böfen und Verruchten, 


Ins Teufeld Strid und Band, 


Alfo wird Gott erlöfen 
Uns gar aus aller Roth, 


Wal 


4⸗ 


ui te Lfd. ir sg. 


— — — — 
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Vom Teufel, allem Böſen, 
Bon Trübfal, Angſt und Spott, 
Bon Trauren, Weh und Klagen, 
Bon Kranfheit, Schmerz und Leid, 
Bon Schwermuth, Sorg und Zagen, 
eit. 


Bon aller Böfen 3 


- 14. 
Dann wird der Herr Chrift führen 
Ung Die wir ihm vertraut, 
Mit groſſem Jubiliren, 
Zum Vater ſeine Braut. 
Der wird uns bald ſchön zieren, 
Und freundli hen an, 
Mit edlem Balfam fchmieren, 
Mit G'ſchmuck begaben fchon. 


Die Braut wird Gott neu Fleiden 
Bon feinem eignen G'ſchmuck, 
In guldne Stück und Seiden, 
Sn einem bunten Rod 
Ein güldnen Ring anſtecken 
Der wahren Lieb zum Pfand, 
Ihr Scham auch wohl zudecken, 
Daß ſie nicht werd erkannt. 


16. 

Gott wird ſich zu uns kehren, 
Ein’m jeden ſetzen a 

Ein güldne Kron der Ehren, 
Uns herzlich lieben drauf, - 
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Wird und an fein Bruft drücken 
Freundlich und vaterlich, 

An Leib und Seel und Jümiden 
Mit Gaben ſauberli 


8 himmli adeis, 
Ins himmliſch gar 


eiten 
Zu ſeinem Lob und Preiß. 
DA wird ſeyn Freud und Wonne, 
In rechter Lieb und Treu, 
Aus Gottes Scha& und Bronne, 
Und täglich werden neu. 


Da wird man hören klingen 
Die rechten iten-Spiel, 
Die Mufic-Kunft wird bringen 
In Gott der Freuden viel. 

Die Engel werden fingen, 
AU Heilgen Gottes gleich, 
Bon Himmeliſchen Dingen, 
Hoc) in dem Himmelreich. 
19 


Kein Ohr hat je gehöret, 
Kein Sub ge —* nicht, 
Die Fi ſo Gott beſchehret 

Und denen zugerich 
Die Gott werden anſchauen, 
Von hellem Angeſicht 


⸗ 
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Lieblich mit ihren Augen, 
Das ewig wahre Licht. 


20. 
Alfo wird Gott erfüllen, 
lles durch feine Kraft, 
Nach feines Volkes Willen, 
ng jeinen Geift und Saft, 
Will fi ganz ſelbſt zu eigen 
Uns geben völliglich, 
Und all a Gut ung zeigen 
In Chriſto ſtaͤtiglich. 
21. 
Mit Gott wir werden glten 
Das ewig Abendmahl, 
Die Speiß wird nicht veralten 
Auf Gottes Tiſch und Saal. 
Wir werden Früchie eſſen 
Vom Baum des Lebens ſtaͤt, 
Bom Brunn des Lebens flieffen, 
Trinken zugleich mit Gott, 


22. 
au 1 unfer * Fe Beach 
unfer ehrt, 
Was wir nur —* wöllen, 
Soll alles ſeyn gensährt, 
Deß werden wir ung freuen, 
Gott Toben ewiglich. 
Bon wahrer Lieb und Treuen 


Feder wird freuen ſch. 
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Kir werden ftäts mit Schale. 
Por Gottes Stuhl und Thron, 
Mit Freuden fingen alle, 
Ein neues Lied gar ſchon. 
Lob, Chr, Preiß, Kraft und Stätte, 
Gott Vater und dem Sohn, 
Des Heilgen Geifted Werte, 
Sen Lob und Dank gethan. 
24. 


Mit Freuden werben fingen 
Die Kinder Gottes all, 

Das Lob dem Herren bringen 
Mit freudenreichem NM 

Durch Chrifti Geift und Gaben, 
Wird nimmermehr vergeht, 

Viel gröffer dann wir glaube, 

Bor Gott im Werk beftehn. 


Das 65 Lied. 


Des Dichters Zugab mag auch in voriger Mei 
gefungen werden. (7) 


1. 
röhlt e ich u ſingen, 
an ee end betracht, 
UUnd geh in vollem Springen, 
Mein Herz vor Freuden lacht, 


73 2-90 Bu 


eu EÆ 
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LT 
eDkein | Smith hut (ich och ſarwingen, 


lchen Din 
RE 


Drum woll’n wir er berängen, 
te jetzt in Zee feynd, 
er die Welt thut ige, 
nen Spinnen 
en en Ihr Greub to en, 


Fr 
es Wort ſi 
— 3 


. Wer Gottes Reid, und Gaben 


Mit Gott ererben will, 


Indeß die Welt F beudhen, 


Bott fpotten inmer hin, 
Und m ®hni — 2 — meichlen, 
Klug ſeyn * ihrem — 
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in ander fchön geiftlidy Lied, von dem Un⸗ 
terfcheid der beyden Schwerdter, nämlidy 
des Schwerdts der Rad, und des Beiftes. 


Im Ion, wie H. Bücheld Lied. Oder: uE8 gab ſich 





auf eine Zeit.” (15) 


1. 
ins Morgens früh vor Tage, 
€ Als ich — war, 


Hört ich ein’ ſchwere Klage, 
Bon ein’m gottsfürchr’gen zungeling, 
Bor Gott redt er viel fchöner Ding. 
D Gott Vater in Ewigkeit! | 
Sprady fid) der Jüngeling, 


Klag dir meins Glaubens Schwachheit, 
Frag dich mein Gott ins Himels Thron, 
Ob du mir wollt ein Antwort tbum ? 


Sprach Gott die ewig Weißheit: 
Was du begehreſt Jüngeling 

Bon mir daß ich dirs ſage 
Der Kranken ich ein Artzte bin, 

In Chrifto fuch, da findft du ihn. 


Die G’fundheit hab ich Funden 
In Ehrifto deinem Sohn, 
va Di o en a ſtelt 
u mein Herz in Fried geſtellt, 
Aber an mir gar Sie noch Fehlt 
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Gott ſpricht: Lern con mein’'m Sohne 
lich Demüthigkeit, 
So wirds dir fallen ane 
Durch G'dult und Schmadi in aller Dein, 
Heb auf Dein Creuß, trett nad mir ein. 


Des Creutz's und cXoche, mein Syerre, 
Sch mid) nicht y ren will, 
Bitt aber dich gar fehre, 
Um Kraft der Gouit, dieweil nicht iſt 
= mir, zu ak a aller se 


en Duke 
Wiß daß i * und bin, 
Lad niemand z’viel auf, deß tröft Dich mein, 


Bon wegen Deiner Zufog, 
SE Dih mein erfie Frag, 

Ob der Salt auch Macht hab, 

Zu zwingen Glaubens⸗Sach auf Erd, 
Und er ins Neid Chriſti gehört ? 


In mein Reich hört fein wangen, 
Durch Moſe G'ſetz und Schwerdt. 
Chriſti Reich iſt ang’fangen, 
Wer will, der komm mit Eil bereit, 
Wer nicht will, der kriegt ewig Leid. 
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Wer ſich deiner Behr. Gnnimmte 
Durch G'dult und Glaub af Erd, 
Bald ift der G'walt ergri 


9° d nd . 
Folt enden f —— Shine hin 


Kein Trübſal laß Dich wenden 
exe 9 mir, du liebes Kind, 
a ffeht in mein’n Händen, 


dall Haar deins upte ezählt, 
Der’n en ins on mp in abfällt. je 


u bin m en En 


Po [ 
So er — und früh ? 


Geiſts Schwerdt vol je nicht *9 

Die tlich Obri eit, 

Thut bald h einer traben, Ent Chie, 
wann Echwerdt brauchet 

—— leben wie das Vieh. 
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Iſt doch Das Schwerdt ae 


Allein zur und 
Deren die bel leben 


So lang bis au beffimmte Zeit, 
Wie Daniel und aulus ſait. (*) 


Dabey will jetzt nicht Bleiben 

Das rdt der Obrigkeit, 
Hrn Titel thut aus reiben 

Ein Schuß Ehriftlichen Glaub'ns rl 
Und dag fo lang thr Leben währt, 


Den —— —* ich mi ſchaffen, 
{fig 18 Herz ae De Far dl 
u 

* f re, aut heben, 


Dir Gott 1006 ‚0 nen RN ed 
Schau wert mein 

Sie ftell’n in Wein und Brode 
Und allen Geiſt ind Element, 

Wers nit glaubt, wird köpft oder brennt. 


Hiit Di, mein lieben Kin eling, 
Glaube nicht, geh aus von i m 


(*) Röm. 13. Dan. 0. 
Sf 





Das 66 Ried. 


n-Speiß acht nicht fo rin, 

‚in Feiner Creac‘ 3 

hriſto rein und pur, 
20. 


nert mich und harte 
hwerdt der Oberfeit, 
dic) fo fpärte, 
habfts in dein Reich beruft. 
ne G'wiſſen ſeyn vergift. 
21. 


iert dich fehre, 
Yott der herrſchend Herr, () 
ft ein Grimm meinꝰ⸗ Zoren, 
h ftraf gleich Böß und Gut, 
Kind mit diefer Ruth, 

22. 


23. 
hin thut ftellen, 
Sort der höchfte G'walt, 
er Teufel G’felle, 
üft Greuel in der Welt, 
h Daniel hab gemelor. 


24. Dan. 9, 
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24. 
So bitt ich dich mein Herre, 
Hoch in Ne Syimmeld Thron, . 
Wollft mir den Glauben mehren, 
Bor ein’ger Rad) bewahr mid, ſchon, 
In Nöthen wol'ft mir Beyſtand thun. 


25, 
Mein Reich wird recht erhaben, 
Sprach Gott Vater im Sohn. 


Weor berwindt im Glauben, 


In Lieb und G'dult zu aller Krift, 


Hat feinen Schirm dann Zefum Chrift. 
| 98, | 
Daß der Glaub hat kein Schube 


n diefer ganzen Welt, 
—2 —5**— und Trutze. 
Bin wohl vergnügt durchs Worte dein. 
Bitt Dich, o Gott, woͤllſt Schildmann ſeyn. 
27 


Darum meil der Grwalt ſuchet 
Allein ſein Ehr und Nutz, 
Die Kinder mein verfluchet, 


‚ .„ ZXödten und rauben jämmerlid), 


In meinem Zorn will rächen ich, 


28. 
O Gott mein’r Seelen Heyle! 


Hat dann der irrdifch S’walt 
In deinem Reich ein eher ? 
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So ift mird doch ein Herzenleid, 
Daß ein Menſch färbt i in Ewigkeit. 


Gott wird die Schwerter beyde, 
Jedes an feinem Ort, 

ats von einander. ſcheiden. 

as geiſtlich in mein Reich gehört, 

weltlich wird hinaus geſperrt. 


Kob, nn Gott im Throne 
Yuch i in dem ini Sei, 
Und feinem lieben Gohne, 
m Weſen der Dreyeinigfeit, 
Daß mir Die Antwort haft geſait. 


Darbey laß du es bleiben, 
Die Rad) ift mein allein, 
Ich kanns ger wohl aufichreiben, 
Ein’m je Den, darnach er fich hält, . 
Vergelt ih, wie es mir gefällt. Ä 


Der dies Lied ſetzt zufammen, Ä 
Dep Herz kennt Gott allein, 
Hats thun in Chrifti Name 
Dur) Ausfprechung des Segen Geiſts, 
Gott g’hört die Ehr, er hats geleiſt. 
| a Amen. 
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Das 67 Lied, 
Ein anderes fchönes Lied. 
Seht im Ton: “An Wafkrflüffen Babylon.” (10) 
1 


as Wort der Wahrheit Jeſu Chrift, 

D Als ſelbſt der Sſtgeeherw ch 
Der neuen Menſchen Vater iſt, 

Das alt Fleiſch iſt verloren. 
Machts neu durchs himmliſch Waſſerbad, 
Daß ihn die Sünde gar nicht ſchad 

Thut Die von neuem gebähren, 

m himmliſchen Serufalem, 

ugt Gott's Kınder angenehm, . 
CThut ſie Durch fein Geiſt lehren. 
2 


Der Schöpfer auch & Vater heißt, 





fi 
Durch Ehriftum feinen Sohne, 
Da würket mit der Heilig Geiſt, 
Einiger Gott drey Namen, 
Bon welchem kommt ein Gottes Kind, 
iſchen ganz rein von der Sind, 
Wird geiftlic) g’fpeißt und tränket 
Mit Chrifti Blut, fein Willen thut, 
Irdiſch verſchmächt ans ganzem Muth,’ 
Der Vater fih ihm f nket. J 


Wann nun das Kind gehe t iſt, 
Thut uns Sanct gan us lehren, 
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m Namen und im en C 
J Uni im Geiſt An an ei 


Sein Fleiſch er Dann au Beige und lehrt, 


Und alle Ding nach Chrifto Fehrt, 

Mit Bäten und mit Wachen, 
Sein Sünd beweint, umd wird ihr feind, 
Mit Gott er fi hetzli vereint, 

Das macht all Engel lachen, 


ig Oehorfamtig der Muſch dann lebt, 

Sn Gottes Furcht und Wällen, 

‘ Sein Her De ftäts nach bem Simume firebt, 
ſetz thut er erfü 

Get —* und liebt, Iuen betrübt, 

Ss Gottes Wort fich —5 — übt, 


Alfo wächſt auf tagli das Kind, 
Bor Gott und vor den Leuten, 

Es fiegt über die Welt und Sind, 

.- Durch Chriftum kann es fireiten, 

; Und ftellt ab, mas ihm Schaden thut, 

Be Erſchret ſich nicht vor Fleiſch u Blut, 
Doch im bimmlifchen Weſen, 

Dann bricht er’3 Brod und Dante Gott, 


PEST 


 } 
- Pr 2 Pi 
er — 


8" .-- At _, 
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— ——— —— — — — — 
Sein'n Naͤchſten liebt es mit der , 
Hilft Daß er auch mög Fa 
6 


Dan fpürt bie Speiß beym Menſchen bald, 


Wann er in Chrifto lebet, 
Und Chriſtus in ihm folder G'ftalt, 
Gein Geift den Menfchen treibet 
gu engen Port ind Himmelreich, 
urch Schmach und Creuß wird Ehrifto 
Als feinem Gott und Herren, gleich, 
Demuth er lehrt, niemand beſchwert, 
Mie das Der Heilge Geift erklärt, 
Sein Glauben thut bevuähren. 
7 


Ein folcher mag recht werden g’tauft, 
n er ift neu gebohren, 
Durch Chriſti Blut erlößt und Fauft, 
F —— eben made FJ Fuß 
m Brodbrechen man die Füß, 
Wie Chriſtus feine Junger hieß 
Die Lieb einander reichen. 
e ein Chri 
Rich ift Das einzig Jeicen, ſeh 
8. 


iedfam iſt dieſer Menſch fürwahr, 
en ie ee ade 


237 


hm ift der Handel offenbar, 


Wied, 


tt thut halten 
 Sarrament, 

"vorne wendt, 

nicht anbindet 

iderswo, 

en und 

uh da finder. 


Sendung Acht, 
der bauẽt, 

m Diener macht, 
vertrauet. 

dott iſt gelehrt, 
na bewährt, 

t den Herren 

v anfang und End, 
i Chrifto Khändt, 
ien ehren. 


Worium 
Weſen. 
recht wird fromm, 
1 A nice halt 
irch nı t, 
zahl fällt, 
— 


ig ‚Shore leiſt, 
t ner 
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11. 
Gennt aber jemand Chriſtum bap, 
Und kann uns beffer lehren, 
Der woll uns auch berichten Das, 
Syiemit wir ihn beſchworen, 
Das er und deß theilhaftig mach, 
In —S Dach, 
' us er Schrift mit Grunde, 
Sonſt unterlaß, weiß ers nicht bap, 
ESdhilt niemand. aus Neid oder Haß, 
Gedenk der letzten Stunde. 


| 13, 
Dann rüůhmt ſich einer Jeſu Chrifl, 
| Bon ihm tft neugebohren, 
Derfelb marlic nicht neidig iſt, 
| Hat die Natur verlohren, 
Die er von Adam hat geerbt, - 
| Da er na) dem Fleiſch war verderbt, 
| Syat Lieb nach Gottes Willen. 
a8 er will hie, Daß man ihm thü, 
Thut er fein'm Nächften fpat und früh, 
Das G'ſetz thut er erfüllen. 
13. 
Rühmt fich jemand Apoftel-Amt, - 
— kann fonft nichts dann Welten, 
Das er auch unerkannt verdammt, 
Thut Böp um Gute vergelten. 
Und richt allein auf Hoͤrenſag, 
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1 Pr rn Sant und Klag, 
N Be nd, mat, dat 

Bo Rind ein fol 2 

will ich ihm fe 
. Amen, 
Das 68 Lied, 

Kai "oe ale 
nn 
n —8 Base gemacht. 


7 1, Heili h 
Eu n dgen 
lich 9 
4 


hi — 
“= bergen 
ilt mich in Deiner San, 
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Sonſt möcht ichs nicht ertra , 
AB ich —— A gen 
Any? er rein, u Soh 
itt urch bein lieben Sohn, 
Der woll mein Mittler feyn. 


Hört zu, ihr Himmel und auch Erd, 
Hört zu, ihr Menfchen-Kinder, 
Gott fchuf ung aud) nicht minder, 
Ä nn Adam im Paradeis. 
Er gab uns Die Gebote fein, 
| €; pi halten Fi ai Sie Fiuch 
t uns für Segen und Fluch, 
Den und * Leben, 
> lieber Menſch merk eben 
Die klar ich Dir geb mein Gebot, 
Hüt dich, thu weder zu noch von, 
Sonſt wirft Dir ausgerott. 
55 bin allein dein Gott und Herr 
Dein Wort wird,nicht gebrochen, 
Wo ihr nicht bleibt in meiner Lehr, 
Laß ichs nicht ungerochen, 
Wie ich dir hab peefprochen, | 
I Menfih) gedenk daran, 
u meinem Sort nicht zu noch von, 
So wirft duꝰs Leben han. 


Rein Bildniß ſolt du machen nit 
feinen Greaturen, 
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Damit man mid) mög ehren, 
. Mein Wort damit verkehren, 
ch nehme nicht am, es ſtinkt vor mir. 
Damit haft Du den Tod ermählt, 

Und bleibt die Schuld anf Dir. 
Darum merk auf was id) Dir jag, 

In diefen legten Stunden. | 
Mein Bund gilt bis an Züngften Tag, 

Dar all Ding wird erfunden. 

Sch rede aus meinem Munde, 

Me eng —— meinem che darbey 
er mich nicht hört, bleibt ni 
Der ſtirbt in Ewigkeit. 

4. 


Deß ſolt du nehmen eben wahr, 
Bey viel der Engel ſchone, 
Stieß Gott aus Himmels Throne, 
Allein um ihr Ungerechtigteit, 
Auch Adam aus dem Paradeiß, 
Thät nicht was er ihm fait. 
Die ganze Welt zu Noe Zeit, 
Bis in die acht Perfonen, 
Erkannt er auch mit ne 


% 
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= 5 = vor Gott beſtohn, 
fie all zerftreu 
en en — F— 

anzet iſt, 
Ung’ —* nich Heben 00. 


.6. 


Kor Boch ded Srommen. 


N, eg 
e drauf und zwingt zu Me ent 
O weh, o weh, —— a “ 


— 
Du nu Pant und d har hu 
Du wirft denſchen⸗Gſetz ey, 


auch mit —* 


8.68 Lieb. 
u m, 
Bei va 





6 
ig bey Mofe Zeit, 
» Sfraelen, Zei 
tquälen, 

orbild diefer Welt, 
olk auch jeßund quält, 
gemeldt. 


Ungerechtigkeit 
ao ei ne, 

m onen, 

her Grechtigkeit, 


7. 
Gottes Wahl 
ewigs Leben, 
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Den Dienfchen will ers geben, 

Ein’m jeden nachdem er verſchuldt. 
Wer —*— nach ſeiner —* tigkeit, 
eben ke Firmabe io r fo wahr ich Ieb, 

Di Here Mohlgehif 


Tod der Sünder re 
a ſi bekehr an Ich, 
ihm thu Barım 
Und ihm dag Leben A \ 
Darım Gott t bat Fein S ul daran 


ottlofen 
Der fi t Tehrt auf rechte Bahn, 
Lind bleib in — 1 ch 
Will nicht durch Chriftum werben, 
Der fi ir heit ud 
Noch wollen fie fein heilgen Bun 
Peicht leiden früh und fpat. Ä 


8. 


pricht: Kommt her zu mir und lehrt 
on mir, ich bin Das Leben, 
Die Welt geht weit darneben. 
Ihr Glaub und very ift gar verkehrt, 
Ihr Lehr und W en hen- Zwang, 
Bon Chriſto —— gelehrt 
Sie werden Dieb und Mörder feyn, 
Und laufen Chriſto vore, 


Als wär fein Lehr nicht wahre, 
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A Item nicht auf fein Gebot, 
an nicht bleibt in feiner Lehr, 
—— hr hat feinen | 

ob e8 gleich ein * lehrt, 

Apoſtel und Propheten 

Bertlucht ift ed, vor Gott "verkehrt, 
Ach weh ber —— 

Bor Bott mags nicht beſtohn. 
Darum merk auf, du geoffer Hauf, 

Laß dirs zu Herzen gohn 


Der Gowalt von Get verordnet iſt, 
Das Uebel foll er Rreffen 
— iſt er entſchlaffen. 
Er ſteht fürwahr, da er nicht ſoll, 
In Gottes Statt, merk ar wohl, 
Die Heilig Schrift iſt 
Er nimmt ſich an, das er "nicht kann, 
In Gottes Sach zu richten, 
Ra ihres Herzens Dichten, 

Er darf ihr nicht in feinem Kath, 
Sein heilger Bund in Chrifto b'ſt ſtaht, 
Der feiner G'mein vorgaht. 
—ã— fich Pabſt und Kayfer ſtill, 

eifen 
Kein Oder Behr € ott haben will, 
8 dem der widerſtehte! 
Auf Menfchen Weiß und Lehre. 
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Bor Gott ift ed Thorheit geacht, 
Bon € nd t, 
Ein Serra ans — 5 — 


10. 


Die Shriftich mein die wird allein 
Vom Heilgen Geift naar en. 
a Di find e ae 


gan Gewalt ma ( berauben, 


HM ⸗ und Mei , 
— Gries a 


—— —2 — —A mi und Dach, 
Muß bie zu Schanden wer 

O merk auf mit deinem 1 Ahead, 
Darin’n du lebſt auf Erben, 

Du wirft bald innen werden, 


n Straf ift vor der 
Das —— I be bald er Zu. aus, 
Die Wahrheit will herfür, 
11. 


Welchen Gemalt Gott bat geftalt, 
lan den Böfen, geben. 
8 
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L, ee — 8. 

3 man ſtraffen mu 
rommen halten utz, 
en wahre Buß, & 
—8 3 —— die G’ftalt, 
t in. Chrifto funden 

esten Stunden. 

man eben nehmen wahr, 
18 lehrt fein ganze Schanr, 


mit Sr. , 
euch der Gerd Nil N, 
en * pt ehr, ſeyt 


3 any oder 2 
Paff, 


ee 
je ung‘; on, . 
Sta been, 


1"die fi) befehren . 
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ig ich den Greuel an, 
— ntichrift iſt auf der Bahn 
Mit Frauen und mit , 
Darbey ich wohl venommen han, 





— A armen Siem 
n ua: die = die Devon zeugt, 


18. 


* ander aus dem Meer, 
t zweyen Horn alleine, 
Gleich wie Das Pämmlein reine. 
Heilt jenem Thier ein Wunden zu, 
alle Macht des erften Thiers, 
Sein Chrift hat vor ihm Ruh. | 
Das Pabſtihum mar fchier gur verwundt, 
Durch Evangelifch Lehre. 
widerfehrt in ihr vem rund, 
widerchriſtlich 
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Durch g, Und en Lehr, 


See Mn Ben Geſta re Dh 
n fürwahr zwey gro ier, 
Der a Pabſt und d ale 


Sie ben Füß (ei, wie die Bär'n, 
T ans Er Munde, 


for man fieht —* und ſpath. 
| a bitt euch a um Gottes Chr, 
5. Jaßt euch do et verbrieffen, 
> Laßt euch Der abr et g’nieflen, 
Dann e8 tft alfo klar am Tag, 
Auch thu ich weder zu noch von, 
” Dann wie die Schrift vermag. 
Ob fie mir darum werden feind, 
Und mir zum Böfen_ rechnen, 
So thun fie wie In Vaters Kind, 
Die Gottes Sohn auı &mähten, 
Ranebr war als die te, 
S —ã ein vermag, b 
p r ſucht mich zu bringen um, 
Der ich euch die Wa rheit fag * 


Es ſteht ein Lamm au einem, Ber 
Bey feinem Bolt * Herren. g 
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Er — 7 — * 
uns ben eift, der En 


16. 


einen uns ben Greuel zwar 

Geweiſſagt im Propheten, 

wie d bann Geichrichen ehte. 

Me: 3 F en eh Der inerte —— 

rcht di nicht, u fleiner Hauff, 

Wann du fiehft ſolchen Lauf. - 

Der feurig Teich ift fchon bereit, 

Darin'n das Thier muß brennen, 
Und al die mit ihm rennen, 

hr Zahl if wie der Sand am Meer, 
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Der falſch Prophet mit ſeinem Heer, 
Kein Ruh hat nimmer er. 
Die Bücher werden aufgethan, 
Da wird all Ding erfunden. 
Die bey dem Lamm nit g'ſchrieben ſtahn, 
Die werden hart gebunden, 
Ja zu derfelben Stunden. 
e es dem Thier wird gohn, 

So wirds auch gehn fein’m ganzen Heer, 
Die fich verfähren lahn. 
17. 

Es fommt der Tag, und ift nicht weit, 
Das GStündlein wird bald kommen 
Den Bhfen wie den Frommen. | 

ürmahr es iſt ein beftimmter 
Auf Erd fein Menfch gebohren war, 
| er ihm entrinnen mod, . 
Der Richter der Gerechtigket 
Wird fein Gericht au halten, 
p 3— en ie den fen u 
abſt, Kayſer, öni Furſt u Herr, 
Graff, Freyherr, —* und auch Knecht, 
Die Zeit iſt nimmer ferr, — 
Daß Sonn und Mond den ſchein verleurt, 
Viwme und Erde brennen, Sr 
ie ganze Welt mit ihrem G'ferd, 
All Sf lecht ſchreyen und weinen. 
Die Gott nicht lernten kennen, 
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‚Sein Rath und Bund veradht, 


Verkehren ihm fein Teſtament, 


Das er in Chrifto macht. 


— — - 


— — 


L_ zu 


Nun böret zu, ihr Singer all, 
ae Sengihul hond befeffen, 
die fich hond vermefien 
se fingen um ein guldne Kron, 
{1 euch all ermahnet on 
Ihr wollt mic) recht ver 
—* Stund und Tag kein —*2 vermag, 
weiß wann er wird kommen. 
Doch haltet an ihr Frommen, 
Ob es ſchon währt viel hundert Jahr, 


Das Böß und Gut wird offenbar, 


Belohnet bey ein’'m Haar. 
Ein Kron der Ehren ift bereit, 
Die nicht mehr wird verderben, 


Davon Chriftus und Paulus ſait, 


— 


All die mit Chriſto ſterben, 


Die werden ſie erwerben, 


Mit ihm auch auferftohn. 


Wer dieſer Welt gefallen vill, 


Bekommt mit ihr den Lohn. 
Ame 


ö— — — — 
7* 
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4 
Er hat ein Weib genommen, 

Die Ph ich) im Geiſt, 
Die Liebe hat ihn drungen, 

Die er uns auch hat g’feifl. 
Sein Leben hat er vor ung g’ftellt, 

Die ihn auch alfo lieben 


Sind ihm auch auserwählt. 


Ah den lag. 
Sie tft im Geift und Fleiſch fein Art, 
Eh der König gebohren ward. 

6. 
Er bat viel Gaͤſt geladen 
feinem Königreich,  - 

Und warnet fie vor Schaden 
208 miemanb (eh hinter fich. 
Du des Koͤni 


nn wer 
Solch G'ladne fint 


39 
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eid. 
Sie zeucht ſich ab von dieſer Welt, 
Sr —28 iſt hr heben, 


Was thuſt du dich fo wehren, 
Pharao mis Heer jo groB, 
Daß du nicht willt lahn fahren, 
Ein Vol das du nie haft genoß, 
Deß du and) nicht entgolien ha: 
Du wirft Did) felbft verderben, 
Dein Lohn ift ewig Laſt. 
11 


Es iſt Dir gar vergeffen, 
Wie e8 dein'm Vater ging, 
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Der ſich auch bat vermeffen, 
Zu widerftohn — Ding. 
Darum ſtraft ihn der gerechte Gott, 
Wird ſich auch an Dir rächen, 
Sammt deiner ganzen Rott, 


Er wird gar bald erfcheinen 

Der König vom Himmelreich, 
Daß er aufhelf den Seinen, 

Herrlich und g’waltiglich, 
Er wird auch halten G’richt und Recht 

Ein'm jeden nad) feinen. Werken, 
Dem Herren und aud) dem Knecht. 

1 


2. 
Der Feigenbaum faſt grünet, 
Der weiſt den Sommer aus, 
Der Bräutigam bald kommet, 
| Und führt die Braut zu Haus, 
Fer mit ihm will, der — eit. 
Wer die Zeit will —* 
Bringt ſich in ewig Leid. 
14 


Wacht auf, Arme und Reichen, 
J Und ſchlafft doch nicht zu lang, 
Laßt euch Chriſtum erleuchten, 
Eh euch ſein Licht entgang. 
Bald wirds Winter und Sabbath ſeyn, 
Der Braͤut'gam wird zuſchlieſſen, 
Läßt darnach niemand ein. 
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Sch wollt gern weiter r Ingen 
So niemand Berdruß wollt han, 
Bon wunderlichen Dingen, 
Die jebt find auf der Bahn, 
Don und Chriftus hat gefait, 
Spricht enn ihre werde ſehen, 
So lugt und ſeyd bereit 


Er dem Zerſtö 
—— am Sehr, 


Fürſten un —— 
n Deutſch⸗ und Wel Land. 
er Pr dag —52 — t 
Gottes Weg hond ſie verlohren, 
Sein Wahrheit gilt Inn nicht, 


Per ihnen Das thut fa en, 
Der en 


otheritan. 

Sie werden babe von ID man, 
Gar viel in Unfchuld 

Pie Chriftus au — 


Beſſer ae Meng wär, 
Der daran big 
An feinem Haie ein tin ſchwer, 
Im Meer läg zu der Friſt. 
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nn  — — — Lg 

Dann fol 6 ihn der Kohn Gottes zart 
Mit nichten hat befohlen 

Dur een ſie Cains Art, 


19. 
Die Welt ſucht eigne Ehre, 
Jeder in fein’'m Gewalt, 
Den | Gott Damit ſich kehren, 
Sein Sohn ihn’n nicht gefallt, 
Sie kennen aud) nicht feine Kind, 
Sie mögen fle nicht hören, 
Seynd ihn’n von Deren feind, 


Die Ih ulnigen mein ich mit, 
Syierin’n verſteh mid) recht, 

Ich mein die Schri fig gelehrten mit, 

a Obere Pharaonie me 


Lehr, 
Annas, —— y 
Suchen ihr eigne Ehr. 


21. 


Sie rühmen ſich auch Chriſten, 
Und ſagen doch nicht Ba r, 
Man kennts an ihren ſten, 
Die machen fie offenbar 
Der Baum wird bey den Früchten kannt, 
Der Boß wird erottet, 
Mit ewigem Feur ber ſhrannt. 


nr un ie — nn ul — Ku 
a 
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Darum fpricht König Salomon: 
Ein fhönes Weib o n Zucht 
Iſt wie ein Sau mit old ziert ſchon. 
Furwahr es bringt ihr keine Frucht, 
Ob fie’8 es auf er Rafen m 
heißt fies Doch allzeit mit Stoth, 
Damit fied macht Unf fug. 


Alfo auch die ſchöne Kalt, 
Die ſich auch Ehriften zählt 
Und läftert Gott, wie öbgemelt, 
Sie brechen den heilgen Bund fein. 
Darum ifl e ihn'n auch Fein nütz, 
Als wen m Schwein, 
Wann ed ih wãlzt (m Pfütz. 


>= ‚arg Gehe ve vergaß nicht. wird, 
Bis an das End der 
Penn Sonn und Mondden nyein verliert, 
Und das Geſtirn vom Himmel aut. 
Himmel und Erd vom Feur verze 
Dann werden fie erkennen, 
Wider wen fie ſich gefpertt. 


Dann werden fie fl 3 entfeben, 
Erſchrocken ungeheur, 

Und werden fich vermeflen, 
Aihen ins ewig euer. 
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Da hilft Fein Flehn in Berg noch Thal, 
Niemand kann weiter ziehen, 
Manns fommt in folchem Fall. 


Dann werden fi ch die ommen 
Freuen in Gerechtigleit, 
Daß ihre Zeit ift kommen, 
Der Bräutigam ſich erfreut, 
Der ne m ale das Feld gewinnt, 
tea | Lob in Ewigfeit, 
Da ih a Ehre günd. 
Amen. 


Das 70 Lied. 
Ein ander ſchoͤn geiſtliches Aied. 
Im Ton, wie man Su Tagweiß fingt. "@ 


nA ſo will io fingen 
.. it Luft ein Tageweiß, 
Bon —— ingen, 
Dem hö.hften Gott zu Preiß, 
- Sn feinem Namen heb ich an, 
Sein Gnad woll er mir günen, 
So g’lingt mirs auf ber Bahn. 


Im Anfang war das orte, 
Bey Gott in Ewigfeit, Pr \ 
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Es nahm auch nie fein Drte, 
AU Ding durch es iſt b’reit. 
Es iſt das Licht das ewig ſcheint, 

In ihm war nie Fein Mangel, 

Es bleibt aud) ewig rein. 


All Ding und was ſolt werden, 
Iſt gut durch ihn gemacht, 
Der Himmel und die Erden, 
Darzu auch Tag und Nacht. 
In ihm lebt alle Creatur, 
je gewann das Leben, 
Jedes nach ſeiner Natur. 


4. 

Alſo das Wort ward Fleiſche, 
Wie uns Johannes Kal 
Durch Kraft des Heilgen Geifte, 
Das Wort bleibt unverfehrt. 
Gott fendt fein’n Boten riel, 

Zu einer Magde reine, 
Die er ihm hat ermählt. 


5. 
Die Sungfrau ward befunden, 
Die Gott begnadet hat, 
Der Engel thät ihr verkinden 
"Des höchften Gottes Rath, 
Er ſprach: Gott grüß dic, Jungfrau fein, 
Begnadet unter allen Weibern, 


Darım dg) Dir erfchein. 
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6. 
Ein Kind folt du gebähren, 
Des höchften Sertes Sohn. 


Sein Bol wird er befehten, . 


Beſitzen Davids Thron. 
Die Jungfrau fprady: wie mögt Das feyn ? 
Kein's Manns id) nie begehret, 
Ein ſchlechte Magd uh bin, 
7. 


Der Engel — : nicht fürchte Dir, 
Gott alle Din vermag on 
Es fommt ber Heil e Geift mit Zier 
In dic) von oben ’rab, 
Daß du merdft ſchwanger in dein'm Leib, 

Das folt du ficher glauben, 
Mary du reines Weib. 


8. 
JEſum ſolt du ihn heiffen, 
ie Gott befohlen hat. 
Sein Volk wird er erlöfen 
Aus Jammer und aus Noth, 
Er ift das wahre Waitzenkorn 
Ins Erdereidy gefäet, 
Sonſt wär'n wir all verlohr’n. 
9 


Gewachſen ift der Zarte 
Bon Davids G hlecht fürmahr, 
Bon feinem Geift und Arte . 


s 
® 
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eugt und Die Heilge Schrift gar klar, 
ya Dem Geiſt i er au oe Sohn, 
Per ihn auch thut erkennen, 
Dem bringt er Freud und Wonn. 
10. 


Das Wort von Gott ift gangen 
Zu einer Magd ganz rein, 
Vom Heilgen Geiſt empfangen, 
Das Wort bleibt nicht allein. 
Das Fleifch und Wort zufammen kam, 
Menſchlich Natur und Arte, 
Bon Davids G'ſchlecht erd nahm. 
il. " 


Alfo ward Wort und Fleiſche 
Ein wahrer Menſch und Gott, 
Das Wort vom Heilgen Geifte 
Bermifcht in menſchlich Noth. 
Abrahams Saamen nahm er an, 
Pie ihm Gott hat werheiflen, 
So hat ers auch gethan. 
12 


Am Fleiſch ward er befhnitten, 
Am achten Tag fürmwahr, 
Das Wort bleibt unzerritzet, 
Biel minder dann ein Haar. 
Mer Das verneint, dem truß, 
Das Wort iſt Geiſt und Leben, 
Und alles Fleiſch Fein nutz. 


— —— — — 
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18, 


auf root auch Herr Sefu Chrif 

N) u u , 

Da oh fein Geiſt und Leben 

Das Fleiſch Fein miß nicht iſt. 
14, 


il 
Vor Gott iſt nur ein Fluch. 
5 16. 
Den erften Menichen eben 
Schuf Gott aus Erd und Koth, 
Eh er ihm gab Das Leben, 
er noch vor ihm todt. 
Der ander Menfih vom Simmel kam, 
Ya durch des Höchften Athen, 
Der in den Adam drang, 
16. 
Da ward ihm erft das Leben, 
Bon Gottes Kraft und Geift, 
Der allzeit widerſtrebet 
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Der Erd Natur and Fleiſch. 
Dann fleifchlich g’fimnt ſeyn if der Tod, 


Die Chriſti Geift nicht oben, 
Die bleiben ewig in der : 


Alfo fauf, C Gott —* Menſchen drat, 
Zween Menſchen, aber einen Leib. 
Der erſte ward von Erd und Koth, 
—8* gr Dem Be 
Darum ſpricht Paulus ficherlich, 
Der Geiſt kampft widers Fleiſche 
Die —8 ſeyn immer gleich. 


Sie heiſſen beyde Ad 
Darzu auch ri beyde um, iſt, 
Das Wort habe auf ſich g’laden, 
Ä ‚nicht g’wefen iſt, 
Firwahr Eon? venich aus zweyen ward, 


Au mt 
Die ei fei ms $ —* und Art. 
. Au ba. er z Me) tool werden, 
Sohn vom Siramelreig, 
wagt et ſich zu der 
in'n —2* ward er gleich, 
Ein neuer Menſch aus — ward, 
Auf daß er hätt Mitleide 
Mit anſrer ——* Art. 
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2V. 





Wir ſeyn von feinem Feige 


Die Chritlich Kin Im Gei 
e Chriſtlich Kirch im e 
Die ift fein ehlich Weib, 

Sie ift Das Bild der Ehleut rein, 
Die beyde feyn ein Fleiſche, 
Auch Ehriftus und fein G’mein. 

21 


Gleich, wie ein Mann und Weide, 
Der Mann des Weibes Haupt iſt, 
Seynd ben ein Fleiſch und Leibe 
Aus Gmein und Jefus Chrift 
— 
richt: ag von Chriſto, 
Und feinem Mitgenoß. 
22. 
Im Herzen ſoll man glauben, 
Bekennen mit dem Mund, 
Viel Widerchriſt vor Augen, 
In dieſer letzten Stund. 
Wer Chriſtum nicht im Fleiſch befennt, 
Von Davids G'ſchlecht und Arte, 
Der iſt fürwahr verblendt. 
28. 


Hört zu, ihr liebe Kinder, 
Die Gott ergeben find, 
Der Satan will und mindern 


Fi 
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seit feiner Liſt geſchwind. 
Darum ſeyd veft, ihr Ritter gut, 
Chriftus hat und erlöfet 
In ird'ſchem Fleiſch und Blut. 
24. 


Nun iſt doch ſonſt kein Leben, 
Daun nur das Wort allein, 
Das er auch hat ausgeben, 
Shn Wort ſtarbs Fleiſch gar rein, 
Das Wort und Geiſt flieg ad zur Höll, 
Niemand kanns widerlegen, 
Er ſey gleich wer er wöll. 
26. 


Alſo da er wolt fterben, 

Und feinen Geift aufgab,_ — 
en arb vom Wort und Leben, . 
Allein bliebs Fleiſch im Grab, 
Biß's Wort und Geift herwieder fam, 
Weckt auf ben erften Todten, 

Der den Himmel einnahm.. 
26. 
Es ftarb ein Zweig und Schofie, 
Bon Jeſſe Wurzel Stamm, 
Des Herren Geift macht groſſe, 
Abrahams Samen nahm, 
Damit er ung in Himmel brächt, 
Das Wort blieb felber Gotte, 
Der Mensch fein g’rechter Knecht. 


ö——— — —— — — — —— —— — —— 
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Bom Wort ift nichts 3 gefiobe, 
Es bleibt in Ewigkeit. 
Wir wär’n fonft a verborben, 
Gott hat Den Leib ber 
Der an dem Creutz an iſt, 
Darin’n ung erworben. 
Sch fen Jeſus C 


Der dieſes Liedlein machte, | 
Und jungs zu Gottes Ehr, 
Sein Ser. vor Freuden lachte, 
Da ihms gab Gott der Herr 
Sigmund von Boſch ift er enannt. 
itt Gott, wer es thut ſingen, 
Daß es ihm werd bekannt. Amen. 


Das 71 Lied. 


Ein ander ſchoͤn geiſtliches Lied, von den drey 
Erzfeinden. 


Im Ton: u Kommt her zu mir, pricht Gottes Sohn.” 
Hans Buͤche (6) 


1. 


Pi ſtarker Gott ins Himmels Thron, 
bitt dich) durch. dein Tieben Sohn, 
If und zu Diefen Zeiten 
—* wir, Herr, ſtehn auf glattem Eiß, 
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Und um und liegen ringes wei) 
Die Feind auf allen Seiten. 


2. 
Auf Diefem W ich dr nd, 
Die mir all —E rk 
Der Teufel und Die Welte, 
Darzu mein eigen Fleiſch und Blut. 
D Gott! halt mich in deiner Hut, 
Ob mir ein Fuß entgelte, 
- 8. 


Noch hab ich ihn'n all’n abgefagt, 
Auf dein Barmabersigfeit — 

Ach Gott! hilf mir fie zwingen, 
Nach deinem Wort, Dir Herr zum Preiß, 
Daß ich nicht fall auf dieſem Eiß, 

Und mid) die Feind umbringen. 





4. 
Sie haben mir gelegt viel Strid, . 
Und weiſen uns allzeit zurück 
Auf Reichthum, Gut und Gelde, 
Vom Trübſal dein auf meltlich Freud, 
Und ſchwören das ben ihrem Eyd, 
Der Herr hab fie beftellte.. 
6. 
Bey ihrem Rath ift mir weh, 
ee gohn He wie ein Loͤw, 
Ob fie mich möchten ſchlingen. 
Noch Halt ich ihn'n ſtäts Widerpart. 


I 


3 
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ich, on d, 
ee” 


—58 — ben I lag, OD oe in and 


Und folt fie halten vor Brüder, 
Alto endt ſich 90 Shrifte. 


’r Feld⸗ mir nicht gefällt, 
u habt ein’ Hure — M 
Bon Babylon genennet. 


Sie führt den Becher | in der Hand, 
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Mit Sind fie euch traͤnkt allefammt, 
Damit fie euch verblendet. 
10 


Lucifer eu'r Oberfter if, 

Der endet aus zu aller Friſt, 
In die Sand fein Propheten, 
Gar zu verfälfdyen Gottes Wort, 
Crlaubet ihnen Raub und Mord, 
Die Chriften mit zu tödten. 


11. 
Schau an die Schaar der Hauptleut fein, 
In Städten liegen wie Die Schwein, ' 
Die um das Geld weiſſagen, 
Und wer ihr’r Lehr nicht glauben will, 
Zu dem fie fchieffen vote zum Ziel, 
MMit G'fängniß und verjagen. 
12 


Ehrifte, du Himmelifcher HErr, 
5 diefem Streit mein Glauben mehr, 
Sonft bin ich bald gefchlagen 
Bon meinem eignen Sie ch und Blut, 
Mit Lift michs oft angreiffen thut, 
D Herr, die thus ichs klagen. 


18, 

Das Wollen, Herr, iſt ja 

Aber Sollbringen dub bi red * 
allem ob zu ſi 


en, 
Auf Hoffnung ich gektuoren bon, 


ma. _. 


oe gg — — 
| 
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Unter das — eoangelion 
Herr, laß dein Panier fliegen. 


Darin’n führft , dein reines Wort 
Den fömalen und ee Nfort; 
Das ift Zrübjal, und 
Sr F De ort a nehmen an, 
eich dem Vogel Pelican, 
ei Gange hu ihn neiden. 





—— von rem —* leicht, 
e ng zu feinen ungen 
Stellt ih Mn nach ihrem Een 
die Natur der Voge ogel gut, 
et fein? Bruft, und läßt fein Blut 
Flieſſen, thuts ihnen geben. 


Mit Chriſto hat es die Fffalt 
Wenn er die Jungen ſein erhalt 

Von allen Feinden eben. 
Am Stamm des Creub’s Öffnet fein Bruf, 
Sein Rofenfarbes Blut mit Luft 

Thät vor fein Sungen geben. 


Als elber lehren 

— er von ehren th tar und Blut 
, der werd nimmer fterben 

Dann er tft das recht Simmel weed⸗ 
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Drum mer nur glaubet feinem Wort, 
Mag der Feind nicht verderben. 
18 


Ehrifte, du rechter Pelican, 
Deine Zungen haft jedermann, 

Und uf ihn'n aus ihr S’fieder, 
Glaub, Lieb und G'dult gib ihn’n, o Gott! 
Daß fie den Feind in aller Noth 

Bon Herzen lieben wieder. 


19, 
die ſich feßen für die Thür 
See Himmelreichs, und fchlieffen für, 
Wann jemand will hineine. 
Muß auf dem ſchmalen Weg für gohn, 
Das groffe Heer nicht ſchrecken lohn, 
Das Natterzücht unreine. 
20. 


Es iſts täglich Opfer abthon, 
Der ie Greue | auf * Bahn, 
Und ſteht an heilger Stätte, 
Der groffe Abfall tobt und wuͤth, 
Der Be enbaum grünet und blüht, 
Und Blätter g’wonnen hätte. 


21, 
Reichlich wird Gott begaben dich, 
Mit —* Kron dort * lich. 
Wer fieht vor feinen Namen, _ 
Dem hilft er bald aus dieſem Streit, 


ied und Freud, Gott ift nit weit, 
u nget ihm me Amen 
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Folget ein fehr ſchoͤnes Lied. 
Zu fingen im Ton: 4 ur Bater im Himmelreich.“ 


(8) 


Ben fo F Land un ent, 
Durch göttlich Straf und Dlagen. 
Die — and — Chriſtum nicht, 


auben 
arg Men auf das Kerdi t 
zen, aus oben. 1 
Sarım wird Gott?’8 en ofenbar 
ueber bie arge böfe 


Die wirft Gott bie ‚md “ in fahr. 


Der Anti an allem Sr 
Sein Reb Bat ausgefpannen, 


— 
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m 
Und a ge ing Ki ea *8 G'ſchlecht, 


hum wand 

8 meint es ſey all’8 gut rd recht, 
Was jebe ehut ut und handelt, 

Man ft nach der Seelen Heil, . 
Die et hat Chriftum ſtats veracht, 

Drum wird Die Si ihr End und Theil. 


Tyrannen ſind auf * er Erd, 
Geacht em n wollen hoch und werth, 
und ten ſich vor Frommen. 
rer auf ihr Seiten if, 
Alto —* man den Antichriſt, 
Der in die Welt iſt kommen. 
AU irrdiſch Schätz hat in fein’r Hand; 
Sein’n Dienern thut ers geben, 
Der arme Ehrift leidt Noth und hand, 
Und muß in Hunger leben 
Berfolgt, verworfen und verbrannt, 
Es wird der Baum mit feiner Frucht 
Am Süngften Tag erkannt, | 


Der reich Micheas fi Br fanft unb wohl, 

Sein Keller und fein Küch ift voll, 
Weil er die Hand thut füllen. 

Sein Priefter, den er befteilt, 

Der predigt was fein’'m Herren g’fällt, 
Dann gehts nach ihrem Willen. 


| 
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Der Lehrer hat fein Speiß und Kleid, 
ex gehrer bat fe * 


So folgt der ee fire Schr und Y’fcheid, 
uf feine Götzen 
Das treiben*s Ian und ung eheu 
Bis daß die Welt und it Drophet 
Wird g’worfen in das ewig Feur. 


Des Antichriſts Proi eten all 
Eſſen von ſabel, 
Man muß fie reichlich fpeifen. 
Drum lehren fie mit —2— und Trutz. 
Die ihnen halten Schirm une aut, 
Sie bald vor Ehri 
a. Dam —* gehn ihr dr Sabine Bild, 
verlo 


em nn wild, 
et en dat mit Zoren, 
Die Zaub’rer mit Pa Pharaon 
Trieben durchs Meer die Kinder Gott's, 
Sie müffen drinnen untergohn. 


2 hei ei ne Beten anche Land, 
racht es ba t in manchem Lan 
Leut Nie Set verlieffen, 
chi riftum die Mahrheit nahmen an, 
Thäten von allem Argen lahn 
Mit Befferung und Bülfen, 
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nn m ——— ne — —— — 
Kommt jetzt ein —75 Gottes Knecht, 
uͤhrt Chriſtlich Lehr und Leben, 
Und lehrt von Chriſto wohl und recht, = 
Mat thut ihm widerftreben, | 
Es haffet ihn Die G'lehrten Schaar, 


rennt ihn Zerflörer er 
Da folgt dann Gottes Straf und G’fehr. 
T. 
Die Heil’ge Schrift bat vorbedeut, 
Daß arg ieh Fa —5— Zeit, 
Kein Glaub noch Lieh werd funden, 


F 
Und ſagen, C iſt da und dort, 
Mala hriſt iſt 


Der Satan herrſchet ungeheur, 
Alles Fleiſch muß — 

In Gottes Zoren und Gericht 
Da kann nur helfen Jeſus Chtiſt, 

Der uns vorgieng in wahrem Licht. 


8. 
Die Welt iſt voll Abgötteren, | 
Es wird niemand von Sünden. frey 
Bey ihrem abfoloiren. | 
Se fogen wo son neh ‚umb Fried, 
ort will do ehen nit, 
Das Volk alſo verführen. 
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Man ift Doch aller Boßheit voll, 
Kein a hol ift vor , 
Des Herren klinget wohl, 
Er jendt aus feine Plagen. 
Die arge Welt ſolchs nicht erfennt, 
Drum folgen wird ein ftreng Gericht, 
Am Teutſchen Land auch mandyer End. 


9. 
AU Prediger und hohen G'walt 
Ermahn ich hie in foldher S’ftalt, 
Daß fie fid) wohl umfehen, 
Und tretten auf ein ander Bahn, 
Und nehmen ein Erempel dran, 
Wie andern Ländern — 5 — 
Wenn ſie in Boßheit ſin erftantt, 
Gott's Männer bond verlachet, 
So hat fie Gott geftrafet hart, 
Mit ihn’n ein End gemachet. 
er Zeit der Gnaden nicht erkennt, 
Und bleibt im Irrſal diefer Welt, 
Der wird am Süngften Tag gefchändt. 
10 


Demi will ich erinnert hon, 

ß jeder woll zu Chrifto gohn, 
Und ſich zu ihm belehren, 

Der ung jeßt oft gewarnet hat, 

Mit Sterben, Krieg und Hungersͤnoth, 
Zur Beif’rung trieb er geren, 
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Tr  — 
Wollt ihr von Sünden nicht abflohn 

Und Ehriftum nicht erkennen, 
So werdt ihr im Meer untergohn, 

Die ihr euch Chriften nennen. 
ee 

auf fein Ereuß, folg Chriſto nach, 

Daber verharre bis and End. 


Amen. 
Laus Deo. 


Das 73 Lied, 
Bin ander fchön troͤſtlich Lied. 
Im Ton: In dich hab ich gehoffet, Herr.’ (5) 


1. 

err Ni Chrifte, ſtarker Gott, 

Nun Eund jetst aus dieſer Noth, 
Die lebt Stund ift vorhanden, 
Satan mit feinen Banden 
Sucht uns in allen Yanden, 

2 


Dein Feines Häuflein wird geplagt, 

Verdrückt, verfolget und verjagt, 
Kein Plab ift mehr auf Erden, 

Dein Bolt will man ermörden, 
Nur du magft Helfer werden. 


men nn 


Ber dir n 
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8. 
D Himmels König Jeſus Chrift! 
8 Lehr und ei 20 bekfamn ifl, 
‚dein rheit groß achtet, 
Und deinem Reich nachtrachtet, 
Wird von der Welt verachtet. 


4. 
So muß es je gelitten feyn, 
achfolgt in Creutz und Pein, 
Der wird der Holl entrinnen, 
Dein Himmelreich gewinnen, 
Und ewig bleiben rinnen. 
Es muß ein Kampf voran hin gohn, 
Der De u in ber *— ek, 
Der Geift den Koi behaften, 
Die Lieb muß nicht erfalten, - 
Bon Gott ſich ni ab ſpalten. 


2 Kinder Gott's merkt eben drauf, 
nicht hinder an dem Lauf 
enfchen Lehr auf Erden, 
Kunft, Dracht, Weiß und Berden, 
alln zu Schanden werden. 


G'denk wie unſer Herr Dein Chriſt 

Vor und fo willig g’ftorben iſt. 
Dem wollen wir nachichlagen, 

Sein’n Fußftapfen nachjagen, 

Und unfer Creub nachtragen. 
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6. 
Chriſtus der macht und neu und rein, 
Bebiert aus feinem Fleiſch und Bein, 
Sein Blut hat und erworben, 
Da er vor und ift g’ftorben, 
Sonſt wir’n wir all verdorben. 
9 


Glaub feft in ihn und dent Daran, 
Was und der Herr Guts hat gethan, 
Folg wie er Dir thut fagen, 
t feine Wort vor Augen, 
hn folt du nicht verlaugnen. 
10. 


Es mag fein Menfch beſtohn vor Gott, 
Der hie in Trübfal, Angft, und Noth 
Die Wahrheit will verlaffen, 
Die Lügen wieder fallen, 
Der Herr wird ihn auf haffen. 
11 


O reicher König ind Himmels Thron, 
Erhalt dein arme Unterthan, 
e dir von Herzen trauen, 
In Glauben dich anſchauen, 
uf dich allein thun bauen. 


12. 
Die a bie Tache un portet Fin 
ir folgt, muß verfpottet 

Man unterbruct ung Armen, 


— — 
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Laß dichs, o Herr, erbarm 
Umfang uns mit bein’ Yemen, 


De Sn ſch ift chwah und voller Th, 


! dein Heil’gen Geiſt her ſchick, 
ne uns beach Bi Ms er ſch 
Das Arg aus uns zu en, 

Den alten Adam töbten 


—* ig Heer 
a t nicht geren Chriſti , 
Die ge g ung on 
Das Wetter molleft ſtillen, 

Um deines Namens nalien, 


D Herr! dich über und erbarım 
Und führ * aus mit ſtarkem m 
Bom abgörtifch Weſen, 


Vom Pharaon er 
* ku durch * 


rmherzig dich mild, 

* uns dur 8 * he Kilönif wild, 
ß wir nicht drin’n erberben, 

Uns deinen Geiſt erwerben, 

Das Himmelreich ererben, 


D Vater in dein’m Himmels ron, 
Mac ung herrlich duch beinen ohn. 





— 
v 
$»- 
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Dein Reich laß und zukommen, 
Das du haft eingenommen, 
Und theileft aus den Frommen. 


Dein Will ſoll green ſpat und früh, 


ie im Himmel, auf Erden bie, 
Dein Brod wolleft uns geben, 


au Speiß ind ewig Leben, 
wir ſollen treben. 


—* —E— beria uns nl. 





‚ Das 74 Lie. 
Sin ander fchön geiſtlich Lied bat Loreng 
Ringmacher zu Augfpurg gemacht. 
Im Ion, Maria zart. (16) 
1. . 


u, der du \ machſt 
D DS: bußfertt — 
ol ig ke: und nicht ich veracheft, 
If und aus Sünden-Schmerzen, 
: und mit Kleid durch deinen Geift, 
in rein Wort zu erfüllen. 
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Nach deines Vaters Willen, 
Den neuen Bund, und rechten Grund 
Der Seligkeit, vor lang bereit 
Allen fo dir anhangen, 
Und gib daß wir Das all’8 in dir 
Zur Seligkeit erlangen. 
2. 


Ehrifte du hochwürdige Frucht, 
Im Glauben zu dir kommen, 
Wie du ung haft in Deine Zucht 
Durch Die Tauf angenommen. Ä 
Thu uns das Bert, und halt ung feſt, 
Laß uns von dir nicht weichen, 
Nicht mehr der Welt vergleichen, 
Särab ung ind Syerz dein neu Geſetz, 
aß wir dein Bund, aus Herzens Grund 
Würklich lehren erkennen, 
Daß wir und nicht, wie nsohl gefchicht, 
Mit Unrecht Ghiſten nennen. 
8. 
O Jeſu, du ewiges Gut, 
Laß dich deren erbarmen, 
Die du erkaufſt mit deinem Blut, 
Freundlich nimmft in dein Armen, 
Halt ung bey dir, lehr und regier, 
Leg auf ung deine Hände £ 
Stärf, und mad) ung behende 
Zu thun das But, nad) Deinem Muth, 


& 
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Wie fiche gebührt, | Dabey man fpürt, 
Ob wir ſeyn auserfohren, 


Straf uns nach —* eh, 
Brich unfern bö | 
Und thus in ung, oft, Deinen Fleiß ß, 
Was dir mißfallt zu ſtillen, 
Und leit und num, dich Deinen Sohn, 
2. u tugendreichem Reben, 
dr uns zu geben 


juft nach deinem Luſt, 
merkt, haft begaber, 
„0 
Hilf du mir, Herr, in Glaubenskraft 
inen Segen etlangen, 
Und in heiliger Gemeinfchaft 
Dein Brod und Trank empfangen 
Mit Dankfagun Derficherung, 
Dem ine Leben, 
Zur Düchtniß von Dir geben, 
Durch Sefum Chrift erworben tft 
Stäts nehmen zu, bis wir mit Ruh 





y m 
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Zur Chr dein’'m heilgen Namen, 
Gebenedeyt, zur Ewigkeit 
Lobſingen Mer Amen. 


Das 75 Lied, 


Ein ander ſchoͤn pri Lied Hat eine edle 


tree Wa 
Sm Ton u en tiefer Noth.“ 


D Die go p,Sen, Po Be HErren, 


aß er dein Pater ſey, 
— du ſtäts ſolt ehren, 
ar fein Stund ohn ihn 
Mit aller Corg in deinem Stan 
Dein Leben annſt ernähren. 


Er iſt, der dich von Herzen liebt, 
Und fein Git mit dir theilet, 
Dir deine Miffethat vergibt, 
Und deine Wunden ie g | 
wappnet zum geifflichen Krie 
—2 dir der Feind HE oben 
Und deinen Saab, zertheile. 


Er tft barmherzig und auch que 
Den —5* ug 


purg von Bappenheim, ges 


(I 
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, daß fie den rechten mau 
und ſog ligkcit vollenden. 
Wie ſich ein treuer Voeter neigt, 


Und Guts thut ſeinen Kindern, 
Alſo hat Gott ſich au 5 

Gegen uns armen Sündern. 
Er hat uns lieb und Mi und hold, 


Bergiebt und gn 
| Mach und hu Urbermidern. 
Und gibt ung feinen guten uten Geiſt, 


Der neuert unſre 

Durch den wir leiften was er heift, 
Wiewohl mit Mebes-Schmerzen. 

Zu in der Roth mit Gnad und il 

heißt und auch ein herrlich Theil 

Bon den ewigen Schäpen. 

Nach unfrer Un erechti keit 

Hat er und — 2 — 


Sondern barmherzig ſich erzeigt, 
wir verderben ſolten. 
Mit ſeiner Gnad und Gütigkeit 
Iſt er uns und allen bereit 
Die ihm von Herzen  hofben. 
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7. 
Mas er aus Lieb ang’fangen hat, 
Das will er auch vollenden. 
Drum opfern wir ung feiner Gnad 
Mit umgegürten Lenden, 
Mit Haab und Gut, auch unfer Fleiſch, 
.. Hoffen, er werd zu feinem Preiß 
U unfern Wandel menden. 


8 
D Bater! fteh ung gnädig bey, 
BWeil mir ſcynd im Elende, 
Daß unſer Thun ufeichni fen, 
Und nehm'n ein felige Ende, 
Leucht ung mit Deinem hellen Wort, 
Daß uns an diefem dunkeln Ort 
Kein fakfcher Schein verblende. 


Herr Gott! nimm an zu Lob und Dank, 
Was wir einfältig fingen, | 

Und gib dein Wort mit Feayeın Klang, 
Laß durd) Die Herzen dringen, 

So hilf daß wir mit deiner Kraft, 

Durch recht geiftliche Ritterfchaft 
Des Lebens Kron erlangen. gr 

men. 
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Ein ander ſchoͤn Kied, in eigenem Ton. 
hriſtoph Baumann, (12) 


1. 

o ſoll ich mich hin kehren, 
W Ich dummes —R 
Allein zu Gott mein'm Herren, 

Der wird mein Helfer ſeyn. 
n aller meiner Noth 
aan Be o Gott! laſ 
u wirſt mich nicht verlaſſen, 
Mir beyſtehn bie in Cor 


2. 

Ich hab mir auserfohren, 

Mein Gott, dein theures Port, 
Darum hab ich verlohren 

Der Welt Huld an allem Orr, 
Gott's Huld liebt mir vorbaß, 
Drum ich die Welt verlaß. 

Hab Urlaub, arge Welte, 
Ich bleib auf Chriſti Straß. 
3 


Durch dic) bin ich) gezogen, 
Daß mich ang 9nug bei 
mich lang gnu en, 
Aufg’balten mit Sein’m r. 
‚war der Sünden Knecht, 
t wider Gott unrecht, 


5 Das 76 Lied. 415 





Ward lieb und — ge lten, 
Jetzt bin ich gar verſch 


Ein Schauſpiel in der Welte 
Jetzund an allem Ort, 
Thun mich ein Ketzer fchelten, 
| Daß ich lieb Gottes Wort. 
Kein beffern Schaß ich hab , 
Laß mid) nicht wenden ab 
Bon meinem Gott und Herren, 
Darum bin ich ſchabab. 


Kein in Pins hab ich auf Erden, 
: vr nur hin } konnt, 
nigt werden, 
much (€ men Reichthum, 
Creutz und Trübſal mein Freud, 
Band olhe rn mein Ric 
So of⸗Farb thut ge 
Der König in — g 


Mit Ruh mag ich nicht bleiben 
Ben den Thieren im Wald, 

Herfür thut mar mich treiben, 

Wo ich mich aufenthalt. 
Darf nirgends in kein Haus, 
Sonſt Bub mi man mid) Doc) draus, 
Muß mid) ducken und Khmiegen, 
wie ein Maus. 
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Ich bin auch gar verlaſſen 

Soon allen Sgreunden mein, 
Verlegt find mir all Straſſen, 

Iht Gfangner muß ich ſeyn. 
Wo fie nur finden mid, Ä 
Da muß bee halten ich, 

un mich rauffen und fchlagen, 

Haſſen unſchuldiglich. J 


8. 


Sie thun mir nicht vergönnen 
Vom Tiſch die Bröfamlein, 

Das Waſſer aus dem Brunnen, 

Noch auch dee Sonnen Shen: 

Vor ihn’n hab ich Fein Fried, 
Ans Haus lan fle mich mit, 
* Sie thun ſich mein auch ſchämen, 

Daß ich Ehrifto nachtritt. | 

9 


Ich bin verkauft, verrathen, 

on denen allermeiſt, 

Den’n ich meine Wohlthaten 
Mit Rob allzeit geleift, 

Selauffen Tag und Nacht, 

Trenlich vor jte gemacht, 
Darum thun ſie mich fuhren 

Wie ein Lämmlein zur ht. 





Das 76 Lied. 


417 





m Haus, Feld, Kr und Bald, 
my 3; * "ea 
an fi fie mich hf sieben, 

eiben mit mir Gewal 
11. 


Gleich nie man t zu heben 
ei — ald, 


12. 
Es un mid) au verdanmmen, 
Die Chriften wollen en jeom, 
Bon wegen Gottes Na 
Schlieitn mich © * ihrer &’mein, 
Die fi er 
Und hab bie a Got Ä 
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13. 
Darum daß ich thu haſſen 
ht See amd Gliftere, 
Und flieh dee Sünden Strafen, 
Geht über mic groß Schr. 
Sen — Mir werfen für 
ein Sind mir , 
Sprechen: Es foll der Henker 
Difputiren mit min. 
14. 
un mich reden und plagen, 
heiten bie Glieder mein 
Mein Bott! dir thu ichs Lingen, 
Du wirft fehen darein, 
ie man fo härtiglich 
Allhie peiniget mid). 
Sch thu mich, Dir befehlen, 
Verlag mich.ganz auf dich. 
15, 

Mein Gott! ich bitt von n, 
oO Vergib —* v HR 
ie mir zufügen Schmerzen, 
Und eehalt beine Kind, | 

Po fie find überall, 

In piefem agree 
agt, geplagt, gefangen, 
Ehe Kribral ’ 


Leiden große 
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' 16, 
Syerzallerlichfter Water, 
Führ und ins g’lobte Laud, 


Aus aller Pein und Marter, 


Schmerzen, Ketten und Band, 
a” deiner. heilgen G'mein, 
du wirft g’preißt allein, 
Durch deine liebe Kindelein, 
Die die gehorfam fenn, Amen. 


Das 77 Lied, 


Sin ander geiftliches Lied. 
Im Tons “Ach Gott, Taf dichs erbarmen.” 


1. 
riße thu dich erbarmen; 

— und beine Gnad, 

Gedrängt werden wir Arınen, 

Man läßt und hie fein Statt, 
Kein Fried noch Ruh auf Erd, | 
Es wird verjagt dein Fleine Heerd 

Alle aus allen Landen, 

Legt fie in Kerfer, Banden, 
Sr Leid ſtößt ihnn zu Handen. 
O frommer treuer Vater 

Steh uns bey bis in Tod, 

In aller Pein und Marter. 
Hilf ung aus aller Noth, 
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Damit wir bie umgeben find. 
Die Sodomit’fche bie Kind 

Thun uns reden und plagen, 
Stoffen, binden und fchlagen. 

D Herr! wir thun dire flogen. 


Bauen, Pflanzen und Sergen, 
Sicht man in We Sand 


Ra 
en ae und Brand, 
* — beſchreibet klar, 
Om elbig ift jet offenbar, 
laub hat abgenommen, 
Der lebte Tag wird kommen, 
Dep freuen fich die Frommen. 


Dar thut fich nicht befehren, 
in ke ige — nicht, 
Die Haid * ſich nur mehren, 
Wie man vor Augen ſibt 
Es wird die Welt gereuen I 
Daß fie nicht gfoig t ee eh Lehr, 
zum er fie wird 
ady ihren Yorker en, 
Im — zermalen. 


Gefangen und gebunden 
erden fie vor ihm ſtehn, 
. Und zu der lebten Stunden 
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In die Verdammniß gehn, 
Die allen Zeufeln ift bereit, 

Erft wird es ihnen werden leid, 
Diesfie thäten verachten, 

Ihre Süund nicht betrachten, 
Die Armen die verlachten. 


6. 
Zu der Gottes Gerechten 
Werden fie ſehen ſtehn 
Alle die fie verfi len, 


Die jetzt gefreyet werden, 


7. 
Liebe Brüder und Schweſtern 
m en alleſammt, 
Laßt eu die Welt nur läſtern, 
treulichen ermahnt, 
Oegribt mit Dem Beiligen Fried, 
aßt euch von Chrifto treiben nit, 
Er will ung nicht verla en, 
Ob man ung gleich thut ſſen. 
Bleibt auf der rechten Stra en. 


8, 
Ale kommt u mire, 
Sprich Cheina kg Sohn 
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Ich bin der Weg, die Thüre, 
Und auch des Lebens Brunn, 

Das wahr lebendig Himmelbrod, 
Das Licht der welt, wahr menfch und Sott, 
Die Wahrheit und das Leben, 

Der Weinſtock, ihr die Neben, 

Für euch in Tod gegeben. 


9 


Nach feined Vaters Willen, 
Litt er gedultiglich, 
hät feinen Zoren ſtillen, 
Nahm unjer Sünd auf fich, 
Diefelb hat er uns all geſchenkt, 
Mit feinem theuren Blut getränkt, 
Mit feinem Leib gefpeifet, 
Und feine Gnad bemeifet, 
Darum er fen gepreifet. 


10. 


Das folt ihr merken eben, 
Von Chrifti Leib und Blut, 
Am Creutz vor und gegeben. 
er das gelauben thut, 
Und wird in feinem Namen gtasft, 
Durch feinen Tod ift er erfauft, 
Erlößt von allen Schulden, 
Und leit in Gottes Hulden, 
Darum foll’n wir gedulden. 


on — :-- 


. 2. urn 





mm — — —— 


— — 


In fein’m Gebot un 


m 


II. 


Zum Vater laßt uns treten, 
Im Geiſt und der Wahrheit 
Muffen wir An anbeten, 
Die göttliche Klarheit | 
In feinem Sohn fid) offenbahtt, 
Der ift Das wahre Laͤmmlein zart, 
wir hie thun genießen, 
So mir die Sünde büſſen, 
Das thut die Welt verdrießen. 
12. 
Herzlich einander Lieben, 
Wie Chriftus hat geichet 
üben, 
Wie er von und begehrt. 
Dabey wird man zu aller Zeit 
Kennen, daß ihr mein Juͤnger ſeyd, 
Mein’n Fried thu ich euch geben, 
Nicht wie die Belt, merft eben, 
Vie Sünde thut vergeben, 
13. 
Bon mir follt ihr hie lernen, 
Spricht Chriftus der Heyland, 
Wer meine Wort thut hören, 
Der baut nicht auf den Sand, 
So er’8 begehrt von Sram Grund, 


Und bleibt darnach in feinem Bund 


« 
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Getreu bis an Das Ende, 
In Trüibfal und Elende, 
Geiner ſich von mir wende. 


14. 


Er wird und all erlöfen 

Chriftus unfer Hauptmann, 
Und führen von dem x Öfen, 

Er ift die rechte Bahn 
In das verheißne Vaterland, 

Bertrauet ihm nur alleſammt, 
Er wird uns fchon erhalten, 

Laßt euch von ihm nicht fpalten, 
Die Lieb ſoll nicht erfalten. 


15. 


CThut euch rüften ber Zeite, 

Ihr Fromme Gottes Kind, 
Der Herr iſt nimmer weite, 

Daß er und wachend find, 
Mit den klugen Jungfrauen ſchon 

Auch Del In unſern Lampen hon, 
Preiſen des Herren Namen, 

Im Dei halt euch zufammen, _ 
Den geb und ber Herr, 

Amen. 





gr - 
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Das 78 Lied. 
Bin ander ſchoͤn Lied. 
Im Ion, wie dad Aholer Lied. 


1. 

hriſte, freundlicher Ritter! 
g Hab Acht auf den Hauptmann. 
Der Streit iſt hie gar bitter, 

So du fommft auf den Plan, 
Die Feind werd'n Dich umringen, 

Melt, Fleifh, Sünd, Teufel, Tod, 
Thu dein’'m Hauptmann zufpringen, 
Die Feind wird er umbringen, 

Dir heif’n aus- aller Noch. 


Paulus der hat geſchlagen 
n feiner Liberey, 
ld, Helm, Panzer und Kragen, 
Ein Schwerdt iſt auch darbey 
Damit folt du dich rüffen, 
Wapnen zu aller Zeit, 
Der Feind mit taufend Liften 


(2) 


Streit wider Die frommen Chriften, 


Durch fein Boßheit und Neid. 
Man muß beym Faͤhnlein bleiben, 
Das und Kr tft, 
Davon laß dich nicht treiben, _ 
Vom Hauptmann Jeſu Chriſt. 
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So du mit ihm willt erben . 
Die herrlich Kron und Freud, 
Triumph und Sieg erwerben, 
Mußt andy bie mit ihm fterben, 
Haben Trübfal und Leid, 
4 


Gefangen und geichlagen 

Ward Chriftus der Hauptmann, 
Alfo thut man aud) plagen, 

Wer geht auf feiner Bahn. 
Groß Noth ift jeßt vorhanden 

Allbie auf diefer Erd, 
Dan fucht ung auch mit Banden, 
Faſt fchier in_allen Landen, 

Wer zu Chrifto begehrt. 

5 


Zu 2 m will man nicht laſſen 
üb treue Ritter gut, 

Verlegt ihn’n alle Straßen, 

Bis man fie fahen thut. 
Da hebt ſich Würgen und Stechen, 

Grauſame Tyranney. 
Unfer Hauptmann wird's rächen, 
Sein’ Feind Gewalt zerbrechen, 

ſteht feindın Hauflein bey. 
6. 


Gottes geliebte Ritter, 
Seyd mannlich in dem Streit, 
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a nn nn nu üöä — e — 
Das grauſam Ungewitter 

Waͤhrt nur ein kleine Zeit. 
Thut nur beſtändig bleiben, 

Seyd treu bis in den Tod, 
Laßt euch gerid nicht treiben, 
Ihr ſeyd Mann oder Weiben, 

Vertrauet unſerm Gott. 


1. 
Preiß und Lob wir ihm geben, 

Sein iſt allein die € e 
Diemeil wir hond das Leben, 

Hilf und, o GOtt mein Herr! 
Erhör du unfer Klagen,. 

Sieh auf Die Kinder dein, 
nei aut man uns plagen, 
Aus allem Land verjngen. 

Mein Gott! fieh du doch drein. . 

8 
Amen, eö wird gefchehen, 
In einem Augenblic 


. Mm 
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Das 79 Lieb. 


Ein anderes geiftlicyhes Lied. 
In der Tagweis Ton. 


1. 

it Luft fo will ich fingen 
M Ein fchöne Tageweiß, 
Ich hoff, mir foll gelingen, 
Mein'm Gott zu Lob und Preiß, 
Der woll mir treulich helfen aus, 

In Geduld zu überminden 

Den Sammer und den Strauß, 


2. 
O Herr! id) thu dich bitten, 
tark mic) und wohn mir bey, 
Mein Feind hond mich umritten, 
Und ſchauen wer ich fen. 
Das ift der Teufel und die Welt, 
Die mid) Daran thun meifen, 
Das dir gar nicht gefällt. 


8 
Dein Zucht follt ic) verlaffen, 
— der Welt laufen 
In Spielen, Sauffen, Praſſen, 
Darf ich nicht g’fangen ſeyn. 
Das ſprechen ſie mit Worten klug, 
enſch! ſieh nicht zurücke, 
Haft dein Hand g’legt an Pflug. 


(4) 
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4. . 
Sonft magft du nicht eingohne 
In Gottes Reich wahr Fi 
Piel Trübfal wirft du hone, 
Willt du bekennen mic). 


- Dann wer mein Wort thut nehmen an, 


Den wird die Welt veripotten, 
Und haſſen Jedermann. 


Auch wird man euch verjagen 
on Weib, Kind, Haab und Gut, 
AU Uebels von euch jagen, 
Bergieffen euer Blut. 
Darum all, welcher vorhin baß 
Sein Leben will erhalten, 
Der wird verlieren Das. 


6. 

Dann es muß all's darane, 
- Wollen wir Chriften feyn. 
Das ift Die rechte Bahne, 

Die geht zum Bater ein. 
Wollen wir Chrifto folgen nach, 

Das Creutz mifjen wir tragen, - 
Und mit ihm leiden Schmad). 


| 1. 
O Det ! gib Herz und G'müthe, 
Auch ee und Verſtand, 
Bitt ich in deiner Güte, 
Laß mich nicht werd'n zu Schand. 
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Gib, Herr, daß ich mein Flei und Blut 
Yu Streit mög beiden | 
Und vollbsingen das Gut. 


8 
Lehr mich mein Glauben, Herre, 
eiſen mit der That. 
Wer nicht bleibt in dein’t Lehre, 
Kein Gott noch Xeben bat. 
Darum bitt id) zu Diefer Friſt, 
O ©ott! lehr mic) erfennen 
Die Lehr des Herren Ehrift. 


Per mich thut hie befennen 
Bor den Menfchen auf Erd, 
Den mill id) Bruder nennen 
meinem Water werth. 
Waos ihr verlaßt im dem Trübfal, 
Das will ich euch erftatten | 
Wohl hundert tauſend mal. 


Die Welt thut ſich berühmen, 
Und will aud) Chriften feyn, 
Des Creutz's that fie ſich Ihämen, 
Sprechen, e8 darf nicht feyn, : 
a ich — etwas Yeti müßt, 

itt er nicht gnug gethane, 
Und mein Sind nit gebüßt. 
O blinde Welt, verirrte, 
Es wird dir werden leid, 
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Dein Glaub nicht helfen wirde, 
Thu Buß und did) bereit, 
Wilt du nicht leiden ewig Weh, 


Thu von Der Welt ausgohne, 
Und fündig nimmermehr. 


O Gott, in deinem Reiche, | 
Verleih ung Geift und Kraft, 
Daß wir alle zugleiche 
In dir bleiben ftandhaft, 
In deiner Zucht bis. an das End, 
Herr, gib’ ung zu erkennen, 
Die uns betriegen wendt. 


O HErr, dich thu ich bitten 
ohl durch den Sohne dein, 
Der für und hat gelitten, 
Verzeih den Feinden mein, 
©ib Fried und wahre Einigkeit. 
Komm bald und führ zufammen 
Dein Kind, die find zerftreut. Amen. 


Das 80 Lied, 
"Bin ander geiftlicdyes Lied. 
Im Ton: aAn Wafterflüffen Babylon.” (10) 
1. 
reuß, Verfolgung und Trübfal, 
$ Müſſen — leiden. 
Die Woͤlf brechen Ju ben Schafftell, - 
m 


— 





A 


432 Das 80 Lied. 





— — 


Thun uns haſſen und neiden, 
Wuürgen und reiſſen grimmiglich. 
O Herr, mein Gott, erbarme Dich, 
Führ Deine Schäflein alle 
u deiner Heerd, fie find gerflört, 
Damit dein Rob gefördert werd, 
Und leben na dein’m fallen. 


Wir haben hie fein Fried noch Ruh, 
Kein Platz auf diefer Erden, 
Der letzte Tag nahet herzu, 
Daß wir erlöfet werden. 
Dep freuen wir uns allgemein, 
Die dem Herren ergeben feyn, 
Er ift der rechte Hirte, 
Der und allfammt mit feiner Hand 
In das verheifien Vaterland 
Aus allem Trübſal führte. 


Recht und richtig lauf jedermann, 
Daß Feiner werd ausg'ſtoſſen. 

Und bleibet auf der fchmalen Bahn, 

_ Werbt Chrifti Hausgenoffen. 

Durch viel Trübfal müſſen zugleich, 
Al eingehn in das Himmelreich, 

Fliehen die breite Straſſen. | 
Gut und Geld, rote Chriftus meldt, 

Was zergänglic, ift in Der Welt, 
Das mitten wir verlaffen; 
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Am Simmelreidy iſt unfer Kohn, 
Und unfer Biirgerf fte, 
u die unverweßl Kron, 
o wir werden fleghafte, 
Und überwinden in dem Gtreit, 
Allhie die kurze Pleine Zeit 
Bis an das End verharren, 
Treu bis in Tod, in aller Roth) 
Vertrauen dem einigen Gott, 
Er wird uns wohl bewahren. 
B. 


Seht nicht zurd, fo ihr die. Sand 
inmal gelegt am ſug 
Hinter ſich in —35* 
Zu dem Reich Gottes, merket mic, 
Der in die Welt fieht hinter fich, 
In Sodom mit Lots Frauen. 
Geht vor euch an, bleib keiner flahn, 


C t uns t die n, 
Sr A: ofen —— Dahn 


a mir bie, richte e, folgen na 
mr Durch mi ri au man zum ter * 
mir müßt i eiden Schm 
Verfolgung, ein und Marter. 
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eher | in mein Fußſtapfen 
Der hat in der Welt keinen ie, 
Er muß gehaffet werden 
Bon jedermann, muß kurtzum Dran, 
Dann e8 je anders nicht feyn kann, 
Allhie auf diefer Erden. 


Ob ſich die Welt glech rauſam ſtellt, 
Und will uns gar verſchlingen 
Seynd doch all unfer Saar gezählt, 
8 fol ihn'n doch mislingen, 
Fürcht euch nicht, der une hriftus fpricht, 
Der Fürſt der it foon gericht, 
Pie en sn am er mie 
Macht, hab eben At 
Gott Kin bald ftürzen feinen Pr 
Und und gar wohl behiüten. 
8. 


Freut euch, fingt, fpringt und lobet Gott, 
Der und den Fried hat geben, 
‚ Er ſteh bey uns in aller Roth, 
Dieweil wir han dag Leben 
Er ift der Herr, und feiner mehr, 
Darum gebt ihm allein Die Ehr, 
Und preifet feinen Namen. 
In Ewigkeit iſt ung bereit: 
Grsfie unausfprechliche Freud, 
Darzu helf und Gott, Amen. 
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SGSs folgen noch etliche ſehr ſchoͤne Chriſtliche 
Geſange, wie dieſelbigen zu Baſſau von 
den Schweizer⸗Brüdern in der Gefaͤngniß 
im Schloß, durch Gottes Gnade gedicht 
und geſungen worden. 


Pſalm OXXXIX. 


uDie Stolzen haben mir Strick gelegt, dad Garn has 
ben fe mir mit Seilen aufgefpannt, und da idy gehn 
| a ſollt, haben fie mir Fallen zugeruͤſtet. Darum Ports 
sche ich zum Herrn: du biſt mein Gott.” 


N —_ U —— — — 


Das 81 Lied, 


Dieß ſchoͤne Lied mag ins Berners Ton gefuns 
gen werden. 5. B. (8) 


| 1. 
err Gott Vater, zu dir ich ſchrey, 
2 ch bitt, Dein Weißheit AN Mieih, 
Daß ich ein Lied mög ſingen, 
Bom Weſen deiner Einigkeit, 
Das ſich verlegt in der Dreyheit, 
Herr Gott, laß mir gelingen, 
Dann je allein du warſt und biſt 
Ewig zu allen Zeiten, 
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Ohn Dich nie Feiner g'weſen if, 
Der ſolchs hätt fünnen d’reiten. 
ad "gr um er Pi auf Erd, 
u alleın erfhaffen, 
or Hand alles ernährt. 
2 


Die Dreyheit folt du wohl verftahn, 
Pie fe —— Mr an, 
Pater, Wort, Geift thut nennen. 
Sie in dem Himmel Zeugen feyn, 
Die drey Namen deiner in ein, 
Ahr folt es wohl vernehmen. 
Des Vaters Allmächtige Kraft 
Wird erfehen bey’n. Sefchöpfen, 
Die er durch das Wort hat gemacht, 
Sein Geift all’3 thut befräften. 
Wann er ſich des würd unterftahn, 
Den Geift in fich zu ſammlen, 
Müpt all's wieder vergahn, 
8 IJ 
Die Allmächtigkeit iſt das Wort, | 
Die Kraft der Heil’ge Geift, haft g’hört, 
Iſt der Vater alleine, | | 
Wie's dann die Schrift zuſamen fchleußt, 
Das Wort fie nennt Leben und Geifl, 
Das im Anfang thäte A; 
va Sott, und Bott felbft das Wort if 
nd ein Geift, thus vernehmen, 


ö — — —— — — — — 
Er ſandt ſein Wort Herrn Jeſum Chriſt, 
Das er ſein Sohn thut een ' 
Zu Marig der Yungfrau zart, 
Ward das in ihr empfangen, 
Vom Heil’gen Geift Fleiſch ward. . 
4 


Du folt a aber wohl verſtahn, 


Die ganze Am der Gottheit For 


Daſſelb thät er bedecken 
Wohl mit der Menfchheit rein. 
6 


Die Deck folt du alſo verftohn, 
Wie ein Wolk über d’ Sonn thut gohn, 
Daß man fie nicht kann jehen: 
Alfo war hie in diefer gt 
Das Licht bedeckt mit der Menſchheit, 
hut ung die aBahrheit jehen. 
Chriſtus ein Licht der Welt wird g’nennt, 
Thut uns Die Schrift bezeugen, 
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den der Syeil’ge & behend 
Raser 
m allda 
Das ift mein lichen — — hne, 
Den horet i in der Br 





Gab Gott: den enfchen in der Zeit 
Unträglich mar nad) der Kl en 
Die niemand m td anfehen 


on fagt zu * der 
Kein wird lebendig "befahn, 


Mein G’ftalt foll niemand en, 
Zeigt er dem Mofe an ſeh 


Weil Gott ſonſt nien and ſehen kann, 
Darum zog er die enjihbeit an, 
Ans Gnad da that erflären Ä 
Sein Licht dem Menfchen in der Zeit, 
Er war fihtbar nach Der Mienfchheit, 
Died daß er met it Ay — 
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Das Wort, fo ich red in der Friſt, 
Dafielb nicht mein thut feyne, 
Sondern’3 Baters, der in mir tfl, 
Der thut die Wort erzählen, 

Spricht der Herr Jeſus Chriſt. 


8. 
Alfo die Gottheit g’wefen if 
Hie in der en chheit Jeſu Chrift, 
Thut und Sanct Paul erzählen, 
Damit Gott durch fich Eu ft zurecht 
Wiedrum bricht Das menſchlich Gefchlecht, 
| Wie es von ıhım thät fallen. 
Der Teufel mit fein'm falfchen Rath, 
| Thät alle Menfchen bringen 
Durch den Adam in Sünd und Tod, 
Sie mochten nicht mehr finden 
‚Den Weg zum Baum des Lebens ein, 
| Hat ung Chriftug bereitet, 
Der Weg er felbft thut feyn. 
9. 


Als vollbracht hatt? Herr Jefus Chrift 
Sein Leiden hier zu dieſer Frift, 
Iſt er wied’rum engen 
Zum Bater in die Ervigkeit, 
Bernimm, allein nach der Menfchheit, 
Hat er wieder empfangen 
Die Klarheit, als er ſelber redt, 
Chriſtus der Her, merk eben, 
n 


’ 
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Pater, wie ich die Klarheit hatt 
Ch der Welt Grund war g’legt, 
Diefelbe gib mir wieder b’reit, 
Dann ich hab thun vollenden 
Dein Willen in der Zeit. 
10. 


Alſo er zu dem Water ging, 

Sein Klarheit da on thin empfing, 
Die ihm doc) nie war g'nommen, 

Solt du verftehn nad) der Gottheit, 
Die er gehabt zu aller Zeit, 

Das Licht görtlicher onnen, 
Allein hie wie bededet war 

Das Licht mit Menfchheit reine, 
Alfo die Deck ift worden Tlar 

Wieder ind Vaters Scheine. 
Ein Wefen er da mit ihm ift, 

Im Himmel und auf Erden 
Hat Giwalt Herr Jeſus Chrift. 
11 


Vernimm, bie Göttliche Dreyheit 
Wird beſchloſſen in Einigkeit, 


Wohl in der Sonnen reine 
Die zeigt uns drey Wuͤrkung in ein, 


Licht, Strahl und Hitz thun dieſe ſeyn, 
ernimm des Lichtes Scheine, 
Das den Vater anzeigen thut, 


Der alles hat umgeben, 


nn SE 4 
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Er iſt allein das einig Gut, 
ax ihm thut alles Teben. 
Des Baterd Allmächtige Kraft, 
Hab ich dir thun anzeigen, 
Am Sfchöpf fo fie gemacht, 


Der Strahlen Sam, vernimm bereit, 

Erklärt den a une Sredtigtet, 
u fan Wire b’ich re 

urch fein Wort bie in Di 
Das ER fein oh a 3 ug Hr 
[t wird laſſen, 
halten Sr t mit Grechtigkeit, 

gu all Fleiſch unreine, i 
Die Engel, ald Petrus befchreibt, 

Die werden Da gemeine, 
Ob diefem Ernft ergittenn thun. 

Pie will der ar Menfche 
Da am Gericht beft no 


m dritten folt du mich verftohn, 
38 Hitz J thut uns zeigen — 
Den Heil'gen Geiſt ſo reine, 

Ein Gut, Gnad und Barmherzigkeit, 
Ein a feung Paar ‚und —* ſchreibt, 
ne, 
ſi Mugen in Se — müth, 
So Chriſtum an thun nehmen, 
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14 
Alſo wird göttli Deenheit 
lofen in der Einigkeit, 
Durch Die Gleichniß der Sonnen, 
Der Vater, Sohn und Heilger Geift 
Ein Licht iſt, wie die Schrift beichleußt, 
ie Du jeßt haft vernommen, 
Merk alfo, das Wort Jefus Chrift 
Wird genennt Geift und Leben, 
ein — En der —* iſt, 
ut die Schrift Zeugniß geben, - 
Alſo thus ung Die Ei eit * 
Bater, Wort, Geift befchreiben, 
Johannes in der Zeit. 


16. 
Fer num folche Erfeuntniß hat, 
Alfo in der Kraft Fee: Fr 

Mag fein Glauben erkennen. 
In Gott Bater Allmaͤchtigkeit, 
Der ihn hat b’fchaffen in der Zeit, 

Durch Chriſtum thu vernehmen, 
Ihn der Vater zu feinem Kin 
Wiederum hat gebohren, 


— 


een. es REN GT. ur 
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, m — nn nn nen nenne nenne — — | 
Wie er von Gott fiel Durch die Sünd, 


Und fam in feinen Zoren, 
Daffelb ihm hat Herr Jeſus Chrift 
Wiederum thun verföhnen, 
Dein Mittler worden ıfl. 
16, 


Darum glaubt er an Jeſum Chrifk, 
Der fein orechtigteie worden iſt, 
Die ihn hat thun bekleiden: 
In der da würket Gottes Gnad, 
Die ihm Chriſtus erworben hat 
Mit Creutz, Sterben und Leiden. 
Vernimm des Heil'gen Geiſtes Güt, 
Hat in ihm thun beſchreiben. 
Das Göoͤttlich Wort in fein Gemüth, 
Das ihn thut unterſcheiden 
Bon aller Sünd in diefer Zeit, 
Thut er fie überfireiten 
Durch den Heiligen Geiſt. 
17. 
Alto glaubt er in Heilgen Geiſt, 
Der ihm Barmıhergnfei beweißt, 
Hat ihn damit umgeben, 
Und in die Kirch geſchrieben ein, 
Die durch den Heil'gen Geiſt gemein 
Erhalten wird zum Leben. 
Daß er nicht kommt in Das Gericht, 
Sondern er iſt gebrungen 
n 


443 
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———— — 
Vom Tod zum Leben, Chriſtus ſpricht, 
Mit ihm da wird er kommen 
Nach der Urſtänd ins Vaters Schein, 
Daſelbſt wird er verfläret, 
Den Engelen gleich feyn. 
18. . 


Alfo kennt er in Einigkeit, 

Den Bater, Sohn und Heil’gen Geiſt, 
Die Wohnung bey ihm haben. 

Darum er ıft ein Gottes Kind, 

Wird unterfcheiden von der Sind, 

Paulus alfo thut f en: 
Daß er nun niemand Tennen iſt, 

Nach dem Fleiſch thu vernehmen, 
Ob wir ein Zeitlang Jeſum Chrift 
Nach dem Fleiſch thäten kennen, 
So kennn wir ihn Doch jetzt nicht mehr 

Im Fleiſch, fondern alleine 


Im Geiſt ift er-der Herr. 
19 


Alfo haft du vernommen b’reit, 
Warum ſich thut Die Einigkeit 
In Dreyheit zu ung wenden, 
Daß Gott ſonſt Menſchen Blodigkeit 
War unbegreiflich in der Zeit, 
Man mogt ihn nicht erkennen. 
Darum Anfang Mittel und End 
Macht Gott den G’fchöpfen feine, 


— — — — 
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Au bot ſein Weſen wird erkennt, 
einem Wort alleine. 

Wenn ſich Gott nit ein Wort hat g’nennt, 
Mögt man von I nic reden, 


Hat nicht Anfang noch 


Alſo will ichs befi chlaͤn hon, 
Gott Vater in dem diels Thron, 
Sagen Lob, Ehr und 
urch feinen Sohn, er Jeſum Chriſt, 
Der ein Weſen im Vater iſt, 
Mit ſammt dem Heilgen Geiſte. 
O Vater in der Oro keit, 
Dir fer) die Ehr alleine, 
Daß du ung dir haft zubereit, 
Geführt in der Weißheit deine, 
D Bater! führ und nod) fortan, 
Auf daß mir thun erlangen 
In deinem Reich die Sron. 
Amen. 


Das 82 Lied. 
Bin ander fchönes tröftlicdyes Lied. 
Im Ton: u Wär Gott nicht mit und diefe en 


* — 





kt auf, ihr Volter all ein, 
mM; — — — ieſer — 
Ihr Fang kung, alt, groß oder fein, 
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Wollet ihr felig werden, 
cn ui De von —— I 
rifto dem Herren folgen thun 
Nach feinem Willen Leben 
2 


u-Chriftus auf Erden fam, 
en rechten Weg zu iehren 
Daß man von Sünden a fol ſtohn, 
Und ſich gu ihm befehren, 
Dann er felbft fpricht: ich bin der Weg, 
Dardurdy man zu dem Vater geht, 
Die Wahrheit und das Leben, 








. 3. 
Wer mit ihm will Gemeinſchaft hon, 
Seins Reichs theilhaftig werden, 
Derſelb muß auch desgleichen thun 
Allhie auf dieſer Erden. 
— welcher mit ihm erben till, 
uß hie haben des Leidens viel, 
Um feines Namens willen. 
| 4. 


Welcher num hie in dieſer Zeit 
Mit dem Herren thut fterben, 

Der wird auch mit ihm ewig Freud 
Ans Vaters Reid) ererben. 

Wer aber ihm nicht folgen thut, 

Den hat auch nicht erlöpt fein Blut, - | 
Sein Sind auch nicht vergeben. 
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Sein den böfer wiirde, 


6, 

Nicht al, die Herr! Herr! fagen thun, 

erden in fein Reich kommen: 
Sondern die halten feinen Bund, 

von ihm ang Monmen, 
Wer ihn vor dieſer Welt befennt, 
der Wahrheit verharrt ans End, 
Derfelb wird felig werden. 


1. 
Darznu heif ung Gott unfer Herr, ° 
Daß wir bey ihm —5 
Und ſtets wandeln nach ſeiner echt, 
Die Sind gar nicht mehr treiben ; 
Sorten jdn. m Namen —— ein Ehr, 
e und immermehr, 
Bis in San Amen. 
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Der 54 Dfalm. Im Ton: “Gegen den Tag 
oͤrt man die Sebnm Prä iben. » 





18) 
erre Gott! hin mir in Deinem Namen, 
m Di 516) mich mich eg 

uf daß ich mich nicht 

Dein’ Worts jeßund in aller Dein, 
Darum ſtaͤrk mid) allzeit, o Vater mein. 


Darum, o Herre, thu mich erhören, 
ch ſchrey zu Dir, 
Neig zu mir deine Ohren, 
% diefer Noth merk auf mein Stimm, 
O Herre Bott fieh an mein’t Feinde Grimm. 


Dann meine Feind fellen mir nachdem Leben 
Mit ganzem G’malt, 
Haben mic) ganz um eben, 
Gie ftellen mir nad) meiner Seel, 
Darum hilf mir, o Herr Gott Ffrael. 


> Dee Gott, die dich nit hond vor Augen, 
e jeb’n mir zu, 
Die deinen Bund Serkäugnen. 
ch aber will mich freuten Dein, 
Dann du erhältft a geit die Seele mein. 


Du wirft Das Böß dann mein’n Keinden 
Wohl bezahlen, Ö 


Du —9— BE Den ut „ur N 
| 
{ 
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Die mir be thun in diefem Jammerthale, 
x ör fie, Herr, in deiner Treu, 
O Herre Gott, mac mich von ihnen frey. 


So will Ai dir de ep Opfer thun, 
Mit d 

Will —8* deinem Namen, 
Daß er ſo treu und gütig iſt, 

Will dir lobſingen, Herr, zu aller Friſt. 





Dann du erretteſt mich zu allen Zeiten 


Von Feinden mein, 
Die wider mic) thun flreiten. 
Mein Augen laßt du fe —— an, 
Daß meine Feind zu S nden müffen gan. 


Darum, o Be Co, will ich dir fingen, 


Zu Kob und 
un dir Das fer bringen, 
D Herre Gott! thu mir ——— 
Halt mich allzeit in deiner ſtarken Hand. 


Das 84 Lied. 
Der 133 Pfalm. 
Im Ion: Wohl Dim, ber in Gottes Furchten 
fie „ (1) 


eh! wie fein iſts und lieblich ſchon, 
SH 0 Eder bey einander wohn'n, 
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&leich wie die gute Safbe ſchon 
Pe floß von dem Ale Aaron. 


Wage herab floß in den Bart, 

Bis aufs Loch feiner Kleider zart, 

Eben gleich wie der Thau Hermon 
Herab floß auf bie Burg Zion. 


Ohm Smeifel das Gott wohl gefällt, 
0 man Fried, Lieb, Einigkeit hält, 
Dafelbit gibt der Herre freundlich, 
Leben und Segen ewiglich. a 
men. 
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Ein ander ſchoͤn geiſtlich Lied. 
Im Ton: “Wär Gott nicht mit und dieſe Zeit.” 
M. S. | (8 





1. 
Herr Gott Vater in deinem Thron! 
Wir deine liebe Kinder 

Wollen dir jetzt das Opfer ſchon, 

Zu Lob dein'm Namen bringen, 
Wie du es Dir felbit haft bereit, 

deiner Ehr und Herrlichkeit, 
Darum wir dir lobfingen. 
2 


Herr Gott Vater, der Pharao 
Hat und lang thun verhindern, 
Und uns nicht wollen ziehen lohn, 
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Opfer dir 
—8* aber —2 —X er, 
Hilf uns, o Vater unſer Herr, 
Mit dreuden dadutch dringen. 


Herr Gott Vater, ir bitten dich 
- Für all dte und beleiden, 
Du wolleſt ihnen gnädiglich 
Ar: hre Sünd verzeihen. 
Dann € doch nicht erfennen thun, 
e an und ehanbelt bon, 
Wollſt ihnn dein nab verleihen. 


Herr Gott Bat, wi ihnen auf 
— 2 % A ala 
ey der rechtet&laub, 
Durch den wir jeßt vollenden, 
Und bezeugen mit unferm Blut 
Dein Wort, das iſt die e Wahrheit gut, 
Deinen Nomen befenne 


Herr Bott Vater, i De Kein ne Hind 


a] dir jeßund 

eift den du Ma I gefendt, 
Thn ihn num wieder holen, 

Dann er hat ſchon alles vollendt, 
or m hi endt, 

Darum wir dich hoch 


— 
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Das 86 Lied. 


Der 126 Pſalm. 
Im Tonz u Auß tiefer Noth fehrey ich za dir.” (8) 
1 


ann der HErr die S’fängniß Zion 
W Wieder von ums wird wegden, 
Dann werden wir in Freuden ftohn, 
Und feyn wie Die Träumenden. 
Dann wird unfer Mund Lachens voll, 
Unfer Zung fich deß rühmen foll, 
Und fidy von Herzen freuen. 


Dann wird man daſelbſt fahen an, 
Unter den Heiden ſagen, 
hat groß's an ihn'n gethan, 
Deshalb wir groß Freud tragen: 
Der t groß's an und vollendt, 
O Herr Gott, unfer G'fangniß mend, 
Wie die Bad am Mittage. 


AU die mit Weinen füen thun, 
Werden mit Freuden erndten, 
Sie tragen edlen Saamen fchon, 
Und gehen bin mit Thränen. 
Mit Freuden kommens wieder her,. 
Betrachten ihre Frucht fo ſchwer, 
Und bringen ihre Garben. 
Amen. 
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Ein anderes ſchoͤnes Lied. 
Im Xon: Ein veſte ve ift unfer Gott, x. * 1) ' 


Od Gott in ehem Fr 
um erfien 9 






—— Beh. Jeſum Chriſt: 
Gegen dir und dem Naͤchſten. 


Daft — 5 — hon | 
ti 
Als er da fpricht: 1 ſetz wird ſtohn, 
Was die —** lehren. 
Alles erfüllt in gwey’n Gebot, 
erfi, Hab Gott von Herzen lieb 
Aus ganzem G'müth, 
Bon ganzer Geel und Kräften. 


Zum andern folt eh lieben thun, 
Pie Dich felbft, deinen Nächſten. 
Aedanı haft du erfüllet ſchon 
Das G'ſetz und die Propheten. 
Dann welcher Menfch hie liebet Gott, 
Salt fein Gebot, 
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Dran wird erkennt, ja welche find, 
Die Gott von Herzen lie lieben, 


num ſpricht: er liebe Gott, 
rn aber nt 8* been 


Mit ganzem —— 
Re ein ee — 5 — 
Dann —— | ki 
Wer mein Gebot ei 


3 he mich recht lieben. 


Mer Lieb hat, iſt von Gott cdehrmn, 
Dann Gott ift felbft die & 
Alle die hat er auserkohrn, 
Die ſich Darinnen üben. 
Die Liebe nimm en thut, 
EN He et ( be ei 
u aller Zeit, ift fie berei 
Ju Goftes Preiß und Ehren. 


Sie thut dem Nachfien auch kein Leid, 
Wie Paulus uns thut le Wr 
Sondern FA b’reit zu * 
Den B an nd Fe 
Sie e if Friedfam un Be fchon, 
Du tein Zorn hon, : 
Auch fein Betrug, treibt nicht Die Lug, 
Sondern dag in bon Degen 
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Wer dieſe Liebe nicht empfäht, 
Alfo hond wir vernommen, 
Ob er fchon allen Glauben hätt 

Und redt mit Engeld Zungen, 
Alfo daß er all feine Syaa 
Sn Dr Je Ind feinen Leib 
er Zeit, und feinen Lei 
Cafteyen [ieß und brennen. 


8. 


So er er aber die Lieb nicht hat, 
Ding Ah das all's nicht — 
Keinen utz bringet diefe 
Er iftg Ic) Wi wie ein 
Oder ein Erz ibt fein Ton, 
Soll'n wir ehr, 
Gott will fein ar alfo merf, 
Auffer der Liebe haben, 
9. 
Was 05 sufferbalb der Lieb gefchicht, 
Das mag Gott nicht gefallen. 
—— —* merk Lauf den Bericht, 
[chen im Abendmahle - 
Eheiftue fe fein’n Jungern Neben hat, 


Die Lieb das ift, 8C 
Ei ne ve 
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10. 
Nun geb ich euch ein neu Gebot, 
Das folt ihr halten eben, 
Daß ihr einander lieben folt, 
wi wie ich mich thu geben 
vor. euch is in den Tod, 


Werd ihr einander Ki ein 
*— jedermann a 
Daß ihr mein rechte Zünger jeyn, 
Ihr folt euch mein nicht ſchämen. 
S in eur Meifter und eur Herr, 
et meiner Lehr, 
Was ich end han aus Lieb gethan, 
Thut einander desgleichen. 


Wer dieſe Lieb empfangen hat, 
Derfelbig mag nicht irren, 
Sie ift ein reine Gab von Gott, -. 
Laͤßt ſich niemand verwirren. 
Dann die Lieb iſt Das 2 Gebot, 
Al El rieben ftaht, 
Die Liebe bleibt in Ewigkeit, 
So alle Ding aufhören. 


Der Glaube wird au urn thun, 
Die Hoffnung auch desgleichen, 


rn 9 nd oe 
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Aber die Lich wird bleiben ftohn 
Ewig in Gottes Reiche. 
Dam ie Lieb würkt ein groſſe Freud 
Nach dieſer Zeit, 


——— Kind, die alle Feind 
urch Lieb hie überwinden, 





14, 


Durch die Lieb überwunden wird 
Teufel, Sind, Tod, und Hölle, 
Per die Lieb hat, tbird nicht verführt, 
Gar nichts mag ihn abfällen 
vn Gott, als Me Inanı gefchrieben findt, 
ieb 
Auf Dicker &r Erd, bleibt ungerftört, 
Niemand mag fie verlegen. 
185. 


Wo ſich die Lieb eingoſſen hat, 

Thut ſie die Furcht austreiben. 
Dann die Furcht hat Pein und auch Noth 

Mag bey der Lieb nicht bleiben 
Dann 1 Gottes Liebe hat Fein Nein, 
— A fie thut ſeyn, 

Da if 08 Freud, zu aller Zeit, 
t fie dag Sei zu renden, 
16, 


So laffet und num lieben Gott, 
Doc) nicht allein mit orten, 


— 


458 Das 87 Ried. 


— nn ne men — ___ 
Sondern in heit mit der 
Auf Erd an ln on That. 
Eat und gute chun den Ithadern ſein, 
en 
Gott —2 daran Gefallen han, 
So wir fein Kinder ehren, 
17. 


- Per fein’n Bruder nicht Beben kann, 
Den er bey ihm thut haben, 
Wie wollt er dann Gott Lieben thun 
m Himmel hoch, Dort oben ? 
Groͤßere Liebe niemand hat, | 
Bor Fine Kran der da läßt das Leben fein 
or fei 
Als Ehre fe elf chut ſagen. 


Welcher nun Gott * lieben thun, 
Johannes ſpricht, merk eben, 

Der heb an feinem Bruder an, 
Und laß für ihn das Leben 

Gleich wie ſich Chriſtus geben hat 
Für uns in 

Aus Lieb und Gnad, mit feinem Tod, 
Und hat vom Tod gebe fen. 


Dar Son wir * di gar ſchon, 
thu uns erhd 
ae: um Chri dei lieben Sohn, 
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Dein Lieb ihn in und mehren, 
Zu aller Zeit laß uns daran 
Kein Mangel han, 


Sondern gib ung —7 in’r Liebe Brunſt, 
Daß wirs vollfommen haben, 


| Segen Dir und den Kindern dein, 
8 unſers ng Grunde, 
Auf daß wir die gehorfam feyn, 
| teif halten Deinen Bunde, 
Doch dafielb F aus Lieb allein, 
Als Kinder dein, 
Nicht um ein Lohn, wie die Knecht thun, 
Sondern aus egem Herzen. 


Pie Dann die Lieb nicht fuchen thut, ' 
Was ihren Nutz thut en ou gut 
Sondern mad dem Nächften 
| Kommt, darnach thut fie engen. 
‚, Und aud) was recht eu Deiner er 
| Darum, 0 
Begehren wir che meht dann Dir 
u geben Lob und Ehre. 
22, 
Darum du unfer Vater if 
Auch unſer Gott und 
Ein König g’waltig j aller it, 
Darum 5 man Bich ebren, 


N 


460 Das 8 Lied. 


Und dir geben Mit ganzem Fleiß 
Lob, &r und — * 5 

Dann ed bir hört auf Diefer Erd, 
Und auch in Emigfeite, 
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Ein ander ſchaͤn geiftlidy Lied. 
Im Ion: «Kommt her zu mir, ſpricht Gottes Sohn, ꝛtc.“ 
1. | (6) 

Kür Gott den Herren woll'n wir gohn, 

Und ihn im Geiſt anbäten thun, 
Aus unferd Herzens Grunde. 

Dann er erkennt zu aller Frift, 
Was feinem Volk vonnöthen ift, 

Gibts ihm zu aller Stunde, 


2. 
Nun folt du aber merken wohl, 
Nie man vor Gott recht bäten foll, 
Nach feines Herzens Willen, 
. Bon allen Sünden folt du ftahn, 
In feiner Wahrheit leben thun, 
So wirft fein Wort erfüllen. . 


8. 
Gott's Weſen iſt Die Reinigkeit, 
Kein Sünder er bey ihm nicht leidt, 
Sondern allein die Frommen, 
Die hie thun nach dem Willen ſein, 





En. GE FT - 
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Und meiden allen böfen Schein, 
Werden von ihm ang’nommen, 


4. 
Dann weil du in den Sünden lebſt, 


n’m Willen allzeit widerſtrebſt 


Sei 
ft dich zu Gott nicht nahen, 
N 9 ae Pr 


Bon ihm fein Gaab du nicht erlangfl, 


Kein Sünder thut3 empfahen. 
5. 


Darzu doch Chriſtus kommen iſt, 
Daß er Aal in dieſer Friſt 
en aan en 
unter fein Creutz ergeit, 
Darunter willig dult md lee geu— 
Dem wird geheilt ſein Schaden. 
6. 


Darum fo greif die Wahrheit an, 


Und thu von allen Sünden flahn, 


Dein eigen Leben haffen, 
So bift du auf der rechten Bahn, 
Als Chriſtus der zeiget an, 
Man ſoll die Welt verlaffen. 
7. 


ann du das thuft und lebeſt recht, 
Er dic, mit feiner Gnad umfäght, 

Die wird dich mohl geleiten 
Aus aller Sind, Ung’rechtigleit, 
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Damit du auch wirft zubereit, 
Rider die Sund zu freiten. 


8. 

Gotted ge iſt be ep 
auch hie röfter heißt, 

Derfelb iD vertreten 


ich berichten Chriftlicher Lehr, 
Zu Gott her Ni bäten. 
9 


Der Heilig Geift der ift das Pfand, 
Zu unferm Erbtheil her gefandt, 
Sat uns Chriftus erworben 
Durch Leiden an dem Creutze fein, 
Damit ung ala von der Pein, 
Daß wir nicht find verdorben. 
10, 
So dich nun führt der Heilig Geiſt, 
Inden leiſt, 


11. 
Alsdann magſt du recht vor Gott gahn 
Und ihn wahrhaftig bäten an, er 
Dann er wird did) erhören 
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In Chriſto Jeſu ſeinem Sohn, 
Was du in dem begehreſt nun, 
Deß will er dich gewahren. 


Das Lob auch Gott gefallen thut, 
Welches da g'ſchicht aus reinem Muth, 
Sein Geiſt thut ed gebähren, 
ann er die Herzen füllet voll, 
Gott in Gott man anbäten fol, 
Ihm geben Lob und Ehre. 


Darum ſo bleib auf dieſer Bahn 

Und thu zu keiner Seiten gahn, 
So wird ’r dir g'wißlich geben 

AS mas dir wird vonnöthen feyn, 
Gottes Reich wirft du nehmen ein, 

Darinnen ewig leben. 


Darzu helf ung der ewig Bott, 
Der alle Ding gefchaffen hat, 
Am Himmel und auf Erden, 
Das feynd all Ereaturen g’mein, 
Es lob ihn alles, Groß und Klein. 
Dem Herren g’hört die Ei. 
men. 


Pr 
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Das 89 Lied. 


Bin ander ſchoͤnes Kied. 
Im Ton: „Ein Blümlein auf ber Hayden ıc.” 
1. 2 
Ein Liedlein will ich fingen, ” 
Das folt ihr wohl verftahn, 
Bon himmelifhen Dingen 
Thu ich es heben an. 
Die Speiß follen wir nieijen, 
Allhie in diefer Zeit. 
Herr Bott! laß ung her flieſſen 
Dein göttlich) Wort fo ſüſſe, 
Daß wirs ſchmecken bereit. 


Zwo Speiß, vernimm mid) eben, 
Der Den allhie genenbt. 
Die erft ift Geift und Leben, 
Das gerri) Port fie heißt. 
Das ift Die Speiß alleine 
Der Seelen in der Zeit, 
Fleußt her von Gott ſo reine, 
Machet mit ihm gemeine, 
Wohl in die Ewigkleit 


Die ander Speiß thu merken, 
Dieſelb der Natur iſt, 

Den Leib allein thut ſtärken 
Allhie in diefer Friſt. 

Was eingehe durch den Munde, 


Das 89 Lied. 


Daffelb Die Seel nicht fpeißt, 
Ahr Speiß haft du vernommen, 

Bon Gott thut fie herkommen, 
Sie ift der Heilig Geiſt. 


Die Väter haben geſſen 

In der Wüften Himmel-Brod, 
Die Figur zu ermeſſen, 

Auf Chriftum deutet hat. 
Der war das Brod alleine, 
ag —* geraſer hat, 

r Hoffnu nd gemeine 

Auf Shriftum, das ort reine, 
Der fie erlößt vom Tod, 


5. 
Chriftus thut Zeugniß geben 
Im an os j 
bin da8 Brod zum Leben, 
tcht wie Die Vater DD 
Sn der Wüften Brod geffen, 
Und doch geftorben jeyn. 
Sein Wort folPn wir ermeffen, 
Das gibt der Seelen Rate, 
Iſt Seit, Reben allein. 


6. 
Wer dem thut Glauben geben, 
Chriftus der Herr felbit foricht, 


Deer foll ewiglich Ieben, 


Nicht kommen ins Gericht, 
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mn — — — — — | 
Sondern er iſt gedrungen 
Vom Tod zum Leben ein, 
Daß ers hat angenommen. 
Darum wird er auch kommen, 
Da ewig Freud wird fi eyn. 


Die G'ſchrift die thut uns lehren, 
Wer Gottes Wort annimmt, 
Den thut es neu hanen 
Macht ihn zu Gottes Kind. 
Wort in ihm Fleiſch thut werden, 
Macht ihn ein Gliedlein rein 
Am Leib Chriſtus des Herren, 
Zu Gottes Preiß und Ehren, 


Wie er bereit allein. 


8. 
Paulus thut ung berichten, 
Daß wir uns durch den Tauf 
In die Chriſtliche Pflichten 
Ergeben han, merk auf. 
In Chriſti Leib⸗Gemeine, 
Welcher wir worden ſeyn, 


- Aus Gottes Wort alleine, \ 


Chriſti Fleiſch und Gebeine 
Ma eh allein. | 
9 


Darum er bie thut nennen. 
Die heilig Gottes G'mein, 
Die Ehriftum thut erkennen, 
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Sich halten fein allein, 
Die ſeynd erlöfet worden 


10, 


Bon der G’mein thut auch fprechen 
De in Ieiner —** eche 
Brod welches wir brechen, 
Daſſelb die G'meinſchaft iſt, 
Deren mit —— 
Des Herren Jeſu Chriſt, 
Das Brod erklärt alleine, 
Wie der Körnlein viel feyne, 
Daß S’meinfchaft flieffend ıft. 


11. 


F d —— * herr ßt 
nd auch Die G mein eußt, 
Wie er da hat viel R 
Sein Kraft ei n fe Mteußt, 
hut ihn Pa iB umgeben 
eb empfinde, 
Wilt du fen hei Neben, 
Und mit ihm leben, 
Must du werden creutzigt. 
pp? 
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Chriftus hat i0 gu 
Für unfre GSund in Tod, 
OR zu bedenken eben, 
he al er ein Bein und Brod, 


Daſſelb b —— iſt. 
18. 
Wann du daſſelb wilt halten 
Nach Gottes Worten rein, 
So mußt du davon fpalten 
Auch alle Sind gemein. 
Wo du in Sind thuft leben, 
Ißt du dir jelbft Das Bricht. 
— nn Dich eben, b 
r geben, 
So he Got feine ic. 
14, 


Ein Lamm and) haben geffen 
Die Bäter zu der Friſt, 
der Figur zu ermeſſen 
8 a Sefu Chriſt. 
Den Fels haben fie funden, 
Welcher dann Chriftus wat, 
Ihn geilen und getrunken, 


Dassso Lied. 





r Herz in ibm verfunfen. 
a im —5 gar. 
16. 


zu haft Du vernommen 
om wahren Himmel⸗Brod, 
Welches von Soft thut kommen, 
Nett und aus aller Noth. 

Darm folt du Dich kehren 

u Gott, ihn bitten thun, 
Daß er in Dir thu mehren 

te Speiß, er wird dich hören, 
In Ehrifto feinem Sohn. 

17. 


Gott, du bift ein Licht reine, 
Das jcheint in Ewigkeit, 
Dur Die lebet alleine 


3 {0 du bereit, 
Am Himmel und auf Erden. 
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Darum dir ie) die Chr, 

Daß du und thuſt erhören, 
Den Weg der Wahrheit lehren, 

Dein Nam gepreifet werd. 


Das 90 Lied. 
Kin Lied, 
Am Ton: „Ein Blümlein ftaht auf der Heyde.“ 
1. (2) 
elobt fey Gott der Herre, 
G Der da wohnet im Licht, 
Was lebet hie auf Erden, 
Daſſelbig nicht anſicht. 
Allein vor ihm thun ſtohne 
Die Engel allgemein, 
Die ihn thun auen ane, 
Durch ihn Verwandlung hone 
In Wind und Feuers Schein. 
2 


Darum Gott wird genennet 
Ein Feu’r in Moſes B'richt, 
2 onnerftimm er fendet, 
ernimm ber Alten G'ſchicht. 
Ließ fich Gott der Herr finden, 
Iſrael auf dem “Berg, 
Der Berg mit Feur that brennen. 
Gottes G'walt war Darinnen, 
Zeigt ihn'n an ſeine Werk. 


Das 90 Lied. a 
8 


Niemand kann Gott entrinnen, 
Was mar und je mag feyn, 
Im par müffen verbrennen 
* ee an 
je er fie bat er en, 
Den Himmel fammt der Erd, 
Werden zergehn und krachen, 
Wird fie mieder nen machen, 
Die Schrift und foldhes lehrt. 
4. 


Ein Kraft in allen Dingen, 

\ GOtt der r allein, 
Bon ihm thut aujfer dringen 
Ein Licht von hellem n. 

Damit thut er vertreiben 


8. 
Der ift der ne zum Reben, 

Führt in des Waters Reich. 
Dafelb niemand wird geben, 

Er wird dann Chriſto gleich 
Mit Creutz, Trübfal und Leiden, 
Allhie in dieſer Friſt, 
Alsdann iſt ihm beſcheiden 
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Die Herrlichkeit und Freude, | 
Und erbt mit Jeſu Ci 
6. 


Darum auch ift erfchaffen 
Der Menfch zu Gottes Werk, 
Daß er ihn groß. fol achten, 
Ermefien Kraft und Gtärk, 
Damit Gott thut umgeben 
Hoc, tief, weit und breit 
Al Sreatur, merk eben, . 
In ihm haben dad Leben, 
Er herrfcht in Ewigkeit. 
7 


Weil du nun bift der. Herre, 
Der alle Ding erfüllt, 

Im Himmel und auf Erden, 
Die Ehr du haben wilt, 

Daß dir diefelb werd geben 
Durch alles G'ſchopfe dein, 

Darum bereit uns eben, 
Dein Kraft mad) in und leben, 

Daß wir dich Toben fein. 


ur 

Würdig bift DR zu nennen, 
Preiß, Chr und Herrlichkeit, 

Das du dich gibft zu kennen 
Dem Menfihen in der Zeit. 


Das WM Lied. 


EU —___—_——— — — — —— —— — en | 
Thuſ Fmanget mit ihm haben, 


doch Staub thut ſeyn, 
Sul ihn mit deinen Gaben, 
Sein Seel in dir läßt laben, 
Herr, dir fey Lob allein. 


O wer fann ang ermefien 
ar r — naht veraet 7 


O BLUE ! nimm em zu Herzen 

Die Treu und ale, 

Wie fi) für Did, in Schmerzen 
Chriſtus ab. in der Zeit, 

Durch Creutz, Trübfa und Leiden 
Bertilgt hat Deine Sünd, 

Damit Dir aud) befeheiben 
Gein Reid) mit ewig Freuden, 

Did) g’macht zu Gottes ind, 


Darum folt du Gott reifen 
Alezeit früh und fpat, 
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Daß er dich hat thun weiſen 
Ans Leben aus dem Tod. 
Bon ihm, folt du nicht weichen 

Allhie in Diefer Friſt, 
Sondern forthin flreichen, 
Bid daß du thuft erreichen, 
Das Ziel iſt Jeſus Lhriſt. 
Wirſt du daſſelb erlangen 
Nach Gottes Wort allein, 
So wirft du auch empfangen 
Das ersig Reiche fein. 
Darin’n fo wirft du nehmen 
Ein Kleid von reiner Zierd, 
Thuft du Chriſtum befennen, 
Verharren bid ans Ende, 
Den Engeln Du gleich wirſt. 


Jetzt und zu allen Zeiten, 

Kraft, Ehr, Lob und auch Preiß, 
a ott in Ensigfeite, 

urch feinen heilgen Geiſt. 

Daß du uns thuft bereiten 

Mit deiner ew'gen Hit; ⸗ 
Herr Gott, in allem Leiden _ 

Thu du felbit vor ung flreiten, 
Was verrückt unfer G'müth. 


’ J — u 


—— 
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Das 91 Lied, 


Ein Lied, im Tonz u An ı Wafeeflfien Babylon.” 
(10) 
Menfchenkind, vecnimm m wo 
> Ein’n Dich will Fr een, % 
e man den Herren ten ſo 
Und d nad; ein’m Fillen leben. 
Nach feiner Furcht rein fol du flahn, 
Daß er die in dich flieffen lahn, 
Allhie in Diefer Zeite 
Wird fie dir bringen die Weißhei 
Verſtand und wahre G’terhtig ei 
Daß du das Boͤß mogſt meiden, . 


Die Furcht Gottes ein Anfang i 
—*— Weißheit alte uf si 
Sie würket Buß in diefer Frift, 


it erkennt alleine, 
zus je er) wahre Gerechtigkeit, 
Diefelb da De Me ein Unterfejei 
In Go 


Darein ſich ſchleußt der Heilge Gei 
In dem — (be eb Bi i 
Rem Gott Die Gab thut geben, 

8, 


, | Die Sur auch hie ein 5 gebiert, 


gen ihr —— — aget wird, 
nni ei wir 
Nimmt fie das tief au ‚gefage mi 
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Sehr mit der Weißheit bald zu Rath, 
{ 


ht was ſey Xeben und Tod, 
Bis fie es thut erkennen, 
Alsdenn nimmt fie den Unterfcheid, 
Wenn ihr Weißheit Bergmiffung geit, 
Thuts Leben vom Tod trennen, 


4. 
Aus der Erkenntniß Glauben kommt, 
Desgleichen Lieb darneben. 
Die Gab allein von Gott her rinnt, 
Glaub, Lieb in ng leben. 
Welcher fie hie auch ſeyn vergwiſt, 
Alles mas Gott verheifen ift, 
Das wird Gedult einnehmen, 
aa Glaub, Lied, Hoffnung und Gedult, 
tehft du wahrhaft in Gottes Huld, 
Thuſt fein Herrlichkeit kennen. 


b. 

Die Furcht Gottes in dieſer Friſt 
Mürfet hie auch ein Peine, 

Bis ſie das Leben breiten. ift, 
Bon der Sünd machet reine. 

Wenn ſich Die Lieb eingoffen hat, 

u 7 Fr ihr —* t, „Dein und Tod, 
Thut fich zum Opfer geben, 

Die Lieb alle Ding übertoindt 


Tafer, eur, Schroerdt fie mit bezwingt, 
Se Schwerdt fie nit bezwingt 


fett iſt ewigs Leben. 


6‘ 


Das 91 Ried. 
- 6. 
D ut ein Furcht in dieſer 
och th ln Def Friſt 


In der Natu 
Darbey der Menſch erkennend iſt, 


Daß er bleib in der Niedrigkeit, 
Wecenn er die Blodigkeit Anden. 
hand er da vor Gott hintritt, 
jein Hilf und Kraft ihn anbitt, 
Daß er vor ihm nicht fündet. 
T. 
Alfo thut die Furcht führen fchon 
u Gottes Weißheit reine, 
Dieſelb Fein Böß läßt rühren an, 
Sie bildt vor Warnung eine. 
Wann man fie da nicht hören will, 
Halt fie mit ihrer Wirkung fl, 
all der Sund thut geben, 
ie von dem Menſchen weicht, 
So er fi) mit der Sind vergleicht, 
Laßt fie ihn darin’n eben. 


8 | 
Wer Sotted Gnad empfangen hat, 
Und fie wieder verlohren, 


Durch feine Sind fommt in den Tod, 


ft von Bott g’ftoffen worden, 
oa er fein Gnod cht hat gehört, 


Paulus in feiner G'ſchrift und lehrt, 


AT. 
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Wer muthwillig thut fünden, 
Kein Dpfer Diefem mehr gefdyicht, 


Sondern ein ernft und fireng 
nal ex allein thun finden. 


mit Fü | 
"Den Ge Shui Bf indet, 
se et en ob er ſchon bitt, 
t au ihm — 








Die du von ihm empfangen haſt, 
Leb ſteif — h 


Einmal da Chriſtus emmen iſt, 
Allhie auf dieſer Erden, 
Daß er ein in der Friſt 
Vor unfer Sünd thät werden. 
Wenn er wieder erfcheinen wird, 
Dann wird er fischen reine Dierd, 
Wo er fle nicht wird finden, 
Der wird von ihm alien ſeyn 


d 
386 m — er m fünben, 


rang 


— — — BE Zen. 
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Derjeih von dem Teufel ifl, 
in Werk Bat ihn umgeben. 

Chriftus der Herr auch Zeugniß ftellt, 
Vom Vater der Lüg und erzählt, 

Der im Anfang thät fünden, | 
Darım er ihn den Vater nennt, 
Die mit der Sünd hie find verblendt, 

Sind alle feine Kinder. 

12, 

Welche hie neu gebohren find 

Aus Gottes Wort fo reine, 
Die nennt Johannes Gottes Kind, 

Ein Saam bey ihn’n thut ſeyne 
Derfelbig ift Die Göttlich Gnad, 
Der fich enthält von Sund und Tod, 

Allbie in diefen Zeiten, 
ar Fleiſch mit Chrifto creubigt wird, 

B es fie nicht zu der Sünd führt, 
Gie thun fie überftreiten. 


18, 
Dann audy die Weißheit haben will, 
Ein G'ſchirrlein alfo reine, 
Daß ſie's mit ihrer Gab erfüll, 
Nr Gottes Chr alleine. 
Welcher da in den Sünden lebt, 
Ihrer Wirklichkeit widerftrebt, 
Da thut fie nicht beleiben. 
Sie fucht allein in diefer Zeit, 
Qq2 
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Was ftellet nach Demüthigkeit, 
Dem thut fie ſich — — 


ſt du Weißheit in deinem Muth, 
5 t fie ieh in € in Ehren. 
Dann fie ift ein gar edel Gut, 

Das Leben thut fie bähren. 

Die Weißheit ift ein helles Licht, 
Dardurch man in die Gottheit ficht, 
ehrt fein —— — kennen. 

Sie iſt der Sei allein, 
Ein Ihgt lauter und rein, 
dir den Sans, nicht nehmen. 


* nr an ihr ga, in der ei 
Und thut von ihr nicht 
Den wird fie zu Der ewgen Fremd 
— — 
ie wird ihn da mit ihrem n 
Verklaͤren wie die Sonne rein, 
Darin’n wird ewig leben. 
Darzu Sn ung der ewig er 
Der alle —— 
Dem ſey die Ehr gegeben. 


Das M Ried, 481 
Das 92 Lied, 
Ein ander Lied. 
Im Ton: “D Sohn David, x.” 2.B. (9) 
1 


erkt auf mit Fleiß, ein Himmelſpei 
M ft ung Don Kr ſpeiß 
Durch Jeſum Chriſt, we cher da iſt 
Gotts Wort, vernimm mich eben. 
Denfelben hat im Anfang Gott 
Den Vätern thun verheiffen, 
Zur Seligkeit und em’ er Freud, 
Darin’n thit er es leiſten. 


In der Figur, welche war nur 
Weiſend auf Ehriftum rechte. 


Chriſtus der Herr flellt und Die Lehr, 


Würfet die Buß, folgt meinem Fuß, 
Und thund all Sünd vermeiden. 

Die Sitten fein, flellt er ganz rein, 
Darnach wir follen leben, 
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Zu Gottes Preiß, merk auf mit Fleiß, 
arm find ie und geben. 


u Wir die Zeit, nach dem Befcheid, 
ll us nun ſolt leiden, 
ce * vollendt, heißt er behend 
Ihm ein 2 2ämmlein bereiten. 
Daſſelb er auch nach G'ſetzes Brauch), 
it den Juüngern thät nieſſen. 
Darnach er b’hend, das Alt vollendt, 
Ein Neu's thät er beſchlieſſen. 


Da die Stund kam, das Brod er nahm, 
it dem Vater Lob ſprechen, 
Daſſelb er brach, zu'n Süngern ſprach: 
ehmt hin und sent Das eſſen, 
Darbey un mein folt g’denfen feyn, 
Mein Leib will ich Da geben 
Für euch, und viel ich leiden will, 
Daß ihr mit mir thut leben. 


Desgleichen auch, mit ſolchem Brauch 
er den Keld) genommten, 
Vaters Gnad, ihm danket hat, 
Und den geben den Jüngern 
Er fi Ar — der Kelch da fen 
J Des neu oe —5 ch 
n meinem Blut, g’fchicht euch zu ut, 
Am Creutz thät 9 vollenden. 
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T. 
Alto war auch im G'ſetz der Brauch, 
De thät ihn’n Gott a ü 
Ein junges Lamm, daffelb man nahm, 
Und thaͤt es alfo meben. 
ig hat auf Chrifti Tod 
deutet im Geſetze 


u Chrift, das Laͤmmlein i 
—— — gemetzet. j 





8 


Da war bereit ein Unterſcheid, 
In beyden Teflamenten 
Das Alt war nur g’ftellt in Figur, 


Da nun Chrifti Tod erfüllt hat 
Das G'ſetz und Adams Schulde, 

Er uns mit ihm, hat bracht bahn, 
Zu's Baterd Gnad und Hulde, 


9. 

Da höret auf der Moftich Brauch, 
is felbft ift das en 

Im &’feb es war unmoͤglich ger, 
Niemand mocht drin'n genefen, 

Dann Adams Cod durchdrungen hat, 

auf all Menſchen kommen. 

Im Neuen hat Chriſtus die Gnad 

Erworben allen Frommen. 
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ir Ba pie oh AR 
m auf Chriftum b’fchloffen. 
Das erfüllt iſt in Jeſu Chrift, 
Ein neu's ift her ae nn , 
Darin’n auch thut, Chriftus mit Blut 
Die Srommen all bezeichnen, 
Daß fie die Plag, am Süngften Tag 
Mit Pein nich thu erreichen. 


Das vernimm ſchon, ein Gnadenthron 
Iſt Ehriftus der worden, 
Für alle Die, fo glauben hie, 
In ihm werden gebohren. 
Die nehmen ein Die Gnade fein, 
So fie all Sünd vermeiden, 
Denen er hat mit feinem Tod 
Das ewig Reich befcheiden. 
8 


13, 
Das aber ift, in dieſer Friſt, 
Die Ehriktiche an 


au . 
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Die Sotted Gnad empfangen hat, 
8 Blut Chriſti macht fie reine. 

Dann er fie hat, Durchs Waſſerbad 
Wiederum neu gebohren 

Durch feinen Gef, er fie auch weißt, 
Daß fie nicht werd verlohren. | 





Die G’mein ift in Jeſu Chrift, 

on feinem Fleiſch und Beine, 

Der Deilig Geiſt fie z'ſammen fchleußt, 
Ein Leib Chriftt gemeine. 

Wie der Weinftoc viel Reben hat, 
Alſo thut fich auch ſchlieſſen 
hrifti Gemein in die Kraft fein, 
Alfo thut man ihn nieſſen. 


Merk Gottes Rath, Chriſtus der hat 
Sein Abendmahl befcheiden 
Mit Brod und Wein, feiner Gemein, 
Dar ge Ye thut Frage ach 

oll ſie auch, mit ſolchem Brauch, 
ſein'm Gedächtniß eſſen, 
So ſie davon wird eſſen thun, 
Soll ſie kein Tod ermeſſen. 


16. + 

Das mer? mit Fleiß, der Seilge Geiſt 
hut hie die —* — an 

Das iſt das Pfand, zum Erb gefandt, 
Em Siegel thut er heiffen, 
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Zur ee dein ewig von Dein, 
Durch Jeſum Im Chri u ee Friſt 
umd e Himmel⸗ eiſe. 


Wer alſo ißt, und nicht vergißt, 
Sondern da thut bedenken 
wie er fich hat 
An das —* laſſen henken 
Auch g’finnet iſt, in biefer 1 Sei 
Mit dem Herren zu leid 
Darfefb ißt recht, ald Gottes Knecht, 
Der alle Suͤnd thut meiden. 


Paulus uns b’richt, indem er fpricht : 
Mer ao thut ef F pri 


Om ug eid — 


Das merk mit eig wer ohn den Geiſt 
Von dieſem Brod thut eſſen, 

Im Schein her geht, in Siinden ſteht, 
Wird mit dem ufel b ’feffen. 

ie Der Judas unwürdig aß, 
Zritt er Chriſtum mit Füuſſen, 
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— — U U U 3 
Bons Sit und“o Teufels iR, 


Magf du zugleich nicht g’mi 


Dann du m n nuter und rein, 
Wann Im Suse — wilt g’niefen. 


Den di Mer ey dich u 


Er f Mn Di | 


wiftus der Pr uns d 
or au der Leie. 


Merk, Leiden 
32 if in Diefer Beif 


Weide Wein a eher bat 
a han Mi an — 
— —— 
mi n, 
aaa 
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Dieter Kelch ıft von ef Chriſt, 
Gereicht auf ſein eine 
Daß fie wie er, nach's Vaters echt, 
Soll'n den auch trinfen feine. 
Gr h ein ag Fir bat, 
o thun ſich au ieſſen, 
Chri ; fein Glied, auch leiden mit, 
Um ihn das Blu Segen 


Alto haft ne vernehmen thun, 
Wie Chriftus hat efheiben 

Sein Abendmahl, im Dan erthal, 
Durch Sreuß, Trübfal und Leiden. 

De A and, ‚ ift allefammt 

ichtniß und Sterben, 

fRer übertoindt, man gfchrieben findt, 

Der wird mit Ei erben. 


So halt nun Gott a6 du ihm haft 
S) n dem Tauf Serum Ma L 


5 eugniß bie be en, 
Die Se, gi fer un @eif, 
Die dritt Blut Pas iſt —2 
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26. 





W 
Am Jüngſten Tag, | 
Soll dich ewig nicht ſchrecken. 

7. 


‚Dir ſey Die Chr, 
Durch deinen Heilgen Geiſte. Amen. 


Das 93 Lied. 


Kin ander fchön Kied. 
Im Ton: “Dank fagen wir dir, Gott” M. ©. 
1. (16) 
ich verlangt zu allen Zeiten, | 
Mas ich Der mwÄr De kommen Leuten, 
Diie ſich ber Treu und Wahrheit fleiffen, 
Sich davon nicht Tafien abreiffen, 


0 Das 93 Lied. 





m if Beiden zu alen Zeiten, 
Con in allem 


un * und ei — 5— ſtig Leben 


Thut Go 


— mi or ab 

e ihm in 

Bon unbe, ald mit dem Munde, 
Soll ın ot Dienen zu aller Stunde. 


een ne, 


Daß er [äubig ſey geweſen, 

Fed ee ift er fi — — 
Er wird bald kommen zu allen Frommen, 
Vom Herren hab ic das vernommen. 


Darum ihr Völker al emeine, 
Sr fen Jung, groß bber DE fleine, 


ten, 
Sa hr die thut mit Chri leiden, 
Auch mit ihm fterbeu, fo werd ihr mit erben, 
So die andern muͤſſen » erderben. 
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u U N 
gm erften Das Leiden, darnach Die Freuden, 

Davon mag uns der Teufel nicht fcheiden. 

6 


Darum ihr Kinder Gottes alle, 
VE bie ſeyd in viel Trübfale, 
aut daß ihr darin’n mögt beftohne, 
Halt ein jeder ſtark feine Krone, 
Dad ihm nit werd genommen, fo wird er 
Zu bem Herren mit allen Sromen. (kom̃en 
7. 


Noch eins hab ich ganz wohl vernommen, 
Wer zu dieſer Freude will fommen, 
Der muß vor hie mit Chrifto leiden, 
Das Gut thun, und das Böße meiden, 
Bon Herzensgrunde zu aller Stunde, 
Steif halten Gottes Zeugniß und Bunbe, 
8 


Welcher nun hie mit Chrifto leidet, 
Bis an den Tod vor fein Wort ftreitet, 
Und alfo wird mit ihm begraben, 
Der wird Theil an der Urftänd haben, 
Er wird auch herrfchen mitChrifto dem erften 
In feinem Reich wird er ihn tröften. 


9. 
air daß er Trübſal hat erlitten, 
edlich vor Die Wahrheit geftritten, 
das wird ihn Gott der Herr führen, 
ihn fein ze mehr mag berühren, 
r 
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wird ben, 
en werden eben abe, » 


a woll’n wir es faffen bleiben, 
Der ewig Bott wohne und beye, 
Er geb uns feiner Gnaden Gegen, 


Und führ und in das Reben, 
ß —ã——— ſte alfaxtten 


ro 
Dasgriceh durch Jeſum Ehriftum, Amen. 


Das 94 Lied, 


Ein ander ſchoͤn Zied. 
Am Tons Run bankıt Gott von Hertzen, ber vaͤ⸗ 
wüh. (7) 





Kein Sind noch Mifferkat, 
Wer mir nicht dienen wollte, 
Der bat bey mir „fein Grad, 


Doch iſt nicht mein Wefall 
Dad der — — 
Das aber er ih allen, 
Daß ein jeber fromm werd, 


—— 7— — ggg — (er 
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Dee ret euch von 
r Sünder ale sieh" 


W ihr vermeiden Schm 
Zu mir gehn in mein u 


hr De Gerche an eine, 


So will a bon ein ae 
Die meinen Era aan 
Kein Siinder wi 
Wohl in dent Bit mi 
Niemand will i — 5 
Der Böß m dra ſcyn. 


Merk, was ich geb * Lohne 
elen, 
rt —7— Zhune, 
Tr ‚ 
—— ie bie vet onen 


Kein Sünde mag beſto * 
Bey mir, 8* ig in ven 


3a thät auch nicht Gerfihonen 
ganzen Welt in, 
Da AA ia . wolkt thune, 


Ex It Far Die he kommen 


\ 
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Veber all Berg und Thal, 
Errettet nur die Frommen, 
Der war’n acht überall. 
6 


Mir ift gar nicht gelegen 

An einer groffen Zahl, 
Die Srommen thu ich jegnen, 

Die Böfen tilg ich bald. 
Schau wie thät ich erretten 

Den frommen Loth felbft dritt, 
‚Aus den Sodom’fchen Städten, 
- Die Plag die traf ihn nit. 

7. 


Die Böſen mußten brennen 
In Schwefel und in Feur, 
Sein Weib blieb auch dahinten, 
Ward zu einer Galsfäul, 
Die folt ihr wohl Fi auen, 
Soll euch ein Zeichen feyn, 
er mir nicht thut vertrauen, 
Wandelt nur in ein’'m S 
8 


Ob er fidy gleich erzeiget, 
Als —8* auch Fomm ſeyn, 
Sein Geld etwa hin eiget, 
Dem hilft gar nicht ſein Schein, 
Niemand kann mich betriegen, 
Ich kenn die Herzen wohl, 
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DR mi jemand wollt ‚fügen, 
traf ber ba ben foll, 


Dann P thu auch Frobiren 
allg — 5 A | 
ur eur thu sch fie führen, 
8 Gold mad, ichs rein. 

—* echt in einem Wahne 

Wandelt nur in ein’m S 
m ch der ‘Prob nicht b’ftohn ner 
chein wird * nur ſeyn. 


Kein Sünder ma befichne, 
Wohl in der ten Grmein, 
Nichts unreins wird e hone, 


ndern ganz heili n. 
Darum —2— 
ne an —* 6; 
er die Böfenmwichte 
Und Gleitßner treib daraus. 


m —* ein, 
53 TR oit Me t ſuphren 


12, 


So der Fromm und Gerechte 
Gar kaum entrinnen ma 
Pas will der gottloß Knechte 
un an demfelben Tag? 
So der Herr Rach wird geben 
Sa, über alle, Die 
Nicht nach fein’m Willen leben 
f diefer Erden hie. 


13, 


Das nehmet wohl zu Herzen, 
Ahr Völker allgemein, 
Das grün Holz leidet Schmerzen, 
Mag des Feurs nicht loß ſeyn. 
Pie will ed Dann ergohne 
Pohl an dem dürren Holz, 
Mit Feur muß es vergohne, 
Bis gar aus ift fein Stoß. 


14, 


Gott thät Sodom verbrennen, 
Um ihr Ha Thun, 
Das folt ihr wohl vernehmen, 
Iſt ein Erempel ſchon 
Allen die gottlos Leben, 
Hernach in diefer Zeit. 
Gott wird ihn’n den Mohn geben, 
Höllifch Feur ift ihn'n b’reit. 


f 
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En 





15. 
Darum will ich euch geben 
Einen gar guten Rath: 
hut beffern euer Leben 
Steht ab von Miffethat, 


Dann Chriftus wird Rad geben 


Mit ein’m flammenden eur, 
Ueber all die gottlos Teben, 
In feinem Zorn ung’heur, 
16, 


Jetzt ift er fanft und Linde, 
Der Herre Jeſus Chrift, 
Darum läßt er verfünden 
Sein Wort zu diefer Friſt, 
Daß ihr es follet glauben, 
on Herzen werden fromm, 
Darnach euch laſſen taufen, 
Mit ihm machen ein Bund, 


17. 


So ihr e8 werdet glauben, 
Bon Herzen nehmen an, 
an darnach laſſen taufen, 
U Sünd vermeiden thun: 
So werd ihr aufgenommen 
Zu Gliedern Chriſti gleich, 
Mit ihm werdet ihr kommen 
In feines Vaters Neid, 
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DS t ar 3 
Ku Er = Hi 
er ſeyn. 


Sr, mi ft auf diefer Erden . 
n Sünden werben rein. 


Das wirkt ne He Glaube, 
en 
verlaugnen, 
Sondern fteif Sieben — 


Euch) som Gott ni mehr wenden, 
Bis in Tod bſtandis ſeyn. 


ehe — thut Er en, 


ft fein Sinder mehr, 
Es — mehr a Steic, 


So —— 
PS fo a hun, 


at And 
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Die all fleifchliche Lüften 
Mit Chrifto b’graben thun, 


Die wird Gottes Geiſt führen 
Bis in die Engel ihre, 





Daß fie fein Böß anrühren, 
Bor Sünd wird ‚ers wahs’n. 


Set will ich melden forte 
Auch von der Sünden G’mein, 

Die fi viel rübmt mit Worten, 
Wie fie gut Chriften fen. 

Sie fprechen all, fie glanben, 
Aber mit ihrem um 

Seynd fie ed gar ee, 
Sch halts vor einen hn. 


Es wird mit ihm vergohne, 
Wie mit dem Feigenbaum, 
Da Chriſtus Frucht wollt hone, 

Fand er kein Sagen dran, - 
Sondern Blätter alleine, 
Ber Brut fuch, Finder fi 
er Frucht ſucht, Findet Teine, 
Sondern nur leere Wort. 


. 


24. 
Wenn ed ber recht Glaub wäre, 
Wie ihr euch rühmen that, 
Sp würd ihr euch befehren, 

au Sind vermeiden thun. 
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— —— Ana EEE EEE ——— ——— 
Wo der Glaub nicht thut leiſten 
Gute — ie be oe ſt 
Gleich wie der Leib ohn Geiſte, 
Wie es geſchrieben ſtaht. 


Alſo ſolt ihrs vernehmen, 
Wie Chriſtus ſagen thut, 
Den Baum ſolt ihr erkennen 
An ſeinen Früchten gut, 
Wer böfe Frucht thut tragen, 
Das tft ein fauler Baum, 

Man wird ihn hauen abe, 
Mit Feur ver tennen thun. . 


Darzu ift Chriſtus kommen, 
Daß er den Feigenbaum 
Umgrabe und bedunge. 

Laß ihn noch ein Wihr ſtohn, 
Alsdann fo kommt er nieder, 
Wann er dann kein Frucht findt, 

So haut er ihn bald nieder, 
Mit Feur er ihn entzüundt. 


27. 
Wer Dann nun will entrinnen 
Gottes Zorn und Gewalt, 
In dem Feur nicht verbrennen, 
Der be 4 fih nur bald, 
Dann Chriftus wird ſchier Tommen, 
Ein’m jeden geb’n den. Lohn, 
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Dem Böſen und dem Frommen, 
Jedem nach ſeinem hun. 


Das nehmet wohl ei Herzen, 
Ihr Völker allgemein, 

Gott läßt nicht mit ihm fcherzen, 
Kein Sind’ wird felig feyn, 

Sondern allein die Frommen, 

Die halten feinen Bund, 

erden in fein Reich fommen, 

Die Böfen in Höllen-Srund, 


Alſo will ichs befchlieffen, 

Gott loben mit Herz und Mund, 
Seinen Namen anrufen, 

Daß er zu dieſer Stund, 
Und auch zu allen peiten 

Self feinem Volk aus Noth, 
Mit ine Kraft zu ftreiten, 
Ans Reben aus dem Tod. Amen. 


Kin ander Lied. 
Am Ion: “Wach auf, mein Seel, dann es ift an ꝛc.“ 
w. S. (18) 


it aut und Freud il ich Gott lobfin en, 
m ein Bar gut, ing _ 
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Mein Geift thut darnadı ringen. 
Dann er mein Herz erfreuen thuit, 
Mit feiner Gnad er mir allzeit beyftaht. 

2 


—— Gott! du haſt mich aus Gnad er⸗ 
uf dieſer Erd, (wahl 
Unter dein Kinder zählet. | 
Darum dein Nam gepreifet werd, 
Mein Lebenlang will ich dir fagen Dante, 
3 


Sch kann dein Glorie nit groß g’nug aus- 
Daß du die Sind (fprechen, 
Mir nicht mehr willt zurechnen. 
Du nimmſt mic, an zu Deinem Kind, 
Deß dank ic) die mit herzlicher Begier. 
4. 


Pas foll ich Dir vor Diefe Gutthat geben, 
Daß du mich Herr nim̃ſt aus Dem tod ing 

Bertreibf die Sünd von mir foferr, (leben, 
Ja dag fie mich, nit verdammt ewiglich. 


5. 
err! ich hab nichts, es iſt vor alles deine, 
gr zu dein Lob, wohl in dem herzen meine, 
Mach mich beftändig in der Brob, 
Daß ich befenn dein Namen bis and End, 


6. 
O daß ich Dir wurdiglich mög danken, 
en Zebenlang. guch mög 





, 


— — — DEE ⏑ nn Dr — - 
m 
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O Gott laß mid, nicht wanken, 

Führ? mid) un ie du meinen Gang, 
Durch deinen 

Daß nicht mehr Bee mein STeifch. 


Dann idy bin je ein (hnace Gemächte, 
ch bin nur Staub, 
der ftärf deinen Knechte, 
> Kraft daß nit aufhör mein Glaub, 
Sondern mid) üb, ewig in deiner Lieb. 





Du haſt mich aufgenorken in dein Gemeine, 
Drum bitten wir, 

Mach ung heilig und reine, 
Auf Daß wir mögen danken dir. 

Dann du bift der, dem g’hört allein die Ehr. 


Du h Di ein 7* man foll dich billig ehren, 


Dich 
sc Bott allein, —* Feiner mehr 
Darum, o Herr, tein m andern laß ie Ehr. 


Dein Volk das du bie Nund thuft erwählen, 
u deinem Lob, 
Laß dirs niemand abfällen, 
Sondern dein Kraft laß fiec en ob, 
Führ deine Kind, Det, du ſelbſt überwind. 
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Dann an ob dich wär e bon mit ung verloh⸗ 
Der Sieg ift dein, (ren, 
Du Heyland auserkohren. 
Darum fo flärk du Dein Gemein, 
"Auf daß fie Dich, Herr, lobe ewiglich. 


O Bater dent laß und dir feyn befohlen, 
An uns gedenf, 
ah ung fer zu dir holen. 
Gib Kraft und Stärk daß Feiner wänk, 
Sondern deinG'mein dich Herr preiſe aliein. 


Lob, Ehr und Be, * Gott dem © 
Auch feinem Sohn, Mi 
Dorn dem Seilgen &e 
Als er im Anfang mar und num, 
Ihm ſey bereit, Lob, Ehr in Emigteit 
men. 


Das 96 Lied, 
Ein ander fchön geiftlich Zied. 
Im Ion: uEin "Rs fteht auf der DR 


Hut Gott in Deinem Reiche, 
Vater im Himmels⸗Thron, 
Erhör uns nid, 
wir dich bitten thun. 
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Thu dein Volk nicht verlaffen 
EN] diefem Ja —— — 
hut uns haſſen, 
Graufam über die Maflen, 
Verfolgt un berall. 





Da —— man will nicht hören 
ei örtlich Wort, 

— * wi ie — ehren, 
An Teinem en noch 

Dein Wort muß ſeyn diet 
In aller Welt gemein, 

Wer es mit Fleiß betrachtet, 

Darnach lebt, wird gefchlachtet, 
G'ſchicht deinem iuflein klein. 


Herr Gott, laß dichs eebormen 
In deinem immel8-Thron, 
Errett dein Bolt, die Armen, 
Die jetzt viel Trübfal bon, 
deines Namens wilen 


Gott, er Pater, 
— — mit Fleiß, 
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Staͤrk ung in aller-Marter, 
Daß wir die feyn ein Preiß. 

Hilf du und überroinden 
All's was wider ung flreit, 
u alles Uebel linden, 

Hilf und den Sieg gewinnen, 
In diefer böfen Zeit. 

6. 

Herr Gott, die Sad) ift deine, 
Wollſt fie in uns vollführ’n, 

Dir zu gefall'n alleine, 
Daß wir fein Böß anrühr’n, 

Sondern dein Namen preiſen, 
Nach deinem Willen gut, 

All Suͤnde von uns weiſen, 

Und dir zu dienen fleiſſen 
Wie's dir gefallen thut. 


6. 
Herr Gott! wir das begehren, 
Wie du es dann —* weißt, 
Dich alleinig zu ehren, 
Send uns dein Heilgen Geiſt, 
Der und führe und leite 
In deiner Wahrheit rein, 
Uns auch allzeit bereite, 
Jetzt und in Ewigkeite, 
Daß wir bir ein Lob ſeyn. 





DE ee — 
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1. 

Herr Gott, fo thu uns ſtaͤrken 
Durch dein Sohn Jeſum Chrifl, 

Daß wir dein Beyitand merken, 
Wenns uns vonnöthen ifl. 

Dann du haft ung verheiffen, 
Du wollft und Beyſtand thun. 
rr Gott thu ihn ums leiſten, 
urch deinen Heilgen Geifte, 
Darauf wir und verlohn. 


8 
Herr Gott, aljo wir wollen 
Uns dir befehlen nun, : 
Die Sad) dir ang beim fielen, 
Wollſt ung behüten thun, 
Bor dem Uebel bersahren, 
Darzu vor aller Sund,.. 
Sn ung micht Da 
r und zu’n heilgen Schaaren, 
Als deine Tiebe Kind, 


8. 
Herr Gott, du Bater wertbe, 
Richt in uns zu dein Lob, 
Dieweil wir find auf Erben, 
Dein Kraft laß ſiegen ob, 
Daß wir wit unferm Leben 
Dein’m Namen find ein Chr, 
Dir allzeit den Preiß geben, 


TE AT A 7 mn 
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Niemand fürchten darneben, 
Dann Dich alleini * 





Niemand din dich 
O Sott, vor allen Dingen 
Sey dir das Lob bereit. 
Amen, 


Das 97 Lied. 


Ein ander ſchoͤn Lied. 
Im Ion: “Ungnad och: ich nicht von dir, Ic” 
RS Ne 3) 


8 zu 
* dein“ St, dann er kommt ſchier, 


rum bereit das H —— — 


Ve er wird fchon, Die 


Di eı0ka nihe macht Dan in Lohr: 


Das 97 Lied, 509 





Das Kleid davon gemeldet iſt, in dieſer Be 
Soll hei feyn und reine, (ver 
Soll weder et noch Runzel ben, En du 
So will Gott hon ein G'meine. 
Darum er hat, geben in Tod 
Sein liebes Kind, vor deine Sünd, 


Aus lauter Gnad, dein Miſſethat 


Dir Gotf dein Her vergeben hat. 


So nun dein San ergeben ift, 
Dur Jeſum Chriſt, 
Hat dich Gott neu gebohren, 


u zu Tauf durch den Heiligen Geift, 


u Rn": — — — —— 


ß du nun heißt 
Ein Brau 


rifti erkohren. 
Halt bi RN Srnahles dein, " 


Biß ihm bereit, zu aller Zeit, 
Kein andern Mann, olt nehmen an, 
> fen eg ten vun 
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6. 


Du mußt aber vor haben Leid, ein kleine 
Damit will dich probiren Gen fi 
Der — PR ob Dich a allein wolft 


eich nit on nf in aller oth, 
Wird er fich dein erbarmen fein, | 
Dich erretten aus aller Dein, 


6, 


Denn er bat Dich zu ihm befehrt, auf dtefer 
— 
u in ein 

& will Dich auch behilten, (ein, 

In Sroigfeit, vor allem Leid, 
a fo du hie fpat unde früh 

Haltſt feinen Bund, mit und Mund, 

Bift du erlößt aus'm Hoͤllengrund. 


7. 


Darum ſo halt in ‚Dote Deinen 

Mit dia folt Sa Ihm bie (Seren 
Zu aller Zeit in ®@’ Er 

Biß ihm ihm allein und —— 
Auf dieſer Erd, kein dt, 

no ander Noth, oft Dich von Gott 

vr Karede reden Kohn Ä; wird er ſchon 
A dich ergößen thun. 
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So du nun ſtaifin fein’m Wort bleibft, davon 
Wankeſt zu keiner Seiten, (nit weichft, 
Alsdan fo wırd dein Gott, all pein unbe noth, 
Darzu and) alles Leiden 
Nehmen von dir, das glaub du mie, 
nn er bat ſchon verheiffen thun, 
Er woll dein Leyd in dieſer Zeit 
Verkehren zu ewiger Freud. 





(ihm hoch, 
Darum fo bleib in Keiner gurhen 
ihn von Herzen bitten, 
| ar ec di fi r in G’rechtigfeit, Daß Se 
echt und Sitten. 
Dane ne n Kraft, Du nichts verma af , 
prich: En dir ir ghört die Ehr, 
In _diefer Zeit und Ewi 
Eecey dir Lob, Ehr und —— bereit. 


10. 


So laß dir Herr befohlen ſeyn, die Rinder 
In diefen Fammer-Zeiten (dein, 
Herr Gott, dich deines ol erbarm, 
Dein ftarfer Arm, thu felber vor fie ſtreiten, 
Dein Kraft oblieg, daß dir der Sieg 
ug ch werd auf Diefer Erd, 
Durdy Dein Gemein, die Chr allein, 
Herr bewahrs, Au. fie bleib rein. 
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11.  (fommen lahıs 
Du wollſt Die Tag verkürzen thun, ſchne 
Das Elend um dein’r Braut willen, 
Sie zu dir nehmen in dein Reich, und ewig⸗ 
it Deiner Kraft erfüllen. did 
Dann in der Zeit ift Brechlichkeit, 
Darum, o Herr, dein G'mein verflär 
In deinem Reich, Daß fie geleich 
Dein Namen lobe ewiglich. 
Amen. 


Das gs Lied. 


Ein ander Lied. 
Im Ton: “O Herre Gott, dein göttlich Wort.” (9) 


1. 
Herre Gott, groß iſt die Noth, 
D In diefen Ideen Zeiten. 
Mer dein Wort hört, und fich befehrt, 
Thut alle Sind vermeiden, 
Der ift dem Raub alsbald erlaubt, 
Allhie auf Diefer Erden, 
Um deinen Nam, von jedermann 
Muß er gehafiet werden. 


Die Kinder dein leiden viel Pein, 
Bon ne argen Welte. 
Geſchicht ihn'n Drum, daß fle find fromm, 
eß müſſen fie entgelten. | 
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Bon Jebermatın Verfolgung han, 
Um dein göttliche Norte, 

Man treibt 1 aus, von Saab und Haus, 
Und leidt's an feinem Orte, 


Das aber ift durch Jeſum C 
Uns ans Su un: if 





‚» . &3 wird die Melt gar monmigfalt 
| Uebels von euch thun reden, 
Auch ae fü m in n ihre Thürn, 
uer etli 
Darum wer — will ſeyn, 
Der muß ſein Creutz en tragen. 
Mir folgen nad, leiden viel Schmadh, 
Das will ich euch vorſagen. 


Merkt dieſen Bri wenn das geſchicht, 
| Solt ihr denken darane, 
Wie ich euch hab das borgefagt, 

Es wird euch alfo go 
- Freud folt ihr bon, van euer Lohn 
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ft groß im Himmelreiche 
W nic —— verharrt ans End, 
Sol leben e wigliche. 


Es kommt die Zeit, die Obrigkeit, 
Die wird euch tödten lohne 

Und meynen ſchon, ſie hab daran 
Gott einen ieh gethone. 

Dann ich hab euch zu meinem Reich 

Ermwählt von dieſer Welte. 

Drum ſie as fen und mit erfennt, 

Thut such Ih und ſchelten. 


So aber ihr, das fauber mir, 
Päret von dieſer Welte, 

Dieltenb ihr Brauch, ſo ſiebt ſie euch, 

t euch nicht alſo ſchelten. 

as aber iſt in dieſer Fri 
Vor der Welt hoch eehret, 

Das ift fürmahr reuel gar 
Geacht vor f dem Seren 





Bor euch auch q hleicher —55 — 
Deigleic ‚mis foldem Brauch, 
FE an a auch —5 chem Brauch 
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Bundes 
u aller WA groß Dein und Leid, 

Propheten, 


Die Heilgen rein, allfanıme gemein, 
t und zu allen Zeiten 


en erduld, ohn alle Schuld, 
Bon der Melt großes Reiden, 
Dann wer je Gott gebienet hat, 
De ie alfo ergangen, 
—— Abe a die Dein und Noth 
eriten angef angen, 


Nach auch gar, Ne eg Schaar, 
Die vor euch iſt geweſen 
elcher war fromm, der mogt kurtzum 
Vor der Welt nie geneſen. 

Damit das Blut, der Frommen gut 
Alles gefordert werde 

Bon dieſem G'ſchlecht, bad meine Sinecht 
Zödtet auf diefer Erden 


1m Ir De a nit bon, 


on a n legte, 
So die Fr on ihr Gruben hon, 
Und ihr Neft ein die Vogel. 
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12. 
Welcher num mein Sünger will ſeyn, 
Der muß die —8 verlaffen, 
Im Herzen fein, aud, werben vein, 
Sein eigen Leben haſſen, 
Darzu auch hie, fpat unbe früh 
Sich all ſein's Guts vermegen. 
Sein Kind und Weib, auch eigen Leib 
Alles in die Schanz geben. 
13. 


Dann wer verlaht, alls was er hat, 
Haus, Acker, Weib und Kinder, 
Der wirds bereit in diefer Zeit 
Hundertfältig wieder finden, 
Darum dap er, folge meiner Lehr, 
Und iſt wieder gebohren, 
Iſt er bereit, in Ewigkeit, 
Zu Gott's Kindern erkohren. 
14. 
Wer aber hie ſpat unde früh, 
Mein Creutz von FA ſchieben, 
Iſt mein nit werth, weil er auf Erd 
Für mich etwas mag lieben, 
Kann auch nit ſeyn, ein Diener mein, 
Weil er ſich mein thut ſchaͤmen, 
Bor’n Menſchen bie, Den werd ich je 
. Vor Gott auch nit befennen. 
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16, 
Wer mich befennt, fich mein nicht ſchaͤmt 

Bor’n Menfchen bie auf Erden, vo 
Den will ich ſchon bekennen thun 

Bor’n Engeln Gott ded Herten, 
Teil er allein, das Leben fein 

Für mein Wort thut darſtrecken. 
Go wird ihn Gott, aus dieſem Tod 
Zum Leben auferwecken. 

16, 

Alfo auch Die Apoftel hi 

he alfo zeugen eben 
Elar erzähft, 


‚m. 

Wer mit ihm leidt, wird auch die Freud 
2 mit ihm haben, > 

Darum preit an, die rechte Bahn, 


£ 
Durch viel Trübfal, im Jaminerthal, 


Den De EEE u; En EEE 
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18. 
iſt das up wer an ihn glaubt, 
Der muß theilhaftig werden 
Der Pein und Noth, Darzu Den Tod 
Leiden auf diefer Erden. 
Per mit ihm ſtirbt, der mich verdirbt, 
Sondern wird mit ihm leben 
In feinem Reich, da wird ihm gleich 
in Kron des von geben. 


Da werden ee Ne drommen hon, 
Alles was ſie begehren 

Was ihnen Gott verheiſſen hat, 
Deß wird er fie gemähren. 

Ya er wird fie aus aller Müh 
Erlöfen und erretten. 

Dann werd’n Die Feind, der’n jetzt viel ſeynd, 
Unter die Füß getretten. 


20, 
Am ſelben Tag viel Leid und Plag 


Wird —* über ſie kommen, 
Aber groß Glück, im Angenhuic 


—— nen allen Fronim 

Groß Fried und Freud wi 9 fürs Leid, 
Wie e8 Gott hat verhei 

Bor langer Zeit, in 


Ewi eit 
. Wird ers fein’n inden leiſten. 
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| 21. 
O Re Gott, aus aller Roth 
ollſt du dein’n Kindern helfen, 
Die jetzund hie, fpat unde früh, 
In Trübfal zu dir gelffen. 
Hör unfer Bitt, verlaß ung nit, 
Hör das Geufzen der S’fangnen, 
Was wir begehrn, thu und gewährn, 
Laß ung dein Freud erlangen. 





Der dich und ung thut bafen. 
oth, 
nicht verlaffen. 
23. 
D Fieber Herr, dir g’hört die Ehr, 
Jetzt und zu allen Zeiten, 
Daß fie Dir werd auf diefer Erb, 
Und aud) in Enigfeiten, . 
Durch dein Gemein, welche allein 
Thut fürchten deinen Namen. 
Herr uns bewahr, vom Uebel gar, 
Durch Jeſum Chriftum, Amen. 


7 ⏑ ⏑⏑ 
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Das 99 Lied. 
Bin anderes fchönes Zied. 
Im Ton: uNun danfet Gott von Hergen.” Luc. 15. 
m ©. (7) 


8 hatt? ein Mann aiveen Knaben, 
€ u Chriftus dann vermeldt, 
Der ein Zi Erb wollt haben, 

Sein Theil von Ch und Geld, 
Thät vom Bater begehren 

Daß ers ihm theilen folt, 

De that er ihm gewaͤhren, 
eit ers fo ha en. wollt. 


Da ers nun hatt empf angen, 
Wollt er fein Muth ganz bon, 
Und hat bald Ageſangen 
Es mit Hur’n zu verthun, 
Auch mit Schlemmen und Praffen, 
Bis er es gar verthät, . 
Kein An Menge % er "een, 
Weil er ein Heller ar. 


Er 30 AN fern in ein Bande, 
er fein Geld mehr hätt, 
Sich an ein Burger hangte, 
Der Säu a huten hätt. 
Da thät ein SCheurung kommen 
Wohl an demfelben Ort. 
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Ich verdirb bald im Hunger, 
Sprach er bald biete rt. 


Er begehrt aud) mit Kleyen 

Er Br feinen Bauch, 
Wige man gibt den Säuen, 

Und niemand gabs ihm aud). 
Da fing er an zu klagen 

Seins Vaters Speiß und Brod, 
Er thät aud) alfo ſagen: 

Biel Knecht mein Vater hat, 


Die haben Brods die Fülle, 
Darzu end) andre Speiß, 
Eſſen rote viel fie wollen, 
Es ift bereit mit Fleiß. 
Ich will nieder umkehren 
- Wohl zu dem Pater mein, 
Und will von ihm begehren, 
Daß ich fein Knecht mög ſeyn. 


6, 
Da er fi) nun thut nahen 
feined Vaters Haus, 
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7. 
will nicht mehr begehren, 
ß ip dein Sein feyn, 
Laß mich nur ein Knecht werden 
Wohl in dem Haufe dein. 

Er chi ſich fein erbarmen 
Gleich zu derfelben Stund, 
Empfing ihn mit fein’n Armen, 
Kußt ihn an ſeinen Mund. 


Er thät auch alſo ſagen: 
Mein’n Sohn hatt? ich verlohr'n, 
su ihn wieder habe, 
ift mir en 
Und fieng ſich an zu freuen, 
Darzu fein Hausgefind, 
Mit Mahlzeit und mit Reyen, 
Mit dem verlohrnen Kind. 


B. 
Er befahl auch fein!n Knechten, 
Sie jolten ihm gar ſchon 
Ein wohl gemaͤſt Kalb ſchlachten, 
Und auch herbringen thun 
allerbeſte Kleide, 
Daß er es leget an, 
Ergötzet ſich fein’s Leides 
it dem verlohrnen Sohn. 


10. 
Er ließ auch zubereiten 
Ein gar köſtliches Mahl, 


"iin nn 


EEE N 
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Thöten fid) alle freuen, 
ud war groß der 
Der alt Sohn fam audy here, 
Beil man zu Tiſche jap, 
Er g’dacıte was da waͤre, 
ß man fo fröhlich was. 


1. 

Da hat er bald vernommen 
Den Handel ganz und gar, 
Daß fein Bruder war fommen, 
ABelcher verlohren mar, 
Der Vater thaͤt au ffreiffen 

Dem Sohn an fi ne Sand 
n filbern $Singerreiffe, 
fein Bruder vernahm, 


12. 
Der thät zum Water fi gen 
So lang ich bin bey dir, 


ſt mir noch fein Bo g'ſchlagen, 


& Par ß 5 hat verthon, 
D Haft Ihn aufgenommen, 
- Und empfah ihn fo (han, 


13, 
Da thit der Vater ſprechen: 
> Du mein lieber Sohn, 
u biſt bey mir allwegen 
weſt, merk aber nun, 
u 
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Dein Bruder war geftorben, 
Da groſſes Leid, 
Er ift lebendig worden, 
So hab ic) große Freud. 
14. 


Merket nun, was thut deuten 


15. 


Wie fie fich follen Fehren 
Zu Gott dem Vater ſchon, 


henen Sohn. 
Der Menſch thät auch nicht bleiben, 
Bey Gott in feinem Thron, 
TRelt, Sind und Lafter treiben, 
Sein eignen Willen hon. 
16, 


fi — 
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Allein war ihm verbotten 
Ein Baum und Frucht damit, 
Die er hat abgebrochen, | 
Da ihms der Satan rieth. 
1m. 





Damit thät er verfcherzen 


Sein Erbtheil auf einmal, 
Das ward ihm leid von Herzen, 

Er mußt ind Sammerthal. 
Dann er hatt? übergeben: 

Seins Baterd Saab und Haus, 
Das ift Das ewig Xeben, 

Da ward er g’ftoffen aus, 

18, 


Er fam wl diefe Erden 
In groffe Angft und Noth, 
Da mußt er innen werden, 
Mas er gehen bat, 
Alfo ift er gefturben 
In feiner Sünd unrecht, 
Darzu mit fi) verdorben 
Das ganz menſchlich Gefchledht.. 


19, 


Ein Menfchen fhu ich nennen, 
Doch ift ers nicht allein, 

Thut mich alfo vernehmen, 
Sie finds allſammt gemein, 





RR —— 
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Die alfo gründet 
In Himmel wider Gott, 
Als der Prophet thut jagen: 
David an einem Dt. 


All Menſchen haben VDchulde 

Um ihre Sünd vor Gott, 
er ihn’n gibt fein Hulde, 

efchichts allein aus Gnad, 
ne ns Verdienſt der Werken, 
iſt Barm er glei 

Der Menſch fo 

Den Grun Id Ben Weſcheid, 


Wie ſoll er wieder * 

u Gottes Gnad und Hu. 
Daß er werd au EROMEN, 
Vergeben werd fein Schuld. 

Er ſoll groß Leid und Schmerzen 
Ueber fein Miſſethat 
Tragen in feinem en 
ie er begangen ba 
3 


Und auch mit Fleiß betrachten, 
Wie er fein’n Vater Gott 
Serthin groB wolle achten, 
(ten fein Gebot, 
zug ba ſolch Gedanken: 
D wär ich nur ein Knecht, 
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So wollt ich nicht mehr wanken, 
Sondern ihn bienen recht. 


Nach feinem Willen leben 
Immer und ewiglid), 
Ob er mir gleich thut geben 
Kein Erb in feinem Reid). 
Dann er ift je ein Herre 
Gut und gerecht allein, 
bin abtretten ferre, 
n groffe Sünd unrein. 


Thät er mich gleich verſtoſſen, 
So hätt ie wohl verfchuldt, 

Dann id) hab Ki verlaſſen, 
Damit verlohrn ſein Huld. 

Noch will ich ihm gern dienen 
Mit ganzem Ernſt und Fleiß, 

Ihn ehren und ſonſt niemen, 
Dann ihm gehört der Preiß. 

25 





So kann der Herr erfennen 

Den guten Willen ſchon, 
Und thut wieder aufnehmen 

Den Menjchen zu ein’'m Sohn, 
Er will om nicht zumeffen 

Sein Sünd und Miffethet, 
Sondern ihm ganz vergeilen, 

Was er egangen hat. 

u 
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26. 
Er thut ſich ſein erbarmen, 
Vergibt ihm feine Sund, 
umfaßt an mit fein’n Armen, 
Freut fich mit dieſem Kind, 
Welch's er lang hatt? verlohren, 
Daß er es wieder hat, 
DaB es ift neu gebohren, 
Erlöfet von dem od. 


Er thut ſich ihm Darbieten, 
Aus lauter Güt und Gnad, 
Daß er ihn woll behüten 
Bor aller Miffethat. 

Dep gibt er ihm ein Zeichen, 
Das ift fein heil’ger Bund, 
Will ihm fein Nothdurft reichen 

Forthin zu aller Stund. 


Er will ihn auch ſchön zieren, 
Ja mit —88 — Kleid, 
Durch ſeinen Geiſt ihn führen, 

In feiner G’techtigfeit, 
Zu feinem Abendmahle, 
Das er bereiten wird 
Seinen Heiligen alle, 
Die alſo ſeynd geziert. 
29 


Alfo ift er ang’nommen, 
Zu den Heil’gen gezählt, 


ä Das mM Lied.  - 589 





Darzu mit allen Frommen 
Dem Herren ausernählt. 
Er thut ihm auch verheifien 
Ein Erb in feinem Reid), 
Das wird er ihm auch leiften, 
Immer und erwiglich. 
30. 


Es ift and) Freud im Himmel 
Bey Gotted Engeln werth, - 
Sa über einen Sünder, 

Der ſich wieder befehrt, 
Mehr dann über viel Srommen, 
Die nicht dörfen der Buß, 
Daß er thut wieder fonımen, 
Und folgen Chrifti Fuß. 


3. 


O Menſch! das vernimm eben, 
„Die Lehr folt nehmen an, 
Die dir Chriftus thut geben, . 
dem verlohrnen Sohn. 
Er ift felber aud) gangen 
Für deine Send in Tod, 
Daß er dich möcht erlangen, 
| Nieder bringen zu Gott. 
| | 32. 
So thu dich zu ihm kehren, 
Und laß von deiner Sünd, 
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Halt was er Dich thut lehren, 
So biſt du Gottes Kind. 

Du wirſt auch mit ihm kommen 
In ſeines Vaters Reich, 

Da all Heil'gen und Frommen 
Werdẽn leben ewiglich. 





33. 
Nun woll'n wir Gott den Herren 
Loben zu aller Zeit 
Und feinen Namen ehren, 
Bis in die Ewigkeit, 
Daß er und hat thun werfen 
Ins Leben aus dem Tod, 
Drum jollen wir ihn preifen, 
Gelobt feyft du, Herr Gott, Amen. 


Das 100 Lied. 


Sin ander fchön geiſtlich Kied. 
Im Ton: Ein Blümlein auf der Heyde.“ (2) 
H. 1. B. 


Mit Freuden woll'n wir fingen, 
| te wirs befchloffen bon, 
All die wie wollen bringen _ 
Dem Herrn das Opfer ſchon, 
Fröhlich woll'n wird anfangen, 
ried und Einigkeit, 
Darnach ſteht unfer Verlangen, 
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Daß dem Herrn mit Lobfangen 
Ss 5 werd bereit. ß | 
2. 2 M. 
Merkt, ihr lieben Mitglieder, 
Dies iſt unſer Begehr, 
Daß igt wie eure Brüder, 
Auch fröhlich trettet her, 
Dem Herrn das Opfer zu bringen, 
Zu Lob ſein'm heilgen Nam. 
Darum thut nächer dringen, 
Daß wir Das Reid) gewinnen, 
Mit allen Frommen fchon, | 
P 3. S. 


Darum ihr Chriſten alle, 
Die ihr Gott ergeben ſeyd, 
Dringt her mit reichem Schalle, 
Dap wir die Herrlichkeit 
AU mit einander g’winnen, 
Die ung verheiifen iſt | 
Ob man uns fi on wollt fchinden, 
Soll und dody nichts verhindern, 
Sebt und zu aller Friſt. | 





€. . D. 
Es foll uns nichts verhindern, 
eur, Waſſer oder Schwerdt, 
Darzu auch Weib und Kinder, 
Gar nichts auf diefer Erd, 
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Wir wollen durchhin dringen, 
Gott woll und Benftand thun, 

Daß wir ihm mit Lobfingen 

„ _ Das mögen bringen, 
Erlang’n te ewge Kron. 


Huf Gott, daß wir eclan ngen 
Die ron, die du haft b’reit, 

Die groffe Freud empfangen, 
Davon bat —5 ſchreibt, 


Ke A eſehen, 
| — ſie el kann, 


Herr will geben, 
—— die hi ihn lieben, 
Und ſenen Willen thun. | 


Ser! hilf Daß wir befeiben 
In deinem Willen fchon. 
u du ung von dir —* treibe 
Der gt rauſam Pharaon, 
De ei Me Bee wange 
Auflegt zu Diefer Zeit. Ä 
Darum beit ung die Haͤnde, 
Daß ung fein cin Lribiel [ange 
Bon deinem Alta r ſchid. 
H. 
Der Altar, den wir meinen, 


SA Ehriſtus unfer Ser, 
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aller jüngſt bey ihnen 
— Frohe retten er, 
Das Dpfer will er legen 
 TYuf diefen Altar (on, 
Odÿ ſich Pharao thut regen, 
7 Soll er und nicht bewegen 
Von ber verheißnen Kron. 


8. H. 


K. 
Wohlauf, ihr Chriſten alle, 
| ar ni es tapfer an, . 


o. -* 
auf Ch woll’'n wird wagen, 
if 


Mit feiner Kraft adein, 


jet er bringen, 
—— Pa dur dringen, | 
Und ihm gehorfam ſeyn. 
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Le ran ne — nern namen mm nun — — — 
2. 10, 
Wir wollen nicht verzagen, 
Dann fark iſt unfer Gott. 
Ob fchon die Henkers⸗Knaben 
Uns anlegen den Tod. 

Sie follen ung nicht dringen 
Von allerhoöchſten Gott, 
Mit ihm wollen wir ſpringen 

Ueber die Mau'r geringe, 
Wie David melden ‚Shut, 


N. 1. SHafl. 
Ahr Schweſtern und ihr Brüder, 


In Bott hon wire ang’fangen, 
Dem wolln wir halten FL 
Ob wir ſchon müflen bangen, 
Und leiden groffen Zwangen, 
So g'ſcheh in und fein Bill a 
. . J 
Ihr Kinder Gottes alle, 
Seht an euren Beruf, 
Laßt uns ſein Wort mit Schalle 
B’zeugen mit unſerm Blut, 
Darnach wollen wir ringen, 
Das Fleiſch geben in Tod, 
Das Leben werden wir finden, 
Bey Dem Vater im Himmel, 
Wie Ehriftus melden thut, 


Tr WET 
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M. 13. G. 
Alſo iſt unſer Wille, | 
Wie jetzt gemeldet ift, 
Wir wollen halten ftille 
Dem Herren Jeſu Chrift, 
Das Dpfer woll'n wir bringen 
Auf diefen Altar fchon, 
Gott wollen wir Tobfingen, 
Daß es vor um thut klingen, 
In feinem höchſten Thron, 
Be 


r. 14. 

Kein Menſch ſoll uns bewegen 

Von dieſem Altar ion,» 
"Der Brüder find vierzehen, 

Die das beichloffen hon. 
Dis Lied hond fie gefungen 

In einer G’fängniß ſchwer. 
In ihrem groffen Ina e 

Gab ihn’n Gott Di Gefange, 
Ihm ſey allein die Chr. Amen, 


Das 101 Lied. 
Ein ander Lied. 
Im Ton: “O Jeſu zart, goͤttlicher Art, 16” 
Mo. 92.8, (19 


1. 
rChriſten rein, allſammt gemein, 
J —* ihr ſeyd Gott —5 
v 
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Ja daß ihr hie fpat unde früh 

En ſein'm Willen leben, 

Zu aller Stund, halten ſein Bund, 
Wie ihr ihm habt verheiſſen, 

Nur auch das Opfer leiften, 


uf fein Altar, das ift fürwahr 
rr Jeſus Ehrift, von Dem er iſt 





Nehmen das Opfer reine, 
8 Darauf legt, den nichts bewegt, 
Bott erhält ihn alleine, 
2. 
Daffelb wir fhon, vernommen bon, 
Wie fi) Die Heilgen reine 


den Gott! Taß ung herdringen 
ein göttlich Kraft, Daß uns Der Saft 
Syelf zu der Stund, was wir mit Mund 
Und Herzen bon verjehen,, 
In Jeſu Chriſt, unfer Bitt if, 
Daß in uns mög gefchehen. 


Dann auch dahin fleht unfer Sinn, 
Daß wir mit fammt euch, wöllen 

In diefem Streit Gott fenn bereit, 
Niemand fol ung abfällen. 


Das 101 Lied, 
— 

Chriſt, der , 
Dar el hriſt, Sauprmann if 


Dem wir und hond er⸗ 

Wir follen ihm nachfreben, 

Durch diefen Pfad, den er und kat 
a fon, ad u Kon, 

n jenem Reich empfangen. 

Wer überwindt als Gottes Kind, 

Der wird die Freud empfangen. 

4 

O gib Kraft, dein's Geiſtes ©; 
—— 

r Zeit o Herre 

Send uns her deine aber en 
Dann ohn dic) ift, zu dieſer 

Der Streit mit ung verlol Ba 
Du haft ung auserfohren. 
Zu deiner Chr, darum, o Herr, 

Iſt unfer Bitt, verlag ung nit, 
Spndern thu ung behalten 

n deiner Huld, gb und Gedult, 

Zap die Lieb En er Aa. 


Doch Herr wir Bus in Hoffnung bo 


3 Du —5 0% ad 

ur oth, fein n n 

Uns von dir I en u 

——— wir ber, ſchon mit dem Str 
Und Banden feyn umgeben, 
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Man ftellt und nad) Dem Leben, 
Um deinen Nam, tft man und gram. 
Darum allein in Die Händ dein, 
on ale —5 — md 
ein Will allzert in uns b’reit, 
Das in ung foll gefi A 





6, 
Dann je darzu haft uns beruft, 
Daß wir Did) follen ehren, 

Zu aller Zeit, in G'rechtigkeit, 
Daſſelb wir auch begehren. 
Gut ift der Will, daß wir das Ziel 

Durch dich wollen erlangen. 
Du hafts in uns ang’fangen 
Zu deiner Ehr, darum, o Herr, 

Begehren wir, o Gott, von Dir, 
Du wollſt's in und vollführen, 

Durch deinen G'walt, Herr ung erhalt, 
Daß wir fein Böß anrühren, 

7 


Sondern allein, heilig und rein 
Mögen vor dir beleiben, 

Als deine Kind, die alle Sind 
Bon ganzem Herzen meiden, 

Daß wir fein Schand, in diefem Band 
Anfrichten Deinem Namen, 

Uns dein auch gar nicht ſchamen, 
Sondern dich bie, ſpat unde früh, 
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Bekennen frey, o male chen, 
Und dir das Opfer Bringen, 

In Grechtigkeit, mis groffer Freud, 
Herr, hilf und dern dringen. 


Nun un bon wir ſchon, den a if an, 
Eit] SAT um Die ron hl & Din els Ch 
um die Kron ins Himm, ro 
Sat fammt den Gottes Knechten, 
bond das Schwerdt, welches uns le 
— damit zu ſtreiten, 
Das ift die Sind zu meiden. 
Die werthe Kron erlangen thun, 
Welche und Gott verheifen hat, 
Zn Shrifto fie will geben, 
Wer den befennt verharrt ans End, 
Der foll ewiglich (eben. 


Weiter und bricht, 06 Paulus fpricht, 
Wir haben nicht zu ftreiten p 

Mit Fleiſch und — der Streit nit thu 
Sondern mit Oberfeiten, 

Die und das Ziel verrüden will, 
Dringen von Chriſti Straffen. 

Darum follen wir faſſen 

Das geiſtlich Schwerdt, damit eu neh 
Gegen die Feind, der’'n jetzt viel ſeyn 

Die ung wollen en abfheiden b 





— — — — — — — — — 
—— m -- = _ 
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Bon Gottes Wort, an allem Ort, 
Durch Creutz, Trübfal und Leiden. 


Weil Schand und Spott, Qual, Pein und 
Zu Gottes Ehr thun reichen, (Tod 
Pollen wir g’mein in Chriſto rein, 
Aus dieſem Streit nicht: reichen, 
Sondern fortan auf Chrifti a 
Zu dem Ziel hinzu ftreden, 
Gott wird ung auch aufwerten 
Am Sungfien Tag, da alle Plag 
Verſchlungen wird, mit Feiner Zierd 
Wird uns Gott der Herrk leiden, 
In feinem Reich, werden wir gleich 
Ewig leben in Freuden. 


Alſo ihr b’reit ‚ aller Zeit 
ns ganz wohl habt vernommen, 
Daß Man in Tod, durch Hilf von Gott 
Wolien mit allen Srommen. | 
Dann unfer Wort, welches wir Gott 
In Chrifto rn verheiffen, 
a much en ne 
o auch ihr fe a an | 
u diefer gen , * Jeſu Ch 
ale F pfer bringen 
Dem Vater rein, ihm ſey allein 
Die Ehr in allen Dingen. Amen. 
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Ein ander fchönes Lied. 
Im Ton: “O Sohn Davidd, Herr, ich ꝛc.“ (9) 
M. 1. 
ein Muth und Sinn ſteht mir Ldahin, 
M Daß ich ein Lied ſoll machen, 
Vom Widerchriſt, zu Diefer Friſt 
Erzählen all ſein © 
Wie er fich hat, an Gottes. Statt 
Geſetzt in Diefer Zeite, 
Wie ung die Schrift, ganz wohl bericht, 
Merket darauf, 1: eute, 


Daran folt ihr ihn fennen fchier, 
ni feine Werk acht haben 
Er tritt herein in einem Schein, 
Thut euch viel Davon fagen, 
Er gibt Gebot, früh unde ſpat, 
ach feines Herzens Villen, 
Sagt auch dabey, Daß es Sünd fen, 
er es nicht thut erfüllen, 


Alus bericht in feiner G'ſchrift 
Yan daß wir ihn wohl kennen. 
Er fi Bet, er wech Ay! diefer Erd. 
id) als ein Gott fürwenden, 
Wer ihm nicht abe, er den aufklaubt, 
Thut ihn zum Land austreiben, 








— 
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So er davon nit ab nei Ich, 
So muß er den ob leide 


Gottes Gebot, frü ie ſpat, 
Thut er alle verke hren. 

Er muß ſeyn gut, na einem Muth, 
Thut die Leut alfo le 

Er En bt herein, in einem Stein, 


iftlichleit erzeigen, 
Di er eb tragt, 7 einem Pracht, 
Man muß ſich vor ihm neigen. 


Alle a im Anfang Gott 
ut und reine, 
A ganzem Fleiß, den Menſchen fpeiß, 
Ihn drum zu den alleine, 
Die [ol er Au n alle Scheu, 
Zu fein thdueft haben, 
Sein Lebenlang Sott fagen Dun 
Um alle diefe * Guben, 


Der Widerchrift, mit feinem gift, 


te thun verfehren, 
wie ihm ge ni t, lehrt ja die Welt, 


h 
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Weiter bericht und auch di 
od ein der A Steh, 


up: —— m * diſen * 
Die € 
In eu eit, ah den dem eh 


Der Widerfpan will das nie ban, 
Sein Sach thut er darbieten, 

Daß man auf Erd, nicht eich werd, 

ut er ein Theil verbieti 

Wie Gott die Melt, im Anfang g'ſtellt 

thut er ihm verwen 

Merk auf, o Welt, Yaulus le meldt, 

Daran ſoli man ihm tennen. 


Ei lv ar hat er geſchorn, 
Yu ange; Ar —X 
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U 
Welches doch Gott mit hellem Wort 
Den Menfchen hat verboten, 
Den Bart folt er auch nicht abfcheern, 
Den thut er nicht behalten. 
Machts Widerſpiel, wie er nur will, 
Sagt, es thut Gott gefallen. 
11 


Darum er if, der Widerchriſt, 

Billig hat er den Namen, 
Aa he 

deß nicht thut ſchamen. 

Will auch darzu, Tpat unde fruh 

Bon Menſchen ſeyn geachtet 
‚Heilig und rein ald Gott’ Gemein, 
Pers nicht glaubt, er den ſchlachtet. 

12, 


Weiter er foricht, die Leut bericht, 
Er ˖ mög die Sünd vergeben, . 
Wer ihm nur beicht, dem bald verzeiht, 

Gilt gleich wie er thut leben. 

- Wann er nur hat das Gößenbrod 
Bon dem Pfaffen genommen, 

er ihm zu, ersige Ruh, 

ein er Wi⸗ kommen. 

18 


Er ſagt au daß im Brod | 
a Aa und Al 
Ifs aber nicht, er hats erdicht. 
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Dann Chriftus melden thute, 
Wann man fagt, da und andersno 
Wohnet Chriftus der Her 
So glaubets nicht, e8 iſt erbicht, 

Dann diß thu ich euch lehren. 

14. 
Gleichwie der Blitz vom Himmel glis 

Alfo wird auch erfcheinen # 
Des Menfchen — von's Himmelstl 


Es iſt ein Lug, B 
ALS was er di 


16. - . 
er Gwalt, gar allenthalb, 
3 nr immel und Air en - 
) ter gut, er wohnen thut, 
ag nicht gegeffen werden. 
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Dann er felbft fpricht, das Fleiſch nutzt reicht, 
| Mein Wort feynd Gei * Leben, s 
Wever die glaubt recht, derfelben pflegt, 
Gottes Reich ihm wird geben. 


7, 
Chriftus bericht ung, da er fpricht: 
Ge eingeht durch den kunde, 
Daſſelbig auch geht durch den Bauch, 
Wird natürlich verfchlungen, 
Wie alle Speiß, merk auf mit Fleiß, 
Wolt ihr den Herren g’nieffen 
Wie ander Fleiſch, er if ein Geiſt, 
Man kann ihn nicht beſchlieſſen. 
18. 
Der MWiderchrift, bat zugerüft 
Ein Häuplein alfo 5** 
Eine Monſtrantz aus Gold gepflanzt, 
Sein Gott Darein gethone, 
Darnach ihn fein, in einen Stein 
Geſetzt, und hart verfperret. J 
Mann ein Dieb kaͤm, der ihn ſonſt nehm, 
Der Gott ſich gar nicht wehret. . 
19. 
Darzu bat er noch andre mehr 
det —— und eehen Sind 
te g’machet feynd, von ind, 
Aus Holz, Stein, Gold und Silber, 


— — ——. — 
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An we Gott ein Greuel , 
och ur er alfo lehren, hat 


Reha re und gan t, 
age gfalle — Herren Al 





20. 


Gott aber fpricht: verfluchet ift, 
Welcher ein Bild thut gieffen, - 
Nach dem das fleucht, auf Erden kreucht, 
Und im Waſſer thut fleffen, 

Das allefammt ift mir befannt, 
Und thut al’3 durch mich ieben, 

Bin Gott dein Herr, Darum mid) ehr, 
Das Lob folt du mir geben. 


21. 


‚Darum, o Melt, merk auf dich felb, 


Laß dich nicht mehr betriegen, 


Den Widerchrift, mit feiner Lift, 


-_ Kehr dich nicht an fein? Lügen, 

Sondern folg mir, was id) va h dir, 

Wirſt du Ka empfahen, 

Steh von der Sind, werd Gottes Kind, 
ird er ſich zu dir 7 nahen, 


Bey deinem Gott fein Wohnung hat 
Der ſich zu ihm befehret, 

Von Deren rund zu dieſer Stund, 
Sobald er ſein ort h böret, 





. 26 
eh, 
u n ‘ ?" 





— *2*. —— 
ne. „r ' . f . 
[7 and wu * 
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| — 
Bon Sünden lath, ihm folgen thut, | 
Leben nad) nm Bill h 


deinem Gott wohnt und ſpat, | 
See Kraft thut Pi illen. ſpat 


23. . 

Dann Paulus fpricht im Bud) der G'ſchicht: 
Gott wohnt in feinem Tempel, 

Der bauet tft, zu diefer Friſt, 
Gemacht von Men hen Händen, 

An feinem End, mit enſchen Haͤnd, 
Mag ſein geriet werden, 

Niemand je Gott gefehen hat 

Allhie auf diefer Erden, 

24. 


Weiter ſpricht Gott, an einem Ort: 
Durch mid) alle Ding werden, 
Der Himmel iſt mein tuhl und Sitz, 
Mein Fußſchaͤmel die Erden. 
Womit wolt ihr dann bauen mit 
Ein Haus zu meiner Wohnung ? 
Das allefammt ift durch mein Hand 
Gemacht in rechter Ordnung. 
235 


Der Widerchriſt, m aller Friſt | 
U all Ding beffer machen, | 
Was Gott rein gut erfchaffen thut. | 
Er greift auch zu den Sachen, Ä 
Laͤßt ihms nicht Kohn, wills beffer bon, 
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Damit er Gott thut ſtehlen 
Sein göttlich Ehr, ald ob da wär 
An feinem S’fchöpf ein Fehle. 
26 


Ein junges Kind, ohn alle Sind, 
en 


Und fogt, ich will austreiben 
Tafel und Sund von diefem Kind, 
ſelbſt thut Fein Sünd meiden, 
37. 
Er fagt vom Kind, es Sünd 
— f * bericht 
ie Schri und bericht, 
Dap Chriftus mit fein'm Sterben 
Syab wieder bracht, was Adam hat, 
Zerbrochen und zerflöret. 
Dem Widerchriſt das nicht gnug ifl, 
All Ding er Gott verkehret. 
28. 


Das Element, Waſſer genennt, 
anle 66 Dann Got erfhafen fat 
Er will er weihen, 


Damit das Kind von feiner Suͤnd 


Sol sein gewäfchen werden, 
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Wiewohls nicht glaubt, dennoch ers tauft, 
Sonſt müßts verdammet werden. 


Wann er ihm hat im Sudelbad 
Den Chryſam an thun ſchmieren, 
So es daun ſtirbt, nicht mehr verdirbt, 

Die Enge werdens führen 
Reich, ift eben gleich, 
Gott nicht hätt mö 





Als ob &o hätt mögen 

Die Geligfeit, und ewig Freud 
Den Rindlein ohn das geben. 
Alfo gibt er ihm felbft die Ehr. 
B elt, hr nm en 


Gott ift ein Herr, Dem g’hört die Ehr, 
Man folls ſonſt ng geben. 


» Heilig und rein ift Gott allein, 
) n Wert ger und gerechte, 
Das Widerfpiel, der Satan will, 
Mir ihm der ſchalkhaft Knechte. 
31. 
Nun ſchaut wer iſt der Widerchrift, 
Ahr ſolt ihn nun wohl Fenmen, 
Seht ift gemeldt, zum heil er eilt, 
Wie er allzeit thut ſchaͤnden 
Mit all fein'm Thun, Gott in ſein'm Thron, 
Thut ihm fein Ehr abrauben. 
Darum, o Welt, merk darauf felb, 
Sp wirft ihm nicht mehr glauben. 


BR 
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Thu dich befehen, zu 
Glaub feinem Se mit Ei 
Laß allen Bahn, und Greuel ftohn, 
u deine. Sund bereuen. 

Laß di em | leid all dein Boßheit 
Und Günd, die du thätft treiben, 
Thu fie ni mel , wird dir der Herr 

Nachlaſſen uni verzeihen. 
3. 
Steh von der. Sünd, werd Gottes Kir 
u nad) fein’m Willen leben, 
Wirſt du mit Fleiß ihm — und Prei 


iberchriſt, 
Mag dich nich ht aber 
So du nicht mehr ihm gibft die Chr, 
Thut Dich zum Land austreiben, 
24, 


Sn feinem en mußt [a verlohen, 
a von det Sind, wirft Gottes K 
8 }, wel⸗ 
2 EN — * —— 
re 


Ein Sohn Got 
olgſt di tCreuß und Scht 
3 Eh In A — 


— — 


„ 
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Der Widerchriſt, — 7* we 
So man will gaur 
Er tobt und wit, ira gar Fein Sit, 
Mit Pein thut er hart Drauen, 
Iſt einer Fromm, gibt nichts Darum, 
Er thut ihn bald angreifen, 
Mit Pein ohn Maaß, und Marter groß, 
Ob er ihn mögt abreißen. 


Wer nicht hie Pein, Teil nehmen ein, 
Goties Wort thun leiden. 


Um 
Stencht 1 heit riffi —— iſt om ein ſcheitz, 


Bra daß ein on mine ander Iohn, 
Bende moi Dr 

Dann der Welt Er e "Gotte Feind, 
hut und die Schrift Far jagen. 


zahlen Denfch, bir in HE für 

Der Fluch und aud) egen, 
Welchs dir nun gleicht, zum fe felben Br, 
Was du wilt, wird di Mr, 


Zu fol der d 
Und al —* —* 


Br 


Als feine Kind, die 
| Fire du Mi lohn, 
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erden zu Hand, gleich allefammt 
Ins er Fe r —2* 





| Da wird nachts feyn Dann ewig Pein. 


Darum, o Welt, merf eben, 
Lieber hie leid ein Eleine Zeit, 
Soll dir Gott fein Reich geben. 


Wer ewiglich in Gottes Reich 
Ben Gott in Freud will leben, 
Der werd Turkum heilig und fromm, 
Shi in Reinigfeit leben. 
Widerchriſt, ein Lügner tft, 
FL dir dein Sund verzeihen, 


— zu ewige 


ſelbſt muß Ben bien 


r dich von Am, mie deinem Sinn, 
Gott folt du dich nahen, 


So wird er: ic, ganz ficherlich 


Pie ein Vater — en, 
und 
. Von Yanzem Den meiden. 
ntichriſts Wohn, 
Mußt ewig mit ihm leiden. 


Alſo ich ſchon beſchleſen hon, | 
Menſch laß dire | 
— a cn Ben 
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Vermeid ewigen Schmer 

Des Antchriſto Thun, * ur ein Wahn, 
Nun folt du ihn wohl kennen. 

Iſt nimmer ferr, wird ihn der Herr 
Ewig mit Feu'r verbrennen. A m en. 
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Ein ander Lied. 
Km Ton: ES find doch tet er M. S. (17) 


Mert auf ihr C eifien all gemein, 
Mir r jetzt Gott ergebe n feyn, _ 

In diefen lebten Tagen, 

Welche dann ſchon vorhanden feyn, 
Als wir wohl merken allgemein, 

Dörfen nicht weiter fragen. 

Dann wir fehen die Zeichen b’reit, 
Bon denen Chriſtus hat gefeit, 

Daran man foll erkennen, 
Das fein Zukunft werd nahend feyn. 
Dr ünger frag ten ingemein, 

Und auch —* er Welt Ende. 


C 8 de Ifo b’richt, 
Sprit; mar 5 —* chicht 


Krieg, —2 — ud d theure Zeit, 
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Und daß fi emporen die Leut, 
Wider einander ferne, 
Die —— dan deögleichen g’mein, 
nn uneinig con, 
u ein Volk reider’s an 
Auch werden fie euch daus zum 
Anlegen geoße Pein und Dan. 
In Gfaãngniß und in Banden. 


Man wird euch führen daun zumal, 
Für Kön’g und Fürſten überall, 
Bon wegen meines Namen, 
Etlich werden fle tödten lohn, 
Die anderen verfolgen thum, 
Ihr folt euch mern wicht | hamen, 


Dann diß wird die erſte & t. 
— weiter ne Ic euch Bericht 


Da wird Y. erft erheben 
Go groffe Roth auf * ‚bie, 
Als auch vor ift geweſen nie 

Teil Menfhen thaten leben. 


Daru b 
Auf dab en —— it yo verführ, 
viel fommen, 
ne 
e (4 
Zu ih die onen, 


565 
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eö wird foldhe Gfahr, 
ae 


Berfürzt auf dieſer Erben. 
6. 


Wer aber verharrt bis ans End, 
Und ſich von meinem Wort nicht wendt, 
Zum Leben wird erhalten. | 
6. 

Wenn nun die Boßheit überhand - 
Genommen hat im ganzen Land, 
Gleichwie e8 auch thät gahne 
u deren wohl auf der Erd, 
ve der Fromm fie täglich lehrt, 
Niemand kehrt fich Darane, 
Sondern trieben all Suͤnd gemein, 

mia Noe gieng zur Arch hinein, 
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Die no thät verderben 
ung, alt, groß, Klein, Gran unde Mann, 
* —8 in der Zeit auch gahn, 
Da der Welt End ſoll werden. 
1. 
Wie ed auch gieng in der Jet Loth, 
Zu Sodoma die gottloß 
Thäten ſauffen und —*— 
Suche en und fprungen in dem Land, 
viel Sünd, Lafter und Schand, 
Hätten Gottes ver ergeffen, 
Bis der Engel Gottes den Loth, 
Mit fein’n tern führt aus der Stadt, 
Da ließ Gott der Herr fommen 
Schwefel und Feur über das Land, 
Vertrennt die gott x ottloß Rott allfammt, 
Und errettet die Srommen, 





Des Lothen no it ——* 
Doch ———— erz dem Mammon an, 
t ſie umſehen, 


zum homo ir ben. 
Daher ung warnt der Serre € riſt: 
Der er jest ‚auch auf dem Wege tft, 
Und nicht zurück thut kehren 
Rad) dem, ſo er verlaſſen hat, 
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Sondern febt fein Hoffnung auf Gott, 
So wird er feli ig werden, 


A ec geiget auch Chriffng an, 
en Tagen Sonn und Mond 
Sa bein Schein verliehren werden, 
Die Sternen an dem Firmament 
Aus 3 ln Ort werden Derwendt, 


Hr > 
Sr Chrifen Das — nn 
r en olt ihr n 
Die Wort von euch g’rebt menden 
10. 
Dann die Heiligen allgemein, 
Beide —35 m neu ebohren (en, 


et fo rei 

Diem vergleicht der. Herr us Chri , 

Der Sonn und der $ ei der Et 
Dann fie find allgemeine 


— — en, 
rum daß fie ſein'm ond gla 
Ins Himmelreid, erfohren. g 
Mer aber er bon fein’'m Wort abfällt, 
Und nieder gehe in Diefe Melt, 

Der hat den Schein verlohren. 
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j ſo verleurt die Som ihe’'n 
i Sir muß Die ehr aim, 


ut der Dr. 

‚Wann ihm ein’s vermilli Ken Ai, 

et — 
Den wüſten Greue 


wa een Bit vo erfioh n, 
. ulus thuts klar zeigen an, 
DJa von dem Widerchriften, 
Keil er ſich ſetzt an Gottes tt, 
Und gibt ſlch aus, er feye Go: 
Mit vielfältigen Liften 
Er die Wahrheit Gottes verwendt, 
Damit die eg Welt verblendt, 
nn ed thut id 6 verftellen 
Kirchen rein, 


ae Be le ein — feyn, 


Weiter ice A 3 Geiſt ſagt frey, 
Ei een u 
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Bon dem Glauben abtretten, _ 
Dem Geift des hums hangen an, 
Die Lehr Der Teuflen bören thun, 

Die in Gleißnerey reden 
Die Lig, als wäre die Wahrheit ſchon, 

andmahl in een G'wiſſen hon, 

dt meiden, 


Den Menſchen fr. efch fen bi 
en Menfchen affen hat, 
Sollens nieſſen Fr Scheuen. 


14. 
Dann Paulus alſo lehren t uf, 
All \rabır ſey — Sn 
e 


GSein’m Volf den Widerchriffen g’weift, 
Ihn dabey Fennen lernen. 


15, 
dr Chriften habt nun wohl erkennt, 
Fur ah ige Ge fi 1, 

rzu Pi t ihr vernommen, 
Ber das Kind der Berderbung iſt, 
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nn 
Den die Schrift nennt den Widerch 
os Abfall ıft ſchon kommen. 
Dann viel Verführer feynd auf Ert 
Ein jeder feinen Srahım lehrt, 
Damit thun fie betriegen 
Neem der ihn’n glauben th 
m ihr Fromme Chriften gut, 
Kehrt nice an ihr. Zügen. 


Sondern folgt dem Her u Cl 
Der! — ee Ip 


"So Kein wir em in 
Beide nun dieſen Weg nicht gehi 
er fon. wohl von der Sad) rei 
' Pr wir und von ihm wenden 
Dann er ift nur ein falſcher Chrift, 
Bor dem uns Chriftus warnen üft, 
Sollen ihn nicht annehmen. 


Weiter fpricht Chriftus auch gar fc 
Lernt Pi ts uch gef 
Wenn er Saft thut annehmen 
ur Alan run ee 
if die Sommerzeit. 

Alſo thut auch erkennen, 
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Wann ſich das alleſammt verlauft, 
So hebet eure Siupter auf. 
Dann es wird nahend feyne 
Euer Erloſung nehniet wahr, 
Sy euch ãuch erretten gar 
8 aller Noth und Deine, . 


18. 
Ri Chriften habt vernommen ſchon, 
Wie es fol in den Tagen sohn, 
Days —* eg nen iR. 
ter all’8 ge ift, 

Darum Jets: ein dimpel rüſt 

Mit Del, daß fie thut brennen, 
Auf daß wann der Herr fommen wird, 
Daß wir werden mit ihm geführt 

Zu feinem Abendmahle, 
Darzu wir ſchon geladen fen. 
Ten er brreit finds, geht mit ihm ein, 

Aus diefem Jammerthale. 

19. 
Dazu helf und der ew'ge Gott, 
v2 F aus So berufen bat 
u feinem zeit- 

Und und geben ein neues leid, 
Wie es der Braͤut'gam ſelbſt anträgt, 

Darum wir ihm Lob fagen, 
Und bitten ihn alliammt gar fchon, 
Er wolle nicht verlöfchen lohn 
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Das Licht in unfern Herzen, 
Sondern und wohl bereiten hy, 
Daß wir zu feiner Freud eingohn, 

Aus allem Leid und Schmerzen, 

Amen, 
Laus Deo 
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Hin ander ſchoͤn geiſtlich Lied, 
Im Ton wie die ſieben Worte, 9.8. 








* 1. 

nfer Vater im Himmelreich, 
Urn Sam — eig, 
Lag ung dein eich. zufönmen, 

Durch Jeſum Chrifk dein lieben Sol 
Das er hat eingenommen. 


2. 
Der iſt der Weg und auch die Thür, 
Durch den ar kommen foll zu dir, 
Sonft ift fein andre Straffe. . 
Wer biefen nicht wandeln will, 
Wird in dein Reich nicht g’laffen. 


3 - 
Dein Will ge ie auf der Erd, 
" Derfelb e ——— 
Wie in dem Himmelreiche. 
x 
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Lob und Ehre fey Dir bereit, 
Immer und ewiglichen. 


Wir bitten dich, o Herre Gott, 
Gib uns herab das Himmelbrod 
Jetzund zu dieſer Stunde 
Welches iſt dein Göttliches Wort, 
Welchs fleußt von deinem Munde. 
5 


Damit du unſer Seelen ſpeißt, 
Daß wir dir geben Lob und Preiß, 
Jetznd und immermehre. 
ein Nam iſt wunderbarlich groß, 
Dem ſey allein die Ehre. 
6 


Vater! vergib und unſer Schuld, 

Durch deinen Geiſt gib uns dein Huld, 
In deiner Gnad zu leben. 

Alle die uns hie haſſen thun, 
Den’n woll'n wir auch vergeben. 


7. 
In kein Verſuchung uns einführ, 
Damit die Sünd ung nicht berühr, 
Sondern thu ung recht weifen 
Aus allem Uebel durch dein Gnad, 
Woll'n wir dich ewig preifen. 


8. 
Dein ift Das Reich, und auch die Kraft, 
Bon dir fleußt her der Gnaden Saft, 
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Den laß ung Ders e 
Daß wir dir geben ob ji Preiß, 
Unfer Herz zu dir nahen. 


Gott Vater, Sohn, Heiliger Geiſt, 
Du ſeyſt in Ervigfeit gepreift, 
Jetzt und in Ewigkeite, 
Dann du bift der, dem es gebiber, 
Dein ift die Herrlichkeite. Amen. 
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Ein ander ſchoͤn Lied. 
se Ton, wie Bruder Weiten Lied. 
1. B. 
Nun oe ih erne fingen, 
Rn dazu — eyn, 
So will mis nicht gelingen, 
— gehn von Herzen mein. 
Derhalben muß ichs laſſen, 
Den Trübſal nehmen ein, 
Mein Seel mit Geduft faffen, 
Bis kommt der Tröfter mein. 


Mein Harf ift mir Abrochen, 
nalen — 
rcht, hat mich troffen, 
Meins Leibs iſt worden viel 


. — 4 
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ch kann es nicht vermeiden, 

Gott b'ſchleußt mic, alfo viel, 
Darum will id) es leiden, 

Bis ich) erreich Das Ziel, 


8. 
Wie eu es ſich begeben, 
Daß mich trift's Gegentheil? 
Wann ich in Freud will leben, 
Kommt darein viel Trübſal. 
Daß ich nie unzerſpalten, 
Allhie in dieſer Zeit, 
Kein Freuden⸗Feſt kann halten, 
Mir verhindert's das Leid. 
4. 

Ob ich ſchon darnach ſtrebe, 
Daß ih gern muthig waͤr, 
Kein Freud kann id) mir geben, 

Sie hat allein der Herr. 
Wo er ſich nicht hin nahet, 
Da will Fein Freud nicht ſeyn, 
Sondern nur alles Leide, 
Das thut man nehmen ein. 
5. 

Will ich dann darnach ringen, 
Daß mir Des Troftes werd, 
So fann ich Gott nicht zwingen, 

Er ift allein ein Herr, 


D-a 


Fr nimmt und I 
Er hats in fei 
Das alls wanns 
Ob mans beg 


Darum fo will i 
Marten der fi 
Ale Ding laffen 
Bis ed Gott < 





=) ! gib mi 
Mihie i in dieſe 
Daß ich mich ni 
In meiner Tı 


Mein G'müth i 
Bon Trübniß 


Was ich Längft | 
Und — g 
Wird mir jetzt y 
Und fommt n 
Will mir mein | 
Da doch) fein 
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Und nehmen Gottes Hulde, 
Schicht mir zu biefer Friſt. 


Auf mich thut fo hart dringen 
Anfechtung überall, | 
Will mir mein G'wiſſen bringen 
Zu einem fchweren Fall. 
Viel G'danken mic umgeben, 
Brichmeren das Sitten wohl, 
Die mir Anreitzung geben, 
Daß ich) nur wanken fol. 
0 


10. 
Warum thut mich anfechten, 
Das ich berenet hab, 
So id) doch bin dein Knechte, 
Mein Sind mir g’wäfchen ab? 
Herr! du haft mich gebohren 
Aus dem Waſſer und Geift, 
Mic) zu dein'm Kind erfohren, 
Das ich Fein Zweifel weiß. 


11. 
Doch dein Wort thut mich b’fcheiden, 
Anfechtung ſey ein Prob, 
Durch viel Trübfal und Leiden 
Ich g’läutert werden ſol, 
Daß id) werd rein erfunden, 
Wie das gefchieden Gold, 
ann ich zu Dir wöll kommen, 
So Har ich werden fol, 


Dası 





Alſo werd ich beſchei 
Warum Anfechtu 
She ich ven im N 
je zu dieſer 
Bi Jens nic 
ich regen 
Bis daß ont Ar v 
Sünd, Tod, in H 


> Kur! bervahr m 
078 Teufels Kifi 
Daß mirs nicht wer 
In diefer böfen J 
Thu du mir ed regte 
Nach deiner Grei 
Mich in dem Friede 
Bis id) von hinne 
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16. 
Derhalben folt du machen, 
iten zu aller Friſt, 
Wann fd zu dir thut machen, 
Der dein Verſucher iſt, 
Daß er dir nicht thu nehmen, 
Das dir vertrauet iſt. Ä 
Darum rüft Dich behende, 
Zum Streit did) b’rpiten bift. 


16. 
Syerr! ob ıch ſchon auch ffreite 
‚Gegen Anfechtung mein, 
Leg ich bald gn der Geiten, 
Mein Kraft zu g’ring will jeyn. 
Wie ein Rohr thu ich ſchwanken 
Aus Menſchen Blödigkeit. 
O Gott, laß mic, nicht wanfen, 
Hilf du mir allezeit. 


Darum ſolt alſo ſtreiten 
Wider Anfechtung dein, 
Nicht liegen an der Seiten, 
Sondern beſtändig ſeyn, 
So wirſt du nicht gefangen 
Vons Teufels Liſtigkeit. 
Mit Freud ſolt du erlangen, 
Und nicht mehr haben Leid, 


Here! ich bin nur zu rechnen 
Wie ein Blum auf dem Feld, 


Das 


m 

Penn man die thr 

So wird fie dar 

Alſo us ich auch 
ie in dieſer 

dein Kraft 

— mir dein € 


Das kannſt du 

Sud 
urch mich aud) ı 
Es ift ein eitler 


al " liche tanı 
enfchliche Bl 
So A mein jr 


Dein —A— — u 
Weil mich Anf 
Daß ich mög obeı 
Anfechtung allı 


De thu mic 
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Daß ich mög widerftreben 
Der Macht des Goliaton, 

Penn er fich thut erheben 
In feiner Tyranney, 

Daß er mich nicht bewege. 
Herr Gott! ſteh du mir bey. 


Br 1 jet: mir vertrauen 
eich micht verlahn, 

ig mi olt du feſt bauen, 
dir Beyſtand thun, 

Oh mögft überwinden, 

a und zu aller Friſt, 

Mein Kraft folt du empfinden, 

Wenns Dir vonnothen iſt. 





Herr! du thuſt mir decken 
Dein ſüſſe Mildigkeit, 
Ein 5* (pt mich fi ie ſchmecken, 
Die ander hab ich Leid, 
ur ich auch mögt Deren 


Da2 Rt dir Herr Fa 


b es fich lä _ 
Sole — gt — dir, 
ah | die Darum gefchehen, 

Daß du ſchreyeſt zu mir 


j 
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—— — 
um ülf und um mein Stärke, 
nn welche du nichts biſt, 
im oft du auch — 
r allein mein u. 


u mic) umringen 
= — 


Daß ic) in Freuden ſprin. 
TER geb De Eeim Ser, 


Dann, Herr, ic) bie umfan en 
Mit eb brechlichen Leib, 

Hie fann ih nicht erlangen, 
Daß dein Freud ewi gelib 

Obi ü At u emp 


Daum ihn du —X führen 


PH mid mu ‚beißen 
Dein unaufhörlich 
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28, 
Nun ehn ich dir auch fagen, 
In Ehrifto meinem Sohn, 
Wann du die Freud wilt haben, 
Und mit ihm -auferftohn, 
Mußt du vor mit ihm fterben, 
Im Leiden werden gleich, 
So wirft du mit ihm erben 
Mein Freud un ercig Reich. 


Er ift der Weg zum Leben, 


Die Wahrheit und die Thür, 


ser anders ein will ſtreben, 
Der lauft darneben für, 
Soll nicht erben mein Reiche, 
Weil er ein Mörder ift, 
Sondern den feurig’n Teiche 
Haben zu aller Friſt. 
30 


Laß mic, von dir nicht menden, 
Allzeit fpat unde Früh, 

Daß ich verharr ans Ende, 
Und dic) befenne hie 

Mit Herzen und mit Munde, 
Daß ich Dir fey ein Lob, 
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Steif halte deinen Bunde, 
Herr Gott! fieg i in Au "ob. 


Und thu mir nicht [4 


32. 


Derfelbig ji deibe 
me nes Serge u aller iſt, 
Die Ehr allen Yein en 


33. 


Gelobt ſeyſt d 2 
Um ai u, ae 


! 
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Dep dank ich dir von Herzen, 
Daß du mir ei Amen. 


Das 106 Lied. 
Bin ander Lied. 
Im Ton: uD Sohn David.“ H. B. (9) 


Ohn Unterlaß thun hoffen, 
Was Gott verheißt Durch feinen Geiſt, 
Soll ung bald werben offen. 
Verheiſſung tft in Chriſt, 
Ewig ik ihm zu leben. 
Ja alle die fo glauben hie, | 
Sein’m Wort nicht widerftreben, 
Denen er hat, bereit ein Stadt, 
Beym Vater eingenommen, 
Darin’n iſt Freud zu aller Zeit, 
Ihr Licht jcheint wie die Sonne. 
—Das Zeugniß iſt Die Heilig Schrift, 
| 88 —A— ft 
Sie uns hie iſt in dieſer Friſt 
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Weiter bericht, fpricht, 
Ihr Gaſſen — ſcheinen 

Wie ein Cryſtall von Klarheit hell 
Iſt fie gezieret reine. 

Bernimm die Stadt, der Engel hat 
Gemeſſen mit ein’m Rohre, . 

S Lang und Breit, war gleiche weit, 

öl? If Pforten um fie waren. 


Bernimm die Stadt Tein Aunpel hat, 
re. 
allein thu N 
illt fie mit fein’m SRefen. iu 


- Kein His noch Kält, darein Ne fällt, 


: Bedarf aut feiner Sonnen, 
Sondern allein göttlicyer Schein 
Erleuchtet alle Frommen. 


Die Stadt man es Fruſalem, 
Allhie auf dieſer Erden 

Was ich davon hab melden thun, 
Soll noch erfüllet werden. 
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—e— end bi nun 7 

iſch und himmli en. 

Sch Et (g’ftein, meifet allein 
ng Himmliſch, wie wir leſen. 


Jeruſalem ſolt du vecſtehn, 

| Dr Ehrki liche Gemeine, | 
Die in der Zeit nod) wird bereit, 

Durch Jeſum Chrift alleine, 

Mit feinem Blut fie wäjchen thut, 
Daß fie werd rein erfunden, 

Pie ein jung Kind, ohn alle Sind, 
In ihres erzend ( runde. 


Wie nun die Stadt viel Namen bat, 
Das reicht auf Chrifti G'meine. 

Die ift in deg Sei 

che © Ben Di, Sr Chef 
r Grundveft bift, Herr Jeſu Chriſt, 
Bom Heil’gen Gei berhtoffen 

Der fie befleidt mit —* ti ki 
Sein Kraft bat fi e, du ffen. 


Dir Gemein thut artlich fein 
il'ge Geiſt abmahlen 
Such eben Stern, und euchtern, 
u ——— —* die ſeynd mit 
n en G'mein, die md m n, 
Bon Gott erleuchtet worden. hi 
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riſt, ni 
er" 


Bernimm bie e Omen in diefer Zeit, 
Thut fie noch an ihr iragen 

Ein irrdiſch Kleid von Bloͤdigkeit, 
Dep wird fie aud) en! —5 — 


* erfläret rein, 
Darin’n ſich wg freuet 


Di HH je Same ee Pforten hat, 
mnet, 
Ein an Bora ein Perl Derleint war, 


el? Belt If Ge ect Sfr Sta Knecht, 
erfigebohrnen "meine, 
Ihr a} hat, an in die Stadt, 
orten fie vum f fin. - 
Der Grund der Cine — Namen hat, 


——— nenne, 
® deuten fein, 


Sale —— 


—— a 
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N Arbeit iſt in Jeſu Chriſt 
Gweſen 


an ſeiner O’meine. 


Das merk behend, ba ird ung g’nennt 
Alt und neu Sehamenke 


Alten 
Bott ano —— An ihm wendte, 
Die zwo if Deetein erflären fein 
Das goͤttlich Wort fo reine, 
var Srnabın, ein jeder Stamm, 
verhieß ihn a leine, 


98 Neu Teftament, * Alt vollendt, 
Thut albs zufannien ſchlieſſen, 
In dieſer Zeit, und Ewigleit, 
Die Frommen ein Geiſt nieſſen, 
Dadurch die Stadt ihr Breitung hat, 
Als ich vor hab erzähfet. 
- Dein Bolf da ift, in Jeſu Chrifl, 
Durch ihn zugleich erwählet. 


Was ich dir nun hab melden thun 
rel ker Do und Soeig fteint, 
ſſelb 

Yefälense Chrif Gemeine 

Dann Creatur, zeigen und nur, 
Was künftiglich ſoll werden 

Naq dieſer Zeit, mit Reini I 
Wird vol Himmel und 
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16.. 


Johannes b’richt und, da er ſpricht: 
- Der erft Himmel und Erden 
Wurden behend, von Bott verwend, 

Thäten verneuert werden. 

Da ftieg die Stadt, rg er von Gott, 

. Sm Herrlichkeit thät fommen. 

Die Hutten rein war Gott's Gemein, 
Erleucht wie die Hell Sonne. 


17. 


Merk auf den Bricht, wenn dag icht, 
Dann wird erfüllet ſeyne, geſch 
Wie ich hab g’meldt und vor erzählt, 
Jeruſalem die reine, 
Da ift fie gleicy, in Gottes Neid) 
Seynd all heilig gemeine. - 
Die Gottes Rath verordnet bat 
In Ehrifto dem Sohn feine. 
18 
Jeruſalem, folt du verftehn, 
Wird da erfüllet feyne 
Mit aller Speiß, bereit mit Fleiß, 
—* Set und den voizd ohn Zahlſ 
ucht, Del um n wird ohn Zahl jeyn, 
Das ewiglich wird währen, 
In Luſtbarkeit/ und groffer Freud, 
Fleußt her von Gott dem Herren. 








. — nein — nn — — — — — 
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Darinnen iſt kein ei noch Friſt, 
Wenn das erft if vergangen. 

Der Tod und Leid, von ihnen fcheid, 
Ewigkeit Bat ang’fan 

Die Ding Iegmd SB, sin: na und Maaß, 
Das in erz iſt 

Was unſer er don —2*— that 
Den Heiligen und Srommen, 


nm bermimi fon ‚Be Free Da flohn, 
Gebens bereit. al Dionben Id 

Thut ung ohantıes Kae 
In Adam war zerbrochen gar 

Der Weg zum Baum des Lebens, 
Ehriftus der * mit ſeinem Tod, 

Den wieder b’reitet eben. 


n diefer Stadt, Das r 
J lic foll er leben. u 


22, 
Sohannes b’richt ung, da er t: 
ER ea fprid) 
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nenne nn nenn nn nn nenn nn nn nn 
Durch Lämmleins Blut, in fein’'m Wortgut 

Darin haben fie funden 
Das Hochzeit-Kleid, ift G’rechtigkeit, 
Damit die Braut war zieret 
Bom Bräutigam, der fie aufnahm, i 
hät fie zur Hochzeit führen. 
Ä 23, 
In dem Kleid rein, Das werden feyn 
Die Seelen, die da faffen 
Unterm Altar, deren Blut mar \ 
Um Gottes Wort vergoffen. 
Der Alter ift Herr Jeſus Chrift, | 
Den fie haben befennet. | 
Darum ihn’n Gott ein weiſſe Watt 
Anlegen thut behende. ! 
2 ‘ 


| 4. | 
Bernimm die Schaar unterm Altar, 
Bann tale dı, Oerr Di Salt 
nn wilt Du, ‚du Heiliger, 
Unfer Blut wieder rähen? 
Der Herr fie b’richt, zu ihnen ſpricht: | 
Wann euere Mitglieder | 
Nach Dem Wort mein erfüllet jyn, E 
Will ich euch rächen wieder. 


25. | 
Die Schrift bekennt und zwo Urftänd, 
Lebenden und der Todten. 
Die erft wird feyn ber Heilgen rein, 
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Die 8 Lamms Blut g’mafı , 
Lieber die hat fein G'walt et 
Sie feynd verfiegelt worden 
Mit Gottes Geiſt, Der hat fie g’weißt, 
Und wieder neu gebohren. 
28. 
Die I aufsefteht, zum Leben gehn, 
nd Die eig [gen und Frommen, 
m lugenblick dur Sur? Geſchick, 
—— fein ie lem 
um Srichte fein, mit hellem Schein, 
Das Ehriftus felbft R ihn melden, 
Ihr werd ſitzen auf Her f Frihlen, 
Mit mir das Urtheil fäll 
27. 


Wie nun die Sid vier Ecken bat, 
Auf jeder Seit drey Thore, 


Das deuten ift, zu diefer Frifk, 
Dh ee * ber — 
rau euet ſeyn die en rein, 
dc fi e g'ſammlet erden, 


Die Schrift fagt Mar, Die er Stadt Thor 
Die werden nicht verfchloffen, 
Wer treibt die Lig, Sind und Betrug, 
ird nicht hinein gelafien, 
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—— — 
Sondern allein welche da fi ‚em 
O3 jorieben | im Buch des Lebens, J 
Die fommen b’hend, von der Melt Gnd, '; 
Die Stadt wird ihnen geben. i 
29, ur 


Bor Gottes Thron thut feigen. 


Der Heilge Geiſt Das Rob beſchleußt, 
Der — ligen und —88 | 
Sie ſprechen b’reit : gebenedent 
ee 
ein groffe taft, ung hat'g t 
Neu Himmel unde Erden, 
Pas unfer Gott perheiffen hat, 
Soll noch erfüllet werd en. 


Die ae wird taufend Jahr | 





Mit Chrifto wohl regieren, 
Eh dann dad Grit, an denen zZ 
Die ihr Sind hie vollführen, 
Biß daß ihr Zahl, auch Meide voll, 





6 Das 106 Lied. 


Die das Siegel nicht halten; 
Da wird ihr End konimen behend, 
Und auf fie alle Plagen. 
323 


Da gibt das Meer Die Todten her, 
Die HÖU mit fanımt der Erden, : . 
Die aud) erfiehn, zum G'richte gehn, 


Bernimm die Schaar, nicht funden war 


ebend 

Darum ihn’n gleich der feurig Teich 

Zur enden Ciraf Did gehen | 
83, 


Dann werden feys ewig in Wein, 
Auf bier a * Bra, sb 
uf diefer Erd, ſtuhnd ihr Begehrd, 
Nur Gottes Bi zu ſchlachten. 
Darum die Manß in ihren Schoß 
Ihnn aweyfältig wird geben, | 
Das Heil’ge Blut Gott rächen thut, 
Und au ihr fündlich Leben. 


34, 
Da iſt ihr Plag auf einen 
Gar —* über fie om, 
Dual, Dein und Tod, fie troffen kat, 
In Schmerz efien ihr Zungen. 
fie Gott geichlachtet 
Zaur Speiß den Vögeln g’meine, 
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An jenem Tag, fäht an ibr Nlag, 
do ottlofen in Bei in Bei g 


Wie waren wir in —* und Sa 
* ——— of an 4 
t g’madht, all unfer Pracht ? 
Spredyen da Die Sottlofen, 

au die Ding vergangen find, 

Pie ein Rauch thut zerfahren. | 
Wir waren blind in unfer Sünd, 

Hielten fromm Leut für Narren. 


Die da a fon die (ebte Feind, 
us von thut ſagen. 

soeben aus Gott, machen ein Spott, 

Darum er fie wird plagen. Ä 
Pernimm die Sen geleget ſeynd 

yum Schemel Chrifti Füſſen. 
ſtus der Herr mit fein’m Scepter, 
fie Damit zerſchmiſſen. 


Da Gottes Rath vollendet hat, 
ie A und D wird b’ichloften, 
Da wird der Sohn feyn unterthon, 

Dem Bater den G'walt laffen. 
On Gott allein ſey alles g’mein, 


eins 8’ he ie en in Gott fchfeußt, 
8 wi 


rin Schriften le 
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88. 
Das Unterthon folt du verſtohn, 

Auf die Gottes Gemeine, _ 
Diefelb eins ift, in Jeſu Chriſt, 

Durch ihn richt ſie alleine, 

In diefer Zeit den G'walt ihr geit 
Der Heilig Geiſt zu fchlieffen. 
Nach diefer Friſt, fein Grricht mehr tft, 

Thut alles in Gott flieſſen. 
39. . 
. Bernimm: wie Gott im Anfang hat 
Gemacht Himmel und Erden, 
Der Anfang da, bedeut Das A, 
Am D it vollendt werden, 
Alles was Gott verordnet hat, 
Bon Ewigkeit vorfehen, 
Anfang und End ſich Ehriftus nennt, 
Durch ihn thut alles g’fchehen. 
40. 
Da fäht an b’reit, die ewig Freud, 
Als du vor haft vernommen, 
Die von Gott fleußt, niemand fie b’fchleußt 


Allweg quelit diefer Deunnen. 
Bru 


4 — SE . 827 
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41. 


ae —* vernehmen He = 





% 


Sondern er wird gef 
Da alle Hund t —* eyne 
u vor ‚Der Bet da iſt ihr Sn 


48, 


Drum Menfhentind, Sermeib Die Sind, 
Bi je auf Diefer Er 
— — — ol Sri Fuß, | 


Dann die nme t ift nicht mehr weit, 
Wird Gottes une Jet en, chr 
So du denn Im gert, dich woltſt bekehrn, 
Wirds dir nicht zugelaſſen. 
PP 
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44, 

r Ehriften g’mein, nehmt Warnung ein 
S Fe n thörschten un g 
Do Ciche war, verlofchen gar, 

Sie mochten Gott nicht Schauen, 

Daß fe ihr Zeit, in Sylafrigkeit 


en verzehret | 
Darum fie Gott ver offen hat, 
Die Thür ward ihnn verfperret. 


45. 


O ! allein aus Gnaden dein 
vüſt deiner Braut Sieg geben 
Au Mer Erd, Daß in ihr werd 
üllt deing —A Leben. 

Du boten G'mein, halt den n Bund rein, 

Deins G’mahels Chrifti 
Ein Beine Zeit, dich N und md ch, 

Er wird dir bald Ye geben 





Gott Zebaoth, nelöer da hat 
Alle Ding laffen werden, 
Den ob allein in der Kraft fein, 
Was lebt im Himmel und Erden. 
Daß * uns iſt, in Jeſu Chriſt 
der Wahrheit weiſen, 
Darum, o Gott, dein heil'ges ort, 
Dir ewig geb den Preife, Amen. 
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Das 107 Lied. 
| Bin ander Lied. 
Im Ion: Mag ich unge nicht widerftehn.”’ (14) 


Gott Zebaoth, der war, und iſt 
u aller Friſt, 
Ein Licht der emm’gen Kräften, 
—— da überall, 
an kein t hä sen. | 
Dad en 9 Out im Fach y 5 


— eit lobt ihn bedeit | 
e feine eſchopfe. 
Getres Pace Beiffeit und auch “ Kath 


— ar — * FE ich groß 
Sein t ift unausfprechlich gro 
AU Ding befchlo 
Es ſey nah oder ferne. 
Der ewig Rat, alfo beftaht, 
Was er berührt, daffelb vollführt, 
Und läßt ihm niemand wehren. 


Die — Keil, und auch bie "Breit 


Mae eben mit fein’'m Norte, | 
Bene und auch die Erden 
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Dann (0 er fort, Dafelb erhic 

nn fo er fpri elb ge 

Thut fücher sohn, und * a oh, 
Jedes an jeinem OD 


Alles —A in Gott beſtaht, 


Das hat er d ebohren, | 
Darzu auch alles w betracht, 
Und gut ER ecto 
BR Ju feiner Ehr erko 
enſchen rein, dem Bild fein, 
—* ihn bereit zur Seligkeit, 
Daß er nicht werd verlohren. 


Da Gott feine 7 Bert hat vollendt, 


Thit er 
Mit feiner On n e fegnen. 

Darinnen Bann noch alles fteht, 
Allein draus 

Der Menſch dur ſündlich Leben, 
Als er Ob von Gottes Wort, 

Kam er zu Noth in Sind und Tod, 
Der Fluch mar ihm da Reben. 


Alfo der ae ch von Gott abfällt, 
er fi 
Des Raths der far chen Schlangen, 
Welcher ihm ten Ct 
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Bon Lügen gar, Ä 
Ward er vom Satan Ange 
Aus Teufeld Bund, der Menſch nit kunt, 
Er war zu rin ‚daß er ih hn zwing, 
Muß in fein’n triden hangen. 


Allda der Den in Sünden lag, 
Und viel der Plag 

Darmider nicht mock fireben 
Bis Gott der Herr fein Sit erzeigt, 


t Kt ibn Verheiffun " geben 
Weibes Scam fo irſchen thun 
Der Schlangen Haupt, wer mir gelaubt, 
Soll —5 leben. 


Alfo IE Land var Bein gichach, 


That Got ein Bel geben 
Moſi aus des Feuers Schein 
—8 und rein, 
Der Men Bet % batnad) fol leben, 
Daffelb innfellt, ein Urtheil fällt, 
erfluchet ift zur felben Friſt, 
Der dem thut widerſtreben. 


Beth Kaya Berheifung g'ſchach, 





en HE ———— 
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.Der Menſch in ſchweren Laſten, 
Die ihm Das G'ſetz taͤglich aufbund, 
Daß er nicht kunt 
In ſein'm Gewiſſen raften, 
Früh unde fpat, empfand er Noth 
Am Herzen fein, die Sind unrein, 
Die ihn viel thät betaften, 
10, 
Das G'ſetz Die Kraft und Schwachheit meld, 
Piel Wunder zählt, wach 
Iſrael mochts nicht tragen. 
Gottes Stimm aus dem Feuer ſchall, 
Das vernimm wohl. 
Dein Got u re Denken Brauch 
umGottaud), rn en , 
Sich neigen thät, Durch Perfon redt, 
Ließ ihn'n den Moſen fügen. 


ii. 


Der Moſes von dem Herren kam, 
— brann, 
Thät klar wie die Sonn leuchten. 
Es mocht ihn niemand fchauen an, - 
Kein Weib nody Mann 
Thaten all von ihm meichen. 
. Darum er b’hend ein Deck fürwend, 
Welche da iſt zur felben Friſt 
Den Leib Chrifti bedeuten. 
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on das Öjet au ein Schatten war, 
u offen 
Das is Himmel Weſen. 
Desgleichen auch der Menfchen Sünd, 
Daß er verftühnd, . 
Darum nicht mocht genefen. 
Bis daß da Fam Ehriftus der Saam, 
Derfelb erfüllt, den Sammer ftillt, 
Als wir in Schriften leſen. 


Was Gott zu’n Bätern hat geredt, 
Daſſelb er thät 
Um feiner Wahrheit will 
Daß dem neeniihen Schöffen wird 
Von ſeiner Bürd 
Thit er fein ort erfüllen, 
Damit der Preiß ihm würd mit Fleiß, - 
Und eu | die Ehr, darum Menſch hör, 
Wie Gott den Jammer ſtillet. 


14. 
Chriſtus das Lamm auf Erden kam, 
Und an ih me m 
Menſchliche Blodigkeite. 
In Maria dei: ungfrau zart 
„on ben He 
dem 9 Seifigen Geiſte 
Ein Werkzeug rein „ehe fie da ſeyn, 


— * 


n 
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Zu Gottes Preiß ward das Wort Fleiſch, 
DA Se that Olauben leiſten. Fleiſch 


In Subſtan Ki lo vom Vater floß, 
Auch um Ale 
Ein Ded men —— Leibes, 
Auf daß er mit und reden künt, 
Daß man ve 
Pas er uns thät befcheiden. x 
Sa höret auf der Moſiſch Braud), 
Welcher da war, ein Figur gar, 
Chriftus das Leben leiſtet 


Die Sch er der Gottheit gar. 


u wir in Waulo Tefen, 
Damit Gott durch ihn all's erfüllt, 
Aus Onaben mild, 
et fein sich Tiefen, 
vu deinen Sohn, i ng nennet nun, 
Jeſus Chrift, d Mittel iſt, 
Durch giß ſoll alles gueſen. 


Die Menſchheit Shrift ein Wohnung ward 
Der Gottheit zart, 
Darein ge ſit —5 — Sch 
on Kraft in hellem klaren Schein, 
Aus Gnaden fein, 
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Macht er ſich ung zum Knechte. 
Es ift fein Spott, daß Gott von Gott 


Kam auf Die Erd, auf daß da werd 
Erlößt das menfchlidy G'ſchlechte. 
18. 


Die Gottheit zwar unleidend ift 
u aller Brift, 
ut unverrücklich bleiben. 
So mocht es doch nicht anders feyn, 
Dann nur durch Pein, 
Darum nahm er ein Leibe, 
Derfelbig war das Mittel Fi | 
Darin’n er b’hend das I; vollendt 
Durch Creutz, Trübfal und Leiden. 
19. 
Chriftus der Herr gelitten hat 
En bittern Tod, 
Bor unfer Sind und Schulde, 
Und ung geholfen von dem Tod, 
Aus aller Noth, 
Erworben 's Vaters Hulde, 
Ein Opfer rein, thät er da ſeyn, 
Bor Sind und Tod, überwunden hat 
In Langmuth und Gedulte. 
20. 


Als er des Vaters Willen endt, 
Ward er len 
Aus der Grobheit genommen. 
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mn ne men nme —— — —— 
Und bald verflärt ins Vaters Glantz, 
Sein's Weſens gan 
3 Biel A ie Dune ß 
ur rechten Hand, beym Vater wohnt, 
In ſeinem Reich, iſt ihm geleich, 
Hat alles überwunden. 


21. 
Alſo er zu dem Vater gieng, 
on ihm empfing 
Die Ver eifung ſein's Geiſtes, 
Daſſelbig iſt der Tröfter hie, 
Für alle Die, _ 
So ihm Glauben thund leiften, 
Denfelben geit, in Heimlichleit, 
Daß mans nicht ficht, er und bericht 
Alles mas Gott t uf heiffen. 
Kun folt du aber merfen wohl, 
ie man da foll 
Chrifti empfänglich werden. 
Du folt mit ihm machen ein Bund 
Aug Derzjeng Grund, Ä 
Bon allen Sünden kehren, _ 
S. dt Ara im * en a 
riſtus fich neigt, Dir fein Geiſt zeigt, 
Der wird Dich neu Bebähren. ß 
3 


28. 
So dir fein’n Geift gibt Gott der Herr 
Und dur nicht meh 
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Dazgft an den Ereaturen, 
wi du auch ein Wohnung feyn 
Der Gottheit rein, 
Seiner Art und Nature, 
In dein'm Gemüth ſchmecken die Güt, 
Sein Kraft ſo groß, daran dich bloß 
Halten und kein'r Figure. 


24. 


in Kind aus Gott gebohren. 
a: 5 en ben : era (ke it 
u aller Friſt, Durch Jeſum Chriſt, 
Der iſt dein Mittler worden. 


26. 


Alſo haſt du Chriſtum berührt, 
Wirſt nun geführt, 
Vom Heilgen Geiſt geleitet, 
Der weiſt dich in alle Wahrheit, 
Und aud) beleidt, 
Mit Gottes G’reihtigfeite. 
Der Heilig Geift ein Siegel heißt 
Zur Loſung dein, ewig von Dein, 
Bon Gott wird dic) nichts ſcheiden. 
aa 
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Wer buch Botırs Seif wird gefreyt, 
Derfelbig ftreit 


ein Leben 
Daß Se das Mei Fleiſ ondern der Gei 
Auch herrfchen thut, in reinem Muth, 
Der thut fein Sunder ſeyne. 


Alſo wirſt au nun Slauben han, 
Und in Gott ſtahn, 
Daß du haſt (bu ma 
Chriſtum, Pr u Kon auch befennft, 
Verharrſt and 
wirſt du pH dihm kommen 
Zum Vater ſein, da nehmen ein 
Ein ewig Reich, wird dir geleich 
Geben mit allen ommen, 


Was aber Dr * ‚Hofar treibt, 
Bey Gott nicht bleibt, 
Er kann es nicht erleiden, 
Ja wer die Sund nicht unterläßt, 
Er.den verftößt 
Bon der ewigen Freuden 
Sein Reid) ift rein von heliem Schein, 
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Das ewi b’fteht, Darein nicht geht, 
Wer die Sind nicht thut meiden“ 


20. 
Chriſtus der iſt der Weg hinein, 

Wer ſteiget ein, | 
Der ift ein'm Mörder gleiche, | 

Daß er nicht gehet Durch die Thür, 
Sondern nur für 

Wie ein Dieb heimlich, fehleichet, 
Ob er ſich fchon mit feinem Thun 

Bor’n Menfchen birgt, Gott alles merkt, 
Er wird ihm nicht entweichen, 

| 30, 

Alfo haft du vernommen wohl, 

Wie man da foll 
Kommen gu wahrem Glauben, 

So du flieheft den Antichrift 
Zu dieſer Friſt, 

a nicht läßt berauben 

Der Wahrheit gut, ald warnen thut 

Chriftus der Syerr, mit feiner Lehr, 
Man foll fid) wohl vor fchauen. 

31 


Damit Du ihn aber erfennft, 

Did von ihm wendſt 
Merk auf Chriftliche Kehre, 

Die ihn ein reiffenden Wolf nennt, 
Der Leut verblendt, 


⸗ 


602 Das 107 Lied, 


Thut ihn'n die Wahrheit wehren. 
Er a Gebot, ald wär er Gott, 

Wie's ihm gefällt, lehrt er die Welt, 
Mit G'walt muß man ihn hören. 
In Schafökleidern geht er herein, 

ihrt nur ein Schein, 
Allhie auf diefer Erden. 
in Lehr ein todter Buchſtab if, 

Der Widerchriſt 

Thut Gott fein Wort verkehren. 
Wer ihm nit glaubt, er ben aufflaubt, 

Will er nich hin nad) feinem Sinn, 
Muß von ihm g’fchlachtet werden. 


33. 
Der Widerchriſt auch lehren thut, 
Mit Fleiſch und Blut 
Chriſtum im Brod zu nieſſen, 
Das doc) ein dichte Lügen iſt, 
Der Widerchrift 
Mag Ehriftum nicht befchlieflen. 
Glaub doch nur nicht fein’m falſchen Bricht, 
Stiehlt Gott die Chr mit feiner Lehr, 
Und tritt Chriftum mit Füſſen. 


84. 
Dann Chriftus thut uns warnen ſchon, 
Sun wir verftohn, ' 
Uns fein Wort nicht lahn rauben. 
. Wer da fagt, ich ſey hie und Dort, 
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Sind g.logne Wort. 
0 ſollets nicht gelauben. 
Sch bin allein beym Vater mein, 
i8 Daß anbrich mein legt Gericht, 
Alle G'ſchlecht ſoll'n mid) ſchauen. 
| 35. 
Was fichtbar und Ereaturifch if, 
In diefer Frift, 
Das kann Vernunft ermeſſen, 
Was bey Bott in dem Himmel ftaht, 
Wird nicht als Brod 
Natürlich gehrt und geſſen. 
Was nimmt der mund, in ben bauch kommt, 
Iſt Natur Speiß, ihr'n Gang nachreißt, 
Und gibt der Seel fein raͤſe. 
36 


Chriftus gibt ung ein wahren Bricht, 
Als er da fpricht, 
Den Wort Ai Er I ni heiß 
arum ich das Fleiſch Fein mit hei 
Zur Seelen Speiß, 
Mein Geiſt will ic) da geben. 
Die Speiß nit verdirbt, mer fie erwirbt, 
weriehbig bleibt in Emigfeit, 
Darnach follen wir ftreben. 


87. 
Das merfet wohl, ihr Menichenkind, 
Chriſtus nicht kommt 
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In der fleifchlichen G'ſtalte, 
Sondern nur in ein’m hellen Schein 
Zum G’richte fein 
a en sr balde, g berich 
wißlich a’fchicht, als uns bericht 
Die Heilig Schrift das Zeugniß tft, 
Gott wird die Wahrheit halten. 


58. 


Alfo will ich befchloffen hon, 
Auch warnen tfun 
Zung, Alt, Groß unde Kleine, | 
Daß ihr fliehet den Widerchriſt, 
Zu diefer Sf, 5 
Wolt ihr vermeiden Peine, 


2äßt Du nicht ftohn, fein Pe: Wohn, 





Wird dir geleich, der feurig Teich, 
Da ewig heul'n und weinen. Amen. 


Das 108 Lied. 
Ein ander ſchoͤn Lied. 
Im Ion: “O Sohn Davids.“ H. B. (0) 
1. 


Chriſtus das Lamm auf Erden kam, 
Nach's Vaters Rath und Willen, 
Alles wãs Gott verheiſſen bat, 
Daſſelb thut er erfüllen, 
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Wie Adams Schuld, uns die Unhuld 
Bracht, und göttlichen Zoren, 
Daſſelbig iſt, durch Jeſum Chriſt 
Wieder verfühnet worden. 
2. 


Auf daß da wurd fündlicher Bürd 

- Der Menfch allhie entladen, 

ft ihm gezeigt, ein Arzt bereit, . 
Chriftus der heilt den Schaden. 

Oerjebig bat erworben Snad 
Allen Völkern gemeine, 

Ber die will hon, der muß abftohn 
Bon aller Sünd unreine, 


8 
Merk Gottes Rath, da von dem Tod 
Chriſtus war sure anden, 
Das fein Urftänd, allhie behend 
und würd in allen Landen, 
Und aud) Die Gnad, wie er fle hat 
Bey dem Bater empfangen, 
Sendt er fein? Knecht unter all G'ſchlecht, 
Daß fies thäten erlangen. 


. 4. 

Dann alfo bat göttlicher Rat 

| Berchlen hie auf rden, 

Daß man fein Wort, an allem Ort 
Zu der Buß ſoll thun Ichren. 

Wer dem gelaubt, und wird getauft, 
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Der foll ewiglich leben, 
Wer nicht gelaubt, wirds Lebens b’raubt, 
Verdammniß wird ihm geben. 
5. 


Aus dem Gehör Chriftlicher Lehr, 

Der Glaube thut herkommen, 
Alsdann der Tauf gehört darauf, 

So man’s Wort hat ang’nommen. 
Der Tauf da ift in Jeſu Chrift, 

Ein Bund aus gutem G'wiſſen. 
Darnach man ift, hie in der Friſt, 

Abfagen ’8 Teufels Kiften. 

6 


Daß man fortan, foll leben thun 
x bern lt im Ga ae 
rzu die Pflicht im Tauf gefchicht, 

Daß man den foll le 
Wie einem Mann ift unterthan 

Sein G'mahel hie auf Erden, 
Alfo wird man vermählet fchon 

m Tauf Ehrifto dem Herren. 
7 


etrus der fpricht im Buch der G'ſchicht: 
ehe Buß, und laßt euch taufen ch 
Auf Jeſum Chriſt, derſelbig iſt 

Sund nachlaſſen, merk aufe, 
So nehmt ihr ein, Verheiſſung ſein, 

Der Heilig Geiſt wird geben, 





” Damm ui 
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Wer Jeſu Chriſt hie glauben ifl, 
AR nimmt NAH zum Steben. 


Ä 8. 
Der Tauf auch ift bie in der Friſt, 
Mit. Zefum Chrift verleiben. 
Daß man gebär, Das Wort Fleifch werb, 
Und thu in ihm beleiben. 


Per den Tauf nimmt, zu Hand ihm kommt 


Creutz, Trübfal und dag Leiden, 
ie ed Dann ift Herr Jeſu Chrift 
Sein Gliedlein hie beſcheiden. 


Hör Menfchenkind, von Luft und Sünd 
Mag did) der Tauf nicht waſchen, 
Sondern allein erzeigt das rein, 
Solt du in Ehrifto faſſen. 
Sein G’rechtigeit Die iſt Das Kleid, 
Die folt du bie anlegen, 
Bon aller Luft, Sünd und Betrug, 
Dein Adam aus thun fegen. 


10. j 
Bernim den B’richt: wann Tödtung g’fchicht 
Daß man dad Fleiſch thut demnen, 
Alsdann man iſt von Jeſu Chrift, Ä 
Den lebenden Tauf nehmen, 
Daſſelbig heißt Feuer und Geiſt, 
hut und Johannes fagen, 
Der macht allein heilig und rein 
S’meinichaft mit s oft u haben, 


A 


Er En, 
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11. 


er den Tauf hat, der ift in Tod | 
Chrifti gepflanget worden, 
AU fein Begierd, gecreutzigt wird, 
durch iſt neu gebohren. 
Des Geburt ift, in Jeſu Chrift, 
Aus Waffer und Geiſt gefchehen. 
Alfo es hat göttlicher Rat 
In Chriffo vorgefehen. 
12, 
Alfo und ift Herr JEſu Chrift, 
Drey Zeugniß Be — 
Die zwey man heiſt, Waſſer und Geiſt, 
Die dritt, Blut, das iſt Leiden. 
Gleichwie auch thun ins Himmelsthron 
Drey in ein Zeugniß geben. — 
Der Vater, 's Wort, an allem Ort, 
Der Heil’ge Geiſt merf eben. 


13. 


Per Gottes Reich will haben gleich, 
Muß ſich alfo befehren, 
ie ein jung Kind, ohn alle Sind 
Soll er erfunden werben. 
Alfo im Tauf, Da wird man auf 
n Die 2 meinthor genenmen, 
n der Gemein, Das ſind allein 
Die Heiligen und Frommen. 
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14. 

Was S’meinfchaft ift, in Jeſu Chriſt, 

Eehrn bey dem Leib erfennen, 
Darinnen jenn die Blieder g’mein, 
Gleich Aufenthaltung nehmen, 

Alfo auch ift in Jeſu Chrift, | 
Sein G’mein in ihm verichloffen, 

Der Liebe fein ift fie allein, 

„ Bon feiner Kraft durchfloffen. 


Diefe Gemein, die ift allein, 
Die Chriftlich Kirch, merk eben, 
Ihr Grundfeſt ift der Herre Chrifl, | 
Thut ihr hie den G'walt geben, 
Durch feinen Geiſt, mas fie beſchleußt, 
Das ift vor Gott befchloffen, 
Diefe G'mein ift, durch Jeſum Chriſt 
Sünd b’halten und nachlaſſen. 


Die Schrift uns b’richt, von Chriſt geſchicht, 
ie er hab angeblafen 

Die Jünger fein, durch den Geiſt rein, 
Und ihn’n den G'walt gelaffen, 

em ihr die Sind allbie entbindt, 
Desgleichen werdt behalten, 

Daffelb ift fchon, im Himmelsthron, 
Beichloffen unzerſpalten. 


Vernimm: die G'mein die richt allein 
In Himmeliſchen Sachen, 
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Hie in der Zeit, Fried, Einigkeit 
Shut fi 78 Thriſio fo machen. 
Ihr Sricht alleın im Wort thut fen 
Per fich deß nicht laßt beheben 
Herr Jeſu Ehrift und lehren tft, 
Halter ihn als ein. Heyden. . 
18. 


Dieſe Gemein die hält allein 
Göttliche Recht und Sitten, 

Ihr —— iſt in Jeſu Chriſt, 
Wahrhaftig in fein’m Frieden. 

an Inn ein Brod viel Körnlein hat 

ugleich ſeynd Vet 
auto hut enn ein Gott's Gemein, 
Die eigen thun verlaffen. 
19, 


Ein Gott's Gemein kann da nicht ſeyn, 
Yo man im Beit fhut leben, 

Dann der Herr Chrift beym Geitz nit iſt, 
Der Teufel thut ihn geben. 

Derjelbig nahm das eigenthum, 
Als er fich that erheb en 

Wider Den Gott, welcher da hat _ 
Ale Ding machen leben. 


20. 


Darum ihn Gott verftoffen hat 
Wohl in der Höllen Sende, 
J 








ET DE 757— Du — 7 —757 — — — nn re 
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Weil er ihm gleich in ſeinem Reich 
Wolt ſeyn zu aller Stunde. 
Dann Gott —5— leid, Hoffart treibt, 
a Monet von m ee, 
öpf fein foll ihm allein, 
Geben Preiß, £ob und Ehre. 


Vom Geitz ung Sicht der Alten G'ſchicht, 

Das ſolt du wohl ermeſſen, 
Iſrael hatt? in der RA Brod, 

Das ihn’n Gott gab zu effen. 
Welcher dann las mehr dann er aß, 

Thät es ihm würmig werden. 
De diem tod die geibig Rott, 
an thät erfennen lehren, 


Sm Seit auch ſaß Kari, 
Dardurch ſich that 
Da er ſein * ten auf zu le 
ter ni 
Senden amı meift de em Heil'gen Geiſt, 
Darum hat er empfangen 
Sein Straf von Sort * liegen todt, 
Der Judas iſt ihaien 


zu firaft ee bare die * Rott, 
erſchaffen, 
als 1003 Da iſt in dieſer Friſt: 


— DE U —⏑— 3 — 
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Wers ihm that eigen machen, 
Derfelbig hat brochen den Rath, 
Des Höchften Ehr thut ſtehlen. 
Drum feinen Lohn beym reichen Mann 
Wird haben in der Höllen. 
' 24. 
Darum allein, heilig und rein, 
Soll feyn die Goit's Gemeine, 
Wie fie dann ift von Jeſu Chrift, 
Durch fein Blut g’machet reine, 
Per in der G'mein Chrifti will feyn, 
Der muß gefäubert werden, 
AS was er hat, fol er in Gott 
Brauchen zu feiner Ehre. 
25. 


Aug butic ſeyn dem Naͤchſten dein, 
ie dir die Gab iſt geben, 
Auf daß er mit, als ein Gelied, 
rhalten werd zum Leben. 
O wie fein iſt in Jeſu Chriſt, 
Wo Brüder beyſamm ſeyne, 
Hie in der Zeit in Einigkeit, 
All Ding haben gemeine. 
| 26. 
Chrifti Gelied die. theilen mit, 
Geiſtlich und Teiblich Gaben, 
Darum fie gleich das göttlich Neid), 
Bey ihnen G’meinfchaft haben, 
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Solche Gemein, die ift allein 
Die fin Merfon ih jeen 
te fein on nan, 
Er hat fie neu —* 





Diefe Gemein die ift allein, 
Chrifto zu G'mahel geben, 
Die in der Zeit all Sind vermeid, 
In Rein keit thut leben, 
O Gottes G’mein, dein Eh halt rein, 
Laß dir fie nicht zertrennen, 
Miderfpan mit feinem Thun, 
Der dir Chriſtum will nehmen. 


29. 
au daft ‚bon vernchmen thun, 


Die der Zeit Mn nterfch idt 

ie in er Zeit ſich u ei 
Bon aller Sünd unreine, 

Wilt du nun feyn in der Gemein, 
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EEE SM. 
0 u Chrift, er iſt 
& erlangft Du bie Si. 


Der war und ift, zu aller Friſt, 
dund künftiglich ſoll kommen, 
Den ſoll bereit, in Ewigkeit 
Loben all ðſchlech und Zungen. 
Die Chr ihm gebt, was lebt und ſchwebt 
Im Himmel und auf Erden, 
Dann alle Knie fpat unde früh, 
Sollen ihm g’bogen werden. Amen. 


Dos 109 Lied. 
Ein ander ſchoͤn Lied. 
Im Ton: “Ein Bluͤmlein auf der Heyde.“ 
” B. (2) 


Merkt auf, ihr Volter er 
Und thut mich wohl verftahn, 
Bon Gott Dem König reine, 
b ich ein ieblein ‚an 
Dardurc) will ich erflären 
Sein Regiment und Reich, 
Das ewiglich thut währen, 
Er iſt allein der Herre, 
- Riemand ift ihm geleich 








Ä 2. 
Diefer König thut wohnen, 
Pohl in der Ewigkeit, 
Sein Reich das thut er hone, 
Iſt nicht von dieſer Zeit, 
Sondern von hellem Scheine 
Und luſtbarlicher Freud, 
Tauſend Jahr darin’n ſeyne, 
Gleich wie ein Tag alleine, 
Niemand darin’n hat Leid, 
8, 
Sein Reid) das ift erhaben 
Ueber die Sternen rein, 
tert mit manchen Gaben, 
but unausfprechlich feyn. 
Das fein Herz hat vernommen, 
Darzu kein Ohr gehört, 
Die Freud göttlicher Sonnen 
Erleuchtet alle Beommmen, 
Die ſich hie hond befehrt. 
4, 
San Se md —7 
t ut ni t ir u) n, 
Sondern nur Geift und Beben, re 
Seyn Die Engel gemein, .. 
Stehn vor fein’ Herrlichkeite, 
Loben den König rein, 
Der mit Licht ift bekleidte, 
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Ewig zu allen Zeiten, 
Gibt er von ihm den Schein. 
6. 


Der Engel Gottes reine, 

ft ein unzihlbar Schaar, 
Sie ſchauen in gemeine, Ä 
ESein Ang’ficht hell und klar, 

Die er auch that verwenden, 

In Wind und Feuers Schein, 
Zu Boten fie thut fenden, 

Sein Willen fie vollenden, 
Thun ihm gehorfam ſeyn. 

. 6. 


t durch fein’n em’ th, 
Erin Same und Erden, 

us nichten durch fein Wort, 
a kan Ce 

en zu feiner Ehr, 

Son im Denen — — 

nd ihm gehorſam ſeyne, 
Dann er da if der Her. 


7. 
Darum er thut Giwalt geben, 
A Himmel und auf Erd, - 
- Dur ki ur F 13 Die Och ift lehrt 
urch Kraft, ung die Schrift lehrt, 
Damit thut er erreichen 


F 
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Pan himmliſhe Stell, 
eman 

Sondern —* uts m nen, 
Findts im Simmel und Holl. 


Alle Ding hut er kein, 
m Himmel un 

Gibt den Menfchen Fra — — 
— die Seel Ganz Alle 


. Das ſeynd Di gnecht uf Erden, 


Die Diefer ouiß 
Die er fir thut ehren, 


10. 

Daß man aber thut plagen 
Die Knecht —* * 

Thut ſeinen Urſprung haben 


617 
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Bon Jeſu Chrift allein, 
Dem ifts alſo gen 
ae in Di ee z 
an ein Creutz gehangen, 
Daran ung —* erlangen 2‘ 
Die ewig Seligkeit 


Welcher nun die il haben, 
Nehmen die ewig engen 
Der muß mit Chrifto tr 
Sein Ereuß in diefer 
Das thut die Sorift e Men 
An viel und manchem Ort, 
Wer fein Jünger thut werden, 
Dem gehts gleich wie bern Herren, 
Haffet ihn um Gets 28 


Alfo thut es er ohne 
(hie den Gottes Knecht, 
Die hie von Sünden ftohne, 
Und leben in Gott recht, 
Müſſen den Tod erleiden, 
WCernimm um biefe Schuld, 
Daß fie alle Sünd meiden, 
Und in Frömmkeit beleiben, 
Darum man fie nicht duldt. 


Doch thut uns u 
Welle bie * jan: 


\ 
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14, 


Darum fo laßt ung dulden, 
Ihr Knecht Gottes gemein, 
Daß wir und nicht verichulden 
Wohl an dem König rein, 
Weil er Gewalt hut laffen 
Ueber die Kinder fein, 
Sol®’n wir unfer Seel faffen 
Mit G'dult, und niemand haffen, 
Gott hat die G'walt allein. 


15. 


Darum Chriftus thät fagen, 
Wohl auf Pilati Wort: 
Keinen G'walt thuſt du haben, 
Penn er dir nicht von Gott 
Ueber mid) wär gegeben, 
Aus feiner Ewigleit. 
"Das fol’n wir merken eben, 
Und nicht thun widerftreben 
Gottes Wort in ber Zeit, 
cc 
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16. 


Dann ed muß erfüllt werden, 
Zum erften Gott’s KT 
An ſein'm Bolt bie auf 
Die fich ihm hond — — 
malen —5 — Peine, 
— — 
gemeine, 
SB Blut fo reine, 
Die fie haben ermordt. 


Weil nun — muß werden, 
An und göttlicher Rath, 
Zu feinem Preiß und Ehren, 
ie ers befchloffen hat, 
Drum follen wir ung wenden 
2 ott, ihn bitten thun, 
Da er und er thu fenden 
‚daß wir vollenden, 
In —— feinem Sohn. 


Der und die Lehr hut geben, 
Als wir vernommen hon, 
Fer hie verleurt fein Reben, 
Ums Evangelion, 
De Wr ed Dem Si her 
ohl an dem en 
Wer Ehriftum hie ve ennet, g 





AA. 


I 
). 


L 5 
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Verharret big and Ende, 
Den trifft ewig fein Plag. 
Zn 19 


Selig wird fi n ber Knech 
Kenn fein Her zu ihm fommt, 


ie in diefer Stund, | 
Der Herr wird den Knecht ſetzen, 
Pohl in das Reiche ſein, 
Weber all feine Schäke, 
Er wird ibn auch ergößen, 
Wo er hat g’litten Pein. 
20. 


Wird fie mit feinem Mund 
Stoffen wohl zu der Höllen, 
In die ewige Pein, 
Darin’n fie ewig quälen, 
Der Teufel fammt ſein'n G’fellen, 
Daſſelb ihr Lohn wird feyn. 
21 


Daß fie haben verachtet 
Den König in der Zeit, 
Mit Sind, Hoffart und Prachte, 
Vollbracht alle Boßheit, 
Darum iſt das ihr Lohne, 


621 


. 7 
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Und Straf um ihre Sun Sünd, 
Weil ſie ſich Chriſti N 

Allzeit I thäten fü —* 
Bleiben ſie Teufels sand. 


Darum ihr Völker gr, 

Mit euch red ich 
Daß ihr dem a reine, 

Huldet in Ewigkeit, 
Dann er es auch will 

In Chriſto ſeinem hin, Ä 
Du den er läßt anfagen, 

Daß man fein Creus foll tragen, 

Und ihm nachfolgen Kun. 


Alto haft du germommen, 
. Bon Gottes Regiment, 
Das fcheinet wie die Sonne, 
Niemand daffelb verwendt 
Im Himmel noch auf Erden, 
Riewen bezwinget Gott, 
Er iſt allein der Herre, 
Kann alle Ding umkehren, 
Macht lebendig und r. 


Dir en BEN — ehren 
Sm Kr Me auf Erden, 
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In feiner Majeſtãt. 
Herr Gott! thu in und b’reiten 
Das Lob durch deinen Geiſt, 
Sept und zu allen een, 
Bis in die Ewig 
Sey dir Lab, Chr und Hreiß. A men. 
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sein ander Lied. 
Im Ton: Entlaubet ift der Walde” Oder: Nun 
danfet Sort ” (7) 
B. 
Chie der Herr if gangen 
Dr a Bern ar fchon, 
Daſelbſt hat er ang angen 
u dem Volk reden thun, 
Und den’n Verheiffung geben, 
Die da gentuc) | arm Eon, 
Die follen ewig leben, 
Gottes Rei nehmen ein, 


Geiſtlich N, mei eben, 
Das if geiohen 
In Thun, affen Al Sehen, 
In Creaturen g’mein. 
Welcher — thut verlaſſen 
Haus, Aecker, Weib und Kind, 
Sein eigen Reben haflen, 
Der Gottes Reid nich findt. 
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3. 
Die Wort thut Chriſtus ſprechen, 
Daß man gelaſſen werd, 
Sein Selbftwillen thu brechen, 
Allhie auf diefer Erd. | 
Alsdann wirft du umfangen. 
Mit wahrer S’lafienheit, 
Des Geiftd Armuth erlangen, 
Die würkt Neu und das Leid, 


Selig feynd, Die Leid tragen 
Um ihre Sünd gemein, 
Sollen wieder Troft haben, 
Durch Gottes Geift allein, 
Derfelbig thut erheben 
Die niederg’fchlagnen G'müth, 
Mit demüthigem Leben, 
Gibt ihn’n yſchmecken ſein Güt. 


Selig ſeynd, Die da leben 
In der Sanftmuthigkeit, 

Das Erdreich wird ihn’n geben, 
Bernimm, nad) dieſer Zeit, 
Tann Gott wieder wird machen 

Neu Himmel unde Erd, 
Die n zergehn mit Krachen, 
Und mit dem Feut verzehrt. 


Selig ſeynd, die da leiden 
Hunger, Durft in der Zeit, 
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Vernimm nach Gottes Gaben, 

Sie ſollen auch bereit 


it Gnad, Barmherzigkeit, 
Dieſelb uns hie thut Pc 


7 


Selig feynd, die erzeigen 
Auch Die Barmherzigkeit, 
Gott wird fid) zu In neigen, 
Ihn's wieder geben b’reit, 
ı der beftimmten Stunde, 
Henn da anbricht die Noth, 
Daß er Durch feinen Munde 
Nicht lebendig und todt. 
8 


ten ganz und gar, 
Sie werden Gott gemeine 
Schauen fein Ang’ficht Har. 
Diefe hond angezogen 
Das Kleid der S’rechtigfeit, 
Sind und Lafter find gif en, 
Darum wird ihn’n die Freud. 


Selig fennd aud) die Armen 
Des der 


9 . 


Selig find die Friedſamen, 
nder Gans en, 


FE EL. ter An BARREBEFFRRRRERRRR RE 
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Der Heil’ge Geift thut wohnen 
In ihrem Herzen rein, 
Der fie führet und leitet 
In Gottes Wort allein. 
Er ift ihr Kraft zu fireiten 
Wider all Sünd gemein. 
10. 

Selig find, Die da werben 
Berfolgt um Grechtigfeit, 
Die abrheit thut ung lehren, 
Ihr ift die ewig Freud. 

Darum daß fie thun Dulten 
Creutz, Trübfal unde Pein, 
Leben in Gottes Hulde, 
Selig fie follen feyn. 
11. 


Selig feyd ihr, merft eben, . 
Sp man euch haffen ift 

Um das gottjelig Leben, 
Lehret der Herre Chrift, 

Uebel von euch thut fagen, 
So man doch Teugt daran, 

Darum Freud folt ıhr haben, 
Bey Gott iſt euer Lohn. 

12. 

So find auch verfolgt worden 
Die Propheten gemein, 

Die Gott je hat erfohren, 
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Mußten gehafler fen. - 
Um feines Hamene il len, 

Erdulten Schand und Spott, 
Darum hond fie erfüllet, 

Was Gott geboten hat. 

18, 

Alſo muß man auch werden 

Gleichformlich In ber iſt, 


Alsdann thut man auch erben 
Mit ihm des Vaters Neid), 

Yaulus daB klar thut lehren, 
Man ſoll ihm werden gleich. 


Zum erſten in dem Beben 
Und in der Grechtigkeit, 
Daß man all Sind thut meiden, 
Allhie in Diefer Zeit, 
Und Ehriftum thu beiennen, 
Perharren bis and End, 
Alsdann fo wird man nehmen 
Die Freud nach ber Urſtind. 


Alſo haft du vertomme 
Das Chrifuß nu De zu den Frommen 
Redt, die Do Sünden ſtohn. 
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Die feynd wahrhaftig kommen 


Ad rare fein, 

& en au nsgru 

is Werk Der rein. 
716, 





Diefe Werk.allein fommen _ 
Aus Kraft des Glaubens rein, 
Wird bezeugt mit dem frommen 
Abraham thut er jean 
Der Glaub die Werk thut geben, 
Daran Gott Gefallen bat, . 
Darum er auch thut leben, 
Als es geſchrieben ſtaht. 
18 


Die Schrift alſo thut fa en: 
E80 der Olmub —J— 174 
Die Werk der Lieb au faben, 


Iſt der Grund Jeſus Chriſi, 
Wo der Glaub nicht thut —* 
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Die Werk der G’rechtigeit, 
Iſt er todt, vernimm eben, 
Jacobus das Befchreibt. 


19, 
Chriftus thut zyeugnip geben 
Evangelion, 
Von den Werken, merk eben, 
Die ſie haben gethon. 
Sch hab Durſt, Hunger tragen, 
afend und ‚fangen g'weſt, 


r habet mich thun laben, 
a —* und getroͤſt. 
20 


Der Heilgen Werk ſo reine, 
Sich der nicht nehmen an, 
Darum ſprechen fie g’meine: 
Herr, wo hond wirs gethan? 
Der Herr ſpricht: was ihr haben 
Den g’ringften unter mein 
Gethan mit Jolchen Gaben, 
Iſt mir a’fchehen allein. 


21. 
Der Heil’ge Geiſt, merk eben 
Das —* zu ſeiner Ehr, 
Würket der Heilgen Leben, 
Darum iſt Chriſti Lehr, 
Daß Gott die Werk wird hohnen, 
Auf daß ſey Gnad um Gnad, 


629 





630 Das 110 Lied. 


end Berienft Chr iſti Tod. 


Du folt ich eben merken, 
ch Dir fagen thu, 
t aus erden der Berten, 
langt man Gottes Ruh, 
Sondern and Gnad alleine, 
Welche erworben hat 
Chriftus den Heilgen feine, 
Daß fie leben aus ‚Om. 


Bott dem Herren, mer? eben, 
Niemand was geben Tann, 
Es ſey Wert oder Leben, 
Daß er hab fallen dran, 
Wann daſſelb thut geichehen 
Aus menfchlicher Waͤhlung, 
Shut ed Gott nicht anſehen, 
Ob man fey noch po omm. 


Daran thut @fallen Haben 

Gott, daß man n glatfen ſey, 
In allen ſeinen Ga 

Die Ehr nur ıbın nn nklhreib, 
Darum folt alfo Ditten: 

Herr! dein Will gſche eh allzeit, 

t mich in dein'm ieden, 
nd in —— 





25, 


a 0 folt du begehren 

9 N DaB Ay ch 
err ich nur möcht e ven 
Dein’n Namen in der 

Und dir allein mög leben 
In rechter G’rechtigkeit, 


as du mir dann wilt geben, 


Es ſey Freud oder Lei 
26. 
Derhalben thu fleif leben 
Gottes Gſetz und Bund, 
Die Eh ihm allzeit geben, 
Aus deines Serzend Grund, 


u Bine er In bi dir € len, 
— 2* du —— le, 


angft n Reich aus Gnad. 


27. 


en wird Gott ſtoſſen 
Da Lin der Höllen Bein, 
Die hie ie bie Onben verlaſſen 
’feb der Lieb fo rein, 
Dar haben gebrochen 
Den Fried —* ſeinen Bund, 
Gott laͤßt nicht ungerochen, 
Stſt fie in Höllengrund. 


dd .r 
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28. 
Herr Gott in deinem Reiche, 
Dir fen Xob, Chr und Preiß, 
Immer und ersigliche, 

Durch den Heiligen Geiſt, 
Durch den Du uns thuſt leiten 

In deiner Güt und Gnad, 
Jetzt and in Ewigkeite 

Gebenedeyt ſey Gott. Amen. 
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Bin ander fchon geiftlicdy Lied. 
Im Ton: “Es ſeynd doc) felig alle...” 9.8. (17) 


1, 
Heu Sort Vater im Himmelreid,, 
Mir deine Kind lagen dir gleich, . 
Unfer Roth hie auf Erden. 
Daß wir haben fein g’roiffen Ort, 
Daran man ung ließ in dein’'m Wort, 
Sondern ſich thun empören 
Wider und alle Völfer g’mein, 
Der Fürften Rathſchlag iſt in ein, 
Daß fie wollen ausreuten 
Das Volk, welches du dir, o Herr, 
Berufen haft zu deiner Ehr, 
Das wollen fie nicht leiden. 


“ 
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2. 

Wir ſeynd ein Schaufpiel ing gemein 
Worden der Belt groß unde Klein, 

Sie ung zugleich thun haffen, 
Darum wir ir Greuel und Schend, 
Bermeiden alle Sünd und Land, 

Thun fie uns fein Ort Iaffen, 
Gleich mie an $ F zum, bereit, 

eich wie ein Hirſchlein im gejägt, 

Herr Gott wir dir das flogen, 
Daß man und nimmt But, Kind und Weib, 
Darzu flellt man ung nad) dem Leib, 

Gar viel thut man ung plagen, 


3. 
Mann wir aber das Thier fortan 
In feinem Greuel bäten an, 

So wolt man uns thun geben . 
Alles nieder, Gut, Kind und Weib, 
Desgleichen darzu unfern Leib, 

Und dann friften das Leben. 

Das rbollen wir in diefer Zeit 
Nicht thun, fondern eh unfern Leib 

Ind’ Menfchen Sind hin geben, 
Dann beffer iſts in d’ Menfchen Haͤnd 
Zu fall’n, dann daß man von Gott wend, 

Dann er gibt wieder's Leben. 


4. 
Bom Thier-folt du alfo verftahn, 
ie man fein Manlzeichen nimmt an, 
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Und es bie an thut bäten 
Sr, 
Man dire will wehren ın u 


a8 Maalzeichen, und bäteft an 
Die I groffe ur von Babylon, 
Biſt in ihr Gmeinſcha fonmen, 


Dann dad Thier und ur in der 
Mit —— Su en, ge 
Sie glei an ſich zie 
on die groſſe Stadt, 
te jetzund ihr Gondeierung bat 
De End wit betriegen, 
rach und Hur prangen herein, 
arten : eh 
Mi ID — 1 fhnel, 
id um ar ſchne 
Darzu den Teufel in der au 
Der en ihn’n feinen — 2 — 


nms ar klar, 
Se ber Schaar, 


Leben auch nicht in Gottes ort, 
Sm Himnel thum fie Läftern Gott, 


634 Das 111 Lied, 


Und es hie an thut bäten 
ein Chi, 
Man dire will —8 In ber der Friſt, 


Daß 
Verwilligſt Du den {chen hen breit 
Thuſt alles was man dir vorfeit, 
Daft du ſchon age 
Das Manlzeichen, und bäteft an 
Die groffe Hur von Babylon, 
Biſt in ihr G’meinfi fommen. 


Dann dad Thier und Hur in der Friſt 
Mit —— nn ei 
Sie zugleich an ſich zie 


on bie groſſe Stadt, 
ie — ihr —* hat 


Das gt nnes gar klar, 
— — bar Schaar, 


ter bier anbäten 
Beben auch e3 Mio 
Im Himmel un —1* — * Gott, 
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Syaben nicht feinen Srieden, . 
Sondern es ıft ein kleine Schaar, 
Die da von Gott verfiegelt war, 

Das fie follen entweichen 
Raler Pein und groſſen Pag | 

lche da wird am Jüngſten Tag, 

Die Gottlofen erreichen. 





7. 
ohannes ſagt, wie ein Mühlſtein 
worfen ward ind Meer hinein, 
Dafielb thut ung erklären, 
Daß Babylon die große Stabt, Ä 
Durch einen Sturm auch wird won Gott 
Alſo verſtoſſen werden. 
Alsdann werden fie ſehen Yhaud, 
Wie Babylon da wird verbrannt, 
Die fie werden bemeinen, Ä 
Darum daß ihre Luft. ımd Zierd 
Auf eine Stund verwüftet wird, 
‚Kein Freud darin’n thut feyne. 


8. 

Sondern nur Leid und groſſe Klag, 

Die da wird treffen an dem Tag,  :-. 
Daß fie haben ang’nommen — — . - 

Thiers Maalzeichen in der Zeit, 

Darzu vollbracht alle Boßbeit,,  -. 
Werden fie da ihr ungen 

‚Bor großem Schuierden refien thun, 
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“ a Fe von rar wird f 


Ob fie i de ker be zen ber Bit 
Könnens n 
Müſſen ins Feuers Ze 


9. 


Darum daß fie nehmen an 


Des Thiers —e— th ne TaoR, 
Legt man ihnn an viel 


10, 


535 thut uns warnen ſchon, 


a das Th een baͤtet ehren, 
Sr wird trinfen gar F 
neh) ber 


ei (4 


Co en g mit Feur, 
Durd Gott mE Er 
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—I — — X Yun hen ſeyn, 
Thut uns — ehren. 


11. 


— —— Snaken 

om wo 38 n 

Da verſchlungen wird alle Kg u 
Die der bie hat thun leiden, 

Um Gottes Wort und G'rechtigeit, 

Darfür ihm wird die ewig Freud, 
Denen fo die Sünd meiden. 


12. 


Darum follen wir fehen an, 

Wie es des Loten Weib thiit gahn, 
Da fie zurück that fi 

Ward fie von Gott geftraft behend, 


m mer auf dem e iſt, 
Der kehr nicht um & fer Friſt, 
Sondern er 


Ohn allen Scheu Sen "Sefum Chriſt, 
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Wer in dem überwindend ifl, 
Der wird die Freud einnehmen. 
18, Ä 
Chriftus der Herr ung zeiget an, 
Kir follen und nicht firdhten thun 

Bor den’n, die und bie nehmen 
Den Leib, fondern den fürchten b’reit, 
Nachdem ertödtet ift der Leib, 

Der auch Macht hat zu menden 
Leib, Seel, in die ewige Sein. 
Chriftus gibt ung ein Troft gemein, 

Daß ung zugleid) find sühlet | 
Dale Dan auf unferm Haupt, 

er feinem Wort mit Treuen glaubt, 

Dem ohn Bott keins ahfäller. | 





14. 
Weil es fteht alles in der Hand 
Gottes, der nimmt und gibt die Band, 
Wie es ihm thut gefallen. 
So follen wir ihm allgemein, 
Als feine Wert geher am feyn, 
Nach feinen Worten allen, 
Dem doch niemand entrinnen mag, 
Wie dann David führet fein Klag: 
Herr wo foll ich hin fliehen 
Bor deinem Geift? an welche Stell? 
Fahr ich gen Himmel oder Höll, 
Kann mich dein nicht entziehen. 


Ban «u — 
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Weil wir nun von Gott b’fchloffen ſeyn, 
Wie im Apfel die Kernen ein, 
Daß keiner gH entweichen 
So wollen wir hie ones On Srwelt 
Anbaten thun gar mannig Be 
Daß er uns h ber — 
unſer Heil'gen Geiſt, 
mit ie werd gefpeift, 
Daß wir "mögen vollenden. 
D Herre Gott vom Himmelreich! 
Wir deine Kind bitten dich Ic, 
Thu ung dein Kraft her Enden 


Ob mir fon von Gott b’fchloffen feyn, 
ie Die Kernen im Apfel Aral 
Woll'n wir e8 nicht anfehen, 
Daß wir darum aus enden enheit 
am deng ne ehe der Zeit, 
ol nicht alfo 
Sondern aus —**— Flllein— 
Darum daß er der il thut Ian N, 
Soll’n wir ihm Willfahrt —5— 
Dann David richt ı D h Pi Schertz, 


Gott ot gefall ein erz, 
Er wirds an von ib —* 


Alſo —7— wir den Gottes S’malt 
Anfehen thun gar mannigfalt, 
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4, 
Wiewohl mir foldyes oft war g’wehrt, 
. _ Durd) Gottes G'ſetz fo reine, 
Dennoch ic, mic, Daran nicht Tehrt, 
Ich trieb Die Sind gemeine. 
ward verkehrt aus Hertzens Grund, 
A gen das Böß redet mein Mund, 
el der Lafter unreine, 


Ob ich ſchon hatt im Willen b’reit, 
Daß ich die Sünd wolt meiden, 
Ward ich Doch zu ſchwach in dem Streit, 
Sch lag bald an der Seiten. 
Das Gut’ id) wolt, 's ward nicht vollendt, 
Dann die Sind mid) darvon abwendt, 
Daß ich fie fort that treiben. 


Sch Tedt auch etwan ohn Geſatz, 
ur nach mein's Herzens Willen, 
ie: gr mit got a Dottes Schatz, 
t die Sün en. 
Da abet kam Gottes Gebot, 
Daſſelb mir rurte hat den Tod, 
Das zum Leben war geben. 


Als ic) aber das G'ſetz erkannt, 
Da —*— ich erſt anſehen, 
bie her der me, ya — Schand 
mich waren ge 
Zu hand mir da —*— hat, 
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—— ——————————— —,z) —— — 
Das G'ſetz mich verdammet zum Tod, 
Zur Höllen mußt ‘6 ſinken. 


Da mich nun aber Sünd und Tod 

Sammt der Höll hat umgeben, 
Daraus mid, erſt hat Gottes Rath 

Geſucht und bracht zum eben 
Durd) fein G'ſetz er midy zogen hat, 
Auf daß ich kaͤm zu feiner Gnad, 

ie ich lang hatt? verlohren, 
8 


Wenn mich Gott nicht verwundet hätt, 
Und durch fein G'ſetz thun ziehen, 
So haͤtt ich) ihn zu Feiner Stätt 
Geſucht, fondern thun fliehen, 
N wär blieben in aller Sind, 
nd ewiglidy ein Teufels Kind, 
Wohl in der Höllen Grunde. 


10. 
Darım das G'ſetz war zugethan, 
| Berheiftung, Ba 
Auf daß die Sind überhand nahın, 
gniß 
Da hat viel mehr Gottes Genad 
Auch überhand genommen. 


11. 
Soll'n wir dann in Sünd leben thun, 
Daß Gnad überhan nehme ? | | 
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Alto nes an, 
u Fi von ihn’n weichen, 


wird 

Ob fie i ehren —5— 

—— 
Müſſen ins 


Weiter zeigt uns gJonannes an, 
Daß Ei er von Babylon 
der Heil m f eine, 


Daß fie — in Der Se 
u ber verfaufen Me 

ut und Johannes 
Wer ihns aber verwilligt end, 
Mit dem treiben fie ihren Tanıd, 


Win dit er be ra haben. 


ohannes thut und oocnen con, 
jemand das Thier bötet an, 

ut fein Maalzeichen nd 

Derjelbi Bel u wird trinfen gar —— 
Dar da ber der 


Aa ser nt Ara 
Durch) Con en ungehewt 
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n die ewige Höllen Bein, 
felbft *— ein aufhören feun, 
hut uns Johannes lehren. 


11. 


Darum mer die Hand an den Pflug 
Gelegt bat, nicht zurücke Iug, 

Sondern thu ſich erſtrecken 

um Ziel, welches ift Jeſus Chrift, 

er dafjelbig erlangend iſt, 

Den wird Gott auch aufwecken 
Vom Tod wohl an dem — ſten Tag, 
Da verſchlungen wird alle Plag, 

Die der hie hat thun leiden, 
Um Gottes Wort und G'rechtigkeit, 
Darfür ihm wird die ewig Freud, 

Denen fo Die Sünd meiden. 

12. 
Darum follen wir fehen an, 
Pie e8 des Loten Weib thaͤt gahn, 

Da fie zurück thät fehen, 

Ward fie von Gott geftraft behend, 
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19. 
Pas ihr wolt daß euch die Leut thun, 
Das thut auch ihn'n Dargegen, 
Das ift Das G’feb, zeigt Chriftus an, 
Bon Gott den Menſchen geben, 
Daß er in ihm soll hören thun, 
Das zeigt uns Guts und Böfed an, 
In Unterjchted zu leben. 


20 


Du folt willfa ren in der: iſt 
ee 


21. 
Mit dem G'ſetz kommſt du nicht zu Fried, 
Weil du in Sind thuft Ieben, 
Darum auf Chrifti Weg du tritt, 
Thu ihm mit Fleiß nachitreben. 
Alsdann geht fein Erfüllung an, 
So du von aller Sünd thuſt ftahn, 
Kommft du mit ihm zum Frieden. 


Das 112 Lted. 044 


8 


Dann Chriſtus ſein Erfüllung iſt, 
Und das Geſetz, ebene 

ie ed war zu der Alten Frift 
Mit viel Diaıen geben, 

Daſſelb in Chrifto höret auf, 

Aller Figur in Moſiſch Brauch, 
Chrifine felbft ift das Weſen. 

23. 


Mofes und die Propheten ſchon 
— die Zeit weiſſagen, 

Die Schrift zeigt uns nnes an 
Allhie von dieſen Tagen, 

Wird Gottes Reich verkündet ſchon, 


Wohl durch das Evangelion, 
Bringt ung göttlichen Frieden. 
24, 





22 


Bon der Zeit, zeigt ung Chriflus an, 

Muß Gottes Reich G'walt leiden, 
Daß hinein dringet jedermann, 

Mit G'walt thut er beſcheiden, 
Es ſey leichter DaB Himm'l und Erd 
Vergeh, eh Daß vermindert werd 

n Titel von dem G'ſetze. 
25. 


Sondern ed muß erfüllet jeon, 
Thut uns Chriftus erzählen, 
Das gichicht, fo Du liebeſt allein 
ee 
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Bott, von Kraft deiner Seelen, 
leichen auch den Nächten dein. 
Thuft du das, wird erfüllet ſeyn 
Das G'ſetz und Die Propheten. 
26. 


Darum ſich kurz in zwey Gebot 
Das ai in Chrifto faflet, 

Daß man a jei fol lieben Gott, 
Den Nächiten nicht thun. haften, 

Sondern ihm thun nur alled Guts, 

Gleich wie du wilt daß man dir thu, 
Das thu du auch dergleichen. | 

27 


Bon dem Grund Pauls g’jchrieben bat, 
Glaub, Lieb von reinem Herzen, 
Das fey die Summ aller Gebot, 
Die Chriſtus thut auffeen. 
— * ei Si fü eur 
rfelb thut Chrifti Juinger ſeyn, 
Und die Wahrheit erkennen. 


28, 

Die Lieb gütig und freundlich iſt, 
Und thut mentan beleiden, 

Ste dult alles in diefer Friſt, 
Und thut die Sund vermeiden, 

Durch fie werden erfüllt allein 


ot Gottes gemei 
Thut uns bie Pahrhei fogen. 
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| 29. 
Alſo hab ich Dir zeiget an, 
e fol erf ilef werden 
Das G'ſetz und die Propheten fchon, 
In Ehrifto unferm Herren, _ 
Der hat ung zeiget Diefe Bahn, 
Darauf man fol zum Vater gohn, 
Pohl in das ewig Leben. 


Darzu helf uns der ewig Gott, 
Der alles thut tegieren, 
Was er in uns ang’fangen hat, 
Woll er aus Gnad vollführen. 
‚ Das an did) ift unfer Bitt, 
lt ung allzeit in Deinem Fried, 
Bis in die Ewigkeite Amen. 


Das 113 Lied, 


Ein ander Zied. 
Im Ton: MWach auf, mein Herg und Pfakter.” (21) 


1. 
t auf, ihr Brüder werthe, 
W nd habt ein guten Muth, 
ann wir gezüchtigt werden, 
Wird unjer Sad) erft gut. 
Mit G'dult woll’n wird annehmen, - 


Und unfern Gott befennen 
In —— Do, bis in den Tod, 


A 
Re 
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2, 
Chriftus hat ung berufen 
ben feinem Abendmahl, 
Do feynd wir geloffen, 
Bir Chriften überall. 
Sein Wort hond wir ang’nommen, 
Und thaͤten und nicht ſaumen, 
Fir nahmens an, mit Freud und Wonn. 
. 3. 


Darum fo laßt und wachen, 
Baten zu aller Friſt, 
Er thut fich herzu machen, 
Der unfer Verſucher iſt. 
Er thut greulicy umlauffen, 
Ob er ein’n aus möcht rauffen, 
Aus der heil’gen Schaar, mit Worten Far. 
4 


So laßt uns nun Dehl kaufen 
In unfer Ampel ſchon, 
ann der Bräut’gam bricht aufe, 
Daß wir ihm entgegen gohn, 
Und unfte Lichter brennen, 
Sp wird er und wohl fennen, 
Und führen ein, zur Hochzeit fein. 
5. 


Die Thörichten verkhliefen, 
Zu’ — — ſie Ein lien, 
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ehrten Dehl von ihmn. 
ze Fair Fr fi en 
Bir möchten Mangel haben 
Seht hin geleich, und kauft vor euch. 


De fie das we ing 
Sn ihre Ampel fei 
Da ward die Thür dbloſen, 
ost feine mocht hinein, 
Da ſtunden fie mit en 
Thaten an die Thür ſch 
Mit groſſem Ton Fon en fie an. 





Der Bräutigam am gegangen 
Und forfchet fie der äht, 
Da haben fie ang’fangen 
Und fprachen: Herr, Herr, Herr! 
Thu uns die Thür —* chen. 
Der Herr hat zu ihn'n g’fpr 
Weäicht all von Mir, ihr ſchl —* Thier. 


Alſo wird es er ge, 
Die Gott?d Wort hören feyn, 
Und gar nichts darnach thone, 
erden gleichfürmig ſeyn 
Den thörichten Sungfrauen, 
Die Gott nicht äten trauen, 
Mußt Mangel bon, der Sodyei ſchon. 
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oh geführ hre 
l zu der (infen Hand, 
Zu’n n und wilden Thieren, 
Se Gott nicht hond erkannt. 
a Deren wird er fagen 
ohl an demfelben 
Geht hin —— in fg Teich, 


Die Gottes Wort bie. cho one, 
Seynd Zeugen er rd g’weßt, 
DE wird er empfahn 1 nf — 
Vom Tod rd fie or 
h n felben wird er fee en, 
en will ich 
Geht bin — * ind 2 Simmelreich, 


Kommt ber, ihr Sheiften alle, 
Die Gott ergeben ſeyn, 
gap u und mit reichem 
en Zeugen feyn, 
Sans orts mit Inferm Blute, 
Das wird uns kommen Au gute, 
Daß wir Die Kron a angen thun. 


Chriftus hat und Mitten, 
Ye * Al ers Di 
Kein Den bat er vermeiden, 
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Uns zum Exempel fchon, 
Laßt uns auch nad) hin dringen, 
n das Opfer bringen, 
Ihm folgen nad) mit creutz und ſchmach. 


Welcher nicht m aſen 
Weib, Aecker, Ein der fein, 
San ‚Kigen Leben haffen, | 
g nicht fein Jünger ſeyn 
Und * ſeins Creutz hut hämen, 
Und nicht auf ſich chut nehmen, 
Der tft verſchmacht von Gott veracht. 


So laßt uns das Greuk tragen 
vr Trübſal hin und ber, 
Und! 


aßt und nicht verzagen, 
Kein Leiden Me — (ner 
Gott wird Gedult her ge 


Und and) viel Troſts darneben, 


Daß wir and End becharren feynd. 


Darum laßt ung Acht haben 
Aufs Pfund, das geben ik. 
> wir ed ee ver Ri 


Bedem 
Geleich mit ve nö — 
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16, 
Selig ift diefer Knechte, 
Trtelcher in diefer Nacht, 
Wann fein Herr Tommt, wacht rechte, 
ur erften und andern Wacht, 
Sein Here wird den Knecht ſetzen 
Ueber all feine Schatze, 
Ihm ift bereit Die ewig Freud. 
17. 


Woll'n wir die Freud ererben 
Mit Chrifto feinem Sohn, 
Muͤſſen wir mit ihm fterben 
Und nieder auferftohn, 
Stoß Freud werden wir haben, 
Bon wegen biefer Gaben, 
Die unfer Gott, bereitet hat. 
18. 
Drum laßt und tapfer flreiten 
Zum fuͤrgeſteckten Ziel, 
Wer aber zu der Seiten 
Neben ablaufen will, 
Dee wird beleiben 
Wohl ber) des Loten Weibe, 
Die ſich umſah, ihr Gut beklagt. 
19 


Alſo woll'n wird beſchlieſſen, 
r fromme Chriſten all, 
Laßt euch Fein Trübfal verdrieſſen, 
In diefen Jammerthal, 
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Wenn fie uns den Leib nehmen, 
Und g air mit Feur verbrennen, 
Hond e und ſchon, nichts mehr zu thun. 


Gott ſey Lob, Chr und Preiße 
t zu aller Friſt, 
Der uns zu allen Zeiten 
So fleißi g weifen iſt 
Den —* en er iſt ga 
Daß uns die falſchen hen 
Mit ihrer Lehr nicht ſchaden mehr. 


Das 114 Lied. 
Ein ander ſchoͤn geiſtlich Kied. 
Im Ton: Waͤr Gott nr mit und diefe 2.” (3) 


erkt auf, ihr Shriften all geleich, 
M Die he d neu gebohren, 
Dann notes ohn vom pimmelreich 
Iſt an dem Creutz geftorben 
Er hat gelitten Ereuß und Schmach, 
Darum laßt uns ihm folgen nach, 
Und das Creutz auf uns nehmen. 


Wel rt nun nacofge will, 
| thut alles verlaffen, 
Ot er fchon bat gefänbet viel, 
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So wirds ihm nachgelafien. 
So er nur glaubt an Gott allein, 
Wird er gemacht von Sünden rein, 

Durch das Blut Jeſu Chrifkt. 

8. 


Dann welcher glaubt und wird getauft, 
Der hat ed wohl ang’fangen, 

So er nur Chrifto folget nach, 
Derfelbig wird empfangen 

Die Gaben des Heiligen Geiſts, 

Damit er tödten wird fein Fleiſch, 
Mit Gott wird er Fried haben. 

4, 


Alle die num oe £ nd 

Mit dem Blut Jeſt br . 

Und rein gemacht von aller Sünd, 

Iſt unfer Herz zerfniftet, J 
Daß wir nun wandeln nach dem Geiſt, 
Der uns den rechten Wege weißt, 

Dann er ſoll in uns herrſchen. 

5. 
Auf Daß da feyr der fündlich Leib, 

Der jetzund iſt geftorben, 

In Chriſto ſind wir eingeleibt, 

Und ſeynd in ihm begraben 

Wurch den Tauf in ſeinen Tod, 
Daß wir jetzt leben unſerm Gott, 
Und halten ſein Gebote. | 


u u J 
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6. 
Wie ſolten mir noch Sünder ſeyn, 
KT, — — 

- Dann Chri ung o’machet rein 
Mit feinem Blut ertoscben. " 

Er leidt vor und den bittern Tod, 


Darum lebt er jetzund mit Gott, 
Und thut ewig regieren. 
7 


So laßt uns auch gedenken dran, 
Daß wir der Sund ſeynd g’ftorben, 
Und haben Chriſtum zogen an, 
Derfelb wird für uns forgen, 
So wir ihm nur gehorfam jeynd, 
Und ihn befennen bis and End, 
So wird er bey uns bleiben. 


Dann wer recht thut, der. ift gerecht, 
Wer Sind thut, iſt der Sünden Knecht, 
Der Knecht wird ausgeftoffen. 


9 
Dann in dem Haus des hoͤchſten Gott's 

De wird Fein Snver Aaſſen, 
Da der Satan geſündigt hat, 
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Da ward er ausgeftoffen 
Bon Gott wohl in der Höllen Grund, 
Da muß er fern zu aller Stund, 
Ewig iſt er verbammet, ' 
10, 


So ift die Sünd vom Teufel her, 
Und fie wi 


te, Ä 
Er wird ihm binden, nd und Füß 
Und werfen in bie Finfterniß, 
Da tft Heulen und Klagen. 
j 1 


11. 
Darım, o Welt, fich eben für, 
Daß du dich Chriſten nenneft, 
Und lebft in Sünden für und für, 
Und thuft Dich auch berühmen, 
Du forichft, wir müffen Suͤnder feyn, 
Drum mußt bu Teiden große Pein, 
So du dich nicht befehreft. 
12 


Dann mer von Gott gebohren if, 
Und thut an ihm beleben, 
Durd) unfern Herren Jeſum Chrift, 
Thun wir die Sind vermeiden, 
Sein Saam wird bey ung bleiben thun, 
Daß wir auf feinem e sohn, 
Und halten fein Gebote. 
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18. 

Daran wird man erkennen wohl 
Die Kinder Gottes ſeine, 

Und die Kinder der Boßheit voll, 
Die allzeit Sunder ſeyne, 

Dieſelben ſeynd vom Zeufel her, 

Dann er fündigt von Anfang her, 
Darum ift er verftoffen. 


14, 
Darum Chriftus geftorben ift, 
Daß er fein Wolf erlöße, 
Er hat zerbroch'n des Teufels Lift, 
Und hat fein Blut vergoffen, 
Damit hat er uns g’ruiifchen rein, 
Wir feynd von feinem Jach und Bein, 
Und ſeynd göttlicher Arte. 
15. 


Chriftus ift das Haupt feiner G'mein, 
Wir ſeynd Glieder ſein's Leibes, 
All die wir ſeynd dewaſcen rein, 
Und thun an ihm beleiben, 
Dann wer ein Glied am Leib will ſeyn, 
Der muß werden von Sünden rein, 
Und von neuem gebohren. 
16 


Das iſt der Welt ein hartes Wort, 
Und kann ed nicht erfennen, 
Wann man fagt von ber Neugeburt, 
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So will ſies nicht vernehmen. 
Dann fie ſeynd all fleiſchlich geſinnt, 
Und kennen den Geiſt Gottes nicht, 

Noch rühmen fie ſich Chriſten. 

17 


Aber es iſt ein falſcher Schein, 

Der wird ſie nicht gehelfen, 
Dann ſie wollen ſtaͤts Sünder ſeyn, 

Drum wirds der Herr verwerfen. 
Ein jeglich Glied an ſeinem Leib, 
Das nicht in der Ehr Chriſti bleibt, 

Das wird auch abgehauen. 

is 


Dann Chriſtus iſt der recht Weinſtock 
Wir ſind die Schoß und Reben, 
Der Weingaͤrtner iſt unſer Gott, 
— — Kae 
in jegli e bringt, 
Das wird er aufrichten behend, ng 
Daß es mehr Früchte trage, 


19, 

u denfelben fpricht Gott der Herr: 
3 Ahr — jetzund rein worden, 
Darum beharrt in meiner Lehr, 

So werd ihr viel Frucht tragen. 
Dann ohn mich möget ihr nichts thun, 
Ihr bleibet dann in mein’'m fi 

Das wird euch wohl bewahren, 


wi 
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Ein ni lich Schoß 0 ni Frucht tragt, 
elbig wird er nehmen 
Undn wird e8 bald gar ſchneiden ab, 
u Und wirds garen binden, 
nd werfen in das e eu’r, 
Welches da iſt ganz Pie rc 
Dann es thut ewig brennen, 
21. 
Darum ihr ae A allgemein, 
Laßt uns Chriftum bekennen. 
Dann welcher be in ein’'m Schein, 
Der wird im Feur verbrennen. 
Uns iſt bereit die ewig Freud, 
So wie hie in ti fit 
Mit Geduld übern 


Dann Chriſtus will befenner ſeyn, 
Aſhie an auf dieſer Erden, 
Wollen wir mit ihm Erben feyn, 
ra müſſ'n wir mit ihm ai 
t Ha übern Herren ift, 
ei Shris [bft geftorben ift, 
o laßt uns ihm acſolgen. 


Darzu hel und der en Gott, 
el 
Und uns nicht —— — ein Too, 
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Die wir find fein Gefangen. 
O Gott! kalt uns in deiner Lieb, 





Darum lapt und ihm Halten ff, 
Und fprechen, Herr, ed g'ſcheh dein Will, 
Durch Jeſum Chriſtum, Amen. 
Das 115 Lied, 
Bin ander Lied. 
Im Ton: «“Gegen den Tag hört man die Hahnen 
kraͤhen. (18) 


1. 
gr Gott mein Roth thu ich dir klagen, 
D Die tft fo groß ß 
In dieſen letzten Tagen, 

Die jeßt leiden die Kinder Dein, 
Allbie auf Erd in aller Welt gemein, 
Dein Bolt läßt man auf Erd jetzt nirgend 

m 


Und ift doch fromm (wohnen, 
hut aller Welt ver onen, u 


Roc) wirds verfolgt von jedermann. 
Des Cams Eifer We num fc wieder an, 
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Dein armer Loop muß ſich jetzund fchmiegen 
Bor d 


D ee he und bey, 
Daß und der Efau bon Dem Reg nit treib. 


Dein armer David mu groß forg hietragen, 
Bor Saul dem König 

Der in a todt wolt fchlagen. 
Alfo gehts jetzt den Kindern bein, 

Darum fie nit mehr Sünder wollen feyn. 


Den Sufanna die die MB fi ſich jetzt viel leiden 
n 
Daß ſie die Sind At meiben. 


. D&D e Gott! 
Chen aus der he Rene Hand, 


Wie es dann ift gene vor langen Zeiten, 
Wer fromme 
Den wolt man irgend leiden, 
Alſo iſt's noch auf diefen Tag, 
Die From̃keit man auf Erd nit Teiven mag, 


D Herre Gott, der Weg den biſt du gangen, 
er iſt fo fhmahl, 
Und liegt fo voller Schlangen, 
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Daß man nit wohl drauf wandeln kann, 
D De Gott ftreit fi it und neauf diefer Dahn. 





Kann wir dur Bf und Bar’n * 
— Inge —* 


Sn Linken und zur Rechten, 


—— die bellen, klein und groß, 
n ung zerreiſſen ohn Unterlaß. 


Viel Diſteln und "Dörn ſtehn auf diefem 
e fr Wege, 


atzen 
Eiellen ung nad dem Leben, 
Neiffen uns Löcher in den Leib, 
Hilf Gott, daß feiner dahinten bleib, 


In diefem Thal da ſlußt ein Waſſer lange, 
Ganz breit und tief, 
Drüber ein ſchmahler Gange, 
Welcher ſchwach in dem Haupte iſt, 
Demn wirft der Schwindel drein zu aller Friſt. 


Arn dieſem W , 
De io er if ein großer Berge 
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u müffen wir auch fleigen. 
e Gott beut uns dein 
Sie uns aus aller Schmach un Schand, 


u if und ns ga ein enges Thore, 


Das Ru "Bleiben darvore. 
Vater! wie iſt die Thür ſo klein, 
Hilf uns zu dieſer engen Pfort hinein. 


Herzlieber Daten, ich ich Dich jetzt bitten, 
Du wollſt dei 
Aute dieſem —* eben 
Bor falfcher Xehr und Heuchlerey, 
Daß es in allem trutz beftändig ſey. 


Darum, o Welt, tritt apa en schmalen Wege 
Und thu Di hie deines Wolluſts verwegen, 
Wandel hernach mit ganzem Fleiß, -- 
Diefer Weg trägt nd bis ins Paradeiß, 


Der ung di Lied von neuem hat gefungen, 

Der hat fo ftarf mit wolf und bär’n gerungen 
Den Vater fagt er groß Lob und Dank, 
it feiner Hulf er alles überwand. 


: Dem Bater fi allein Lob, E und Dreiße, 
2 ee pre 





Dem So 
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Und dem Heiligen Geiſte, 
Daß er u enommen an, Babn. 
Ber achte will, der mach fich auf die 
Das 116 Lied. 
Ein ander Lied. 
Im Tons «Es ift dad bi und fommen her.” (3) 





will von ganzem Herzen mein 
Ss Serre sonen Deren m 


ie No 6, der Knecht Ss fein, 
Dem Herren thät Tobfingen, 
Da er ihm af au aller Qual, 
Ihm un Volk Iſrael, 
Von der Hard Pharaonis. 


Da ſie dem Herren aihig lich 
Das Opfer wolten bringen, 
Tht Phaue fie haͤrtiglich 
Dt geoff er Arbeit zwingen. 
Da fah der Herr ihr Elend an, 
Das Volk thät er begaben fchon, 
Mit Sold thät er ie zieren. 


Alles mas erft iR geohren war, 
Thaͤt er z fchlagen, 
Vom Beh: bis auf en Menfchen gar. 
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Drum thät der Pharaon jagen 
De feinem Bolf: rüft euch mit S’walt, 
aßt und dem Volt —* bald, 
Daß wir ſie von und treiben. 


Alfo zog er hin nad) je beib, 
Mit allem feinem 

Da erzeigt Gott fein voffen S’malt, 
Ertränfet in dem Meere 

Den Pharao mit all —5 Thun. 

Moſes hub bald zu ſingen an, 
Mit allem ſeinem olke. 


will verkünden Herren That, 
on ſeinen Wundern ſagen, 
Du er fo 1 g’ nei — 


Dann alle a und 
Hat er geffi 
Darım ei er Sort m Herr, 


Dann der Herr iſt allein mein Staͤrk, 
Er ift mein Helfer worden. 
Dann er erzeigt fein groffe Werk 
Am Pharon, der verborben. 
Darum ift er allein mein — 
Ich Fe n ehren i in der Noth, 
n will lb erheben. 
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er Herr iſt der r te Griege Dann, 
— Nam iſt Herre. 
Dann alle Wägen Pharaon 
Warf er mit Salt ing Meere, 
Sein auserwählte Ritterfchaft 
Must verfinten ins Meeres Saft, 
Die Tief thät fie bodecken. 


Sie fielen zu Grm: wie die Stein, 

Die Hand war groß vor Augen. 
Dein rechte Hand Pl Fein 

Zu Boden nieder grote en 
Mit deiner grofien Herrli 

Haſt du serfioffen dieſe Fo 

die ſich wider dich ſetzten. 


Da du —* Grimm ang ließt dohn, 
Wie Stopfel thatſt ſie verdammen, 
In dem Bl Deines 8 fchon, 
Fiel Das Waſſer zuſammen, 
N lüß fuhren auf einen Hauf, 
Die —I— — einander auf. 
ind gedacht i im Herzen, 


San will ihnn * al ihr Gut, 
Sie jagen ı und umziehen, 
An ihn’n erkühlen meinen Muth, 


DE 
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An 
ein Sand foll ſie a en yſchwind. 
Den ont, Du bachtft an D 338 8 

Dei be om m gend erretten. 


Du hai: — wit deinem Wind, 


du ausſtr dein "rechte Han 
je Erd fie thät erden 
— * us Ye Band 
roße Vo win 
Mit Deiner Stärk, keit, 
Haft du dir das Voll bereit, 
In deiner heilgen 2 ohnung. 


Groß Angft kam die hilifter an, 
Die Völker trugen Schmerzen, 
Und all Semohne 5 Canaan 


Wurden verzagt von 

Da erſchracken die Fürſten 

Groß kam die —** an, 
Im Moabitter Lande. 


* 
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u ſie mit Schroͤcken zwingen, 
ſie erſtarren wie die Stein, 
ne 
gr ndurch hin gang, 
Welchs Du, Herr, in Egupten lan 
nal haft und emmerben, i 


Bring fie hinein und lange fie, 
au deiner Wohnung fchone, 
Zu dem Sitz deines Erbtheild bie, 
u Deinem Tempel Fromme, 
elchen dein Händ hend zubereit, 
Der Herr ift König a — 
Immer ewig ohn Ende 
16. 
Der en bara o gieng ind 2 ‚Dinein, 
ofjen und 
Dazu en allen Sei 
er Herr das Meer thät ſchlagen, 
Daß ed zu Hauf fiel über fie, 
Und ihrer Teiner berbfich, 
Nicht einer von ihn’ allen. 


Alfo half Gott { , 
Sa Me — 
Dargegen mußt ber Pharaon 


N durch den coffen Arme dein 
Daß 





Todt liegen auf dem Lande, 
Mit Roß, Reutern und Wagen ſein, 
Da fein Auer groß unde Klein, 
as ward es verderbet. 


19. 
Und fagt, wir foll’n das Opfer weit 
Wieder zurück weg tragen, 
Und ſollen Sn wie ander Leut, 
3 eſſer, thut er fa en, 
7 Io —5** — SM —* 
t, du ein Gefallen dran, 
Deß laß dich Herr ı erbarmen. 


> — hil uns mit * Freuen bald, 


eer mit bei 
oo der 2 Obere mit feinem alt, 
o grenlich thut wüthen, 
un nicht von —* Altar reiß, 
Laß uns Das Opfer mit ganzem Fleiß, 
Mit allen Frommen ringen. 


4 
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21. 


Wie du uns dann verheiſſen haſt, 
So wir bey dir beleiben, 
Wollſt uns kein Trübſal oder Laſt, 
Von dir laſſen abtreiben, 
Darum, o Herr, jetzt iſt die Zeit, 
Daß uns Creutz auf dem Rucken liegt. 
"Hilf uns, eh wir verderben. 
22, 


O Herr, in deinem höchften Thron, 
Laß die dag gehn zu Herzen, 
Sieh ’8 Elend deiner Kinder an, 
e fie in großem Schmerzen : 
Gefangen find in ſchwerem Ban. 
Herr Gott, reich ıhn’n dein g’waltig Hand, 
Thu fie vom Feind erretten, 


28. 
Daß er ihn’n nicht mehr fchaden fann, 
Er und all fein Treiber, 
Daß Miriam bein Prophetin 
nd alle fromme Weiber 
Bor dir her an dem Reyen flohn, 
Und dir allzeit Tobfingen thun, 
Und Deinen Namen preiſen. 
24. 


ee an nee feyn, 
je ſich auch hond gerüftet, 
Und Ihe Kan duch —5** ſeyn 


FE 


| — 
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In dem Blut Jeſu Chriſti, 
Und abzogen das tödtlich Kleid, 
Diefelben werden allezeit 

Sn feinem ‚Tempel wohnen, 


AU die ihr num gereinigt fend, 
Seyd fteif in eurem G’müthe, 
Auf daß ihr in der Rein’gung bleibt, 

Und tn des Herren Güte. 
Darzu helf und Gott unjer Dert, 
Daß wir zurüd legen das Meer, 
Durch Jeſum Chriftum. Amen. 


Das 117 Lied, 


sein ander Lied. 
. Im Ton: Ich ſtund an einem Morgen,” (4) 


1, 

roß Unbild thut mich zwingen 
G Wohl hie in dieſer Friſt, 
Daß ich davon muß ſingen, 

Wies jetzt vorhanden iſt, 

Daß ſie all Ding haben verkehrt. 

Dann die G'rechtigkeit Gottes 
Iſt jetzt der Welt unwerth. 


2. 
Die Wahrheit thut man haſſen 
In allen Kurden weit, haſ 
Die G'rechtigkeit verlaſſen, 
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Auch Treu und Billigkeit. 
Gottes Wort fleucht man überall, 
-_ Das Creutz thun fie audy fcheuen, 
Der Weg ift ihmn zu fchma 
8. 


Mer die Wahrheit thut fchänden, 

Gottes ort laſtern Tann, 
Der wird in allen Landen 

t ein ehrlich Mann. 

All Welt ift ihm willig bereit, 

Drum er Die Lügen redet, 
Und fchweigt die Gerechtigkeit. 

4, - 


Wie mag es immer kommen, 
Daß die Ung’rechtigkeit 

So gar überhand hat g’nommten, 
In allen Landen weit! 


In Deren 
Gleich wie Dad Eulen OR 
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6, 
Bon Anfang diefer Welte 
Iſts auch g'weſt allezeit, 
Daß der Fromm mußt entgelten 
Des Gottloſen Boßheit. 
Mit Abel hats gefangen an, 
Derfelb hat Gott gefallen, 
Drum mußt erö Leben lahn. 
7 


Sy ann nicht nennen alle, 

te den Tod g’litten han, 

Mer je Gott thät gefallen, 
Den haffet jedermann, 

Alfo iſts noch auf diefer Erd, 
Wer Gott noch thut gefallen, 

Der ift der Welt unmerth, 


8 - | 
Dann Chriftus Gottes Sohne 
St kommen auf Die Erd, 
Hat nie fein Sünd gethone, 
Der edel König werth, 
Noch mußt er leiden groffe Noth 
Von dem gotttofen S’fchlechte, 
Mußt leid’n den bittern Tod. 
9. 
Dieweil's nun Gottes Sohne 
Alfo ergangen ift, 
Wirds auch alfo ergohne 
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Al’n den’n zu dieſer Frifl, 
De hie ee Gottes Bund, 
en ihn quch von Herzen, 
Und meiden alle Sünd. 
10, 
er jet die Sind thut meiden, 
Und folgt der Wahrheit nach, 
Der muß von biefen Leuten Ä 
Erdulden Ereuß und Schm | 
Chriftus wird an Das Ereuß g’iählagen, 
Barrabas ledig g’lafjen, | 
Wie die Schrift thut fagen. 
1l. 


Paulus war hoch gepreifet, 
Bon Jüden mannichındl, 
Dar er durch G'meinden reifet, 

. Berfolgt die Chriften all, 
Gab fie in Gfängniß hin und ber, 
Das that den den fallen, 

Er war ihn nicht unmwerth. 
| 12. 





Da ward er neu geboren 


ach ' 
Daß fie ihn möchten bringen um, ( 
‚ „Darum er ihn’n_thät fagen, 

Sie folten werden fromm, 
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13, 
Das fagt er uns Darneben, 
—— den Deiligen Geiſt, 
——— will a 
e in Jeſu Chrift, 
Und die Wahrheit von Her liebt, 
Der muß Verfolgung leiden, 
Gar oft wird er ge Aupt. 


Daſſelb thut man erfüllen, 
ie uns St. Paul beit reibt, 

Per jebt nad) Gottes Willen 
Will leben allezeit, 

Der iſt ſchabab auf dieſer Erd, 
Ein Auskehrig der Welte, 


Und jedermann unwerth. 
—— gr a 


Da —— ut klaͤrli 
nachließ N) Ss 
Sm will dannoch rächen 
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Das Blut all meiner Kind, 
Das man auf Erd vergieffen thut, 
Bon wegen meined Namens, 

Und um die Wahrheit gut. 
17 


Chriftus foricht auch, merf eben, 
Wer dem Kleinften was thut, 
Aus den’n die an mic) glauben, 
Es ſey böß oder gut, 
. Daffelbig bat er mir gethon. 
Darum, 0 Menfch, merk eben, 
Laß Gott fein Kinder gohn. 
18 ” 


Dann Gott thus treulich halten 
Ob jeinen Kindern fchon, 
Die feinen Bund fleif halten, 
Und feinen Willen thun 
Und vertrauen auf feine Red, 
Diefelb thut er bewahren, 
Mie er dem Noa thät. 


19. 
Derfelb thaͤt Gott 





allen, 
Und da die Sündfluth kam, 
Ward er von Bott erhalten, 
Sammt feiner Hausfrau fromm, 
Dargegen mußt die gottlos Rott, 
In der Sündfluth ertrinden. 
un merkt der fromme Lot, 


E 
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20. 
Derfelbig thät fich üben 
$ aller Redlichkeit, 
Die Wahrheit thät er Lieben, 
Für die Ling’rechtigkeit, 
Darum ward er gedrunigen hart, 
Von dem gottlofen G’finde, 
Das zu Sodoma ward, 
21. 
Sie thäten en und trinfen, 
Und griffen zu der & 
Mit Tanzen und mit Springen. 
Dem frommen Lot thäts weh, 
Daß er mußt fehn ohn Unterla . 
Ihr’n unziichtigen Wandel, 
Und ihre Boßheit groß. - 
22, 


Darum thät ihm Gott fenden 

Die Engel in fein Haug, 
Die führten ihn mit Händen 

ur Stadt Sodoma aus. 

Zuhand giengs Feur vom Himmel an, 

Verzehrt alle Gottlofen, 
Die Loth beleidigt hon. 

23 


Petrus thut auch vermahnen 
— 
— —2—2 
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Der Engel die g’fünbigt bon, 
Sondern hat fie mit groſſer Plag 
gi der Höllen geſtoſſen, 
Bis auf den Jüngſten Tag. 
24, 


Dafelbft wird der Herr geben 
edem nach feiner That, 

Wie eim jeder fein Leben 

Auf Erd vollführet hat. 
Dann was einer hie ſaen thut, 

Daſſelb wird er auch erndten, 
Es fen böß oder gut, 

25. 


Damm, o Belt, merk eben, 
So did) nicht wirſt befehrn 
Bon dem gottiofen Zeben, 
So wirft du leiden wärn 
Mit den’n von Sodoma zulekt, 
Das ift allen Gottloſen 
Zu ein’m Erempel g'ſetzt. 
| 26. 
Noch wilt du's nicht erkennen, 
ze deiner Blindheit groß, 
Und mwilt nicht wahre nehmen, 
Wie du mandelft fo bloß, 
Gedenkſt auch nicht zu Feiner Friſt, 
Wie es den’n von Sodoma 
So ſchwerlich gangen iſt. 


Bin 
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27. 
Du darfft Dir nicht gedenken, 
Dad bon — iſt, 
Daß er dir dꝰ Sünd werd (henten, 
Penn dich nicht beffern bi 
Es wird dir noch ſchwerlich ergohn, 
Matthai an dem elften 
Jeigts Chriftus Flärlich an. 
28. 


Das folt du aber wiffen: 
So du nicht ab wirft ſtohn 
Bon deinem Blutvergieffen, \ 
So wirds dich reuen thun, 
Lieber ſteh hie von. Stunden dein 
Wann Gott Gericht wird halten, 
So mags nicht mehr gefeyn. 
29. 


Darum ihr Chriften alle, 
Die ihr Gott ergeben feyd, 
Laßt euch Die Wahrheit falten, 
Für die Ung’rechtigkeit. 
Und laßt euch Doch nicht fechten an, 
Daß dem Böfen auf Erden 
So glücklich thut ergohn. 
30, 
Dann uns ift hie auf Erben 
Anders nichts zugefeit, 
Als Fer, Waſſer und Schwerdte, 
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—— — 
Dann Ch 


Allein an ihn 


Sondern auch ry 


eiden mit. u. 


| 31. 
Wenn wir nun bie vollenden, 


In aller Redlichkeit, 
Den Trübfal übertöinden, 
Der ung iſt vorgeleif: 
Dann wird ſichs Blattlein wenden um, 
Der Boß wird traurig werden 
Erfreut werden der Fromm. 


| 33, 
So thut toffe Freud er. n, 
an fiche en all | 
Ob man viel Boß thut fagen 
Bon ung jeßt überall, 
Freut euch nur daR nicht wahre iſt, 
Bor Freuden heißt uns ſpringen 
Unfer Herr Jeſus Chrif. 


| 38, 
O Cott! laß dich erbarmen 


Die groß Unbilligkeit. Dur 
Umfah ung mit dein’n Armen; 
biefer (8° Ahrlichkeit, 
Daß wir dein TE mit ganzem Fleiß 
ekennen por allen Völfern, 
Zu deinem Lop und Preiß 


———— 
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34. 
Herr Gott, wir thun dich bitten 
Durch dein Barmherzigkeit, 
Dein’n Dienern wollſt darbieten 
Die Waffen deiner Ritterſchaft, 
Auf daß all Ungehorſamkeit, 
In dieſen letzten Tagen, 
Durch ſie werd ausgereut. Amen. 


Das 118 Lied. 
Ein ander ſchoͤn Lied. 
Im Ton: “Kommt ber zu mir, ſpricht ic.“ (6) 


Von deinem Schlaf ſtand auf ge⸗ 
(ein, 


ar doch Gott ger ein freundlich Mann, 


Und arbeiten Die kleine Zeit, 
Den’n will er bald ein ewig Freud 
Geben mit allen Frommen. 
2hbh2 





v 


r 
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Pie ſeyd ihr fo gar Kt ig eat, 
Daß IB nicht bat Di — 

Den Laſt mit — — age 
Da ewig Freud der Taglohn ift, 
Waͤhrt es Doch nur ein Fleine Friſt, 

Geneigt hat fich der Tage, 


O Renſch! laß dirs zu en gohn, 

Sieh die frommen u denen: : 
Hond den Laſt auf ſich g'nommen, 

Zeogen viel Bahr und manchen Ta 

Und find dennoch nicht worden ſchwach, 
Bis fie zur Ruh ſeynd kommen. 


Zern unſer Herr exe Chriſt, 

er unſer Mittler worden Mn 
va ung fein Wort gelaffen, 

Und uns Damit gezeiget un 

Den Reg in Dielen Weinberg fchon 
Und uns gebahnt bie Stra ſon 


Wiewohl er ein Sohn Gottes ward, 
Se um er ein Laſt a na und hart, 
r un fer Sim 
Kienohl el car Eee — und 
Du er 5— a8 Sich 3 fromm, 
Da er ans Creutz ward 
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7. 
An ſeinem Leib er wagen hat 
AU unfer Sünd und Mifferhat, 
wir der Sund abkamen, 
Und lebten nun der G'rechtigkeit. 

Darum, o Menſch, laß dir jeyn leid, 

Dein Sind, und thu fie nimmer, 

8. 


Gedenk wie Chriftus Zlen hat, 
Für deine Sünd ein bittern Tod, 
Daß du mit ihm mögft leben 
Darım, o Menfch, kehr Dich been 
Bon deiner Miffethat und Sind, 
So werdens dir vergeben. 
D 


Dann Chriftus fpricht ohn allen Schein, 

Kommt all die Mi befchmweret jeyn, 
Thut euch her zu mir fchidlen, 

iehet mein Joch, dann es iſt leicht, 
nd nehmet meinen Laſt auf euch, 
So will ich euch erquicken. 

10. 

Darum fo fdyicdet euch Darzu, 

Dann dafelbft werd i finben Ruh, 
Ewig für eure Seelen. 

Gedentet an die große Noth, 

Und fpart die Buß nicht an den Tod, 
Syütet euch vor der Höllen. 





686 Das 118 Lied. 
m 
11. 
Das redt Chriftus aus feinem Mund, 
Der ung bat g’ruft zur elften Stund: 
Welcher zu mir will fommen, 
Und tretten in den Weinberg ein, 
Der wäſch ſich vor von Sünden rein, 
So wird er angenommen. 
2 


12. 
Wann du did, rein geroäifchen haft, 
So ift dir ſchon bereit ein Laſt, 

Das Creutz Chriſti mußt tragen, 
ann du Gottes Wort auserwaͤhlſt, 
Und dic, von aller Sind enthältft, 

Thut dich all Welt verjagen. 

18, 


Das ift das Yoch und auch Der Laſt, 
Penn du Gottes Gebot lieb haft, 
Und lebſt nad feinem Willen, 
Und bift gedultig ın der Noth, 
Und Wr; den Laſt bis in den Tod, 
Wirſt du's Tagwerk erfüllen. 
14. 
Welcher fid aber bie verſpat, 
Daß er nicht treu Karben hat, 
Den wird e8 ficher reuen. 
Dann er muß leiden große Dein, 
Darzu ewig verlohren en 
Beraubt des Syerren Treue. 


„0. 
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16. 
Dann ed wird kommen diefer Tag, 
Welchem niemand entrinnen mag, 
Daß Gott der Herr wird geben 
Ein’m jeglichen nach feinem Werk. 
Darum, o Menſch, Das eben merk, 
Schau wie du bie thuft leben. 
16 


Du fprichft ja wohl es ift ohn Noth, 
Daß ic) jetzt halt Gottes Gebot, 

Gilt gleich wie ich thu leben. 
Wann ich nur an mein’m legten End 
Hab Ren und Leid für meine Sind, 

So werdend mir vergeben. 





17. 
Merk auf, o Menfch! fey nicht fo blind, 
se die bey Beit von deiner Sind, 
ilt du nicht ewig fterben, 
Dann Chriftus fpricht lauter und Flar, 
Daß nicht all, die fprechen, Herr, Herr, 
Gottes Reid) werden erben. 
18, 
Gottes Reich nicht in Worten ftaht, 
Darum greifets an mit der That, 
Wollt ihr mit Gott Freud haben. 
Wolt ihr fprechen, o Vater mein, 
So müßt ihr ihm gehorfam feyn, 
Und biefen Laft auch tragen. 
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19. 
Chriſtus ſpricht: was heift gr mich Herr, 
ihr An bleibt in einer gehe 

Und wolt mein’'m Wort nicht glauben. 
Weil ihr mir nicht gehorfam find, , 
Werdt ihr nicht zab t für meine Kinb, 

Und kein Theil mit mir haben. 

20. 


Mel ihr num gehorfam fend, 
De Sind oder de —2 eit, 
Deß Knecht ſeyd ihr ſchon worden, 
Dienet ihr hie der G’rechtigkeit, 
So ift euch mein Reich fchon bereit, 
Dann ic) habs euch erworben. 
21 


Dienet ihr aber hie ber Sind, 
So werdt ihr in den Teich gefendt, 
Welcher mit Feur thut brennen, 
Dann der Tod tft der Sünden Sold, 
Neil Wi den Laft nicht tragen wolt, 
Müßt ihr ewig Pein nehmen. 
22. 
Darum befehret euch, ihr Leut, 
Dann es iſt jebt der Gnaden Zeit, 
Das Heil ift euch vor Augen. 
Werdet ihrs nun nicht nehmen an, 
So wird e8 euch hart reuen thun. 
Merkt was die Schrift thut fagen. 


-\ 


j 
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23. 
Es wird noch kommen biefe Zeit, 
Davon der Prophet Amos fchreibt, 
werden wird ein Hunger, 
& nicht an Wein oder an Brod, 
ondern zu hören Gottes Wort, 
Darum fammlet im Sommer, 
24, 
Dann e8 wird fommen diefe Zeit, 





.Das merfet ihr gottlofe Leut, 


Werdt ihr nicht ftehn von Sünden, 
Sp werdt ihr lauffen hin und her, 
Bon wegen eurer Sünden ſchwer, 

Kein Surf werdt ihr mehr finden. 

25. 
Darum verziehets nicht fo lang, 
Auf daß die —— nicht —* 
ie Nacht thut herzu nahen. 
Darum nehmt euch nicht länger Weil, 
Trett in den Weinberg ein mit Eil, 
So ihr Lohn wollt empfahen. 
26. 


Alfo redt der wahrhaftig Mund, 
Bekehret euch zu dieſer Stund, 
Berftopft nicht eure Ohren, 
Berziehets nicht um einen Tag, 
Sondern fteht von dem Uebel ab 
Syeut, fo ihr mein Stimm höret. 
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77. 
Darım mert auf, o Menſchenkind, 
Der-du noch liegft in deiner Sind, 
Wilt du ewig Freud erben, 
So wäfd, dich rein von dein’'m Unflat, 
Teil der Weinberg noch offen flaht, 
Sonſt mußt ewig verderben. 
28. 
Gott fpricht: ich bin heilig und rein, 
Darum folt ihr auch ei feyn, 

ESo werdt ihr angenommen. 
Darum merk auf, 0 Menſchenkind, 
Weil du noch) ligt in Deiner Sund, 

Magſt du zu Gott nicht kommen. 
" 29 


Jun habt ihr all vernommen wohl, 
Wie man dieſen Laſt tragen hi 
Und zu dem Weinberg nahen. 


Welcher will haben ewig Freud, 
Der arbeit treulich diefe Zeit, 

So wird er Lohn empfahen. 

30. 
Nun merkt, ihr Fromme Chriſtenleut, 
Die ar Jon in —— feyd, 
a ar mehts bewegen, 

Arbeit — ein kleine Zeit, 
Dann unſer Gott iſt ninimer weit, 

Unſern Laſt ab zu legen. 
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31. 
Dann er ift wahrhaft und gerecht, 
Er läßt niemand —* — * — 
Hie über fein Vermögen, 
Er legt und anf nad) rechter Mag, 
Ein’m jeglichen, klein oder groß, 
Daß wirs wohl tragen mögen, 
823 


So wir and End verharren thun, 
Will ung Gott ein herrliche Kron 
Mit allen Frommen fihenfen, 
Die iſt geziert mit en’ger Freud, 
Darum ir frommen Chriftenleut, 
Laßt euch den Laſt nicht kraͤnken. 
Ä 38 


Dann ed währt nur ein kleine Zeit, 
Der Fey'rabend ift nimmer weit, 
Unger Ruh thut fich nahen, 
Welcher nun dieſe Fleine Zeit 
Treulich in dem Weinberg arbeit, 
Der wird die Kron empfahen. 


34. 
ob ſchon das Leiden Jeſu Chrift 
Allzeit viel auf ung kommen ift, 

. So tommt viel Troft darneben. 
Darum fer flark, du frommer Hauf, 
Ten den aft bis and Ort hinauf, 
erlangft du ewins Leben. 
u 





| 


| 
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35, 
Die diefeß Lied gefungen han, 


Die feynd in diefem Weinberg fchon, 
Den Laft hands auf fi g'nommen. 


Gnad, Fried, Freud und Barmherzigkeit, 


Sig eberwindung, alle Zeit 
ün 


fchen fie allen Srommen. Amen. 


Das 119 Lied. 
Bin ander Lied. * 
Im Ion, wie der Hildebrand, 


1. 
on Herzen woll’n wir fingen 
Y Fried und Einigkeit, - 

Mit Fleiß und Ernte dringen 
Zu der Vollkommenheit 
Daß wir Gott mögen g’fallen, 
Worzu er ung will bon, 
Das merft ihr Frommen alle, 


Laßt euch's zu Herzen gohn. 


2. 
O Gott! du wollft ung geben, 
Jetzt und zu aller Stund, 
In deinem Wort zu Teben, 
Zu halten deinen Bund, 
Wollt ung vollfommen machen, 
In Fried und Einigkeit, 
Daß du ung findeft machen, 
Und allezeit bereit. 


mei = u.» 


(7) 


- Dann alſo thut ung ichren 
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3. 
ann Du nu wirſt aufbrechen, 

As e Jeſu San | 

allen Frommen fprechen : 





Kommt ber, Die ihr ſeyd g’rüfl,  - 


will euch mit mir führen 
Se meines Vaters He 
Darin folt ihr regieren, 
Und leben ewiglich. 
4 


Im Reich das Gott bereitet, 


Woln wir das Reich erlangen, 


Die groſſe Einigkeit, 
Miff’n wird auf Erd anfangen, 
Daß wir werden bereit. 
5. 
Dann unſers Vaters Willen 
Müſſen wir bie geleich 


Auf Erd allzeit erfüllen 


Wie in dem Himmelreich. 


Unſer Herx Jeſus Chriſt, 
wir vollkgaumen werden, 


1. , Wie unfer Baer if. 
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6. 


AU die ihr num ſeyd hoffen, 
Zu’rlangen dieſes ih 
Die Thür die fteht nun offen, 
Das merfet alle gleich 
Per Das Reich wi ererben, 

Der muß vor bie auf Erd 
Des Fleiſches ganz abfterben, 
Daß er erneuert werd, 
7. 
Mit Fleiß muß er ausfegen 
Aus ſeinem Herzen thun 
Den alten Sauerteige, 
Dafür einpflanzen ſchon 
Die Tugend Jeſu Chriſti, 
Die er uns ſelber lehrt, 
Auf daß er werd gerüſtet, 
Allzeit auf dieſer Erd. 


8. 

So thut zu Herzen faſſen 

Die Tugend Sa Ehrift, 
ie er ihm nicht hat laſſen 
Dienen zu jeder Friſt. 
Er foricht: ich bin nicht kommen, 

Daß man mir dienen foll, 
Sondern vor alle Fromen 

ein Leben laſſen woll. 
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Damit thut er anzeigen 
Demuth und Iiedrigfeit, 
. Darzu die groffe Liebe, 
Die er heweiſen thät, 
Da er auf Erd ift g’wefen, 
feinen Jüngern fchon, 
Die Fuß thät er ihn'n waͤſchen, 
Zeigt ihn die Liebe an, 
10. 
Alfo thät er ihn’n fagen: 
aßt euch zu Herzen on, 
Tas ich jetzt euch thun e, 
Solt zum Vorbild han. 
Alto ſolt ihrs erfüllen, 
Einander lieben thun, 
Das iſt mein's Vaters Wille, 


Kein’r ſoll den andern lahn. 


11. 


Die Lieb thät er erzeigen 
Mit aller ſeiner Kraft, 
Da er von unſerntwegen 
An das Creutz war gehaſt. 
Die Lieb iſt ung farbt g’mwefen, 
ihm zu aller Zeit, 
Alle die wollen g’nejen, 
Müſſen ihm werden Jeich 
1% 
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12. 

Woll'n wir Chriſto gleich werden, 

Min wir zu aller Stund 
Einander lieb’n auf Erben, 

Ja nicht allein mit Mund, 
Sondern mit wahrer Thate, 

Wie dann Johannes jchreibt, 
Welcher nur liebt mit Worten, 

Scan no die Liebe bleibt. 


13. 
Wann ein’r hätt der Welt Güter, 
Gleich wenig oder viel, 
Und fäh dabey —7 Bruder, 
Daß er Noth leiden will, 
Und thät ihm nicht bald geben 
Die Gab die er empfangen hat, 
Wie wolt er dann ſein Leben 
Vor ihn geben in Tod ? 


Welcher hie in dem Stleinen 
Nicht treu erfunden wird, 
Und fuchet noch Das Seine, 
Das bey ihm wird gefpiirt, 
Per wolt ihm dann vertrauen, 
Ueber das ewig Gut? 
Darum laßt und anfchauen, 
Die Lieb halten in ; ut. 


Paulus thut ung anzeigen, 
Durch Gottes Gnad mit Fleiß, 
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Daß feines ſuch fein Eigen, 
Darzu aud) nicht fein Preiß, 
Sondern daß wir beweiſen 
Demuth und Riedrigkeit, 
Daß wir Gott mögen preifen, 
In Fried und inigkeit. 
Darum ſeyd gleich geſinnet, 
Wie efue Chriftu quch, 
Wieweg er iſt genennet 
Ein Sohn Gottes fo hoch, 
Hat ers doch nicht geachtet, - 
Sein'm Vater gleid) zu feyn, 
Sondern mit Fler etrachtet, 
Unfer Diener zu fen. 


17, 
Dann er hat an ſich g'nommen 
Ein's armen Knechts Seftalt, 
Auf Erden ift er fommen, _ 
Verließ fein groſſen G'walt. 
Er thät allzeit beweiſen 
Demuth und Liebe ſchon, 
Darum laßt uns auch fleiſſen, 
Sein Tugend legen an, 


18. 
Auf daß wir mögen halten 
ie Lieb in Reinigkeit, 


Auf daß fie erfalte, 
en und zu keiner Zeit, 
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Sondern viel mehr zunehme 
EN und mit ganzem Fleiß, 


wir mögen erkennen, 
van dien zu Gottes Preiß. 


Dam laßt ung fe halten 
Die Einigkeit im Geift, 

Sm Glauben unzerfpalten, 
Wie und dann Paulus heißt. 

Ja durd) dad Band des Fricdens, 
Jetzt und zu aller 

Weil wir ſeyn alle ee, 
Verfaßt in einem ‚Leib, 


O ihr geliebte Briider, 
Und Schweftern allgemein, 
Dieweil wir alle lieder 
In einem Leibe feyn, 
So laßt und Treu bemeifen, 
Einander lieben thun, 
Dardurd) wird Gott gepreifet 
In feinem hochſten Thron. 


Dann er vor allen Dingen 
Die Lieb geboten hat, 
Darnach rollen wir tungen, | 
Allezeit früh und ſpat 
Sie thut das G'ſetz erfüllen, 
Wie und ang’zeiger iſt. 
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Darum legt an mit Willen 
Die Tugend Jeſu Chriſt. 


Tann ein’r fein Gut that geben 
Den Armen bin ee 
Und feinen Leib darneben 
Verbrennen ließ mit eur, 
Und o die = verborben 
n feinem Herzen gar, 
Wär es alles verlohren, 
Es hilft ihn nicht ein Haar. 


23, 
Dann Gott thut nichts begehren 
Vron uns früh unde fpat, 


Nun habt ihr wohl vernommen, 
ie man Gott lieben foll. 
Das merfet, all ihr Srommen, 

Bewahrt die Liebe wohl. 
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25. 
Unfer Bitt thun wir tragen 
Bor Dich, o höchſter Gott, 
Du wollſt ung nicht verfagen, 
Jetzund in all th, 

Die Lieb in unfern Herzen 
Ein Fürgang laſſen thun, 
Wer Das begehrt von Herzen, 

Der greif ed tapfer am. 


Das 120 Lied. 

in ander Lied 

Im Ton, wie die Tagweis von eined Königd Tochter. 
» " (4) 





” 1. 

on Herzen will ich loben 
V Den allerhöchſten Gott, 
Im Himmel hoch dort oben, 

Er hilft aus aller Noth. 

Durch Chriftum hat er und erlößt, 
__ Vor erviglichen Schmerzen, 
Da wir nod) Feind feyn g’weßt. 


2, 
Seht an bie groffe Liebe, 
Die Chriffus zu. uns hat, 
Daß er fich felbft hat geben 
Bor ung bis in Den Tod. 
Durch ihn find wir worden gefund, 
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AU die an ihn thun glauben 
Und halten feinen Bund. 


D’ Sind hat er und vergeben, 
Aus laut’r Barmherzigkeit, 

Und verheißt ung das Keben, 
Die ervig Seligkeit, 

So wir bleiben in feinem Wort, 
Und lieben ihn von Serzen, 

ie er uns g’boten hat, 


4. 
Wer fein Gebot thut halten 
In diefem Iammerthal, 
Die Lieb nicht läßt erfalten, 
Wenn er fommt in Trübfal, 
Welcher verharret bis and End, 
Der ft ſchon felig worden, 
So er Ehriftum befennt. 


B. 
Darum ihr Chriften alle, 
Nun greifets tapfer an, 
Laßt ung mit reichem Schalle 
Chriftum bekennen thun. 
Ob es fchon koſtet Xeib und Gut, 
Woll'n wirs auf Chriftum wagen. 
Es komint und alP’8 zu gut. 


6. 
Dann Gott hat ung bereitet 
Ein Freud, die ewig bleibt, 
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Drum laft ung gedlich fireiten 

Auf Erd ein kleine 
Daß wir erlang’n die erbi; Kron, 

Die und der Water will geben 
Mit Ehrifto feinem Sohn. 


7. 


Gott hat uns auch vecheiſſen 
Durch ſeinen Be Geiſt, 
Er woll uns beweiſen, 
In Trübſa — 
Wenn wir ſein Namen rufen an, 
So will er uns erretten, 
Und wir ihn preiſen thun. 
& 


Seyd reife und unverzaget, 
Ihr liebe Ehriften Au 

Ob ung die Welt verjaget, 
In diefem Jammert 

So iſt das Leiden hie auf Erd, 

Darin uns Gott probteret, 
Der Herrlichkeit nicht wen, 


Die M und der Herr will geben, 
Mit Chrifto feinem ohn, 


So 1tbit in — Leben 
nehmen 
—* er Sans 16 Berufen we an 
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Daß wir fein’'m Sohn gleich werden 
Im Leben und im Tod. an ZZ 
er Ehrifto gleich will werden 

In feiner Herrlichkeit, 
Der muß vor hie auf Erden 

Wandeln zu aller Zeit, 
Wie Chriftus felbft gewandelt hat, 

In G’rechtigkeit und Wahrheit, 
Darzu in Sreunblichteit 


Dannoch ward er gefchlagen 
An's Creuß von diefem Giſchlecht, 
Welches in diefen Tagen 
eher ht Ohrite Takt nad 
elcher jet Chrifto folget nach, 
. _ Der muß von diefer Welte * 
Leiden viel Spott und Schmach. 


12. 

Dieweils unferm Vorgänger 
Alſo ergangen iſt, 

So win wir daß der Jünger 
Nicht übern Meifter if, 
Drum woll’n wird willig nehmen an, 
Dann ıver Chrifkunbetennet, 
Dem muß es alſo gohn, 


18, 
Darum laßt uns mit Freuden 
Chriftum etennen thun, 
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er ift der uns will rn 
Bon Gottes Liebe Ichon ? 
Greuß, Zrübfal, oder Traurigkeit, 
Hunger, oder Blöße, 
Ser. Waſſer oder Schwerdt? 
14. 


Oder was will man nennen, 
Das und abſchröcken mög? 
Durch Chriftum wir uͤberwinden, 
Er iſt die Thür und Weg, 
Die Whrheit und das Leben gut, 
Welcher in ihm thut bleiben, 
Bird haben Freud und Murh. 


15, 


"Sann Chriftus wird ibm ren 
In feines Vaters R 
Wird mit ihme re een, 
a cwiguw er abwaͤſchen t 
ran'n wird er abwä un, 
Und ihn all’8 Leids ergötzen 
Und ihm geben bie Kron. 
16. 


| Wie ung Chris ahut fangen: 
Ber a ker s ndt, ſag 
Wii ich — — be, 
unt, 
Und iſt gedultig Hi be in 4 


8 


N 
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Denfelben will ich führen 
In die heilige Stadt, 
Die Stadt ift heilig g’nennet, 
Die Gott bereitet bat 
"Denen die ihn befennen, 
Und halten feine Wort, 
Kein Unreiner wird kommen drein, 
Nur die rein ſeynd von Herzen, 
Die werden drinnen ſeyn. 


u erviglicher Frift, "zZ 
She kon — Bor ger Dein, s 
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Dann biefer Welte Leben, 
Das muß zu Boden gehn. 
Wer aber Gottes Dihen thut 


elb wird ewi , 
ind Beben Freud und Dh, 


Merkt auf, ihr Völker gleiche, 
Verlaßt euch nicht aufs But, 
Hütet euch vor dem Teiche, 
Der ewig brennen thut, 
Gtellet nad dem das ewig bleibt, 
Dann Die Wolluft auf Erden 
Waͤhrt nur ein Kleine Zeit 
So habt nicht lieb Die Welte, 
och was in der Welt ift, 
old, Silber, Gut und Gelde, 

u die fleifchlic, Lüſt. 
Dann ſolches alles wird zergehn, 
Aber ded Herren Worte 
Das bleibt eig beftehn. 


Des 121 Lied, 
Lin ander Lied. 


In des Joͤrg Wagrers Ton. (6) 
1 


n Gottes Palmen eb wieran 
J Gr mol uns Str d tun, 
RR... | 











Das 121 Lied, 707 
Dar wir fein Zeugen bleiben, 
In aller Trubfal bis in Tod, 
Das wir von ihm nicht weichen. 





2. 
So laßt ung Chriftum fehen an 
Daß wir bleiben auf feiner Bahn, 
8 Wie e im tin Tr ah 
aßt uns ihm treulich folgen nach, 
—F wir das Ziel — **— 
8. 
Laßt uns auch eben ſehen auf, 
Daß uns nichts ae an dem Lauf, 
Laßt und alles ablegen. 
Dann wer Chrifti Junger will feyn, 
Der muß ſich alls verwegen. 


4. 
All zeitlich Gut, auch Kind und Weib, 
Darzu auch feinen eignen Leib 


ß er Ehrifto ergeben, 
Und fo er bleibt in Gottes Lieb, 
Wird er ewiglich leben. 
5 


Darum laßt und Gott lieben thun, 
Und feinen Namen rufen an, 
Und laßt und nicht gedenken 
An das fo in der Melde if, 
Dann ed ia 6 zergänglich 
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6. 
Und wer die Welt nicht kann verlahn, 
Und thus dem Geiß nod) bangen an, 
Der ift von Gott verlaffen. ' 
Wer aber Gotted Diener if | 
Der wird das alles haflen. 
= 7. 


Dann Chriſtus hat gezeiget an, 
Niemand zwey'n Herren dienen kann, 
Er muß einen verlaſſen, 
Den einen muß er lieben thun, 
Den andern muß er haſſen. 
8 


Drum wer Chriſti Diener will ſeyn, 
Der geb ſich nur willig darein, 
Verfolgung muß er leiden. 
Darum er Chriſto folget nach, 
Und thut das Uebel meiden. 
9. 


Derſelbig wird gar bald veracht, 
Mit Chriſto * er leiden Schmach, 
Dei h —— auf groß Gut 
ihr nung-feßt auf groß Gut, 
In Silber, Sch und : 
v⸗ 19. 
Aber das alles wird zergahn, 
Und wer ſich darauf wird verlahn, 
Der wird —S | 


SE 
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Ob er fchon hätt die anze Welt, 
TI 





er zulebt doch fterben. 


Was Hilft ihn dann fein groffes Gut, 
Damit er fein’r Seel Schaden thut ? 
Womit will ers erlöfen ? 
. &8 hilft ihn fein irrdifcher Schatz, 
Er mag nicht mehr genefen, 
12 


Nun feht das Evangelium an, | 
Das uns fagt von dem reichen Mann, 
Der alfo mußt verderben, 
Dar er wolt leb’n und fröhlich feyn, 
Da mußt er gar bald fterben. 
9 


13, 
Alfo wirds allen denen gohn, 
Die ihnen hie Schaͤtz ſammlen thun, 
Und Gottes Wort verachten, 
Und ftellen mehr nad) zeitlich Gut, 
Das Ewig nicht betrachten, 


14, 
Darum hat Gott geoffenbahrt, 
Und ae 8 ie ort, 
Welcher's nun will annehmen, : 
Der muß Chrifto hie folgen nady, 
Und fich ſein's Creutzs nicht ſchaͤmen. 
\ 15. 
Mie uns Chriftus t igen an: 
* * — 2 — — 


Welcher hie etwas 
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Bon wegen meines Namen, 
Und mich befennt vor Diefer Welt, 
Dep will ich mich nicht fchamen. 


16, 
yo will ihn auch bekennen thun 
or mein'm Vater im Himmelsthron, 
Mit mir ſoll er regieren, 
Er wird haben ewige Freud, 
Kein Leid foll ihn berühren. 
17. 
Das ift der Schat in Ewigkeit, 
Den Gott der Herr felbft hat bereit 
Denen, die ihn hie lieben, 
Und bleiben fteif in una Wort, 
Und ſich darinn thun üben. 
18. 
Dentfelben bat er zugefeit 
Groß Fried und Freud in Ewigkeit, 
R an ie nl b 
n Jeſu Chriſto feinem Sohn, 
Und ihn willig befennen. 
19. 
Welcher mit Chrifto überwindt 
Der wird ewig nicht mehr gefchändt, 
Die Chris ihn verheifen In 
rt m verheiſſen hat, 
Die wird er ſchon empfangen. 
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20. 
Drum fürcht dich nicht, du kleine d, 
Ob du ſchon veracht biſt auf u veer 
Gott wird dichs wohl ergotzen. 
Er will dir geb'n das ewig Reich, 
Darein will er dich ſetzen. 
21 


Wer das Reich will ererben thun 

Der muß die Welt hie gar verlohn, 
Und ſich in Gott ergeben, 

Muß ſich verlahn auf Gottes Wort, 
Und darnach allzeit leben. | 


22. 

Dann Chriſtus foricht ohn allen Scherb: 
Wo dein Schatz tft, Da dein Herz; 
Darum, o Menf ch, merk eben, 

Daß du ergreifft den rechten Schatz, 
Er gibt dir ewige Leben. 

23. 

Darum ihr Chriften allgemein, 

Die ihr jetzt Gott ergeben feyn, 
Die Lieb laßt nicht erkalten, 

In _ allem Trübſal bis ig Tod, 
Daß ihr den Schatz Dehaltet. 

24, Ä 


So bitten wir den höchſten Gott, 
Der und Diefen Schatz geben hat, 
Der helf uns durchhin dringen, 


| 


’ 


‚Hat uns ein fchönen anthon, 


zieret, 
Die Hochzeit des Lamms ift fchon b’reit, 


Freut euch, ihr liebe Chriften all, 
F F er iebe Chriften af 
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Daß wir ihm in Gerechtigfeit 
Das Oper mögen bringen. 





26. 
Gott ſey Rob, Chr und Preiß gefeit, 


Bon nun en bis in Ewigkeit, 
Um diefer Gutthat willen. 
Was er in und ang’fangen hat, 
Woll er mit Gnad erfüllen. Amen. 


Das 122 Lied. 
Ein ander Lied. 
Im ons «Menſch nun wilt du felig ſeyn.“ (1) 


1. 
elobt ſey Bott im höchften Thron, 
G De Nat Ir Mr 


— — — — Mn 


Daß mir ſeyn neu gebohren. 


2. 
Das tft Das recht hochzeitlich Kleid, 


Damit Gott fein Wolf zieret 
Die Frommen drauf zu führen. 
Gott bat ang’nommen, 


Und euch bereit ein fchönen Saal, 
rinn wir follen kommen, 
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4. 
Mit ihm halten das Abendmahl, 
Welches er hat bereitet 
Denen, die leiden vie Trübfal, 
Um feinet willen reiten, ' 


Freu Dich Zion du heil’ge G'mein, 
Dein Bräntgam wird fchier kommen, 

Der dich bat g’macht von Sünden rei, 

Das Neich hat er fon nommen, 


- Die Stadt die hat er fchon bereit, 
Da du ſolt fiher wohnen, 
Er gibt dir auch ein neues Kleid, 
n reiner Seiden ſchone. 
Die Seid iſt die Rechtfertigkeit 
"Der Heilgen hie auf Erden, 
Welcher ſich jebt Damit befleidt, 
"Der muß verachtet werden. 


Selig iſt, der da wachen thut, 
und ſi — bereitet, 
Und hält die Seiden mohl in Hut, 
Damit er ift bekleide 


Welcher ſich aber nicht bekleidt 
Mit dieſer reinen Seiden, ... 
Derfelb verfäumt ein groffe Freud, 
Ewig Pein muß er leiden. 
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Alſo hat unfer 
Ein Kleid mit Blut N efhrenget, 


Der und aud Gnad bat g’nommen an, 


rum wol’n wir On lobjingen. 


Wann der König aufbrechen wird, 
Mit der Poſaunen Schalle, 

Alsdann werden mit ihm geführt 
Die Auserwahlten alle. 


All die ihr Kleid gen ſchen han, 
Mit Blut wieder geſprenget, 

Die werden auf die — gahn, 
Der Bräut’gam wird > fennen. 


Dorn leich wie. er ib ift befleidt, 
te er hat g’laben, 
er aud mit Fleiß bereit, 
—— mag ihm niemand fchaden. 


Seli feynd, die Da ben nd 
Du diefem Abend Dmahle, ii 

Und alfo b’harren bis and End, 
In allerley Trübſale. 


Al die behalten biefes Ste | 
In feinen Weg verle Ä 
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Den’n Bat der Herr ein Kron bereit, 
Die will er ihn'n auffeben. 
16. 


Welchet diß Kleid nicht an wird hon, 
Wann der König wird kommen, 
Derſelb muß zu der Linken ſtohn, 
Die Kron wird ihm genommen. 
17. 
Er wird ihm binden Händ und Füß, 
Weil er nicht iſt hefleidet a 
Und werfen in Die Finſterniß, 
Bon diefer groffen Freuden. 


18, 
Darum Zion du heil’ge G'mein, 
Schau mas du haft empfangen, _ 
Das b’halt und bleib von Sünden rein, 
So wirft die Kron erlangen. 
19. 
Niemand wird Frönet vor der Zeit, 
Per die Kron will gewinnen, 
Drer ſchau daß er nur reblich flreit, 
’ Mit Chrifto bis and Ende, 
20. 
AU die in Trübſal hie beftohn, 
Und alfo überwinden, 
Wer will fie ſcheiden von der Kron ? 
| Kein Menſch mags ihn'n mehr nehmen. 
211 
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21. 
Gott fen Lob, Chr und Preiß geſagt, 
ns —1— mit en i 
Und hat uns aud, wuͤrdig gemacht, 
Um feinet willn au leiden. 


Wie Chriſtus Au gelitten hat, 
Da er am Ereuß mußt bangen, 

Alfo es jebt den Frommen gaht, 

Sie leiden groſſen Owangen. 


Mir bitten did), o Herre Gott, 
Erlöß all dein Gefangnen, 
Thu ihn’n Beyftand in aller Roth, 
Dap fie Die Kron erlangen. Amen. 


Dos 123 Lied. 
Sin ander Lied. 
Im Tons u Ach Sort! wen foll ichs Flagen, bad 
heimlich ıc.” (7) 


1. 
Hilf Gott daß ich mög fingen 
on Herzen ein rc Ber, 
Dein Lob und Ehr verkünden, 
Sagen von deiner Güt, 
Und deinen Namen loben 
AN Stund und Augenblid, 
Im Simmel hoch dort oben, 
Herr Bott, dein Geift mir ſchick. 
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2 


Nun merkt, ich will euch fingen 
Bon einem Garten ſchon, 
Der allezeit thut bringen 
Sein Frucht, die drinn thut ſtohn. 
Er ift ganz wohl gezieret, 
Luſtig zu fehen an, 
Darinn geht auch foabieren 
Die Herrlichfeit Gott's fihon. 


3. 


Den Garten er erleuchtet 
Mit feiner hell'n Klarheit, 
Bor feinem Glanz muß weichen 
Die Sind und all Boßheit. 
Nichts unreins mag er leiden, 
diefem Garten fchon. 
Er thut e8 bald austreiben, 
Wills gar nicht bey ihm hon. 


4 


Alfo hat Gott der Vater 
Durch je Ri es Wort 
Gepflanzet dieſen Garten, 
aan uch ehut geb 
e ein Frucht thut geben 
Zu rechter de mit Eu 
Darum, o Menfch, merk eben, 
Nas für ein Gart'n diß ift. 


718 Das 1233 Lied. 





5. 

Der Herr hat auch erſchaffen 

Den Menſchen rein und gut, 
Nach feinem Bild gemachet 

Wie die Schrift melden thut. 
Hat ihn darnach gethone 

In dieſen Garten fein, 
Den ſolt er pflanzen ſchone, 

Er ſolt ſein eigen ſeyn. 


Die Frucht die ſolt er eſſen, 
Haben zu ſeiner 

Darneben mit vergeſſen, 

Was ihm Gott ſagt mit Fleiß. 

Den Baum mitten im Garten 
Solt er nicht greifen an, 

. Den bat ihm Gott verboten, 

Er folt ihn laffen ſtahn. 


Der Herr thät zu ihm ſprechen, 
Am Gart'n mit ganzem Fleiß: 
So du vom Baum wirft brechen, 
Und effen diefe Speiß, 
So wirft du des Tods fterben, 
Gleich an demfelben Tag, . 
Gäiärzlich mußt du verderben, 
erk auf was ich dir ſag. 


Alſo gebot der Herre 
Dem Menſch mit ganzem Fleiß, 


a 
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Sein Stimm lied er ihn hören, 


Wohl in dem Paradeiß. 


geil er fein Wort thät haften, 


War ihm ganz wohl und recht; 

Da lugt der Satan balde, u 
Wie er ihn fällen möcht. 
rn 


Der Menfch lieb fich verführen, 
Zu eflen Diefe Speiß, führ 
Die ihm doch Bott der Deere 
Verbot mit ganzem Fleiß 
Als er davon thät eflen, . 
Da ward er bald gemahr, 
Er hätt ſich z'weit vermeflen, 
Darım er fich verbarg. 
10. 


Dann er war bloß und nacket, 
Fürcht ſich vor Gottes Stimm. 
Sein Augen wurden wader, 
Das er erfannt fein Sünd. 
11 


Diemeil er ab brochen 
Bon ber verbotnen Speiß, 
Sat Gott zu ihm geiprocen, 
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Du mußt aus 'm Paradeiß, 
Verfluchet ſey Die Erde 
Don wegen deiner Sünd. 
Dein Epeit foll dir faur werden, 
Und bift Des Zorens Kind. 
‘ 12, 


Aſo hat Gott der Herre 
Den Barı’n mit allem Fleiß 
Verſchloſſen und verfperret. 
Den Weg ins Paradeiß 
Hat er ganz wohl verwahret, 
Mit ein’m feurigen Schwerdt, 
Daß nichts unreins drein fähret, 
Alhie auf dieſer. Erd. 
18. 
Niemand mocht hinein kommen, 
In dieſen Garten ſchon, 
>. hab ch Fr —ã— 
ein Menſch mocht ihn aufthun. 
Da hat ſich Gott erbarmet 
Ueber ſein Volk auf Erd, 
Den Elenden und Armen 
Hat er ihr Bitt gewährt. 
14, 


Auf daf nicht würd verlohren 
Der Fromme mit dem Schalck, 
Darum tft ung gebohren 

Ehriftus von einer Magd, 
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ve on Gottes genennet, 
- Ein —— immels und Erd, 
Hat menſh Sftalt ang’nonnmen, 
Der ede — 2**— werth. 


Er itt wohl mögen Bleiben 
n feiner Herrlichkeit, 
outer Gnad und Liebe 
Hat er und zubereit 
Den Weg zu dieſem Garten, 
Daß wir fommen hinein, 
Zu dem ensigen Bater, 
Und allzeie be bey ihm ſeyn. 
. 16,» 
Er Zu Y ‚angezeiget 
ch fein: Bermbeigten, 


STE, 

elber gangen, 
ie eich hat er angen, 
Darzu auch Shan und NE mad), 


allein, 
| Durch a5 Yommt m man | au N Vater, 
Er hat a llein den Schlü 
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Der und n8 auffiffen kann, 
Niemand mag mehr uföhliefen, 
Weil ev has € au get 


AU Die zu ihm ſeynd Tommen 
Mit rechtem Ernſt und Fleiß, 
her fe Id Parade 
ei radeiß, 
Aus dem vor ward verftoffen 
Der erft ſch Adam g’nennt, 
Nach ihm ward es berfihlo ten, 
Bon wegen feiner Sund 
20. 
Wiewohl er ift geweſen 
ag u von Gott, 
eneien, 


Darm er hr thãt cite, 
Gottes Gebot mit Fleiß, 
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Ward er verftoffen balde 
Wohl aus dem Paradeif, 


Dann Gott hat diefen Garten 
Allein vor die bereit, 
Die a ne Morte 
Mit Fleiß zu aller Zeit. 
Nichts unreing will er haben 
In diefem Garten fein, 
Das merkt ihr folge Sinaben, 
Die ihr wolt Sünder feyn. 
22, 
Seht an ded Herren Worte, 
on Anbeginn der Belt, 
Pelches an manchem Orte 
Alto Elärlich erzählt | 
Daß Gott der Herr thät firafen 
Die Gottlofen allzeit, 
Adıt feinen groffen Haufen, 
ihm zuwider ftreit. 
28! 
Er ift von Anfang g’weien, | 
Und wird feyn 5 and End, 
Daß feiner mocht genelen, 
gr Der an in + Sum. 
m grofien Tag des Herren 
—* kein linden eftohn, - 
Darum thut euch befehren, 
Weil ihr das Leben hon. 
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24. 


Gott will feinen Gottloſen 
In diefem Garten hon, 
Er hat allzeit verftoffen, 
Die untecht haben than. 
Der S’recht wird kaum erhalten, 
Wo will der Sünder b'ſtohn; 
Darum befehr ih balde, 
Wilt du das Leben hon. 


25, 


A 
Bermeid ewigen Sämere, 
Dann Gott hat kei —— “ 
nn Gott hat kein 
An des Gottlofen Tod, 
Er will daß fie fich alle 
Hiten vor groffer Roth. 


26. 


Barmherzig ift der Herre, 
Er mag wohl fehen zu. 
Die fich zu ihm befehren, 
Den’n gibt er ewi Ruh. 
Er wird auch gräulid, frafen, 
Die fein’'m Wort wider ſeyn, 
Nemlich den großen Haufen, 
Der b’harret in der Suͤnd. 
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27. 
Darum, o Menfch, merk eben, 
Laß dirs zu Herzen gohn, 

So du be er zu leben 
In diefem Garten ſchon, 
Wilt du feyn bey Dem Herren, 
in dem Garten ft, 
So thu dich bald befehren 
Bon dein’m Betrug und Liſt. 


Niemand wird hinein fommen 
In diefen Garten fchon, 
Dann nur allein die Frommen, 
Die Gottes Willen thun, 
Di he De zhnen, 
nd haben grofie Freud, 
Day biejem Yafferbrunnen, 


Ä in dem Garten fteht. 


- AU die werden Gott fchauen, 
g — bon as 
Freundlich wird er empfahen, 
Pie ein Vater fein Kind, 
Wird ihn’n die Kron auffeben, 
In dieſem Garten fchon, 
Wird fie alld Leids ergößen, 
Groß Freud werden ſie hon. 


Drum freuet euch ihr Frommen, 


Lobt Gott zu aller Stund, 
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m —___ — ————— 
iß er und an hat g'nommen, 

Mit uns aufg’ridht ſein'n Bund, 

d hat und ange eiget _ 
Den Weg in arabeiß, 
rum will id) mich neigen, 
Ihm fagen Lob und Preiß. 


3l. 


) toill alles verlaffen, 

Bas hie auf Erden ift, 

8 ich bleib auf der Strafen, 

jest und zu aller Friſt, 

ß ich komm in den Garten, 

Mit allen Frommen fchon, 
dem ewigen Vater, 

Der mich hat g’nommten an. 

32. 


: Thür wird ihm verfchloffen, 

aß er nicht kommt nal 
33. 

ı habt ihr wohl vernomm 

Becher aufineeten will, 


u Thut feinen Woh 
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ie man hinein foll kommen, 
Darum bedarfd nicht viel, 
Es ift nicht g'nug mit Worten, 
reifts nur an mit der That, 
Wolt ihr geuh in den Garten, 
Weil die Chir offen ſtaht. 


Das 124 Lied, 
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Im Tons Ich ſtund an einem Morgen, heimlich 
an x.” (4) 


1. 
Ihr Kinder Gottes alle, 
Die ihr Gott fol et nach, 
gefallen, 
Und leid darum viel Schmach. 
So feyd nun fleif auf diefer Bahn, 
a8 Gott üb’r euch laͤßt kommen, 
Das nehmt mit Willen an. 


2, 
Werfet all eure Sorge 
Auf den wahrhaften Gott, 
Dann er will für uns forgen, 
Allhie in aller Noth. 
Ihm ſeynd all Ding ganz wohl befannt, 
Drum laßt ung erniedrigen, 
Unter ſein g’waltig Hand. 


Mmm 





i 


— 
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3. 

Auf daß er und erhöhe, 

Senne ihn dünkt rechte Zeit, 
Die wir jet ſeynd verichmähet, 

Er ift von und nicht weit. 
Er will uns helfen aus aller Pein, 

Drum wollen wir ihm dienen, 
Und ihm gehorfam ſeyn. 


Was er nun her thut ſchicken, 
en’r, Waſſer oder Schwerdt, 
Gffangniß, Trübſal und Stricke, 
rdurch wir werden b'waͤhrt, 

So laßt euch nur nicht ſchrecken ab, 

Es g’jchicht und alls zu gutem, 
Als ih vernommen hab. 
Diemweil’d Gott hat verordnet, 

Und ihm alfo gefällt, 
Der und hat neu gebohren, 

. Und, bet uns ausermählt, 
Diemweil er und hat g’nommen an, 
So werden mir gehaffet Ä 

Faſt fchier von jedermann. 


Es iſt alfo ergangen, 
Pie Dan gef rieben flaht, 
Mit Abel an en en, 
Da er Bott g’fallen hat, 
Da mußt er leiden groffe Noth 
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Be feinem eignen Bruder, 
Der ihn hat gſchlagen z’tod. 


Darnach alle ropheten, 
Und andre —* auch, 
Etlich thaͤt man ertödten, 
Andern hond ſonſt viel Schmach, 
Durch Angſt und Doch). Creutz und Trübfal, 
Sind fi fe e worden probieret, 
Mie Gold im Bars fi eb’nmahl. 





ut viel ir fegnd geiwefen, 
Sale mh fndgen gie 
| nicht mögen g’nefen 
or dem fie n Satan 
Beide ebt auch in Diefer Zeit 
allen feinen Knechten 
— die Chriſten ſtreit. 


Ohn Urf thut ſſen, 
ar ed een 
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Dieweil er iſt on Ä 
er ein groſſen , 
up eittem Dad und Uebermuth 
Thut er die Frommen haffen, 
Doch g’ichichts ihn’n alls zu gut. 
1l. 





Darum ihr Ausermwählte, 
Ahr Kinder Gottes rein, 
Die ihe nun von der Welte 
Reidet viel Schmach und Pein, 
So laßt euch das nicht nehmen fremd, 
Dann Gott der Herr probieret, 
Und züchtigt feine Kind. 


12, 


Darum merkt auf, ihr Srommen, 

Die ihr Gott g’horfam find, 
Weil er und an Kat g’nommen, 

Straft er uns als fein? Kind, 
Dann welchen der Herr lieben thut, 

Den will er freundlid) iehen, 
Streichen mit feiner Ru, 

13. 

So wir die Furcht annehmen, 

Erbe & Gott der Herr, 
Unfer Bater gu ne | 

um gebt ihm die Ehr, 

Nehmes mit Gedult und Willen an, 
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Gott ift treu und gerechte, 
Er will uns nicht verlahn. 
Chriſtus auf Erd iſt kommen, 
in He hat er verlahn, 
Hat menſchlich G'ſtalt ang’nommen, 
Seind Vaters Willen than. 
Es war fein Falſch in feinem Mund, 
Kein Sünd hat er gethone, | 
Die IBahrheit g’redt al Stund, 


Darum mard er verachtet 
Bon dem gottlofen G'ſind, 

Welches mit Fleiß betrachtet, 
ie es ein Urſach findt, 

Damit e8 pi möcht bringen um, 
Aber fie hond nichts funden, 

Dann er war g’recht und fromm. 

6 


16, 
Doch hond fie pn etödtet, 
Gecreutzigt ohn Urſach. 
So gehts in dieſen Zeiten 
Den’n die ihm folgen nach, 
Sie müſſen ihm werden geleich 
In Zrübfal bie auf Erden, 
Darnad) auch in fein’'m Reich. 


17. 
Ein Borbild ift er worden 
Der edel König werth, 
Ä M 


mm?2 








u cı 7 ARAV — 
—— 
Er iſt der Erſtgebohren, 
ET Hs 
t gelitten Creutz und Schmadh, 
Und ns ein Vorbild geben, 
Daß wir ihm folgen nad). | 


18, 


Wie er in diefem Leben 
Sein'm Pater g’horfam g’weßt, 
Und fich in Tod ergeben 
anal er ih fe ermebrig ha 
il er fich felbft erniedrigt Dat, 
So kat ihn Gott erhöhen, 
Pie dann gefchrieben ftaht. 


19. 


Hat ihm alls übergeben, 
Im Himmel und auf Erd, 
In ihm hond wir Das Leben, 
Und die ewige Freud, 
Wer fich alfo erntedrigen thut, 
Den will er aud) erhöhen, 
Halten in feiner Hut. 


20, 


Darum laßt ung. gedenfen, 
Wie uns die Schrift zeigt an, 

Daß und Gott alls will fchenten, 
Mit Chrifto feinem Sohn. 

So merkt nun wohl und denkt Daran, 


) 
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Wie's Chrifto iſt ergangen, 
So wirds ung auch * 
21. 


Daß wer zu Gott will kommen, 
Durch —— eingahn. 


22. 
Wie uns Chriſtus thut ſagen, 
Ich bin der Weg und Thür, 
Wie's mich erwürget haben, 
So ſeht euch eben für. 
Alſo wird es euch auch ergahn, 
Wer euch tödt, der wird meinen, 
Hab Gott ein Dienſt gethan. 
23 


So feyd nun unverza et, 
Und nehmts mit Willen an, 


Soolches thu ich euch fagen, 


Daß ihr gedenft Daran. 

Ihr werd weinen und traurig feyn, 
Aber Die Welt ſich freuen 

In aller eurer Dein. 


So ſeyd nun wohl getröffet, 
in 


738 
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Ich will euch fend’n mein Geifte, 
Soll ewig bey euch jeyn. 

Dann ich will euch nidyt Wayſen Iohn, 
Ob euch Die Welt thut haflen, 

So will id) bey euch ftohn, 


25. 


Dann ich hab überwunden 
Die Welt und all mein Feind, 
Drum ill ich zu euch kommen, 
ann ihr fo traurig —— 
Eur Trauren foll ſich Tehr’n in Freud, 
Die euch niemand foll nehmen, 
Bis in die Ervigfeit. 
26, 
a rien alle, 
aßts euch zu Herzen gohn, 
Die ihr leidet Truͤbſale, ß 
Gott will uns nicht verlohn, 
So wir dem Guten kommen nach, 
So will er uns erlöſen 
Aus aller Schand und Schmach. 
27. 


Er will ung audh bewahren 
Halten in feiner Hut, ' 
Was ung nun mwiderfahret, 


a8 und m 
So —— In (einer Be i 
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Wie er und hat geliebet, 
Miet in feiner Ve 


D ihr geliebte Brüder, 

Und Schweſtern allgemein, 
Die ihr feyd Ehrifti Glieder, 

Bon feinem Fleiſch und Bein, 
&o legt nun an Sanftmüthigfeit, 

Gedult, —— und Treue, 

Darzu auch Freundlichkeit. 
29 


Aber vor allen Dingen 
Legt an die Liebe ſchon, 
Dardurch wir überwinden 
Allhie auf Diefer Zehn u 
Sie iſts Band der Vollkommenheit. 
Die Liebe iſt Gott ſelber, 
Sie bleibt in Ewigkeit. 


30. 
Dam rn en erfalten, 
ie ift der Schatz, 
Ich hoff ſie werd behalten 
Den Sieg in FRE Se | 
Drum legt den Schild des Glaubens an, 
Damit wir aus thun Töfchen 
Die böfe Pfeil Satans, 


3. 
Der jebt fo grimmig miltet, 
Lind fest Ans Berka au, 
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Und hat fo gar fein Bitte, 
Darzu fein Raſt noch Ruh, 

Damit er und mögt reiſſen ab, 
Es wird ihm nicht gelingen, 

Dran ich fein Zweifel hab, 


82, 


Dann Gott wird ihm zerbrechen 
All fein Anſchläg und Lift, 

Er will all Srommen rächen, 
Dann er wahrhaftig ifl. 

Er wird uns nicht mehr legen auf, 
Dann wir wohl mögen tragen. 

Freu dich, dus Kleiner Hauf. 

38. 


So feyd wacker und nüchtern, 
Gürtet eur Lenden um, 
Laßt brennen eure Lichter, 
Wenn unfer König kommt, 
Daß wir ihm bald entgegen gahn, 
AU die fich hond bereitet, 
Die wird er nehmen an, 
Ä 7 
Er wird fie mit ihm führen 
In die ewige Freud, 
Mit ihm merdens regieren 
Ja bis in Ewigkeit. 
Darum freut eu, ihr Chriften all, 
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Schaut was ung Gott will geben 
Nach diefem Jammerthal. 


36. 

Darum ſo laßt uns wachen, 

Baͤten mit ganzem Fleiß, 
Laßt Gott nur mit ung machen, 

Gebt ihm allein den Preip. 
Fir ſeynd fein Werk, er ift der Herr, 

So g’fcheh in ung fein Wille, 
Iſt meins Herzens Begehr. 

3 


6. 

D Gott! g’denk.deiner G’fangnen, 
Jetzt in der Zeit der Noth, 

In Ketten und in Banden, 
Bon wegen deines Norte. 

O Gott, verleih ihn’n Kraft und Stärt, 
Und hilf ihn’n überwinden, 

Der Feind dein Beyftand merf., 


37. 
Herr Gott, ich thus dich bitten 

Bon meines Herzens Grund, 
Du wolleſt ung behiten 
- _ Borm Vebel alle Stund, 
Durch Sefum Chrift dein lieben Sohn, 

Wer das begehrt von Herzen, 

Der pre) Amen—Amen. 





485 ID IMÆO XIXV- 


Das 125 Lied. 
in ander Lied. 
Im Tons “Ach Bott, wie ift die Welt fo voll.” 


(1) 
o fommt das ber, o 
W Daß all Et AT — 92— iſt? 
Mr * nicht will iderſpiel, 
Derſelbig wird —* viel. 


Dad, —8* Geld und —8 Gut, 
racht und ebermuth, 
ram werth auf Diefer Erd, 
mm wird umbracht mit dem 
Schwerdt. 
Ach daß die Welt nur haben will 
An allem Ort das Widerfpiel. 
Thut einer Guts, hat er fein Schuß, 
Der Fromm muß jet tragen Das Creutz. 


Dad Uebel, das man Arafen foll, 

Dep ft D die Welt ohn Maſſen voll, 
Der Arm und Reich iſt eben gleich, 
O frommer Mann n dus weich. 


Gleich wie ein Licht —* in der Nacht, 
Alſo wer Chriſto folget nach, 
Der wird behend an allem End 
Ganz offenbar und wohl erkennt. 





wu. Ur 
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machts, die ch iſt voller Sind, 
Sur einer Lecht, jo iſts ihn'n fremd, 


eynd viel. Gleich wie ein Eul, 
Die Sie bey den Tag suöfliegen will, 


So iſt der Fromm i in dieſer Zeit, 

Wo er hin geht, man ihm nachſchreyt, 
Man hebt ihm auf den Wiedertauf, 
Warum bleibſt nit deym g’meinen Hauf? 


Sie müſſen Wiedert dufer ſeyn, 

Und darum leiden groſſe Pein, 
Die alle Stund von Herzen cund, 
Gern fleißig halten Gottes 


Es fagt oft ein’r von Wiedertauf, 
Dane t fich Doch fehr wenig drauf, 
—3 — Dabei daß unrecht fen, 
st wird Der Fromm nimmer frey. 


Der Fromm iſt tauf ach Gottes Wort, 


-- Darum 5 er jetzund ermordt, 


Der 08 Hauf, merkt eben drauf, 
Derfelb ee jet den Wiedertauf. 


Dann er tauft wider Bottes Port, 
Das flieht man wohl an an allem Ort. 
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Aber die Welt ſtellt nur nach Geld, 
Sie achten nicht was Gott gefaͤllt. 


Wer jetzt will halten Gottes Wort, 

Der iſt in aller Welt ein Spott, 
Kein Platz noch Statt der Fromm nit hat, 
Er muß nur leiden große oth. 


Wer jetzt nicht will ein Sünder ſeyn, 

Der muß nur leiden große Pein, 
Dann alle Welt nad) Unglück ftellt, 
Gottes Gebot fie gar nicht hält. 


& einer da, ders halten will, 

0 fommt bald der Gottlos ind Spiel, 
Und fpricht gar ſchon, was wilt du thun ? 
Es ift fein enſch ders halten kann. 


Es iſt fein Menfch auf diefer Erd, 

Ob er ſchon Bott hat lieb und ie 
Der fen ohn Sind; o Menſchenkind, 
Pie bift du fo verſtockt und blind! 


16. 
Welcher lieb hat des Herren Wort, 

Se fie ar na Gott's Gebot, 
Die find nicht ſchwer, fpricht felbft der 
So ihr nur bleibt in meiner Lehr. (Herr, 


Dann was von Gott gebohren iſt, 
Das überwwindt Die —— Lüſt, 


Das 13 Lied. 741 

Sünd, Teufel, Welt, auch Gut und Geld, 
Der Glaub in und den Sieg erhält. 

18. 
Weil der Gottlos nicht glauben Tann, 
Meint er, ihm fey gleich jedermann, 
Weil feine Hand befudelt find, 
Kein Lieb noch Treu man bey ihm findt. 

19. 





Doc will er ſeyn ein guter Chriſt. 
Darum, o Men fan wer du biſt, 
Es iſt ein. Fehl, bewahr dein Seel, 
Willt du nicht kommen in die Höll. 
20. 
Steh von dem Uebel bey der Zeit, 
Dann's Himmelreich ift nicht gar weit, 
Es ift gar nad) mit Creuß und Schmach, 
Fer Ehrifto jebt will folgen nad). 
21. 
Das ift der Weg und auch die Bahn, 
Durch viel Trübfal muß man eingohn 
N diefer Freud, die Gott bereit, 
Denen die meiden all Boßheit. 
22. 
Der Satan ſucht gar manchen Lift, 
Weil er von Gott verfioffen tft 
n Emigfeit von diefer Freud, 
ie Gott den Frommen hat bereit. 


Und rein 
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— rt mans * ganzer welt. 
Se Spott, bein Bolt erhalt. 


Die felbft nicht wollen dieſe Freud, 
— nach, ei leder — 
er ihn nach, der Teide 
Drum daß er Ehrifte folget nach. 


Der Fromm wird trieben hin und 
Gleichwie ein Schifflein auf dem 
Er wird ermordt, und hat fein 
Da er eß feiner Yinde Brod. 


Etlich it man in Sfängnig lang, 
“ Und achtet nicht wie ih ihnen an Bon, 
Sie leiden Noth, 
— ale we in Ext. 


Er e leicht, ſeyd ihr nu 1 Dotiee Kind, 
ee ihr —5 ala a t 
&o tut ein Zeichen Daß m aus eh 


Se gottlos und chbi iſch Art, 
Die ſetzt von ung ein n b’gehrt, 
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Die iſt ſo blind und voller Sünd, 
Daß ſie die Zeichen nicht erkennt. 
29. 


Gleich wie es war zu Chriſti Zeit, 
Da kamen auch die böfe Leut, 
Und ſprachen: Herr, wir wolten gern 
Ein Zeichen ſehn, wollſt uns gewaͤhrn. 
30. 


Chriſtus gab ihnen Antwort bald: 

Urtheilt ihr Doch des Himmels G'ſtalt, 
So richtet auch nach rechten Bräuch, 
Was gut und böß fen über euch. 

8. 

Piel Zeichen g’ichehen allezeit, 

Aber Sie gotzloe Leut 3. 
Erfennens nicht, ihr De iſt dickh, 
Mit Sünd und Schuld ſind ſie verſtrickt. 





82. 

Alſo ſagt jetzt der falſch Satan, 

Es iſt ER diefer Erd fein Mann, 
Der fromm kann feyn, von Sünden rein, 
Darum, 0 Menſch, fieh baß darein. 

83. 

Dann wer von Gott gebohren if, 
Der ift rein g’macht durch Jeſum Chrifl, 
Die neu Geburt, Des ERah ort 
Erhalt ihn jebt in aller Noth. 

nn 
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34. 
Das wiſſen alle Gottes Kind, 
Daß fie von Gott gebohren find, 
Der falſch Satan mag ihn’n Fer thun, 
Er muß allzeit in Shanden ftohn. 
Der Gottlos jeßt in diefer Zeit, 
Verachtet gar die Fromme Heut, 
Die neu Geburt, des Herren Wort, 
Iſt gar verſchmaͤht an allem Ort. 


Wann ſchon der Fromm ihnn ſagen thut, 
Ich bin rein g’macht durch Chriſti Blut. 
Glauben fies nit, ift ihn'n ein G'ſpött, 
Darum wird jest ber omm getödt. 


Dargegen fagt der faljc Satan, 

Ihr Hey die man ſoll beten an, 
Weil ihr allein ſeyd heilig rein, 
So muß man euch ſetzen dorthin. 


Das verdreußt den Satan gar ſehr 

Daß man ihm nicht mehr gibt die Ehr, 
Er beut aus Gnad an Gottes Stait, 
Po einer iſt der gfündigt hat, 


Derſelbig zu ihm kommen muß, 
oe mn nehmen Kon y. Buß, 
| um, teiner fey fromm, 
Der nicht zu feiner Gnaden komm. 
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40. 

Der Greuel an der heilgen Gtatt, 

Davon der Herr gefprochen aut 
er fich nicht neidt, | m Ehr erzeigt, 
Den bringt er bald in Angſt und Leid. 


41. 
Wer nicht mit ihnen laufen will, 
Und allzeit treiben ?8 Widerfpiel, 
Der leidt viel Noth, ja auch Den Tod, 
Darum fieh drein, o höchfter Gott. . 
42 


Wer Gott allein jetzt gibt die Chr, 
Uno bleibt allzeit in feiner Lehr, 
Der wird gar bald vons Satans G'walt 
Verfolgt, geſchmäht gar mannigfalt. 
43. 


Wann er nur hört ein geiſtlich Lied, 
So ift er da, ſchreyt, tobt und wüth, 
Er will es wehrn in feinem Zorn, 
Der Fromm wird fich Daran nicht Fehr’n. 
44. Ä 
Er wird Gott loben allezeit, _ 
ie ers ihm in den Munde geit, 
Und den Satan nur wüten lahn, 
Er mag ihm doch Fein Schaden thun. 
45. 


Das unnüb Ding in aller Welt, 
Daffelb dent Satan wohl gefällt, 
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Woran Gott einen Greuel hat, 
Das treibt der Satan und fein Rott. 


Will auch darzu die fromme Leut 

Zwingen jeßund in Diefer Zeit, 
—* daß Böß recht, und das Krum̃ ſchlecht, 
Und gibt recht dem gottloſen Knecht. 


Wer aber ſolches nicht will thun, 

Den greift der Satan gwaltig an, 
Mit großer Pein; o Vater mein, 
—*— du allzeit die Kinder dein. 


48, 

Alfo thut jetzt der ſchalkhaft Knecht, 

iM tt gefällt, heißt er unrecht. 
Darum meh Dir, ſchau eben für, 
Das Unglück iſt bir vor der Thür, 


49. 
Sie feynd gleich wie die milde hier, 
Die zu dem Wurgen find gebohr’n, 
Ste läftern das, wiffen nicht was, 
Ach daß fies doch erfennten baß. 


RU ihrm Würgen werd’n fie erwürgt, 
nn ©ott der ſich ein Weil gt 
Der kommt gar bald mit fein’'m , 
Die Srommen er allzeit erhält. 


Mer jeßt in S’fän niß ihren thut, 
Und vergeußt * KA Ik 





— En | 


De 
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Derfelb muß fenn in em’ger Pein, 
Darum, o Menfch, ſieh wohl darein. 
52. 


Dann welcher tödtet mit dem Schwerdt, 

Derjelb wird auch Damis getödt. 
nicht allein leidt Schwerdtes Pein, 
g muß er verdammet feyn. 


593. 


Per jet um Chrifti willen Teidt, 
Derfelb erlangt ein groffe Freud, 
Er leidt hie Roth, einmal den Tod, 
Darnach lebt er ewig mit Gott. 


64, 


Nun aber die Gottlofen nicht, 
Ob fie ſchon hie auch werden g’tödt, 
J ihn’n bereit nach dieſer Zeit, 
in groſſe Pein in Ewigkeit. 


55. 


Alſo wirds dem Gottloſen gahn, 

Der hie nicht will vom Uebel lahn, 
Es wird ihm leid, wenn er der Freud 
Beraubt muß feyn in Ewigkeit. 


86, 


Darum, o Menfch, fo ftell darnach, 
De (don bie mußt leiden Schmach. 
n 


leine 
Werden 


it, iſt nimmer weit, 
ßt die fromme Leut. 


748 Das 135 Lied. 





5. © 
Es find zween Weg in diefer Zeit, 
Der ein ift ſchmal, der ander weit, 
Wer jeßt will gahn die ſchmale Bahn, 
Der wird veracht von jedermann. 
58. " 
Das zeigt und an des Herren Wort: 
Geht ein Dusch dieſe enge Mfort,, 
Die Thur ift Klein, wer will hinein, 
Der muß vor leiden groſſe Pein. 
9 


Darnach hat er ewige Ruh. - 

Darum, o Menſch, ſchick Dich) darzu, 
Wilt du feyn gleich, in Gottes Neid), 
Mit allen Frommen ewiglich. 

60 


Da wird nichts ſeyn nad) diefer Zeit, 
Dann * un Ara in Ewigkeit, 

Die Krommen ſchon werden das hon, 
Die allzeit Gottes Willen thun. 


61. 
Per aber geht den breiten Weg, 
Daffelbig ıft der Höllen Steg, 
Der ir verlohrn in Gottes Zorn, 
Wohl dem der jebt ift neugebohen. 
62. 


Demfelben hat Gott zubereit 
Ein Kron, die bleibt in Ewigkeit, 


\s 
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Sie wird nicht meld‘, darum, o Welt, 
Laß fahren alles Gut und Geld, 


63. 

Und mad) dich auf die ſchmale Bahn, 

Daß du erlangft Die ewig Kron.  - 
Die Gott allein gibt einer G'mein, 
Die er hat g'macht von Sünden rein. 


Darum laß fahren alles Gut, 
Den Geitz, hoch Pracht und Uebermuth, 
Kehr dich behend von aller Sind, 
So wirſt du g'zahlt vor Gottes Kind. 
Dann es wird je nicht anders ſeyn, 
Wer meiden will die ewig Pein, 
Der werd nur fromm, das iſt die Summ, 
Mach fich auf d’ Bahn, und feh nit um, 


Stred ſich zum vorgeſteckten Ziel. 
Dann wer Das Kleinod g’winnen will, 
Muß alle verlahn, auf diefer Bahn, 
Will er erlangen biefe Kron. 
Nun merkt, die ihr fend auf der Bahn, 
Und wolt erlangen diefe Kron, 
r fromme Leut in diefer Zeit, 
d keck und flat in allent Streit, 


Gott ift Die Stärk in aller Noth 
Der uns erlößt hat von dem Tod, 


⁊ 
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Bon ewger Pein gewaͤſchen rein, 
un Buch des geben gſchrieben ein. 


—7 ed, M Chriften all, 


I leide I Trübfal, 
abe Langmuth ed wird alld gut, 
nur ang nd ‚vecharten thut. 


Das hel uns der err Jeſu Chriſt, 
Der het 1 er Der Iſhe ſt, bei , 
Daß wir die Kron erlangen. thun. 
Er woll uns Hilf. und ſtand thun. 


Gott ſey Lob, Ehr und Preiß allein, _ 

Der uns bat g’macht von Sünden ren, 
Erhalt die Frommen in deinem Namen, ' | 
Daß ihnn die Kron nit werd genommen. 

men. | 


Das 126 Lied, 
Der 84 Pfalm. 
Im Ton: #2WBad) auf in Gottes Namen.” (2) 
l. 


& mil (oben den Herren, 
ea zu alles Gtund, 
33 Lob fell immerdare 
Blake in meinem Mund. 
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Mein Seel ſoll ſich des Herren 
ihmen, der mich behut, 
Daß die Elenden hören, 
Die ſeinen Namen ehren, 
Und ſich freu'n ſeiner Güt. 
2. 


ve mit mir den Herren, 
r Heilgen alle gleich, 
Lapt uns fein Namen ehren, 

In fein’m ewigen Reich, 
Daß er hat aufgethone 

Sein Wort in aller Welt, 
Laffet und mit einander 

Erhöhen feinen Namen, 
Trreulich er ob ung hält. 

3 


Da ich den Herren ſuchte 
Antwort er mir mit Fleiß, 
Half mir aus meiner Furchte, 
Darum ich ihn hoch preiß, 
Daß er mich hat errettet 
Von allen Feinden mein, 
In meinen groſſen Nöthen 
Thut er nic noch behüten, 
Sein Hülf bey mir erfcheint, 
4, 


AU die auf ihn thun eben, 
Suchen das Hin Hei 
D00 
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Die wird er nicht verfchmähen, 
Durch ihn werdens erleucht. 
Ihr feiner wird gu Schanden, 
Der ihm vertrauen thut, 
Dann Gottes ftarfe gande 
Zerreißt des Teufels Bande, 
Und hält feie Boll in Hut. 
5. 
Penn der Elend thut rufen 
Zu dem wahrhaften Gott, 
So will er ihm bald helfen 
Aus aller feiner Noth. 
Sn nt nn er en, 
ie er gefpr t. 
Darum freut BR des Herren, 
Die feinen Namen ehren, 
Fürcht euch nicht vor dem Tod. 


6 


Dann Der Engel des Herren 
Lagert fid) um die fchon, 
- Die jich zu ihm thun kehren, 
Und ihn ftäts fürchten thun. 
Diefelben wird er führen 
In die ewige Ruh, _ 
Mit Preiß mill er fie zieren, 
Kein Leid fol fie berühren, 
Der Feind mag ihn’n nicht zu. 
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7. 
Nun ſehet an den Herren, 
Wie er ſo freundlich iſt. 
Thut euch zu ihm bekehren, 
Dann er der Helfer iſt. 
Wer anruft ſeinen Namen, 
Den will er nicht verlohn, 


. Wohl den’n die pr ihn bauen, 
fe 


Auf feine Wort feft trauen, 


Per will ihn'n Schaden thun. 


8 


Nun merfet auf mit Horchen, 


L 
au De den Serren Hirten, 


Jetzt und zu aller Friſt, 
Daß fie Fein Mangel haben, 
An irgend einer Gaben. 


Dann Spott felbft mit ihn’n iſt. 
9 


Die Reichen müſſen darben, 
Und grofien Hunger han, 


Daß fie die Furcht des Herren 


So gar haben verlahn. 
AU die Den Herren fuchen, 

Und feinen Willen thun, 
Die wird der Herr behuiten, 
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Begab'n mit feiner Gute 
ap fie fein Mangel hon. 
io. 


Merkt auf, ihr Menſchenkinder, 
Ihr Völker allgemein, 

Dann ich will euch verkünden 
Die Furcht des Herren rein. 

Wer das Leben thut Lieben, 
Und ron eher Aue Tag, 

‚Der b’hüt fein Mund vor Lügen, 

Sein Zunge vor Betriegen, 
Merkt auf, was ich euch ſag. 

11. 


Weicht ab von dem Unrechten, 
Dem Guten hanget un, 

‚Den Frieden folt ihr fuchen, 
Mit Fleiß nachjagen thun. 

Dann die Augen des Herren 
Sehn auf den rechten fein, 

& S’bät will er erhören, 

in Ohren zu ihm Fehren, 

Hilft ihn'n aus aller Pein. 
12 


Der Herr hat auch gerichtet 
Sein Ang'ſicht allegett, 

Auf den der Boſes tichtet, 

war ihn bald ausreut, 

Sein G’rähtniß von dem Lande 
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Will er umbringen gar. 
Die Gottloſen allfanmen, 
Macht er mit G'walt zu Schanden, 
Darum fein Furcht bewahr. 
18, 


nn die Elenden fchr 
en ihrem höchften So, 

So fteht er ihnen beye, 

In aller ihrer Noth, 

Er thut all die erretten, J 
Die z'rbrochens Herzens ſeyn, 
aben jerfihte e G'müthe, 

e will er aud) behüten. 
Daß fie ihm g’fällig feyn. 
«14, 


v ie Ed aa noeh, 
n diefem Jammerſtrauß, 
Daß er das Böß thut meiden, 

Gott hilft ihm allzeit aus, 
Den Grechten er bewahret, 
Behüt ihm feine Bein, 

Und zählt ihm feine Haare 

Daß Feind vom Haupt nicht fahre 

Wohl ohn den Willen ſein. 

15. - 


Ge ich ch, 

urchs eigen Un n, 

Darum — * er dem Fromme 
0 
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t aufgelegt viel Dein. 
a den Srechten haſſen, 
Müſſen zu Schanden gohn, 
Von Gott ſeynd ſie verlaſſen, 
Er wird fie gar verſtoſſen, 
Groß Schuld werden fie bon. 
6 


| 16, 

Der Herr iſt treu und gütig, 

MWahrhaftig und ger, 
Der in den groffen Nöthen 
-  Erlöfet feine Knecht, 
Alle die ihm vertrauen, 

erden fein Schuld nit kan, 
Darum laßt euch nicht grauen, 
Die ihr auf ihn thut bauen, 

Er wird euch nicht verlohn. 


17, 
So freuet euch des Herren, 
r Heilgen allgemein, 
Und thut fein Namen ehren, 
br feyd groß oder Fein. 
Seht an den großen Troſte 
en ung Gott zu hat g’feit, 
Ob ung die Welt thut haffen, 
Will er und nicht verlaffen, 
Drum lobt ihn allezeit. 
Amen. 


4 
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Das 127 Lied, 


Der 35 Pſalm. 
Im Ion: “Aus tiefer Noth.” (8) 





1, 
He Gott! freit wider meine Feind, 
In meinen groffen Nöthen, 
Die mir allgeit zuwider feynd, 
Und wollen mid) ertödten. 
O Herre Gott! thu mir Beyſtand, 
Erareif ben Schild und Schirm zu Hand, 
ach dich auf, mir zu helfen. 
2, 


D Herr! geuch deinen Spieß herfür, 
nd ſchutz mich vor mein Feinden, 
In aller Noth ſteh du bey mir, 
Laß mid nicht von Dir wenden. 
D Herre Gott! tröft mir mein Seel 
Du bift allein mein Schuß und Heil, 
Mein Hülf zu allen Zeiten. 


8. 

Es müffen fich fchämen all Die 

Mir ftell’n nad) meiner Seelen, 

Sie müſſen zurück Tehren hie, 
All Die mir Uebels wöllen, 
Gleich wie der Wind zerweh 


t di 
Der Engel des en ſie treib 
—* mit —— 


hd 


e Spreu, 
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4, 

Ihr Weg wird ihnen finfter ſeyn, 
Wenn fie mir nad) thun jagen, 
Der Herr verfolgt die Feinde mein, 

Drum will ic) nicht verzagen. 
Sie haben mir ohn Urſach {ft 
Ihr Ne, aber fie haben gefehlt, 
Sie wolten mid) verderben. 


Sie haben mir all ohn Urſach 
Geſtellt nach meiner Seelen, 
Und haben viel Gruben gemacht, 
Das fie mich möchten fällen. 
Das Netz, Das fie mir haben g’richt, 
Das wird fie fällen ſchnelliglich. 
Sie werden felbft brein allen. 


Des Herren freuet fid) mein Seel, 
Er ift mein Troft alleine, 

Ich will mich freuen auf fein Heyl. 
Es müffen all mein Deine 

Sagen: ‚ wer ift dir geleich, 

Im Himmel und auf Erdereich, 
te herrlich iſt bein Name. 


Dann du erretteft et 
Die Elenden und Armen, 

Bon dem der ihn zuwider ſtreit, 
Thuſt dich deind Volks erbarmen. 

Wer den Elenden jebt beraubt, 
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Und nimmt ihm alles was er hat, 
Dem wirft Du8, Herr, vergelten. 


Es tretten falſche on De auf, . 
In meinen gro öthen, 
Legen mir ſchwere Sachen auf, 
B fie mich möchten tödten, 
Sie fragen davon ic) nichts weiß, 
Für Guts vergelten fie mir Böß, 
Mein Seel troſtlos zu machen. 


Ich aber, da ſie (waren ſchwach, 
Kaſtehet mich mit Faſten, 
Bor Trauren 3 ich an ein hof 
Mein Bitt Ka in mein Sch 
2 ging ald wärs mein brud’r AN freund, 
e ein Mutter Elagt ihre Kind, 
Alfo war ich ganz traurig. 


Sg aber freuen fi au hand, 
In meinen groſſen Nöothen, 
Legen mir auf vie Schmah und Schand 
nd wollen mid) ertüdten. 
Die Hinkenden tommen zu Hauf, 
Sie reiffen und hören nicht auf, 
Und wollen mic) umbringen, 


Mit den ern und S öttiſchen, 
Mit dee Sleißnern, 
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Beiffens zufammen ihre Jahn, 

Und wollen mid) zerreiſſen, 
Eie find ganz grimmig über mid), 
Darum, Herr, daß ic) hoff auf dich, 

Das thut fie hart verbrieffen. 


Wie lang wilt du ihn’n fehen zu, 
—* ott in deinem Himmel. 

Führ doch mein Seel zu deiner Ruh, 
Aus ihrem groflen Srühmmel, 

Dann ich bin einfam und elend, 

Darum, Herr Gott, Did) zu mir wend, 
Errett mich von dem Löwen. 


18. 

Ich will dir danken, Herr mein Gott, 
In deiner groſſen G'meine. 

Dann du hilfft mir aus aller Noth, 
Du bift mein Troſt alleine, 

% will dich rühmen allegeit, 
nter dem Volk, höret ihr Leut, 
Gott ift mein Troft auf Erben. 


14. 

Laß fich nicht freuen meine Feind, 

Bi Re ek jr en en, d 
ie mich ohn Urſa en ſeynd, 
Wollen mid, taglich kranken, 

Sie reden nichts zu deinem Fried, 

Das Recht ſie biegen wie ein Wied, 
In ihrem falſchen Herzen. 
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15, 
Sie dichten eitel falfche Wort, 
Wider Deine —9 — 
Im Land jetzund an allem Ort, 
Wohl über dein Verlaßne 
Sperren fie ihren Rachen auf, 
Deinem Volk legend groß Schuld auf, 
Sprechen, fie habens g’fehen. 
16. 


Du fiehft ed wohl, o Herr mein Gott, 

Du weißt all heimlich Sachen, 
Darum ſchweig nicht in Diefer Noth, 

Du wollſt Dich bald aufmachen, 

O Herre Gott, fomm zu mein’'m Recht, 
Streit felbft vor mich wider das G'ſchlecht, 
Richt dus all meine Sachen. 
17. 
Richt mich nach deiner G'rechtigkeit, 
Mit Gnad en mich erfillen, 
AU die ſich freuen meines Leids, 

Den’n brich, Herr, ihren Willen. 
Laß ihn'n nicht zu nach ihrem Sinn, 
Daß fie fprechen, reiffet ihn hin, 

Wir haben ihn verfchlungen. 


18, 


Es müſſen ſich fchämen zu hand, 
Die fich —— — — 
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Mn —————— — 
Sie werd'n bekleidt mit ſchmach und ſchand, 
Die mir mit Pein hart drauen. 
Was fich hoch lobet wider mich, 
Sprechen wir woll’n dringen auf Did), 
Die werden ſchnell um bmmen. ° 


Rühmen und freuen müſſen fich, 
a allezeit Luft haben _ 

An deiner G’rechtigkeit wie ich, 
Es müſſen immer fagen, 

Gelobt fen Gott, er ift gerecht, 

Er hat Luſt am Fried feines Knechts, 
Hilft ihm zu allen ‚zeiten, 


Mein Zung joll reden allegeit, 
Und will mid) deß nicht ſchämen, 
Herr Gott, von deiner G’rechtigkeit 
Will ich mid) täglich rühmen. 
Dann du hilfft mir aus aller Roth, 
Deß will ich dir Tobfingen, Gott, 
Ewig mill ich dir danken. Amen. 


Das 128 Lied. 
Der 50 Pſalm. 
Im Ion: “O Herre Gott begnade mich.” 


1. 
[fo redt der wahrhaftig Gott, 
A Und thut —E— Wort, 
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Er rufet allem Lande, 
Bon der Sonnen Aufgange, 
Sn ii dem —— —5— 
t ihn anzeigt fein G’r eit, 
Alle die dad annehmen ig 
Die werden ihn erkennen. 
Er redt auch weiter und erzaͤhlt 
Von ſeinem Volk das er erwaͤhlt, 
Aus Zion wird erfcheinen 
Die Liebe Gottes feine, 
Das iſt fein heilig Gmeine. 


2 
Unfer Gott fommt und ſchweigt nit mehr, 
Ein Free Ben eht vor ihm her, 
Um ihn ein groß Ung’witter, 
Es muß all’3 vor ihm zittern, 
Er ruft dem Himmel und der Erd, 
Auf daß fein Volk gerichtet werd, 
Berfammlet mir mein Heilgen, 
Und meine Auserwählten, 
Die meinen Bund hie achten mehr, 
Dann das Opfern von Widdern her, 
Die Himmel thun verkünden ſchon, 
Sein G’rechtigleit, und zeigen an, 
' Der Herr ift Richter, Sela. 


. 3 

| Hör mic) mein Volk, fpricht Gott der Serr, 
| Zu Iſrael fein’'m nit fpricht er, 
| pp 


ww 
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Bon wegen deines Opfers hab 
Sch dich gar nicht geftrafet. 
Dann ich will nicht Farr'n noch Böck, 
Von deinem Haus, darum du merk, 
Viel Vieh auf tauſend Bergen, 
Keins mag ſich nicht verbergen. 
Und alle Thier im ganzen Lan 
Die ſeynd mir alle Bol et, 
Die Vögel unterm Himmel fchon, 
Die feynd mir alle unterthan, 
Und find in meinem G’malte, 


4. 
Meinft du, wo mid) Foo bungern wird, 
Daß ich davon wolt fagen dir? 
Dann mein tft der Erdboden, 
Das hat mein San alles gemach 
mein Syan emacht, 
Darum, o Menich, das wohl betracht, 
Und laß dirs gehn zu Herzen, 
Dann ed gilt je nicht Scherzen, 
Gott zeigt uns an das Dpfer gut, 
Daß er nicht will Fleiſch oder Blut 
Bon Ochfen oder Böden mehr, 
Allein Daß man fein Namen ehr, 
Und in der Wahrheit preife. 
6 


Per dem Herren Dankopfer bringt, 
Und bezahle dem SHöcyften fein Grlibo, 


vo 
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‚dem fpricht Gott Der Herre, 
ein G'bat will ich erhören, 
Wann du mic, anrufft in der Noth, 

So bin id) da mit meiner Gnad, 
Und will dir Hülf bemeifen. 
Darum folt du. mich preifen, 

Und folt verkünden meine Wort, 

Mein G’rechtigfeit an allem Ort, 
Mein Lob fol ſeyn in Deinem Mund, 
„e immerdar zu aller Stund 

Solt bu mein Namen preifen. 

\ 5. 

Aber zu dem gottlofen Kneht 

Spricht Bott: wie verfündft du mein Recht, 
Dieweil du Die Zucht haffeft, 

Und meine Wort verlaffeft; 

Warum nimmft du in deinen Mund 

Mein Bund, diemeil du alle Stund 
Dein Theil haft mit den Dieben, 
Und thuft die Boßheit lieben ? 

Dein Mund läßt du die Lügen thun, 

Und’dein Zung richtet Unruh an. _ 

De ich Das I, da ſchwieg ic) fein, 
So meinft, ich hätt vergeſſen Dein, 
Aber ich will dich ftrafen. 


T 
Merkt auf, die ihr Gottes vergeßt, 
Und allzeit gottloß ſeyd gemeßt, 


166 Das LI ZIED, 
Gedenkt an Gott Den en, 


Dann Das ift je Die rechte Bahn, 
Die und Gott hat gezeiget an, 
Darum foll’n wir ihn preifen. 


Das 129 Lied. 
Der 86 Pfalm. 
In der Tagweis von eined Königd Tochter. (4) 
1. 
Her Gott! thu mich erhören, 
‚ Elend und arm bin ich, 
De mir deine Ohren, 
wahr mein Seel, bitt ich, 
Hilf Herre Gott dem deinen Knecht, 
Dann ich thu mich verlaffen 
Gaͤnzlich auf deine Necht. 
2 


Herr! fen mir gnädig rechte, 
Täglich ruf ö zu — 
Tröft Die Seel Deines Knechtes, 
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Mein Seel heb ich zu bir. 
Damm du bift gnädig und ganz gut, 
Bon Treu und groffer Güte, 
Dem der dich fuchen thut. 

8 


Dein Knecht thut zu dir ſchreyen, 
Herr mein Gebät vernimm, 
Ich hoff auf deine Treue, - 
a ber Hi —S 
ur Zeit der Noth ruf ich dich an, 
8 Du wolleſt mich erretten, 
Und wollſt mir Beyſtand thun. 
* 


Niemand wird dir gleich funden, 
Unter den Göttern ſchon, 
Der fchaffen kann Die Wunder, 


Die du Herr ethon, 
AU Heiden die nt effalt, 
Berden vor dir er| einen, 
Anbiten deinen S’wält. 
8 


Und deinen Namen preifen, 
Daß dein G'walt mächtig iſt, 
Und thuft Wunder beweiſen, 
Und Gott alleinig bifl, 
Den rechten Zr zeig du mir am, 
Daß ich bleib bey dein'r Furchte, 
In deiner Wahrheir (chen. >. 
PP 
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Mein Gott! bir will ich danken, 
Von ganzem Herzen mein, 
Und ewig ohne nken 
Loben den Namen dein. 
Dein Güte iſt ‚groß über mid), 
Aus der Höoll haft mid) errettet, 
Drum Sit ich —* dich. 


O gott die ftolzen Knaben 
egen mir auf viel audi, 
* die Me legten Tag 
en nach meer T Seel, 
Si bleiben nicht in deiner Furcht, 
Haben dich nicht dor t augen, 
Berachten beine 


Aber Herr du bift näbi , 
Bon groffer —*— und Sit, 
— ir und langmeithig, 
in Trübjal b’hut. 
eb dich zu mir, o Serre Gott, 
— — mir allzeit genädi 
Stärk mich in aller Rott, 


Herr Gott! hilf überninden 
Und hi Fe cn 
if mir ngen, 
Mit Deiner groffen Pr 


| 


| 
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Gib Herre Bott dein'm Knecht bereit 
In deinem Wort zu leben, 
Bis in die Ewigkeit. 


Herr, wollſt mich nicht verlafien, 
Hilf mir aus Trübfal bald, 
u, ie die mich haffen, 
Sehen dein ge roſſe Salt, 
Daß du allein der Richter biſt, 
Und biſt mir heygeſtanden 
Zröft mid) zu aller Sci 


Drum will ich dir Rob fingen, 
Bon ganzem —— 
Und dir Dad Opfer bringen 
Zu Lob dem Namen bein, 
Dann du bift fein alleinig werth, 
ob, Ehr und Preiß ch E nehmen, 
om Himmel und auf Erd. Amen. 


Das 130 Lied. 
Der 130 Pfalm. 
Im Ton: Wohl dem J in Gottes Furchten ſteht.“ 


a) 
r! nicht ſtolz ift mein Herz Doch, 
D —* nn gi: find che hoch, 
IN wandel nicht in groflem Di ing, 
te mir zu wunderbarlich find. 
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2. 
Wann ich mein Seel nicht ſetzt noch ſtillt, 
So ward mein Geiſt in mir unmild, 
Wie einer der entwohnet itt 
Allhie von ſeiner Mutter Drift. 


Der tft, der mein Geel erquickt, 
Der ol zu rechter Zeit ſchickt. 


zlrael wart auf fein AN 
n nun an bis in Emiglett. Amen, 


Das 131 Lied. 


in geifilidy Lird. 
In der Weis: 4 Aus tiefer Noth ſchrey ich zu dir.” 
1. 3) 
O Sott Vater, wir Toben Dich, 
Und deine Güte preifen: 


Die du, o Herr, jo gnädiglich, 
An ung neu haft bewiefen, 
Und haft und Herr zufammen g’führt, 
Uns zu ermahnen durch dein Wort, 
Gib und Genad zu diefem. 


Defne den Mund, Herr, deiner Knecht, 
Gib ihn'n Weißheit Darneben, 

Daß er dein Wort mög ſprechen recht, 
Wasg dient zum frommen leben, 

Und nützlich iä zu deinem Preiß, 
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1 


nn nn nn — ——— — 
Gib uns Hunger nad) folder Speiß, 


n 
Das iſt unfer Begehren. 


Gib unſerm Herzen auch Verſtand, 
Erleuchtung be auf Erden, 

. Daß dein Wort in und werd befannt, 
Daß wir fromm mögen werben, 

Und leben in Gerechtigkeit, 

Achten auf dein Wort allezelt, 
So bleibt man unbefrogen, 


Dein, o Herr, if das Reich allein, 
Und auch die Macht aufammen, 


Wir loben dich in der Gemein, 


Und danten deinem Namen 


Und bitten dich aus Herzens Grund, 


Wollſt bey uns ſeyn zu dieſer Stund, 
Durch Ser riftum, Amen, 


Das. 132 Lied, 


Kin ſchoͤn neu geiftlicdh Lied, von einem froms 
men Ehriften, Jans Landis, am Züridys&ee, - 
wie er zu Zürdy gerichtet, und feinen Lauf 
ritterlic) vollendet.....SGefchehen an St. Michaels 
Zag, in bem Jahr 1614. In der Weiß: “Kommt 


her zu mir, fpricht Gottes Cohn.” 


1. \ 
b ein ſchon neu Lied gemacht, 
| 38 Per a ol Tag und Nacht, 


(6) 
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Daſſelb von neuem g’fungen, 
Von einem frommen Chriften gut, 
Hand Landis man ihn nennen thut, 

Ich hoff es ſey mir g’lungen. . 

2 


In tauſend und ſechs hundert Jahr, 
ierzehne darzu offenbahr, 
u Zurich iſt geſchehen, 
Dap er mit feinem Tod und Blut, 
Chriftum fein Wort, das ewig Gut, 
Bekennet und verjähen. 
3. 


Nun merk ein jedet frommer Chriſt, 
Wie er der G'mein vorg'ſtanden iſt, 
Thaͤt Gottes Wort verkünden, 
Da er ſein Lauf vollendet hat, 
Sein Glauben bezeugt mit der That, 
Thät fie gleich uͤberwinden. 
4 


Doch möcht ich vor auch melden dag, 
Wie vor ein'm Jahr er g’fangen was, 
In Zürich Bart verſperret: 
ween ander Brüder mit ihm b’hend, 
ie find vorm Rath aufs Meer ertennt, 
‘ An Ketten bin geführet. 
5, 


Gen Solothurn find fie geführt, 
Ins Königs G’walt —— verſehrt, 
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An Ketten hart vermahret. 
ı Dod) find fie b’hend durch Gottes G'walt 
e leid) wiederum erlöfet bald, 
Das hat man wohl erfahren. 
6 





\ 


t Nun merfet weiter und fürbaß, 
ie er jebt wieder g’fangen was, 
Bey feinem Weib und Kinden: 
Die Mutter und die Kinder fein, 
Gaben ihm Troft der Liebe fein, 
Lieſſen fich willig finden. 
7. 


Und hond ihn g’fangen hingeführt, 
| Zu Zürch in — *28 We 
Und ihn da ſtreng verhöret: 
-. Bon feiner Lehr und auch vom Tauf, 
Bom Ehftand und vom Nachtmahl auch, 
Par bitterlich probiret. | 
8 


Und dräuten ihm gar hart darbey, 
Wie daß er nicht mehr werth thät ſeyn, 
Lebendig aufs Meer z’verfaufen. 
Sondern er müſſe mit dem Schwerdt 
Gericht werd’n und zum Tod geführt, 

Das ift bald g'ſchehen draufe. 


8. 
Als man ihn aus der G'fängniß hat 
Geführt als ein Lämmlein zur Schlacht, 
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Thät viel Volk um ihn meinen: 
Hans Landis fprach mit feinem Mund, 
Weint nicht um mic, zu dieſer Stund, 
Gott thutd gut mit mir meinen. | 


10, 
Merk was die Predicanten thon, 
Hant das g’mein Volk vermahnen thun, 
Sie folten für ihn bitten: 
Er fen verſtockt und gar verirrt, 
Damit er wird in Kenntniß g’fühet, 
AU feiner Sünd und Fehlen. 
1 


. u 
Hans Landis ſprach mit Worten g’ichwind: 
Sp ae das ftir feine Sind, pſch 
s ihr mir für Sünd halten. 

By hab gelehret Gottes Wort, 
arzu g’wandelt in groffer Sorg, 
Gott woll nun Darob walten. 

Ä 12. 
Reiter hand fie ihn g’fprochen an, 

. Er foll fein Sind bekennen thun, 
Daß er erlang die Gnade. 

Er antwort ihnen alfo b’hend: 

Ich hab mein Sind vorlängft befennt, 
Fürcht es mir jebt zu ſpate. 

13, 


Doc) fchlag ichs Reich Gott's niemand ab, 
| Daß ich der fhrif map glauben mag, 
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Sond Beflerung nicht fparen: 
Damit ed und nicht auch ergieng, 
Wies den thörichten un rau'n gieng, 

Das hat man wohl erfahren. 

4 


1 
Merk wie fo gar mit manchem Kift, 
Sie ihn verfuchten zu der Friſt, 

Und thäten ihm fürhalten 
Den Scyächer an. dem Creutz behend, 
Der nad erlanget an fein’'m End, 

Er thät fich nicht dran halten, 

15 


Sondern gab ihnen Antwort bald: 
Hat mit dem Schaͤcher ein andre G'ſtalt, 
8 Wort ſey ihm nicht verkiindet; 
Es wird ung zeitlich ge gefeit, 
Darum find zu der Buß bereit, 
Dos wir Die Gnade finden, 
16. 


Noch weiter er wird angeredt, . 
Warum er von ihn’n ausgehn thät 
Bon ihrer G’mein und Lehre? _ 
ns Landis antıvort ihnen g’ichruind, 
rum daß ihr nicht unfteäflidy find, 
Und euch zu Gott nicht kehret. 
17 


Dann ich glaube gar feſti lich, 
Wer ht vertan, dem nanglet nicht, 


— 
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Dem wird fein Lehr und Leben 
Viel guter Frucht und Nutzbarkeit, 
Bringen allhie in diefer Zeit, 

Das wird ihnen Gott geben. 


18. 
Gottes Reich nicht in Worten ftaht, 
Darum greifends an mit der That 
end ıhr ewig Freud haben: 
Wend ihr fprechen: o Vater mein, 
Müßt ihr aus Gott geboren feyn, 
Und feinen Worten glauben. 
19. 


| Nach der Lehr und Gebraudy Chrifti, 


Desgleichen fein’ Apofteln Schein, 
Thäten wandlen und leben: 
So dörft es weder Zwang noch Noth, 
Sondern ich wolt gern früh und fpat 
Mein S’meinfchaft mit euch haben. 
20. 
Sie wend ihn noch nicht bleiben Ion, 
Hielten ihm für den verlohrnen Sohn. 
Laßt ihnen Antwort fahren: 
Pie er in guter Hoffnung ftuhnd, 
Daß er mit dem verlohrnen Sohn, 
Umfehrt vor dreyfig Jahren, 
1 


21. 
Darzu auch feine Sind erkennt, 
Gott bitten um Berzeihung b'hend, 
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Und auch zu allen Zeiten: 
Auch jebt in Diefer Ö fengenfihaft, 
In deren ich jetzt bin behaft, 

Daß er mir helfe fireiten. 

22 


Da hat man ihm zu trinken bracht, 
Und ald er nun getrunfen hat, Ä 

Dankſaget er Sotteben, 
Und fagt: id) glaub auch veftiglich, 
Gott hab mir meine Sünd verzeicht,. 

Hing’nommen und vergeben, 

23, 
Da trank er noch zum andermal, 
Darum ich auch das fagen foll, 

Und wolt da nimmer trinfen: 
Dann ic) hoff und glaube gewiß, 
Daß mid, Gott hienach im Paradieß 

Pohl werd fpeifen und tränfen, 

24, 
Nun laßt uns weiter merfen baß, 
Wie ihn Die G'lehrten fragen dag, 
Ob er nicht Glauben gebe, | 
Daß er ſich da verfündet hab, 
Daß er viel wiedertaufet hab ? 
O nein, gar nicht, thät ſagen. 
" 25. 
Und fprach darzu noch weiter drauf, 
Dann er hab fonft niemand getauft, 
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un bahn mahre Buß gethan, 
ott’8 Glauben g’rnommıen an, 
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dann von Sünd ſtanden: 


Den wahr’n 
Mit Chrifto auferfianden, 


Dieß ift der recht Ber — 
Und Drau — feiner Bpoftet — nf * 

ut uns die rift a ren: 
mon ler bleiben foll, 


Un © —— Jahn m Seren. "wohl, 


Die Predieanten fragten mebr 

Mer ihn hab 5 ſeiner ehr: ? 
That ihnen Antwort geben: 

Der ewig Gott im —— 


Br em u ben ER —** geben. 


Ein G'lehrter ſrach m ibm mit Liſt, 
Du weiſt Daß du überzeugt biſt 
Mit dem göttlichen Worte: 
Gar nicht, * nicht, ſprach er zu hand, 
So ihr mir G'ſchrift nicht —23 
Meint ihr daß ich unich fürchte 


S ihr aber Sfärift, elten lond, 


un ich bey meinem Glauben b’ ſton, 


Das 132 Lied. 719 





Din gar nicht überwiefen: 
Dep ich in guter Hoffnung flan, 
Und klaget mid) do gar nichts an, 

In allem meinem G'wiſſen. 
30 


Darum ihr Predicanten ſchon, 
Db fchon ihre Evangelion 
Lehren und auch verkünden: - 
Beben und wandlen nicht darnach, 
So bringt e8 feine Frücht darnach, 
Das folt ihr billig finden. 
31 


Da hand die Nrebicanten g’feit, 
Er hab wider die Oberfeit 
Gehandelt und gelebet: 
Er folle bie befennen thon, 
Daß er im felben unrecht thun. 
Thut ihnen Antwort geben: 
32 


Er hab wider die Oberfeit 
Nichts g’handelt Das die G’fchrift verbeut, 
WBey der G'ſchrift ſoll man bleiben: 
Dann es iſt und nicht g'nug darbey, 
Allein in Chriſtum Z’glauben bie, 
Sondern auch um ihn z’leiden. 
33 


Die Glehrten fragten weiter an: 
‚Dans Landis, haft Du jedermann 
qq? | 
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Berziehen und vergeben? 

Er he ja zu aller Stumd, 

Und auch euch mit lachendem Mund, 
Hab er gänzlich vergeben, 


will Y weiter meiben fort, 


Am felben Ort vor jedermann, 
Sprach er mit feinem Munde. 


glaube das gan igt 

6 bab mir meine Sün Bee, 
SHing’nommen und verge 

Dur bitter Leiden Jeſu ehr, 
Und nicht um meiner en iſt 
Geſchehen, das mertt eben. 


Der Nachrichter mit ſeinem Mund, 

grzget Hans Landis T ber Stund, 
Ob es ihn thäte freuen 

Er fprach: ja g'wiß mit e einem Mund, 

Es hat mich lang auf diefe Stund 
Berlanget und thun fr euen. 


Und fpr. u noch alles das, 
Warum fir mich oo freuen DaB, 
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ch glaub in meinem Deren: 
werd jede in diefer Stund fchon, 
ein Gott Bater ins Himmels Thron, . 
Mit meinen Augen ſehen. 
38, | 
Da man ihn an die Richtſtatt g’führt, 
Frohlich war er in ſeinem —2 
That fein Gebät verrichten 
Zu unferm Gott ins Himmels Thron, 
er wolle und auch nicht verlohn, 
. Und b'wahren ewiglichen. 
zo. 
Der Nachrichter thät als ein Freund, 
Da er ihn wolt richten, als verkundt 
Chat ihm Erlaubniß geben: 
u reden je nach feinem Vrh 
nd nach jein’m Luft und Willen gut, 
Zuletzt in feinem Leben. 
PN) 


Fi reden weiß ich nicht viel mehr, 

nn ich möcht allen Menfchen ſehr 
WWunſchen und von Herzen gönnen: 
Daß fie ihrs Lebens Aenderung 
CThäten, und wahre Beſſerung, 
Daß fie zum Leben kaͤmen. 


n al. _ 
ierauf iſt er fröhlich und bald, — 
A of 


⸗ 


14 
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- Und ließ ſich willig finden: 

Und iſt gerichtet mit dem Schwerdt, 
Mannli abg feheden von der Erd, 
Chat fie gleich überwinden. 

42. 


Der Nachrichter fprach mit fein’'m Mund, 
Und weinet auch von Herzens Grund, 
Alfo gar inniglichen: 
pe unfchuldig an diefem Blut, 
glaub id) jet in meinem Muth, 
Db ſchon ic) hab müſſ'n richten. 
43. 
Es thät ihm in dem Herzen weh, 


Ihme und feinen Söhne zwee, 
Thun bitterlichen weinen: _ 

Daß man alfo ein frommen Chrift 

Vom Leben zum Tod hat gericht. 
Sie thäten e8 gut meinen. 











4. 
Alfo erlanget er die Kron, 
Bey Bott die ewig Rub und Wonn, 
Thut fie gleich uberwinden: 
Und iſt gedultia in der Noch, 
Und trägt das Treutz bis in den Too, 
Und ließ ſich willig finden. 
45 


Wie Esdre am ——— Kon, 


Das 138 Lied. 788 
AS aus dem Haus thum jagen: 
Eee und Hoff zu ihren Händen g’non. 


daß g’maß dem Evangelion? 
Thu mir, o Singer, fagen. 


Alſo will ichs Steben Ian, 
Und die Ed Bm efohlen han, 
ch Infeee erbarmen: 
Und a a ge eben und die ewig Kron, 
andis unferm Bruder fchon, 
Fre Sefum Chriftum, Amen. 


Das 133 Lied, 
Ein ſchoͤn Lied von den fieben Bergen. (20) 


(fingen, 
ein fröhlich Herz das treidt mich an u 
M — er an die groffe Freud, 
Sn Dorf, min werd-gelingen, 
Die Gott den Seinen hat bereit, 
Die nicht zergeht in Ewigkeit, 
Solt ich mich deß micht freuen. 


Nun hörenb au und ae ar fleißig loſen: Ä 
—8 ng nd bereit, Bu 
ageıt gü Dre ofen, 
eilt Benmmen die find auch darbey, | 
| 
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Die Milch und Honig flieffend frey, 
Das thu id eu verränden. ſrey 


®. (anzeigen, 
Noch mehr will ich euch auch hier noch 
Es liegt ein Stadt auf weiten Feld, 
Die will er und geben zu eigen, 
Die Saffen find Elarer dann das durch⸗ 
fcheinend Gold und Glas, 
Die Gründ und Mauren aud) fürbaß, 
Bon lautrem Edelg'ſteine. 


4. | 
Zwölf Thor find auch daran gebauen, 
Mit edlen Perlein rein und klar, 
So viel find auch der Bäumen, 
Die tragen alle Monat zwölferley Srücht, 
Dahin da follen wir alle feyn g’ruft, 
end wir der Früchten g’ntelien. 
5. (geſchrieben, 
Gar lauter und gar klar findt mans 
ng Menſchen Herz fein gröſſer Freud 
Auf Erden nie — en, 
Die doch in ig eit wird b’ffohn, 
Kein Aug hats g’fehn, fein Ohr vernon, 
So groffe Bonn und Freude. 





6. 

Nun laſſet und gar fleißig überfummen, 
Ein jede Seel die felig ift, 

Die leuchtet wie die Sonnen, 
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Wohl in des ew'gen Vaters Reich, 
Dann werben fie den Engeln gleich, 
Gleich wie die hellen Sternen. 
7 





Mit heilger mat und auch mit weiffer feiden 
Bekleidt Gott feine Ausermählten zart, 
Die in ihm alfo bleiben, . ( 
Er legt ihnen goldene Kronen auf ihr 
Sa welcher Das von Herzen glaubt, 
Der bleibt in feiner Lehre, 
8. 


Alfo wird Gott die Seinen b’lohnen, 
Er wird fie führen in fein Reich, 
Da neut unreins wird fommen, 
. Der Herr der macht den Unterſcheid, 
Fa zwiſchen den fchaafen und böcken weit, 
Srifden den Böfen und Frommen. 
9 


t, 


Es ſind gar viel die gern davon hör'n ſagen, 
Sie woltens auch gern neuen an, 
Wann ſie's Ereuß nicht müßten tragen, 
So ftaht der Kelch des Leidens dran, 
Daſſelb müffen wir zum erften'han, 
Pöllend wir die Kron erlangen. 
10 


Syochgelobt, gepreißt md eehret, 
a unfet lieber Here Gott, 
Der uns den Glauben mehret, 
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u die heilige Dreyeinigkeit, 
Bob Got in Erüater, E 


Durch Ehriftum Jeſum, Amen. 


Das 134 Lied, 

Kin Scheidlied. 

In der Melodep : Erzuͤrn dich nicht, o frommer 
a (9) 


gebt friedfam, ſpr Chriſtus der Herr, 
a feinen Auserfohrnen, 
iebte nehmt diß für ein Lehr, 

Und wollt fein Stimm HEU hören. 
Das ift gefeit, an ein’m A 

Bon mir, wollt feft drinn eben, 
Ob Ihe id) gleich, bleibts Herz bey euch, 

is wir zur Freud eingehen. 


Ein nee Weh mie - überfam 
eiden über D’ Maffen, 

die ich von euch mein Abfcheid nahm, 
Und damals mußt ver laſſen. 

Mein'm Herzen bang, b arrlich lang, 
Es bleibt noch unver eſer 

Ob ſcheid ich gleich, bleibts Herz bey euch, 
Wie folt ich euch vergeſſen. 


Nach 'm Weſen Chriſti euch d lt, 
Gleich wie Nr Er a 
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Gebaut auf'm Grund zur rechten G'ſtalt, 


Sein’n Wegen wolt anhangen. 
Darin beſteht mein Rath, weils geht 
Auf ein Scheiden fehr traurig, 
Ob ſcheid ich gleich, bleibts Herz bey euch 
Bis an mein End gedaurig. | 
4 


Es ift ja fund und offenbar, 
Wie friedfam wir zufammen.. 
Gelebt han und ainmuthig gar, 
Gemäß dem Chriften Namen, 
Als Kinder Gott's, lieblich, guts Muths, 
EEE Se a 
eid Ich gleich, bleibts Herz bey euch, 
Gott's Lob mehr aus zu breiten. 


65. 
Mein liebſte Freunde, manche Thraͤn 
ſt mir um euch entfallen, 

Diß hat die Lieb zu euch gethan, 
Ihr bleibt auch mit euch allen 
Zu Tag und Racht in mein Obacht, 
at —— 
eid id) gleich, bleibtö Herz bey euch, 
Wollt nichts an Tugend fparen, 

6 


‚Und ihr Väter welt tapfer fenn, 
Die G’meine Gotts ver ſorgen, 
Die euch num iſt befohlen fein 
Rrr 
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Auf daß ihr unverborgen 
Die Ehren-Kron, zu einem Lohn, 


Auf eurem Daupt mögt tragen, 
Ob ſcheid ich gleich, bleibte euch, 
Um Bond Mksohtbehagen bey euch 


7. 

Seyd klug und unterthänig fort, 
8 —** — all im Beben, 

In Eintracht, Chriftlichem Accord, 
Wolt nad) dem beften ſtreben. 

Habt euer: Freud in Diefer Zeit, 

Ob (hei ich gleich, Dei Hera bey euch 
b fcheid i blei , 
Lebt Doch nach Gott's Begehren. 

8. 


Kommt doch hier an meins Herzens Grund, 
Mit Thränen iſts gefungen, 

Am Herren bleibet doch gefund, 
Ihr Alten und ihr Zungen. 

Hut euch für Zwift, von's Satans Lift 
Woll euch der Herr befreyen, 

Ob fcheid ich gleich, bleibts bey euch, 
Bis wir ewig erfreuen, 

| 9. 
Gelobt ſey Gott um diß fein Werk, 
Das er Träftig gelenfet, 

Geht ihr zu Dem Gebäte ſterk, 
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- Dann meiner auch gedenlet 
Im bäten rein, Daß Gott allein 
ER N ya 
1 eich, bleibt 3 euch, 
Gott — bey in Snaden. 


Das 135 Lied. 
Ein ander Scheidlied. 
In der Wetd : „Wenn mein Stündlein vorhanden ift.” 


1 (8) 


Weil num bie Zeit vorhanden iſt, 
Daß wir hie müſſen feheiden, 
So wöll und Gott zu dieſer Friſt 
Genädiglich geleiten, 
Daß wir betrachten fort und fort, 
Sein jebt gehörte heilig Wort, 
Und. und mögen bereiten. 
2 


. „Wenn unverfehens fommen wird 
Ehriftus am Jüngſten Tage, 
Der Welt Richter und groffe Hirt 
g Ung I — und wage: 
. Kommt her, Ihr ebenedent, 

Ererbt das Reich in Choigfeit, 
Euch rühr hinfort fein Plage. 
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Darm yo laßt ung feiß on 

3 m —— uns aut Dr pe Pei 
ur Himme aus dieſer Pein, 
Enigehn der —— 

Und nahen ung zu Gott er 

Der fpeiß und wie Die Engel fein, 
Woll ihnen uns gleich machen. 


4. 
Di L o Gott, unfer Begehr, 
und Doch 


das gelingen 
Ay es rei zu deiner Chr. 
Wir reden oder fingen, 
Mit Andacht es im Geiſt gefcheh, 
Dem unfer Fleiſch nicht — * 
Hilf uns daſſelb bemwingen, 


Daß es dem Geiſt gehorfam fey 
In dieſem kurzen Leben 

Mit deiner Gnad uns wohne bey, 
Dein Fried uns wolleſt geben. 
alt uns in rechter Einigkeit, 
ewahr dein Volk zu aller Zeit, 
Bis du es wirſt erheben, 

6. 


Und führen in dein ewig Reich 
Mit den Himmler Cihnsren, 
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Darzu woll uns Gott alle gleich 
Behliten und beivahren, 

Daß wir mögen geſchickt beftahn, 

Wenn Erd und Himmel wird vergahn, 
Und dich wirft offenbahren. 


7. 
Mit Leib und Seel in deine Sind 
hun wir ung Dir befehlen, 
Bleib du bey ung bis an das End, 
So mögen wir nicht fehlen. 
Dieweil es muß gef eiden ſeyn, 
Go laßt und Gott lobfingen fein, 
Einmüthig aus ber Kehlen. 
O Vater, Sohn, und Heil’ger Geiſt, 
Einiger Gott mit Namen, | 
Was du geichaffen allermeift, 
Soll dich loben zufammen, 
Rad) dem wir gehn von diefem Ort, 
In Lieb erhalt uns immerfort, 
Dur) Jeſum Chriftum, Amen. 


Das 136 Lied, 
u Ein ander Scheidlied. 
In der Weis des fechften Pſalmen. 


— 
‚SUB es num ſeyn geſcheiden, 
m ‚So woll un8 On Degen, 
Ein jedes an fein, tt; | 
| er 


| 
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Da wollend Fleiß anfehren, 
Ve Sk zu bewähren, | 
alt Gottes Wort. 
2. 
Das folten wir begehen, 
‚Und nicht hinläßig werden, 
End fommt ſchnei herhey: 

Wir wiſſen keinen Morgen, 
Drum lebend doch in Sorgen, 

Der G'fahr iſt mancher ey. 


—— wohl die Sachen— 
Daß und der Herr heißt wachen, 
u en allgeit bereit: 
Dann fo wir würd'n erfunden, 
Eiegen und ſchlaf'n in Sünden, 
wird uns werden leid. 


Drum cüftend euch eiten, 

Und alle Sünd ver mä 
Lebend in Se erhnigtei: 

Das iſt Das rechte Wachen, 

Dardurch man F gerathen 
Zur en’gen Ge gen 


eynd Gott len, 
— uns ii 
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| Durch feine Gnad allein, 
au ewgen Elan erheben, 
| B wir nad) dieſem Leben 
ü Nicht kommen in erige Leid, 


Z m End iſt mein Begehren, 
Denkend meiner im Sperren, 

Pie ich auch a’finnet bin: 
Run wahend A elamen, 


vs muß "gefchieden fein. 


Das 137 Lied. 


Ein Dermahnungss.Lied. 
In der Weib des neunten Pfalmen. 


1. 
it einem ugeneigten S’müth, 
—7 Ken Gottes mi und Güt, 
aan — in dem Herren, 
ß er euch woll den Glauben mehren, 


Weil ihr Chriflo Bi einverleibt, 

y —— m Blut no —23 — en 
eiſch un 
Lieber nicht mehr bie irrdiſch Dina. 


— 


194 Das 137 Lied, 


R ü [ , 
2 ben hr —— ſeyn Sn ui — innt 


ich hat ev Yu ang ’womnen, 
Durch hrftum job von Sünden kom̃en. 


Seyd Fröhlich in Gott nun allzeit, 

Sein groſſe Wohlthat fehr ausbreit, 
Die euch durch Chriftum find berviefen, 
Der euch von Sunden bat genefen. 


Sehr holdfelig er eu; empfing, 
Und gab eud) einen Fingerring 
An euer Hand, und wolt euch freyen, 


Halt bey ihm feft, eu ſolls nicht reuen. 


euch * allegeit, 
Sn I N Sons Gemeine ſeyd, 
Und babet euch darzu begeben, 
In eilt) fra zu leben. 


Rüſt euch, die kampen macht bereit 
Und ziert euch mit dem Hochzeitkleid, 

.Auf daß ihr nicht kommet zu Schanden, 
Wie ihr von jenem habt verftanden 


Ort der Hochen als er gi 
2 Konig ihn übel empfieng gieng. 
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Sprach, Freund wie bift du herein tochen, 
Sal Di nie beff’r in che genmmen 
0 


So nackt und bloß, ganz ungeziert, 
Und hof ren: Se —— fr, 
n fo groffem ath de ten, 
Mit Syanden dich heraus mußt fehren. 
10. 
Er fagen wird im Zorn gefchmwind 
Zu feinen —2 Nehmt und bindt 
m feine Füß und feine Händen, 
In in Me Höll werft um zu brennen, 
11. 


D mein Geliebte! hierauf paßt. 
eh dem, der da nicht fommt zu Gaſt, 
Denn da ift nur Heulen und Klagen, 
Und foll ſeyn zu ewigen Tagen. 
12, 


Kommt nun, das Unterfchied befeht, 
Davon beym Malachia fteht, 
Wie Gott die Yrommen will belohnen, 
Und mit dem Kranz der Ehren Trönen. 


13. 


Halt was ihr habt, erwart den Lohn, 
Daß euch niemand beraubt der Kron, 
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Chriftus wird denen fie auffeben, 

Dr fich mit Boßheit nicht beſchmetzen. 
Euch Gott dem Herren ganz ergeb 
In —* — fan ib lebt. i 


Pas euch noth ift, folt ihr empfangen, 
Höfen (fr anhalt mit Berlangen, 


Und werdet —— bie eh 
Perfäumen euch bie , 
Seyd allzeit fromm na — — Sitten, 
Sein Fupſtapfen folgt ftät8 mit Bitten. 
Aus brüderlicher Lieb und Macht 


Iſt diß Gedicht jefemmen bracht, 


Daß ınand allein nicht folte fingen, 


Ja fleißig feyn auch im Vollbringen. 


| Das 138 Lied, 
Ein ſchoͤn geiftlicy Lied, in eigenem Ton. 





1. 
u fing’n hab ich im Sinn, 
3 Belt Er viel lieber weinen, 
Wann ich denk wer id) bin. 


.. Ein ſchwache Creatur 


Gemacht aus Staub und Erden, 
Arınfelig von Natur. 


Das 138 Lied. 
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| 3. = 
Was ift des Menfchen Sad) ;r- 
Was ift Des Menfchen Leben? 
Es ift ein Krankheit ſchwach. 
4 


Es iſt viel Angft und Noth 8* 
Biel Kummer und viel Trauren, 
Das währt bis in den Tod. 
5 


Der Tod ein End der Dual * 
—& den uns Gott thut führen, 
Aus dieſem Jammerthal. 


6. 
Der Tod der iſt gemein; 
Wir müffen all von binnen, 
Der Groß gleich wie der Klein. 
7 


O Menfch! ergib dich drein :,:. 
Es mag nicht anders werden, 
Es muß geftorben feyn. 
8 


Der Tod der Sünden Sol ;,: 
Könnt mancher ihn abwenden, 
Er gab fein Gut und Gold. 


So mich, ic bin ein Shrif * 


nd weiß daß mir Das Sterben 


Ein Thür zum Leben. ift. 
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U Das freut m :: 
rn as eur 8 meh; 
Zur Ruhe tommen toll 


Dem eh bring * ſein Klag:;: 
Auf will sch vertrauen, 
Der ic I oh seöften mag. 


De Gottloß fürcht den Tod;,: 
Er kann fid) drauf wicht fi freuen, 
Er bringt ihm Angſt und Noth. 


I Menſch! achts nicht ein Schimpf: 
Du hinter bald ae wi 
Das ewig nimmer findft 
14, 
O Menſch! rüft dich zum Tod;;; 
Bitt Gott, Daß er dich Löfe 
Aus aller Angft und Foch. 


Merkt wohl den Unter cheid:: 
Der ein fährt hin mit Freuden, 
Der and’r. mit Herzenleid 


—— — 
arum hut di r Sun 
Es ſey früh oder ſpath. 
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17. 
Betracht allzeit dein End :,: 
Mit Glauben thu befehlen 

Dein Seel in Gottes Hand, 


. 18, 

Der Tod kommt für die Thür, ;,: 
Wohlauf mit mir von binnen, 

Es hilft nun nichts Dafür, 


19, 
Mußt fterb’n in kurzer Zeit ;,: 
Darum fo thu dich ru 
Auf diefen lebten Streit. 


20. 
Alls was du haft auf Erd; 
Das laß nun willig fahren, 
Daß dir ein beflers werd, 


21. 
Was haft du bie auf Erd? ;,; 
Die Welt mit ihren Sorgen, 
Groß Sammer und Beſchwerd. 
22, 


ft fchon ein reichen Tifch ;,: 
en nut hie — enden, 
Sie iſt mit Leid vermiſcht. 


28. 
Haft du lieb Weib und Kind ;,: 
Sie münd bald zu dir fommen, 
Dann fie aud) fterblidy find. 
Sff 
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u 

ft du viel liebe — : 
ur Lieben wi finden, 

Die fhon im Himmel eynd. 


Duünkt dic) dein Sinde fchwer :,: 
Kein Nenſyr würdeſt finden, 
Der nicht mit b’ Inden wär, 


Laß dich an Jeſum Chrift;, 
Er wird did) nicht gerlaffen, 
Der dein Erlöfer iſt 


—— auch nn u 
r bat auch felbft erfahren 
Biel Schmerzen und den Tod. 


Durch den er Did) er {ößt ;; 
Sein Hülf wird er Dir f enden, 
Sein gnadenreichen rofl 


Du weißt wohl nicht die Stund ;;: 
Thu bull ‚auf ihn warten, 
Bis dein Erlöfer kommt. 


Entſetz nicht 3faft vorm Tod ;,: 
Er macht ein End der Sünden, 
Auch aller Angft und Noth. 


Mir iſt in meinem Sim:; 8* 
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Mein End das fen vorhanden, 
36 m num ba da 


x Achmmergen nehmen zu 
nun bald zu —2 
on Die ewge Ruh. 


Mein Gicht das — 8* mir ab: 
Mein Kraft thut mir entweichen, 
Daß ich nicht reden 7 


Erbleichen thurt der Mn 
O reicher Chrift vom ihmel! 
Verleih mir ein gut Stund. 


Der gütig Vater dein: 
Des heilgen Geiftes "Suaben, 
Woll ftätig bey mir fern. 


mo tröſt'n in aller Hooth: 
Daß ich mög überwinden 
AU Schmerzen und ben Tod, 


ann ich nun ſcheit havon; * 
fah, o Herr, mein Seele, 
Führ ſie ins Himmels Thron. 


Dann hat ein End mein Klag :,: 
Mit Freude thu A warten, 
Bis auf den lebten Tag. 
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39. 
Dann werd ich auferflahn 2. 
Herr, durch dein Kraft und Gnade, 
Ins ewig Leben gahn. Ä | 


Ä 40.. 

"Die du, Herr, wirft Begnaben 
te u, ‘ mi n 7 

Zu Ehr’n dem Namen dein. 


Das 139 Lied. 


Kin Lied von etlichen Brüdern, die gefangen 
worden find zu Dürsrüte in. der Schweitz. 


. 
Herr! um dein Gnad ruff ich dich an, 
D Ohne dein Gnad niemand nit thun Lan, 
af Gott Daß ed mir gelinge, 
n neues Lied zu fingen. 


2. 
Matthät am fünften thut es ftahn, 
Pie —E— A Berg Fi gahn, 
Und lehrt das Volk mit Unterſcheid 
Die acht Stück der Seligfeit. 


3. 

Jettund im neun und fünfzigften Jahr, 
Öng auf einen Berg ein Heine An 
uf Dürsrüte mit Namen, 

Da kam das Völklein zuſammen. 


Das 139 Lied. 803 





4, 
Da hatten fie auch diefelbige Lehr, 
Wie auf dem Berg Chriftus Der Syerr, 
Das Be das Sechſt, Das Giebend, 
Biel jchöne Sprüch aus der Bibel. 


| Als num die Lehr bald war zum End, 
In die Stube kam ein Rauch gerennt, 
it Lichtern und mit Waffen,. 
[eich wie die Wolf zu den Schaafen. 


Der Vorderſt mar Simon genannt, 
Die Gelegenheit war ihm befafint, 
. Selbft —* kam er gegangen, 

Sie nahmen vier Bruder gefangen. 


Der Reitknecht war ein ranher Trabant, 

Ein blofes Schmerdf trug er in der Hand, 
- Schwört und fluchet, und wütet fehr, 
Wolt dienen feinem Serren. | 


ween muthige &efellen fchrien mit Namen, 
| en und trugen Geil zufammen, 
te thäten Die Brüder binden, 
Und führen von Weib und Kinder. 


9. 
ndli d fie den L ‚ 
Rare ae han 


4 


OD Gott thu und nicht ftrafen, 
Send und ein 2 et Schafen. 





504 Das 139 Lied. 








vchtet Bott und haltet euch 


d thät er machen (wohl, 
Der se t ber Schaafe fl. hl 


Sie führten ihn gen Kropf, 

Der Landvogt macht den Abſcheid bald 
Gen Bern thät er. fie fenden, 
Das ift Die apt-Stabt i im Lande, 


5 Cr ra: rm etner-z0g binden Davon, 


Sie führten ihn ing Zuchehaung enannt, 
Darinnen zween Brüder wohl bekannt, 
Es find zween alte Hirten, 
Hand (don ein Seitang geftitten. 


Die Gelehrten Far kamen Fftmals dar, 
nders in dem erſten Jahr, 
ſuchten ſie noch mit Studiren, 

Von ihrem Glauben abzuführen. 


Ully Baumgärtner Antwort gab, 
Bon meinem Glauben ftch ich nik ab, 
Der mir mein Glauben bat gebe 
Der erſchuf den Himmel und Die chen, 


a * es thät man über fi fie jagen, 
Banden auch en: 
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Mattheus fchreibt: ihr Lieben, 
Freuet euch, fo fie Daran lügen. 
16, . 


Weiters will ich euch zeigen an, 
Pte weit fie zehen Brüder hand, 
ei hand du führen ein fill und friedens 
o viel Gnad wird er geben, (Xeben, 
17. 


Pur Gotted Gnad der Frommen Fürbitt, 
Huf Menfchen Hülf vertrauen fie nicht, 
Auf den rechten Felſen bauen, 
Iſt Gott allein vertrauen. 
18. 


Und dienen mag zum Frieden, 
Auch Gott für ſie zu bitten. 


19. | 
Die Brüder wolten fich nicht ehren, 
Nach fremden Landen zu andern Herren. 
Darauf ſchickt man fie balde, | 
Auf die Marck, aus dem Lande, 


20. 
Anthony Himmelberg, ein Hirt der ſchaafen 
Iſt een im Srieden a 
it Thränen thät er füen, 
Mit Kreuden wird er ernibten. 
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21. 
Der dieſes Lied fang und gedicht, 
Der ar anfan 8 bey. iefe Schicht, 
Gott Be uns: allenfammen, 
Durch Jeſum Ehriftum, Amen, 


Das 140 Lied. 
Ein ſchon geiſtlich Kied von dem Zaßlibacher, 
wie er vom Leben sum Tod iſt gerichtet 
worden. 


Am Tons u Warum betruͤbſt du dich mein Der” 


. 1. 
Was wend wir aber heben an, 
Zu fingen von ein’m alten Mann, 
Der mar von Saplibah, 
Haßlibacher ward er genannt, 
Aus der Kildyört Summiswald. 
Da das der lieb Gott zu thät lan, 
Daß er wurd hart geklaget an, 
Wohl um den Glauben fein, 
Da hat man ihn gefangen hart, 
Führt ihn gen Bern wohl in die Stadt. 


Und da er nun gefangen ward, 
nigt und gemartert hart, 
ohl um fein Glauben ſchon, 
a war er beftändig g’jeyn, 
n feiner Marter, Angſt und Pein. 
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An ein’m 
Thiten en zu Hi nm, 
Wohl in IT 
en zu — an, an, 
oll von fein’m Glauben abſtahn. 


ßlibacher auf der GStätt 
Si überdisputiret hätt, 
Da ſprach er bald zu ihn’n 
Ron mein’m Slaub’n thu ih nicht abftan, 
Eh will ich Leib und Seben lahn. 


Und da es nun am Eamſtag war, 
Die G'lehrten gingen aber Dat, 
Redten ihm heftig zu, 
Du mußt von deinem Stauden ftahn, - 
Der man wird dein Haupt abſchlan. 


Bar bald er ihn’n zur Antwort Wiget 

Ich ſt F icht von mein’'m Glauben Ab, 
Ich halt ihn feftiglich, 

Dann mein Slaub ift vor Gott fo aut, 

Er wird mid han i in ‚Schirm und Hut, 


Und wie ed war am Samftg Rad 
Ein Engel Gottes kam mit Macht, 


libacher 
Sprach, nor hat mic zu dir gefendt, 
Zu tröften Dich vor deinem End, 
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Weiters thus ich Dir zeigen an 
Bon deinem Glauben thu me ſtahn, 


Darauf bleib 


ſteif und veſt, 
Dein Glaub der iſt vor Gott ſo gut, 
Er hält dein Seel i in guter Hut. 


Ob man bir ſchon voirb dräuen Er 
Man woll dic, richten mit dem Schwerdt, 


Erſchrick t darob, 


RR will an deiner Seiten ſtahn, 


ein Schmerzen wirt dardurch empfahn. 


Und da ed an dem Monte, an 
os NA famen nochmal der 


ibacher hin, 


gi mit ne ihm zu reden an, 


oll von feinem Glauben ſtahn. 


Wo nicht, ſagten ſie ohne Spott, 
morgen we bar leiden den CoD, 


bacher fi 
er von menen fauben nahm, 
Eh laß ich mir mein Haupt abichlan. 


= wie es am Montag u Nacht, 


ßlibacher Bart entſchlaft, 
BR —— 1 
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Da traumet ihm es feye Tag, 
Man wolle ihm fein Haupt abfchlagn. 

14 


Der Haßlibacher macht Darob, 

Da war es bey ihm heiter Tag, 
Ein Büchlein lag vor ihm, 

Ein Engel Gottes zu ihm ſagt: 

Lies du was in dem Buͤchlein ſtaht. 


15. 
Da er das Büchlein leſen thät, 
Wand er Daß es Darinnen 1 
Man werd fein Haupt abichlan 
Drey Zeichen werd Gott fehen fahr, 
Daß man ihme unrecht gethan. 


16, 

Und da ers auögelefen dat, 

Da wurd es wieder finfter Nacht, 
Gar bald er wied’r entfchlief, 

Und fchlaft bis an Den heitern Tag, 

Daß man zu ihm ins G'fängniß kam. 





17. 
Da wünfcht man ihm ein guten Tag, 
Gar bald er ihn’n gedantet hat, 
Darnad) en zu ihm, 
Das Göttlid) Wort er hören il. 
Sonſt müßt er eff’n das Henkermahl. 


Von mein'm Glaub thu ich nicht abſtahn, 
Das Gottlich Wort h 


ſelber kann, 
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— — 
meinm 
Tann ich unſchuldig —— 


Su Wirthshaus führt man ihn fürwahr, 
— ſtellt ihm fr und Trinken dar, 
Den Senter neben ihm, 

Daß er foll in ein Grauſen fomm’n, 

Und nod) vom Glauben gar abftohn. 


Der Täufer fpr * Henker 
Nun eßt und ink —A u, 
Ihr werdet heutig 8 
inrichten ae —— Blut, 
ſt aber meiner Seelen gut. 


‚Er fprad) aud), Gott wird ſehen lan 

Drey Zeichen, das thut wohl verftahn, 
Die wird man fehen bald, 

ann ihr mir jchlaget ab mein Haupt, 

Springts in mein Hut und lachet laut. 


Das ander Zeichen Wird efchehn, 

Das wird man an der. Sonnen fehn, 
Aufs deitt habt fleißig Acht, 

Die Sonn wird merd’n wie rothes Blut, 

Der Stadel⸗Brunn aud) ſchwitzen But, 


Der Richter zu den Herren 
Auf die drey — den Seen 


Da 1M Ried. 


811 





Und ſehet wohl darauf, 
Wann nun diß alles fo geichehn, 
So g'ſchicht ed eurer Seelen meh. 
24, 
Und da das ‚nah nun Fa ein End, 
Man wolt ihm binden feine Händ, 
Dder Haßlibacher ſprach: 
bitt euch Meiſter Lorenz ſchon, 
hr wollt mich ungebunden lohn. 
25. 
Ri bin gutwillig und bereit, 
ein Tod mich heftig oh! erfreut, 
Daß ich von binnen foll, 
Aber Gott woll erbarmen fich, 
Die zum Tod verurtheilet mich. 
26. 
Da er num auf die Richtftatt Fam, 
Sein Hut von feinem Haupt abnahm, 
Und legt ihn für Die Leut, 
Euch bitt ich Meifter Lorenz gut, 
Laßt mir hie liegen meinen Hut. 
27, 
-  Hiemit fiel er auf feine Kney, 
en Pater Unfer oder zwey 
Er da gebetet hat, 
Mein Sad) ift jest geſetzt zu Gott, 
Thut jest nur eurem Urtheil ftatt. 
Ttt 
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Die Sonne ward wie rothes Blut. 
Der Stadel⸗Brunn Abit chwitzen Blut. 


Da ſprach ein alter Herre ut, 
—ã Mund lacht 5 dem Sit, 


Da fagt ein grauer , 
ihr Den Täufer leben lahn, 


8 würd euch ewig wohl ergahn. 


Die en fprachen insgemein, 
Kein Täufer wir ee ronten wend, 


Der Senfer ber ſpr h mit Unmuth: 
Heut hab i richt un huldig Du: 


Des Täufere Mund hat lacht im Hut, 


32, 
Der und diß Liedlein bat gemacht, 
Der war ums Leb’n in G'fangenſchaft, 
Den Sündern thät erd 3’ Xieb, 
Ein Herr ihm Federn und Tinten bracht, 
Er ſchenkt und das zu guter Nacht. 


| 


Regiſter 


Ueber die Sefänge Diefes Buchs. 


Ach hi will * r ingen 
ott vom Himmelreiche 
Bott Vater im höchften 
Gott verlaih mir dein 
I vie ihr jeßund leidet 
Chriſtus mit feiner wa 
Sie man zähle taufend Fa 
Alfo redt der wahrhafti 
Ambrofius klaͤrlich befi ieh 
Aus tiefer Noth rar 


Chrifte mein Ben is bin | 
Chrifte thu dich erbarmen , 
— rifte freundlicher Ritter‘ 


Chriftus das Lamm auf Erden - 


Chriſtus der Herr ift gangen 
Creutz Verfolgung un 


D. 
Dankt Gott in ſeinem 
Das Wort der Wahrheit Jeſu 
Den — wir on 
au t mich ganz 
Der Winter kalt i 


Dre befte Freud aus Gottes Wort 
Die Lieb ift kalt jebt in der Welt 


Blatt. 
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Du glaubi z fo bene 
Durch on 830 ich ac 
E. 


Ein Mägdelein von Gliedern zart 
Ein aroffe Freud iſt in gemein 
Ein gfobre Zeit vor nie. erhört 
Ein Liedlein will id) fingen 
Einmals fpabiert ich 


Eins Morgens früh vor Tage 


Es waren auch zween Brüder 
Es b’gab ſich auf ein Zeite 
Es hatt? ein Mann zween Knaben 
Ewiger Bater vom Himmelreich 
Ewiger Bater im Himmelreich 
F. | 
hlich pfleg ich zu fingen 

Fröhlich fo il Mi fingen 

ür Gott den Herren woll'n wir 


G. 


Gelobt ſey Gott der Herre 
Gelobt ſey Gott im hoͤchſten Thron 
Gott führt ein recht Gericht 

Gott Vater, Sohn, Heiliger Geiſt 
Gott Zebaoth der war und iſt 
Groß find die Werk des Herren 
Groß Unbild thut mich zwingen 


® us .- 0 m_ 


— e 


Megaiſter. 







exr Gott dic) will ich loben 
‚Bott Vater im Himmelreich 


Herr Gott thu mid, erhören 


r Jeſu Chriſte ſtarcker 
err! ſtarker Gott ins Himmels 
Herzlich thut mich erfreuen 

Mr Gott daß ich mög fingen 
nweg ift mir genommen -- 


J. 
y hab ein ſchön neu Lied 
weiß wer Gottes Wort bekennt 
will von ganzem Herzen 
will Ioben den Herren 
eſus Chriftus Gottes Sohn 
r Ehriften G'mein die ihr 
r Chriften rein, allfammt 
r Kinder Gottes alle 
n Gottes Namen heb’n 


K. 
Komm Gott Vater von Himmeln 
Kürzlich hab ich vorg nommen 
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8, 
Lebt friedfam ſprach Chriftus 
M 


Mein Gott dic, will ich Toben 
Mein Muth und Sinn ſteht 
Mein fröhlich Herz das treibt 
Perſh wilt du nimmer traurig 
Merkt auf ein Sach und die iſt 
Merkt auf ihr Chriſten allgemein 
Merkt auf ihr Chriſten allgeleich 
Merkt auf ihr Menſchenkinder 
Werkt auf ihr Völker überall 

Merkt auf ihr Völker alle 
Merkt auf ihr Völker allgemein 
Merkt auf ihr Völker g’meine 
Merkt auf mit Fleiß 
. Merkt auf und.nehmt zu 

Mit Angit und Noth uf 

Mit einem zugeneigten S’müth 
Mit Freuden woll’r wir 


| . Mit Luſt fo will ich fingen, Mein 


Mit Luft ſo will ich fingen, Ein 
Mit Luft und Freud will ich Gott 
Mich verlangt zu allen Zeiten 
Muß es nun ſeyn gefcherden 


| N. j 
Neun hört ihr Freund ehrfamen 
Run — Bir an in Nöthen 


& 


—* 
8 


LTEREFTE 


a 
* 
Wi 


BagENER 
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Nun hört mir zu in mein’m 399 

Nun wolt ich.gerne fingen 565 
*8 

O Allmächtiger Herre Gott 49 


Zegon die Harf, iſt gut und 
D Sort Schöpfer Heiliger Geiſt PIbH 
O Gott Vater ind Himmelschron 30% 


DSDGott Vater wir loben dic) 770 
O Herr dich mill ich loben 66 
OD Herre Gott in meiner Roth 272 
DOD Herre Gott vom Himmelreich 319 

e D Herre Bott hilf mir in deinem 448 


-  D’Herre Bott in deinem Thron 453 
O Herre Bott, groß ift Die Noth 612 
D a Gott mein Noth thus 662 

D Herr nicht ftolz iſt mein Herz 769 

D Herr um dein Gnad ruff ich 802 
DD Sefu ver du felig machft 408 
. Menſchenkind vernimm 475, 
Schier in allen G'ſchichten g’fchrieben 9 
Sieh wie fein iſts und lieblich 449 


So merket auf ihr Chriften 27 
So will ichs aber heben an 378 
Touren wil ich fehn laſen 9 


Ungnad begeht id) nicht von dir 194 
Unkr Vater im Himmelreich 563 


| Regifter, 





B. 

Von will ich loben 

Von * woll'n wir fingen . 
W 


auf, auf, o Men nkind 
mi ihr ler erh 


Wann der Herr die G'fängniß 
Was wend wir aber heben an 
Was woll’n wir aber fingen 
Wer Chrifto jebt will folgen 
Heil nun Die Zeit vorhanden iſt 
Ar danfen Oot van Herzen 
r danken von Herzen 
Wir glauben all an einen 
mmt das ber, o Jeſu 


Era eat du Gottes G'mein 
Wolt ihr hören was iſt geſchehen 


Lob Gott Vater Sohne 


o ſoll ich mich hinkehren 


u fing’n hab ich im Sinn 
u fingen will ich heben an 


BnSERSEsheR 83 


en 
an 


131 


Er 88 


Ein Regiſter 


Solcher Meder, welche auf einerley ‘Melodie 
können gefungen werden. 


(1) 
Al⸗ Ehriſtus mit feiner wahren Lehr 
Sieh wie fein iftd und.lieblich - 

Merft auf ein Sad) und bie ift wahr 

Jeſus Ehriftud Gottes Cohn | 

Ein Diägdelein von Sliedern zart 

Wo fommt dad her, o Jeſu Ehrift 

D Here nicht ftolz ift mein Herz doch 

D Sort Schöpfer heiliger Geiſt 

Xobiad mar ein frommer Wann 

Es ift ein wunder ſchoͤne Saab 

®ott führt ein recht @ericht 

Es waren auch zween Brüder gut 

Zu fingen will ich heben an _ 
- &elobt ſey Gott im höchften Thron _ 
* «Mir glauben all an einen Gott 


(2) 


.  Xrauren will ich ftehn laffen 
ch will loben den Herren 
erft auf ihr Voͤlker g’mein 
Merkt auf und nehmt zu Herzen 
Ehrifte freundlicher Ritter 
Ein Liedlein will ich fingen 
Gelobt ſey Gott der Herte 
Mit Freuden woll’n wir en 
‚Kerr Gott in deinem Rei 


nn — —— —— — —— 
(8) 
Obgleich die Harf ift gut und ſcharf 
Aus tiefer Noth ſchrey ich zu dir 
re Gott Bater in deinem Thron 
te Gett fireit wider meine Feind 
D Herr Sort Bater von dir allein 
Ich will von ganzem Herzen 
Merkt auf ihr Völker allgemein 
Du glaubigs Herz fo benedey 
Merkt auf ihr Ehriften all geleich 
O Gott Baker wir loben dic) 
Wann ber Herr die G'faͤngniß Zion 
Weil nun die Zeit vorhanden ift 
(4) 
Bon Herzen will ich loben 
Herr Ger thu mich Bewahren 
Durch ®nad fo will id) fingen 
Groß Unbild thut mich zwingen 
Ihr Kinder Sotted alle 
Froͤhlich fo will ich fingen 
Herr Sott dich will id) loben 
Kürzlich hab ich vorg’nommen 
Mit Luft fo will ich fingen Ein 
Mein Gott dich will ich loben - 
Komm Gott Bater von Himmeln - 
Mit Luft fo will ich fingen, Mein 
Was woll’n wir aber fingen 
So will ichs aber heben an 
(5) 
zu Jeſu Ehrifte ftarfer Gott 
Allmaͤchtiger Herre Gott 
Ambrofiud klaͤrlich befchrieb 
Kerr Gott Vater im Himmelreich 


MelodiensKegifter. 
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— ———— ———————— — — — 
Die beſte Freud aus Gottes Wort 

In Gottes Ramen heben wir an 

Unſer Vater im Himmelreich 

Wer Chriſto jetzt will folgen nach 

Ewiger Vater vom Himmelreich 


(6) 

Herr ftarfer Gott ind HimmeldsThron 
Für Gott den Herren woll’n wir gohn 
Die Lied ift kalt jeut in dee Welt 
Ein groffe Freud ift indgemein 
Ich hab ein ſchoͤn neu Lied gemacht 
Wad) auf, wach auf, o Menfchenkind 

\ 


mM‘ 
Wir danfen Gott von Herzen 
Bon Herzen woll’n wir fingen 
Froͤhlich pfieg ich zu fingen 
Ehriftud der Herrift gangen 
AU die ihr jegund leidet 
Den Bater woll’n wir loben 
Ach Sott vom Himmelreiche 
Es hätt ein Mann zween Knaben 
Groß find die Werk ded Herren 
, inmweg ift mir genommen 
cal thut mic) erfreuen 
erkt auf ihr MenfchensKinder ' } 
Nun wollt id) gerne fingen 
: Run hört ihe Freund ehrfamen 
D Herr dich will ich loben 
Sit Gott da ich mög fingen 
erft auf ihr Voͤlker alle 
Ad) fröhlich will ich fingen 
Kuͤrzlich vor wenig Tagen 
Es war ein Gottesfuͤrchtiges 





MelodiensKegifter 








(8) 
Ewiger Bater im Himmelreich 
Ad) Sott verleih mir dein Genad 
Ein g’fahre Zeit vor nie erhoͤrt 
Herr Gott Bater zu dir ich fchrey 
Dankt Gott in feinem hoͤchſten Thron 
So merfet auf ihr Chriften Leut 
Schier in allen G'ſchichten g'ſchrieben ſtaht 
Nun hoͤrt mir zu in mein'm Gedicht 


(9) 
O Herre Gott in meiner Roth 
Mein Muth und Sinn fleht mir dahin 
O Herre Gott groß ift die Noth 
. Ehriftud dad Lamm auf Erden fam 
Sen mein Herr, id) bin ganz ferr 
Ihr Ehriften G'mein, die ihr FR rein 
Merkt auf mit Fleiß ein Himmelſpeis 
Wolt ihe hören was ift gefchehen 
Lebt friedfam, ſprach Ehriftus der Herr 
Menfch wilt du nimmer traurig feyn 
Der Glaub befhügt mid) ganz und gar 
Ich weiß wer Gotted Wort befennt 
Ald man zählt taufend fünf hundert Jahr 
Wir bitten dich ewiger Gott 


(10) 
Creutz Verfolgung und Trübfal 
O Menſchen⸗Kind vernimm mid) wohl 
Einsmals fpaziert ich hin und her 
Das Wort der Wahrheit Iefu Ehrift 
Merft auf ihr Völker überall 


(11) 
O Herre Gott in deinem Thron 


MelodiensKegifter. 





Mit Angft und Roth ruf ich dich an 
O Herre Gott vom Himmelreſch 

(12) 
Wo fol ich mich hin kehren 
Zu Lob Gott Bater Sohne 

13) 

Wolauf, wolauf du Gott’d Gemein 
Ungnab begehr ich nicht von dir 


(14) 
Ach Gott Vater im höchften Thron 
Gott Zebaoth der war und ift 


15) 
Eind Morgens früh vor 82 
Es b'gab ſich auf ein Zeite 

16 


Mich verlangt zu allen Zeiten 
O Gott Water ind Himmels Throne 


(17) 
Herr Gott Bater im Himmelreid) 
Merft auf ihr Ehriften allgemein 

(18) 
Mit Luft und Freud will ich Gott 
O Herre Gott hilf mir in deinem Namen 
O Herre Gott mein Roth thu ich dir Elagen 

(19) 
Ihr Ehriften rein allfammt gemein 
O Jeſu der du felig madhft 

20 


Mein fröhlic) Herz das treibt mich an zu fingen, wenn 


Mein fröhlich Herz dad treibt mic) an zu fingen und 


(21) 

Wacht auf ihre Brüder werthe 
Nun heben wir an ihn Nöthen 
® Uuu 
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CONFESSIO, 
Dder Bekaͤnntniß. 


ligen Geift und geut, außerlich aber mit 


e wird von Chrifto den Bußferti- 
en zugeergnet, wie dann Sohannes der Täu- 
der agt: Sch kaufe euch mit Waſſer zur Bu⸗ 
Be, der aber nach mir kommt, (dem tch nicht 
nugfam bin feine Schuhe zu tragen) iſt 
färfer dann ich, der wird euch mit dem hei- 
en Se und mit Feuer taufen. Marc, 1. 

ath. 3. 

Diefe Worte confirmiret Chriftus, da er 
fagt u feinen Süngern, (Luc. 24. Actor. 1.) 
daß ſie von Jeruſalem nicht wichen, fondern 
warteten auf die Verheißung des Vaters, 
welche ihr habt gehört (ſprach er) von mir, 
dann Johannes hat euch mit Waſſer getau⸗ 
fet, ihr aber werdet mit dem Heil. Geiſt ge⸗ 


30h. 1. 1%05.5. Marc, 16. Die inner- 
iche Tauf 
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tauft werden, nicht und nad) diefen Tagen. 
Und diefe Berheiffung ift erfüllet worden auf 
den Pfingſttag, alfo iſt auch das Haus Cor⸗ 
nelii getauft, da ſie glaubten was von Petro 


geredet ward; ſie empfiengen den H. Geiſt, 


und redeten alle mit Jungen, und lobeten 
Gott, Art. 2 und 10. 

Aber die äußerliche Taufe des Waſſers, 
die Da iſt ein Zeuge der geiftlichen Taufe, 
und eine An egung rechtfchaffener Buße, 
und ein Zeichen des Glaubens an JEſum 
Chriftum, wird aus Befehl des allmächtigen 
Vaters, und feines Sohnes, und des Seil. 


Beiftes, und in dem Namen defielbigen ei⸗ 


nigen Gottes, von einem wahren Diener des 
Herrn zugedienet, denen, Die Buße gewirkt 


und fich gebeffert haben, dem Evangelto glau- Ä 


ben, ihren Glauben bekennen und die Taufe 
begehren, fid) willig Gott opfern und erge- 
ben, zum Dienft der Gerechtigkeit, ja F ei⸗ 
ner Knechtſchaft Gottes, und Gemeinſchaft 
Rah Chriſti und aller Heiligen. Matth. 28. 
arc. 16. Actor. 8. 
Diefed wird gründlich verftanden und be- 
griffen mit diefen Worten, da Chriftus fa 
u feinen Jüngern: Gebet. hin, lehret alle 
ölfer, und taufet fie in dem Namen Des 
Baters, des Sohnes und des 9). Geiſtes, 


und lehret fie halten alles was ich euch befoh⸗ 


2 
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len habe. Matth. 28, Marco haben wir 
alfo, Marc. 16. —* das Evangelium 
allen Creaturen; wer glaubet und wird ger 
tauft, der wird felig, wer aber nicht glaubt, 
der wird verdammt werden. In diefen Wor⸗ 


ten Chrifti ift vollfürlich begriffen die Ord⸗ 


nung und Einfeßung der Chriftlichen Taufe, 
und alles was —A Dann Chri⸗ 
ſtus iſt die ewige Weisheit des Vaters, 
ausdrücklich und vollkommlich alles befohlen 
und geboten hat. \ 

Sintemal er dann ein Licht und Heyland 
aller Menfchen ift, fo erfindet fich in Diefem 


- Befehl, daß Xehr und Glaube vor der Taufe 


ehen müffen. Es mag auch die Schrift 
F gebrochen werden; auch foll man dem 


Wort Gottes weder ab noch zu thun, ja eg 


fol auch der geringfte Buchſtabe oder Titel 
des Evangeliums nicht verändert werden. 
Darum muß aud) Die Ordnung des HErrn 
Cin der Zaufe) unverändert bleiben, Dann es 
ift Gottes Wort, das da bleibt in Ewigkeit. 
Da 3. Deut. 4. Matth. 5. Cfaj. 40, 
tr. 1. 
So bezeitgen nun die Worte Chrifti, daß 


man die Lehre vor und nach der Taufe trei- 


nommener Taufe, fich 
Uuu 


ben foll, auf daß er das Evangelium (fo ihm 
vor der Taufe furgegagen iſt) nach ange⸗ 


efleißige zu halten 


J 
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alles was ihm geboten ift; Dann er-ift nicht 
mehr feiner jelbft mächtig, fondeen wie eine 
Braut ſich ihrem Bräutigam übergieht, alio 
ift auch einer nad) empfangener Taufe: er 
ergiebt ſich Chrifto und verleurt feinen Wil⸗ 
en, fteht aller Ding_gelafien, namlos und 
willenlos, läßt den Mann Chriftum über 
und in ſich bereichen. Matth.28. Zohan. 1. 

Dann das ift Die Debeutung der Taufe, 
daß ‘der Ehriften Leben nichts dann eitel 
Sterben und Leyden fen, weil wir dem Bild 
Chrifti ähnlich, und mit ihm getauft, fterben 
und leyden müſſen, wollen wir anderd mit 
ihm auferftehen und leben. 5, 6, 

Mit diefer Ordnung Chriſti ſtimmen ein 
und accordiren auch die ftel, ald treue 
Snuehaliet und Ausfpender der marncherley 

naden Gottes: dann alfo hat Petrus und 
die anderen Jünger geprediget das Evange⸗ 
lium zu Serufalem, und die da zuhörten 
ihren Morten, denen zerftady es ihr Herz, 
und fprachen: Ihr Männer, lieben Briider, 
was follen wir thun? Thut Buße Cfagt Pe⸗ 
trus) und laſſe ſich ein jeder taufen in Dem 
Namen JEſu Chrifti, zur Vergebung der 
Sünden, fo werdet ihr empfangen die (Sabe 
des heiligen Geiſtes, x. 1 Cor. 4. 1Pet. 4, 
Act. 2. Alſo hat auch Philippus gethan, da 
er dem Eunucho die Schrift auslegt, und er 
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fie angenpmmen bat, da Iprad) er: mas hin» 
dert mich, daß ich nicht foll getauft werden? 
Philippus antwortete: glaubft Du von gan- 
zem Hertzen, jo mag es wohl feyn, ꝛc. Alſo 
auch, die von Samaria ließen ſich taufen, 
da ſie glaubten der Predigt Philippi. Act. 8, 

Item da Petrus dem Haus Cornelii Chri- 
ſtum predigte, und das Wort des Lebens 
fagte, da fiel der Heilige Geiſt auf alle, die 
dem Wort zuböreten. Da ſprach Petrus, 
Artor. 10. Mag aud) jemand wehren, daß 
diefe nicht mit Waſſer getauft. werden, Die 
den Heiligen Geift empfangen haben, gleich 


wie auch wir? und befahl fie zu taufen in 


a unden, zu denen fprach er: habt i 
auch de 


dem Namen des Herren. 
Alfo hat auch Paulus etliche Jünger r 
r 
n Heiligen Geiſt empfangen, dieweil 
ihr glaubi geivefen jeyd? Sie aber fpra- 
n: wir haben auch nie gehöret ob ein hei⸗ 
liger Geift fen; da ſprach Paulus, worauf 
feyd ihr Dann getauft? Gie ſhragen in der 
Taufe Johannis. Paulus ſprach: Johan⸗ 
nes hat die Taufe des Reuens getauft, und 
ſagte dem Volk, ſie ſollen glauben in den, 
der nach ihm kommen ſoll, däs iſt in Jeſum, 
daß der Chriſtus ſey. Da ſie das hoͤreten, 
ließen ſie ſich taufen in dem Namen des Her⸗ 
ren Jeſu. Actor. 19. 
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Alſo auch Paulus ſelbſt, da er auf dem 
Weg vom Herrn niedergeſchlagen ward, und 
u Vamaſco aus dem Befehl des Herrn von 
nania (was er thun follte) gehöret hatte, 
fein Geficht wieder empfangen und mit dem 
heiligen Geiſt erfüllet, in Summa ein aus⸗ 
erwaͤhltes Faß oder Ruſtzeug worden war; 
da lich er fich-taufen, und rief den Namen 
des Herrn an. Actor. 9. 

Aus diefen und noch mehr andern Sprü⸗ 
chen ift offenbar, daß die Apoftel erft geleb- 
ret haben; aus der Lehre aber folget die 
Buß und der Glaube. 

Dann wie follen fie glauben ohne Predigt, 
Cfagt Paulus) der Glaube aber fommt aus 
dem Gehör der ‚predigt das Predigen durd) 
das Wort Gottes. um wird ver buß- 
fertige Glaube mit der Chriftlichen Tau 
befannt, und Calfo_zu ſprechen) verfiegelt. 
Aber nad) der Taufe fol ein ftätig, gut und 

| gertieti Leben folgen, das iſt, die rechte 
rönung des Herrn Jeſu Ehrifti und feiner 
Apofteln. Röm. 10. 

Nach dieſem allem, fo die Apoftein Ge 
meinden Gottes aufgerichtet haben, durch 
das Evangelium, fo bezeugen fie in allen ih 
ten Briefen einhellig mit dem (vor efagten) 
Grund Ehrifki. Dann alſo fagt Yan us zu 

den Römern: wiſſet ihr nicht, Daß alle, Die 
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wir in Sefum Chriftum getauft find, die find 
in feinen Tod getauft? o find wir je begra- 
ben durch die Laufe in den Tod, auf Daß, 
gleichnie Chriftus iſt aufermedfet von den 

dten, durch Die Syerrlichleit des Vater, 
alfo follen wir auch in einem neuen Leben 
wandeln; fo wir aber mit ihm find gepflan- 
Bet worden zu gleichem Tod, fo werden wir 
auch in der uferfiehung gleich feyn. Da⸗ 





bey wir wiſſen, daß unfer alter Menfch mit 
ihm gesreukiget ift, auf daß da fenere Der 


fündliche Leib, Daß wir fürohin nicht mehr 
der Sünde dienen: dann wer geftorben tik, 
der ift gerecht gemacht von der Sünde, Ro 
mer 6. Coloſſ. 3. 2 Tim. 2, Galat. 5, 6, 
Römer 8, | 
Mit diefen Worten (Röm. 6) thut Pau⸗ 
lus Fund, was Die Taufe den Glaubigen be⸗ 
deutet, nämlich Die Abfterbung des Fleiſches 
oder Tödtung des alten Adams, Begrabung 
der Sünde, Äblegung des fünblichen Leibs, 
und ein Auferſtehen eines neyen Dienfchen 
und Lebens, und Das mit folcher Befcheiden- 


heit und aus der Urfache, fintemal Chriftus 


um unferer Sünde willen geftorben, begra- 
ben, und um unfrer Gerechtigkeit willen von 
Den Feder auferſtanden iſt, und wir durch 
den Geiſt des Glaubens ihm eingeleibt oder 
eingepflanzt, alſo ſeines Todes, ſeiner Ge⸗ 
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um erften bezeugen dieſe Worte, Daß die 
Beſchneidung nicht eine Figur auf die Tau⸗ 
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fe ift, fondern auf die Beſchneidung Chriſti, 
Die ice an der —* des Side, jon- 
dern an dem Herzen, nicht mit Haͤnden oder 
einem fleinern Meſſer, fondern Durch Got- 
tes Wort im Geift, ohne Hände geichieht, 
Sehen 5. Röm.8 

iefe Worte Pauli geben abermals zu 
verftehen, Daß in der Taufe Das vorige Leben 
begraben jeon fol mit Chriſto, und durch 
den Glauben in einem neuen Leben auffte- 
hen. Röm.6. Eol,2. 1Cor. 11. Joh. 3. 
Galat. 5, 6. 

Dann fein äuſſerlich Zeichen allein gilt 
nichts für Gott, fondern Glaube, Neuge⸗ 
burt, ein recht Chriftlich Weſen, (Galat. 6, 
15.) Dardurch wird der Menjch mit Gott 
vereiniget, (1 Cor. 12.) mit —5 JEſu 
eingeleibet, und des heiligen Geiſtes theil⸗ 
haftig. Actor. 2. 

Darum auch die äuſſerliche Taufe nicht 
fördert zur Seligkeit, wo die innerliche Tau⸗ 
fe nicht da iſt, nämlich Veränderung und 
Erneuerung bed Gemüths. 1Pet. 3. Rom. 
12. Tit. 3. 

Noch einmal ſagt Paulus zu den Gala⸗ 
tern, (Gal. 3.) Ihr ſeyd alle Gottes Kin⸗ 
der durch den Glauben in Chriſto —* 
dann wie viel eurer getauft ſind, die haben 
Chriſtum angezogen. 


—4 
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IR = hoffe, daß meine Herren etwas nach⸗ 


en werden an Diefe fhüne und ausdrück⸗ 
liche Worte. Dann das Wort Anziehen 





iſt gut zu begreifen. Gleich wann einer na⸗ 


ckend ift, fo verbirgt er ſich, und will nicht 
gern gejehen feyn, dann er ſchämet ſich fer 
ner Blöfe, aber wann er feine Scham bede- 
cket hat, fo kommt er frey herfür. Alſo iſts 
auch, gefchehen mit Adam, da ihm Gott rief, 
verbarg er ſich und fprady: Herr, ich bin 
nadend. Er bat ſich aber niit einem Fei⸗ 
en-Blatt bedeckt, und half ihm nichts, der 
tr konnte feine Schande (verſtehe die 
Stunde) wohl fehen. Geneſ. 3. 

Da er ſich aber bekannt, hat ihn Gott be 
deckt mit Fellen, welches bedeutet Das Gna⸗ 
denzeichen Chriſtum. Da er nun das Feil 
an bar, da ward feine Blöße nicht mehr ge- 
fehen. Alſo iſts audy mit den Chriften, 
wann fie den Rod von Fellen (das ift Chri- 
ftum) angezogen haben, fo wird unfre Sün⸗ 
de nicht mehr —3 — und das Kleid, das 
wir anhaben, das ſiehet jedermann; darum 
wer recht getauft iſt, der hat Chriſtum an- 
gezogen, und wird nichts an ihm gefehen, 
dann Chriftus und das Leben Chrifk. 

Alfo faget auch Paulus zu den Epbeiern: 
7 ie ke feine Gemeinde geliebet, und 

i e 


u 


ir fie Dargegeben, auf Daß er fie 
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heiligte und reinigte Durch das Waſſerbad 
ot Eph. 5. Hier merken wir aber: 
mal, daß das Waſſerbad dem Wort ange- 
zuge tft: dann niemand wird gereiniget 
durch das Waſſer⸗Bad, fondern Durch das 
Wort, wie der Herr fagt: Ihr feyd rein um 
Des Bon willen, das ich euch gefagt habe. 
n 


An einem andern Ort wird Die Taufe von 
rau ein Bad der Wiedergeburt genennet, 
.3. Dann daß die Taufe die Wieder⸗ 
geburt abbildet, gleichwie die Befchneidung 
ber Bund genermet wird, Darum Daß fie Den 
Bund abbildet; alfe auch das Ofterlamm 
wird genennt Perf ‚ das tft ein Uebergang, 
wiewohl es Doch nur ein Gedächtniß ie des 
Uebergangs, Gen. 17. Exod. 12. 1Pet.1. 
Alſo wird die Taufe ein Bad der Wiederge⸗ 
burt genennt, darum Daß fie Den wiederge⸗ 
bornen Kindern Gottes zufommt, die da ge⸗ 
boren find aus dem unbergänglichen ⸗ 
men, nämlich aus dem lebendigen Wort 





| 
Gottes; oder wie Jacobus fagt: die nach 
dem Willen Gottes durch das Wort ber 
Wahrheit wiedergeboren find. Jacob. 1. 

Sohan. 3. 1Cor.4. Tit. 3, 
Noch ein anders ift hie wohl zu bedenten, 
daß die Apoftel jagen: man müſſe durch Das 
wiederge ven werden, (1 Pet. 1.) 

v v 


12 Belänntniß 


nn a nn nn Sn 
das ift, Durch Die Predigt des Evangeliums, 
Röm. 10. Deut. 1. Die dann fagen wol- 
(en, daß die Kinder wiedergeboren find, wo⸗ 
ber wollen fie das bemsihren, dieweil Teine 
Predigt noch Wort ftatt bey ihnen hat. . 
Zum lebten I et auch Petrus alfo in ſei⸗ 
nen Epiſteln, 1 Det. 3. “da man einmal 


“ wartete der göttlichen Gedult zu den SE | 


"ten Roah, da man die Arche 3 


“ melcyer wenig, das iſt, acht Seelen be 
“halten wurden durch Waſſer, Das Ge | 


“ genbild auch euch behaltet, (nämlich die 
ufe) nicht das Abthun des Unflats am 
“ — fonbern die vie geile Kundſchaft ei- 


“nes guten Gewi mit GOtt, durch die 
— Chriſti, 50 
orte Petri merk 


wir, daß 
die Tan e icd a maht dur die En | 


fluth, damit Gott di — Welt geſtrafet 
hat, aber Noah iſt zu ber ben Zei mit fei- 
nem Haus 1 Gott) Fir ge in 
und tft in der Arche Durch das 


halten. (Geneſ. 6. 7.) Gleich wie —ã 


auch durch Das rothe Meer gieng mit trocke⸗ 


nen Füßen, und find alſo von ihren Feinden 


erlöfet worden, Pharao aber mit feinem Ans - 


hang It dain erfoften, re daß auch nicht ei- 


n kam. 
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Alſo iſt e8 mit allen Werken Gottes ; 
was den Frommen das Reben iſt, das iſt den 
—2 der - wie ie Panue auch be ei 


get mit Bien orten : “ Wir find 

ein guter Geruch Ch hriſti, unter denen die 
u felig werden, und unter Denen Die verloren 
“ ” werben. Diefen ein Geruch des Todes 
um Tode, jenen aber ein Geruch des Le- 
* Leben.” 2 Corinth. 2. 





u 


Auf dag wir aber die Figur von der 
Sundfluth recht verftehen mögen, fo müffen 
wir Roah haben als ein Gegenbild auf Chri⸗ 
u en Hausgeſind auf Die Sianbigen, 

ch auf Die Gemeinde, und die Sund⸗ 

—* auf die Taufe. Dann wie Noah zu 

ſeiner Zeit iſt geweſen ein Prediger der Ge⸗ 

—5 — it, alſo iſt auch Chriſtus ein wahr⸗ 

NN der Gerechtigkeit gervefen, 

usgegen gen, und kommen in Die 

Felt, und wie Noah die Arche hat zugerü⸗ 
. Het, zu behalten fein Hausgeſind, alfo 

auch ehr us bie geiftluhe rche zugerũ 

"nam — eine Gemeinde, durch die Apoftel 

. et, als weiſe Baumänner, zu behalten 

—* Kinder und Hausgenoſſen von welchen 

er elber redet: “Siehe da, ich und meine 

inder, —— Den hat * 
Pe a n.1 
Tẽorinth. 3. Actor. 2. Eſaj. 8 2. oh 2, 


d 
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Und wie Durch die Si 
Be men au — Die —* 


—— A der 2.6: und 
1 Salat. 1 Anh 
wie ald wenig Menfchen, nämlich acht Ce 
len, behalten huurben zu der Zeit Noah, al 

ift es auch j den M ot | 
Ihnen gepr * eh und Das Licht ande .. 

fommt, o lieben fie «Doch die Finfterniß 

mehr dann ba Licht. Darum auch fo me 
nig, die Da recht — und aus dem vo⸗ 


ung Des neuen Beben 1 . Genef. 
1.8, Dat. 1 17, „en 1. Marc. 11. 
dm, 6. Coloſſ. Luc. 13. 


Dann rl ya op da a 
find, Die den rechten ten Bea fin 
22. Dann viele find —2 ee e 
ausermihlt, weni lauben, und und mei 
len felig werden, a 8. 
ſagt: wann der Herr me — meynſt 
du, daß er auch werde Glauben finden auf 
Erden? Luc. 18. Röm. 13. 

Dann, meine ehrſame und Die: 
ner Gottes, ich will euch felbft fragen, ob es 


eines Chriften. 15 


sicht fen wie zu den Zeiten Noah, (Luc. 17, 
21. at 7. BR Man baxet, man 
pflanzet, man kaufet den einen Ader an den 
andern, (Eſaj. 5.) man frißt und fauft, man 
greift zu der Che ohne alle Furcht Gottes, 
(Tob. 6,8.) und die foldyes thun, ift gnug⸗ 
fam offenbar, ja alle Winkel find voll Greü⸗ 
, der Herr wolle fie alle befehren, Amen. 
Daß a ehe ohne Sorge leben, ift 
Die Urfache, daß fie feinen Fürgan den, 
und find alfo Darauf getröft, nämlich fie fi 
en Ehriften-Menfchen, dann ich bin getauft, 
(ſagen fie) und meynen, es fen alles genug, 
wann man nur getauft tft, (Matth. 24,25, 
Johan. 10, 12.) aber fie wiſſen wenig, was 
die Taufe bedeutet, Dann fie haben den le . 
bendigen Brunnen, da Jeremias von faget, 
noch nie getrunten, (Jerem. 2.) fondern die 
Cifternen, die gegraben find, da trinfen fie 
ans, dann den rechten Brunnen haben fie 
verlaffen, tagt der Herr. Jerem. 11,17. 
Alfo ift es auch jeßt mit der Taufe, wie 
ich oben gnugfam an deigt habe, daß allein 
die Slaubigen getauft wen en follen. Marc, 
16. Jeren. 2. Joh. 5. Nun aber verläßt 
man den Befehl Chrifti, und Die eine eigene 
Eiftern oder Taufe graben oder Dichten, die 
werden angenommen, und wird aljo erfüllet 
das Chriſtus fagt GItr habt Gottes Gebot 
vv 
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aufgehoben, um euerer Satzungen willen. 
atth. 18. | 


die Chriftliche Ordnung treten woll 


von den todten Werfen, darnach au⸗ 
ben in Gott, und hernach die Taufe, x. ha⸗ 


fürchte, es dörfte meinen ehrſamen 
Harn und Dienern Gottes zu lang — 
derhalben ich es bey der Kürze bleiben laſſe. 

Dieweil aber nun ihrer viele ſind, die da 
meynen, daß die Kinder verdammt ſeyen, 
als auch die Pfaffen ſagen, ſo wollen wir 
durch Gottes Gnade eine kurze Antwort ge⸗ 
ben unſeren WWiderfprechern, auf Daß auch 
meine Herren des. Kummers ledig werden. 


DEFENSIONES OPPOSITIONUM, 
Der 
Ablehnung der Gegen-Mürfen. 
um erften fagen unfere Widerſpr es 
3 ſtehet gefchrieben: “Laſſet die info 
zu mir fommen, dann folcher tft Das Reich 


eines Ehriften. 1 


7 
En man — — —————— — — 
der Himmeln. So dann fie die Verheiſ⸗ 
fung haben, warum follen fie dann nicht an 
die Laufe empfangen, das boch weniger i 

Dann die Verheiſſung? Matth. 19. ee. 


 .10. Luc. 18. 


Antwort. 

Wir glauben und beferien, Daß die Kinder 
felig [even um der Berheiffung willen. Daß 
aber Die Geligteit an Die Taufe gebunden 
IE fol, das befennen wir nicht. Wat. 18. 

.2,1. Joh. 1,2. Col. 1,2.) Dann 
da Chriſtus den Kindlein Das Reich Gottes 
zuſaget, (Marc. 9.) waren fie nicht getauft, 
und er hat fie auch nicht getauft, fondern hat 
fie umfangen, und Gutes zu ihnen gefpro- 
chen, fie geſegnet: Auch bezeuget Chri- 
fins Die Lirfache, warum die Kinder Gott 
angenehm find, fintemal er fie den Alten zum 
Erempel febet, und ermahnet ung, daß wir 
ihnen gleichförmig werden, dann alfo fagt er 
zu feinen Jüngern: “ warlich ich fage euch, 
es en Dani daß ihr euch umfehret und wer⸗ 
det als die Kinder, Fönnet ihr nicht in Das 
Reich der Himmeln kommen, mer fid) aber 
erniedriget wie dieß Kind, der iſt der größte 
a Dei GOttes.“ꝰ Matth. 18. Marc, 9. 

So wir dann ermahnet werden, den Kin⸗ 
dern gleich zu werben, fo ift es unwiderſprech⸗ 


di 
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U _—_—___—_—___—_——_—__—___ —— — — 
lich, ſo lange ſie in der Einfalt bleiben, wer⸗ 
den ſie für Gott unſchuwig gehalten, und ih⸗ 
nen wird von Gott Feine Sunde zugerechnet, 
und wiewohl fie der fündlichen Art und Nas 
tur find, aus der Eigenſchaft Adams, fo iſt 
doc, nody etwas bey ihnen, Das Gott gefällt, 
nämlich) die Einfalt und Demuth; doch wer⸗ 
den fie allein felig durch Die Gnade Chriftt. 
1 Sorinth. 14, heß 4. Deut. 1. Coloſſ. 
1,2. Matth. 11. Epheſ. 2. Actor. 15. 

Daß aber etliche die Kinder verdammen, 
ſo ſie nicht getauft ſind, das iſt eine Verach⸗ 
tung des Bluts Chriſti. 1Joh. 1. Rom.5. 
Dann die Sünde Adams und der ganpen 
Welt ift verfühnet Durch das Opfer Chriftt, 
(1 Zohan. 2.) und den Kindern wird feine 
Sünde angerechnet (Heb. 9, 10.) dann ab 
[ein von Adam. Röm.5. Wie fürtten dann 
die Kinder verdammt feyn? 

Per will die Kinder befchuldigen, um 
welcher willen Chriftus fein Blut vergoffen 
bat, 1305.1,2. Mer will die verdammen, 
denen Chriftus das Reich GOttes zugefaget 
hat? (Miatth. 18, Marc. 9, &uc.9.) Mer 
will Die Heilige Schrift verleugnen, die fo 
ausdrücklich zeigt, (Job. 1. Röm. 5. 1 Jo⸗ 
han. 2.) daß die Sünde Adams und der gan 
gen Welt hinweg genommen fey? Coloſſ. 2, 

te Handfchrift, jo wider ung war, iſt auds 


eines Chriften. 19 


 —— man 
gen etilgt und gr das true 6 geheft, (Röm. 6.) 
— e hat überhand genommen über 
die Sünde, (2 Kino, 1.) und Das Leben 

Chriſti hat den Tod überwinden 
Darum wer da fagt, Daß die Kinder ver- 
bammt jeyen oder fie um ber Erbfünde be 
A —5 will, der verläugnet den To: und 

u 


Dani jo Ne Kinder um der Siinde —* 
verdammt find, fo iſt Ya Bd an me 
oft Adams Sch 


forben, 

und Durch Cheifum nice 

bie Gnade tiber die a —— 
ommen durch Chriſtum; das 15 
x zer het om. 5, 2° 


Bir DE genommen, (1 Sam, 2. 


Actor. 15. ) Sit ift noch zu — 
ſo ſie dann ſelig nd, arm fie dann nicht 


ge ımerben 10 

Erſtlich da in, daf wir deffen fein Gebot 
von Ehrifto haben, Abraham aber hat ein 
Gebot vom Heren empfangen, er folle alles 


— 
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was maͤnnlich war, auf ben achten Tag be⸗ 
fchneiden laffen. Nun hat er fein Berbot von 
den Frauen empfangen, (auch feinem Gut⸗ 
dünken nicht gefolgt) fondern nad) dem Be - 

[ Gottes, allein die Knäblein befchneiden 
laſſen; und Die Befchneidung war Das Bun- 
deözeichen, fo Gott mit Abraham hat aufge- 
richt, und waren die Kane Doch fo wohl ala 
die Männer in dem Bund begriffen. Genef. 


17, 21. 

Und abermal, da Sfrael in der Wüſten 
war, und hatte ſchwerlich wider den 
gefündiget, alfo Daß Gott ſprach, fie ſollten 
nicht in das verheiffene Land kommen, und 
das um ihres Unglaubeng willen, da ſprach 
der : “Aber eure Kinder, die an dieſem 
peut en Tag weder Gutes noch Böſes wiſ⸗ 
en, die mwerdend einnehmen.” Num. 14. 
Deut. 1,2. 

So nun der Herr den Kindern (dieer auf 
den achten Tag hat befohlen zu befchneiden) 
barmherzig iff geweſen, und ihnen Das Land 
verheilfen, daß fie e8 einnehmen follen, wie 
viel mehr foll dann feine Gnade jezt ſeyn über 
BY Kinder, da Ehriftus für geftorben iſt? 

mer B. 


um andern, fagen unfere Widerfprecher, 
baß der Pat zu — ſaget: — 
dann daß jemand gebohren werde aus dem 





eines Chriften. 21 
Waſſer und Geift, mag er nicht kommen in 
das Reich Gottes,” Lob, 3. Darand foll 

| dann folgen, daß niemand in das Reich Got: - 
tes fomme, er ſey Dann mit Waſſer getauft. 

| Antwort. 

Daß die Worte Chrifti nicht auf die Kin- 





der zu verſtehen jenen, bezeuget der vorige 
Spruch, fo der HErr zu Nicodemo A) et, 
nämlich: “Wahrlich, wahrlich fage id) dir, 
ed ſey dann, Daß jemand von oben herab ge- 
bohren merde, fo kann er Das Reich Gottes 
nicht iehen. . Roban. 3. 
Aus Diefem Spruch hören wir, daß Chri- 
ſtus Nicodemo die Wiedergeburt fürhält, 
die allein gefchicht Durch Gottes Wort, (Jar 
sob,1. 1%Bet.1. 1Cor.4. Gal.4.) wie 
oben genugfam in meiner Bekänntniß erklä⸗ 
retift. Und darnach fagt Nicodemus: “wie 
kann dann einer, wann er alt iſt, wieder in 
Mutter Leib gehen, und gebohren werden? . 
Merdet, daß er gefagt, wann er altift; 
Daraus verftehet man wohl, daß der Herr 
nicht von Kindern geredet hat; und darnd 
fagt er alfo: Es Inn daß jemand aus 
Woaſſer und Geift gebohren werde, kann er 
in Das Reich Gottes nicht Tommen.” 
Daß dieß nicht von Kindern geredet ift, 
bezeugen abermals die nachfolgenden Worte, 
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nämlich: “Was vom Fleiſch gebohren iſt, 
das tft Fleiſch und was vom geboh⸗ 
ren iſt, das iſt Geiſt. 

Laſſet euch nicht verwundern, daß ich ge⸗ 
ſagt habe: ihr müſſet von neuem gebohren 
werden. Dann der Wind blaͤßt, wo er will, 
und ihr höret ſein Rauſchen wohl; aber von 
wannen er kommt, und wohin er gehet, das 
wiſſet ihr nicht. Alſo iſt ein jeder, der aus 
dem Geiſt ehodeen if.” Joh. 3. 

Mit Diefen Worten giebt Chriftus zu ver- 
ftehen, Daß der neugebohrne Menſch geiſtlich 
wird, und aus dem Geiſt gebohren, geiftli- 
cher Art und Natur, wie Petrus ſagt: Wir 
find der Göttlichen Natur rheilhaf worden, 
fo wir fliehen die vergänglichen dtefer 
Melt. Daran mod ein jeder erfennen, ob 
er aus dem Geiſt gebohren ift, nämlich fo er 

haft hat, gleich einer ven 


iſches Eigenfchaft und Ratur, ein je 
des in feiner Dr I 





eines Chriften. 23 


Zum legten fagt er zu Ricodemo: “So 
ihr nicht Pönnt begreifen oder glauben, wann 
id) a von irrdifchen Dingen fage, wie 

r 
ach 





wollet ihr dann glauben, mann ich euch von 
himmlischen Dingen fagen würde?” 

Hie achtet der Herr die himmlifche Dinge 
höher, Dann irrdtfche zu begreifen, und die 
Kinder vernehmen nichts von irrdiſchen, viel 
weniger von himmlischen Dingen. Deut. 1. 

Darum auch Paulus fagt, 1 Corinth. 1. 
“Werder nicht Kinder am Berftand, ſon⸗ 
dern ſeyd Kinder an der Boßheit, am Ver⸗ 
fand aber ſeyd vollfommen. Dann, der 
Glaube ift nicht ohne Verſtand zu greifen, 
fintemal es Paulus an einem andern Ort 
ſaget: Es ift aber der Glaube eine gewiſſe 
——— deß, Das zu hoffen, eine klare Df- 

tbarung, ja eine gewiſſe Ergeifung Deren 
Dingen, die man nicht liche.” Hebr. 11. 
Sintemal der Glaube fo eine Kraft in Ni 

t, Daß er ſich allezeit ſchicket nach himmli⸗ 

chen Dingen, und fuchet was droben iſt, da 
Chriftus ift, ſitzende zu Der rechten (Sand) 
Sotted. Röm.1,8 Coloſſ. 2,3. 1 Ti⸗ 


moth. 1. 

Daß die Kinder foldyen Glauben nicht 
haben, zeuget die Erfahrung und auch Die 
Schrift, wiewohl etliche fagen: GOtt kann 
den Kindern den Glauben wohl geben. Das 

W w w 
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betenne ich auch, und nicht allein Den Glau⸗ 
ben, fondern auch Berftand, Damit man den 
Glauben greifen muß, ja aud) Die Sprach, 
daß fie ed bekennen. (Was aber Die Kinder 
für Glauben haben, beweifen fle in ihrem. 
Leben und Bruchten.) on 
Aber wiewohl EOtt allmächtig ift, und 
thut nach feinem Pillen, dem niemand wi⸗ 
Derftehen mag, fo hält er Doch in allen feinen 
Werken eine Ordnung, wie e8 ihm wohlge⸗ 
fällt. Serem. 13. Eſaj. 45, 64. Röm. 9, 
Levit. 10. 1 Reg. 15. 
Darum ein jeder wohl mag zufehen, daß 
er durch fein eigen Gutdünken GOtt nicht 
meiftere, dann er hat alles wohlgemacht, ihm 
fey ewig Lob, Preiß und Ehre, Amen. 
Diemweil dann dieß die wichtigſten Sprü⸗ 
che feynd, Damit man Die Kinder-Taufe mill 
beweiſen, fo habe ich diefelben nach meiner 
Wenigfeit beantwortet. Auf daß aber mei- 
ne ehrſame Deren nicht überdrüßig werden, - 
über mein langes Schreiben, fo will ich es 
hieben bleiben laffen. Jedoch, fo meine ehr- 
fame Herren etwas weiters Antwort begeb- 
ren, (jo viel in mir ift) bin ich willig und 
erbietig zu antworten. 1 Petr. 2,3. GOtt 
gebe ung allen feine Gnade, Amen. _ 
Thomas von Imbroid, 
G. 28. Unterthaner. 
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Wohrhaftiger Bericht 


| von den 


Brüdern im Schweigerland, 
in dem Zürcher Gebiet. 


Wegen der Truͤh— 
welche über ſie ergangen 
Evangeliums willen. 
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Khriſtlicher lieber Lefer, 


Es ift nicht möglich, mit kurzen Morten zu 
erzählen die große Trübfal und Unbarm- 
herzigleit, jo über uns ergangen iſt, auch 
uber unfere Weib und Kinder, Alte, Kran- 
te, Schwangern und Säugende, wie fie fü 
granfam, unmenſchlich und unbarmherzig 
mit und armen Unterthanen umgangen find; 
da wir ihnen doch fein Leid gethan haben, 
jonbern in allen gebührlichen Sachen und 
illigen Dingen gern gehorfam geweſen find 
und noch gern ſeyn wollten. 

Wir wollen aber dieſes unfern lieben Brü- 
dern im Niederland (die ihr und aber nad) 
dem Fleiſch unbekannt feyd) zu einer Nach⸗ 
richt und gewiſſen Bericht an Tag geben, je> 
doch eine kurze, einfältige, gerotffe und wahr⸗ 

ftige Rechenfchaft geben, dieweil wir ver⸗ 

anden haben, daß ihr in unferer ſchweren 
Trübſal eine mitleidentliche Nachfrage ha- 
bet, und unferer gedenfet, fo haben wir nicht 
können unterlaffen, daß wir euch einen Bes 
richt geben. 

Anfänglich, beym Ausgang Des 1635- 
ften und Eingang des 1636ften Sehe, ha⸗ 
ben ſie unſere bier Brüder g angen, als 
ww 
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ch aus 
derfelbigen Serrichaft, and auch Han 
Re ee 
ningen; biefelbigen ie au 
eine Zeitlang gefangen gelegt, und ha⸗ 
en Verfebeneinen jeden in einer fonderbaren 
Gefangenfchaft behalten, jedoch ift Felix 
Urnne mit der Hilfe und Gnade 
mit gutem Gewiſſen ledig worden. Lind die 
andern dren find bis zweh und zwanzig Wo⸗ 
gefangen geweſen; fie_baben aber viel 
treitö in der währenden Zeit mit undge . 
alten, von Religions und Glaubensfadyen 
Iben. Run it ihnen aber allermeift und 
allerwegen um ben Kirchgang zu thun gewe⸗ 
fen, fo wir aber ihnen mit gutem Gewiſſen 
nicht können bewilligen nad) ihrem 
ren. Leztlich aber haben fie und ausgelatien, 
doch mit einem Anhang Daß wir wiederum 
auf dem Rathhaus erfcheinen, amd und ein- 
ftellen follten, und mit unfern Brüderninden 
beftimmten vier Wochen follten unterreden, 
was und wie wir einer Obrigkeit begegnen 
wollen. Wir haben aber auf die beffinmte 
Zeit nach laut unferem Verſprechen und ih⸗ 
rem en ung wiederum eingeftellt, Ei 
ben aber ihnen nicht Fönnen benxlligen 


[5] 
soifiend halben, daß eine Obrigkeit mit uns 
und den Unfrigen möge zufrieden feyn, ale 
fie tagen; e8 iſt aber unfere Anerbietung da- 
zumal gemeien, und noch, was und unfer 
Gewiſſen nicht beſchweret, was Steuer und 
U, Ehr und Furcht antrifft, fo wollen wir 
ihnen in allen gebührlichen Sachen willig 
und gehorfam feyn, und Unterthaͤnigkeit er- 
gen, als ein Chriſt thun foll. 
an das alles haben fie nicht wollen 
kommen, fo müffen wir deshalben ihr Gebot 
laſſen anftehen, und mit dem Apoftel fagen: | 
Wir follen GOtt mehr gehorchen, aldden 
Menfchen. Sie haben uns aber — 
alle drey wieder acht Tage auf dem Rat 
Haus verwahret, und nach beſtimmter Zeit 
wieder auf unſeren freyen Fuß geſtellet, und 
gu ben Unfern gelaifen, wie vormahle, mit 
Unfern zu reden und au rathichlagen, aber e 
doch nicht mehr ihnen, der Obrigkeit, zu ver- 
fprechen zu ericheinen wie vormal8, fondern, 





= 


wie fie fagten, wir follten Tedig ſeyn wie Die 


anderen unferer Brüder, Wir — aber, 

wir wollen ung, mann es die Obtigkeit fer⸗ 

ner begehren werde, wieder einftellen, wie 

andere gehorfame Unterthanen; wir aber ha- 

| a al nicht ohne Gebiet wollen er- 
nen. 


6] 


Nachdem haben fle alfo mit ung gehan- 
delt; Im 1636ften Jahr, den 17ten 

des Meirzen, haben ſie ihre Gefandten aus⸗ 
geſchickt, geiftlich» und weltlichen Standes, 
auf ihre Schlöffer, nämlich zu Klonau, ” 
Watheſchweil und Grüningen, und 
und allefammt fordern laſſen, Weib und 
Mann, in ihrer ganzen Verwaltung: Allda 
haben wir alle unfere Namen eingeichrieben, 
und nach demfelben haben fie ung 7 Artikel 
vorgelefen, welche Artikel im Manifeſt ver- 
zeichnet find, vom neunten bis auf Das 13te 
fatt! Inden fünf erften Artifeln war fein 
Streit, und haben befennt mie fie; aber den 
6ten und Tten Artikel Haben wir nicht befen- 
nen, noch mit ihnen annehmen fünnen..... 
Nachdem haben fie und zum andernmal be 
eiden auf Die vorbenamte Schlöffer, auch 
e haben ung die Gefandte wie vormals ange: 
redt, und an und angehalten, daß mir ung 
u dem sur ang bequemen follten; fle ha- 
den auch viel der ihrigen aus Der Landſchaft, 
beſonders die Gelehrten und Borgefebten auf . 

die Schlöffer beſcheiden; fte haben aber ihre 
Diepnun dazumalen erzählt, und die ſtreiti⸗ 
gen Artikel auf ihre Form fo hoch gerühmet, 
verfluget und verblümt, und und in unferer 
Verantwortung oft heiffen fchmweigen, und 
nicht gewollt, Daß wir unfre Verantwortung 


a AT 
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und Bekenntniß thun follen; fie haben aber 


uns und unfere Haͤndel gar graufam gefchol- 
ten, gefchmähet und geläſtert. Es gef 
nur darum, (wie wir glauben) Daß man um 

vor dem gemeinen Dann wolle verheben und 
en Ungnad bringen, und nad) diefer Hand⸗ 
lung haben fie und wiederum heim gelaffen. 


Die dritte Handlung, die fi mit und fürgenommen 
haben. 


vorgemeldten 1636ften Zahr, den ach⸗ 
tenSyerbftmonat, zu Zürdy auf derChorheren 
Stube, dahin bat man unfrer etliche beichige 
den mit einem Geleit, worbey viel ger 
waren, von beyden Ständen, und haben 
mit und eine Difputation gehalten von been 
Artikel wegen, nämlich Taufe, Nachtmah 
und Bann, da haben wir und unferd Grunde 
Er —*— halben erkldret Yen fie der 
riftus angegeben und gelehret hat: 
da haben wir fie geftaget, ob ie —* 
daß wir darbey auch ſelig werden mögen ? 
Da haben fie befennt, ja. Noch über dag, 
hat der oberfte Pfarrer Breitinger vor der 
ganzen Gemeine befennt, wann er auffer fei- 
ner Stadt in einem andern Land wäre, und 
ein folches Bold anträfe, die eine foldye Leh⸗ 
re und Glauben hätten, er müchte wohl zu 
ihnen ftehen, er hoffete auch felig zu werden. 
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Nathdem das Geſpraͤch Den ganzen Tag ge⸗ 
währt, bat und De Nacht von einander Se 
ſchieden; wir haben aber keinesweges vom 
—2 Grund Gottes, darauf unſer rechter 
wahrer Glauben ſtehet, ſollen noch können 
weichen, und nicht können bewilligen in ihre 
Kirchen zu gehen; wir haben auch nicht viel 
Gunſt von der Obrigkeit erlanget, ſondern fie 
haben und denfelbigen Abend mit und 
rauhen Worten angefahren, wie fie fo grau⸗ 
fam wollten mit uns handeln, auch fonderlich 
der vorgenannte Dfarrer Breitinger hat fein 
Herz nicht weiter Förien verbergen, oder nodh- 
länger einhalten, dann gleichwie er am Mors 
gen ung gelobet und gerühmet hat, noch viel 
mehr hat er und am Abend, im Abweſen, ge- 
Läftert, gefehmäht, gefcholten und hart E 
dräuet, man werde ung unfer Saab und Gü⸗ 
ter nehmen, und ung aus Dem Land ſchicken, 
und follen eine Obrigkeit fuchen, Die ung den 
Glauben frey lafie ; welches fieaber ung nie 
haben wollen zulaifen, aus — Lande zu 
ziehen, ſondern nur zwey Wahlen fürgeſchla⸗ 
gen, nämlich wir ſollen zur Kirchen gehen, 
oder in der Gefangenſchaft bleiben, und dar- 
innen abfterben. Auf das hat es fich geän- 
dert, and ift ein jeder wieder in feine Syeumat 
und in Gewahrſam gangen. 
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Bald hernad) war die vierte Handlung, fo fie mit 
und fürgenommen. 


Man hat und wieder befchieden an beftint- 
ten Ort, und von und gefordert, wir müßten 
und follten ihnen all unſere zeitliche Güter lie⸗ 
gende und fahrende anzeigen, wir hätten fei- 
ne Gefahr dabey zu erivarten, denn, fie be⸗ 
gehren nicht eines Babend werth von unſerm 
But. Was aber Daraus erfolget, fo werdet 
ihr im Ausgang diefes Sabre in Diefer Ver⸗ 
folgung wohl vernehmen. Alfo haben fie un- 

aab und Gut verzeichnet, und darna 
in Arreft gelegt, auch etlichen ihr Haus un 
Hof verkauft, und den andern, denen fle e8 
nicht verkauft haben, Denen iſt ein ſchwerer 
Zins darauf gefeßt worden, und denfelben 
zu ihren Händen gezogen. 


Nun folget die fünfte Handlung, fo fie mit und 
ürgegommen. 


Nachdem wir ihnen unfer Haab und Gü⸗ 
ter angezeigt haben, hat man unferer etliche 
wieder auf die Schlöffer befchieden, mit ei⸗ 
nem Geleit. Wir find ihnen abermal gehor- 
fam gemwefen, wie vormalen, da wir ihnen 
in die gemeldte Derter erfchtenen find, da hat 
man ung einen Brief vorgelefen, und der In⸗ 
halt des Briefes lautet alfo: "Wann mir 
"einer Obrigkeit nicht wollen gehorfam feyn, 
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“ Kirchgangs halben, wolle man uns an 
“gewahrſamen Ort thun, und behalten.” 
eiches fie en haben im 1637 Yahr, 
da haben fie Die Anger ſchaarenweiſe aus- 
efhickt, und 12 Männer gefangen, welche 
ir angenjchaft mit etlichen faſt ein gantzes 
r gewähret, und in derfelben Sefangen- 
haft hat man uns gar übel verföftiget mit 
unguten Leuten, Die wegen Der Uebelthat ge 
fangen lagen, im Klofter Detenbad,, in ei⸗ 
‚nen tiefen und gar feuchten Gefaͤngniß, aud 
bat man ung alle Nacht Wächter zugegeben, 
welche ung follten verwahren ; aber ın einer 
t find wir in einer Stunde mit GOttes 
Hilfe und ruhigem Germiffen ledig worden. 
un wollen wir etlicher Männer, Weiber 
und Kinder Amen anzeigen, und wie man 
mit ihnen und ihrem Haab und Gut umgan⸗ 

gen fen, ale nämlidy: 


Zum erfien Rudolph Egly, War 


nenmacher, ein Bürger zu Zürch. Der ge 
meldte Bruder ift anfänglich von den Vieren 
einer —5 — ſo zum erſten 22 Wochen auf 
dem Rathhaus im 37ften Dar ‚gefangen ge 
weſen find; auch Der Zwölfen einer, fo in der 
andern Befangenfchaft geweſen find im 37. 
ahr. Demfelben haben fie zum erften fein 
ab und But angegriffen, aud) fein Haus 
und Heimat verfauft, ohngefehr um 6000 
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Gulden, und daffelbige in fremde Hände ge- 
ben, und die Kinder aus Dem Haus & 

. Diejer Bruder hatte ein krankes Kind, 
daffelbe kranke Kind haben fie unter den hei⸗ 
tern Simmel auf die Erde gefeßt. Nachma⸗ 
len hat man ihn gar manchesmal inner und . 
auſſer ihrem Lande gefucht, zuleßt aaben ſte 
ihn aus dem Lande vertrieben, daß er noch 
kein gewiſſen Ort hat, da er wohnen kann. 
Nachdem man ihn nicht mehr hat fünnen be- 
fommen, da_find fie erzörnet gerveten, und 
haben fein Weib, mit Namen Martha Lin- 
Dingern, gefangen; —* — aben ſie in 
— in eine Gefangen 3 und 
eine Zeitlang gefangen behalten, doch haben 
ſie gar rauh und ſtreng mit ihr gehandelt, und 





ſie von wegen Des Gemeinden⸗-Geldes, fo den 


Armen gehört, (weil er ein Heltefter mar und 
über Die Armen Wacht und Sorg trug) daß 
fie ihnen daſſelbe hat follen zeigen, fie haben 
ihr mit Vein und Marter gedräuet, und in 
den Dein-Keller geführt, und den Henker an 
bie Seite geftellt, und ihr fo Angſt gemacht, 
Daß fie ed ihren aus Schwachheit gezeiget 
hat. Alſo haben fie das Geld genommen, 
und zu ihren Händen gezogen, weldyes mehr 
Dann 1000 Gulden gemeien. Nachdem man 
das Geld gehabt, hat man Das gemeldete 
Weib gefangen, im STften Jahr, am Iezten 
EX 
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Tag des Chrifl-Monats, und ift dDamalen 
bis in das 41ſte Jahr gefangen gemefen, in 
dem Detenbadh, ben andern ihrer mithaften 
Geſchwiſterten. Endlich ift fie am Freytag 
vor Oſtern mit andern ihrer Mitgefangenen 
mit freyem Gewiſſen ledig worden. 








Was antrifft die Gemeine im Klonauer 


Amt, und was fi darinnen hat ju— 
getragen und begeben, iſt folgendes. 
Zum erſten: 


Hanuns Meyliü. 

Wie man mit demfelben Mann, mit ſeinem Weib 

und Kindern umgegangen fey. 

Als man zählte das 1637fte Fahr, ift der 
alte Mann gefangen worden, und 43 Wo⸗ 
chen in Banden, in dem Rath-Haus, in De 
tenbach, in einer tiefen Gefangenfchaft gewe⸗ 
fen, Darnad) iſt er mit andern feiner Mutbri- 
der unverleßt ledig worden ; wiewohl fie ihn 
feither manchesmal ftreng gefucht haben, und 
er hatte noch feinen gewiſſen Ort, da er blei⸗ 
ben konnte. Nachdem hat die Obrigkeit auf 
geiendt, und haben angefangen zu verfolgen, 

eichleißen und berauben. Sie haben ihnen 
etlichmal die Häuſer umftellt und durdyfucht, 
auf einmal find bis Die30 Schergen kommen 
die haben ung die Häuſer umftellet, durch⸗ 
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uchet und verwahret, mit Wacht und mit 
euer, etliche Tag und Nächte, und mit blo⸗ 
en Schwerdtern und Waffen die Hauſer 
durchſucht, die Thüren zerhauen und zerftof- 
fen, wie Die Sriegen und Schergen thun, yıtt 
übermüthigem Wüten und muthwilligem Eſ⸗ 
— und Trinken von dem unſern, ja auch mit 





reſſen, Saufen, freventlichem Fluͤchen und 
ottesläſterung, mit Schwören, Toben und 


.  Müten, Troßen. und Oräuen, noch gar viel 


ärger und fhlimmer, dann die unvernünfti- 
gen Thiere thun, die zum Fahen und Wiir- 
en 


s geichaffen find. In demjelben Tumult 


haben fie Des alten Hans Meylis Sohnes 
Frau gefangen, Cdaflelbige Weib hatte ein 
14 wöchiges Kind gehabt) und haben fie hart 
gepunden und gen Zürch geführet, da tft fie 
i8 in das zweyte Jahr % angen gelegen im 
Klofter Oetenbach, und haben fie harı gehal- 
ten mit Speiß und Trank; darnach iſt fie 
mit andern ihrer Mitgeſchwiſterten mit un⸗ 
verlegten Gewiſſen ledig worden, im Auften 
Bahr, am Freytag vor Öftern: Auch find in 
demjelben Tumult Des vorgemeldeten Hans 
Meylis zween Söhne, nämlich Hans und 
Marty Meyli, gefangen worden den Zten 
Tag May, im 39ifen eKahır, und die Gefan⸗ 
enichaft hat ein Jahr gemwähret. Man hat 
ie auch gar ſtreng und rauh gehalten, in den 


wT 
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Banden, mit Speiß und Trand, aud) mit 
Dräuen und Trugen: man hat fie zweymal 
ausgezogen und Das Geld von ihnen genom⸗ 
men in Der Gefangenichaft, und noch vielen 
andern mit ihnen, und zweymal in Eiſen ge 
legt, das hat in die 20 Wochen gersähret, 
auch) ftreyg tribulirt mit Spinnen und Sei⸗ 
den Kämplen, Damit fie fie möchten abfällıg 
machen; aber doch find fie mit andern, mit 
der Hilf und Gnade Gottes, mit unverley 
ten Gewiſſen heraus fommen. 


An dem Alften Jahre haben fie unferd 


alten vorgemeldeten Hans Meylis zween 
Söhne Weiber gefangen und nach Zurch 
geführt ing Detenbady, and) bey anderen if- 
ter Geſchwiſteren eine Zeitlang gefangen be> 
halten, und darnach mit vielen andern Dri- 
Deren und Schmeftern ledig geworden, und 
mit gutem Gewiſſen heraus fommen. 
Das Alte Jahr. 

Noch mehr haben fie mit und gehantelt, 
mit Hab und Sut, nämlich Haus und Het 
mat, fammt dem Sof, liegendes und fahren 
des verfauft, und ift Daraus gelöfet worden 


öç- 


14,200 Gulden, und haben Das alles zu ih 


ren Händen gezogen, und haben audy die 
Kinder und Kindes-Kinder unter die Frein⸗ 
den gethan, als arme vertriebene Wayſelein 
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zerſtreuet, und haben feine Gnad erzeigt ge⸗ 
gern die, jo ſchon in die Kirche gingen, noch, 
_ eben denen, die fich in Das Creuß begeben 
' . Und nad) diefem allen, da fie ung 
unfere Häuſer und Heimat genommen, fo 
en wir und mit Weib und Kind in Die 
remde begeben zu arbeiten, Damit wir nie⸗ 
mand mögen befchwerlich feyn. Da find mir 
durch mißgünftige Leute verrathen worden, 
da wir gemohnet haben, und die, Die und be- 
hauſet und he haben, die find von 
der Obrigkeit hart geftrafet worden. 
Rachmalen tft des vorgemeldeten Martin 
Meylis Frau gefangen worden, Cund ifl gar 
noch ſchwanger gervefen) und auf das Rat 
us gen Zürch gefiihrt, und da vom Rath- 
haus nach Detenbach, von dem Detenbad) 
in das Spital, daſelbſt an eine Kette — 
bis daß fie in Kindesnöthen geweſen iſt, und 
von dannen ift fie Durch Gottes Hülfe ledig 
worden, mit ruhigem Gewiſſen. 


Hans Müller. 
Am 1639ften Jahre, den 6ten Januar, 
mar X ie —— — een en und 
n ühret, und in das Kloſter De⸗ 
tenha gefeht, und feine Verhaftung wäh—⸗ 
rete bis ın das zweyte Jahr, Darinnen ward 
er tödlich krank; ẽ iſt aber mit gnderp Ge⸗ 
. on Ex ' 
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ler. 
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fangenen mit ruhigem Gewiſſen heraus kom⸗ 
men. Nach dermfeiben haben ihn fein Weib 
und Rinder in feinem eigenen Haus beber- 
berget, und ift bey ihnen geftorben. Dafür 
haben fie der Obrigkeit müffen AO Pfund an 

jeld Strafe geben; Darum DaB fie ihrem 
ken chen Bater Barmherzigkeit erwieſen 

en. 


Rudolph Hägi. 


au au 
Banden geweſen iſt, 


und hart gedräuet mit Dümlen⸗ und mit 
Schellenmwert, wann es feine Mutter nicht 
anzeigen wolle. Nachdem haben fle fein 
Weib auch gefangen, und in Detenbach ge- 
than, und da er 83 Wochen gefangen iſt ge⸗ 
zweien, Da iſt er und ſeine Frau wieder mit 
andern ledig worden, und unverleßt mit gu⸗ 
tem Gewiſſen heraus fommen. Auch hat Die 
Obrigkeit (da fie nody in Banden waren) 
ihre fünf Kinder von Haus und Heimat un- 
ter die Fremde v n, und letztlich haben 
fie auch ihn felbft aus dem Land vertrieben. 


than, und daſelbſt efan en — — worden; 
u 








HansRinger. 


Rod) weiter merken wir an, wie fie mit 
Hans Ringer und feiner Fran find umgan- 
gen. Im 1641ſten Jahr, den 15ten Mär- 

n, hat es ſich augeitogen, daß er ſich in 
den Eheſtand begeben bat. Bald darnach 
haben ſie ihn gefangen, und nad) Zurch auf 
das Rathhaus gebracht, und darnach in ben 
Dein-Keller geführe, und zweymal an die 
Marter gefchlagen, auf daß er Damit anzei- 

e, wer die Ehe beftätiget habe. Nach Die- 
em iſt er zu feinen Mitbrüdern in Die Gefan⸗ 
gender: in Detenbach_verhaftet worden... 
rnach wurde fein Weib eine Kinbbette- 
rin; da find die Faͤnger bald ausgefchidet 
worden, und haben die Kindbetterin fo gar 
sibel erhthröcht, Daß fie die Kinder⸗We 
hart ankommen find, audy haben fle die Kind- 
betterin in einer Mifl-Bahre wollen hinweg 
führen, aber fie haben niemand gefunden, 
Der Die Kindbetterin hat wollen Laden, welche 
eben vor 4 Lagen eine Kindbetterin worden 
(ft: da haben Die Fänger die ſchwache und 
blöde Kindbetterin an eine Kette ge ‚ Und 
dem Hausvolk damit geboten und gedräuet, 
wo fie die Kindbetterin aus dem Haus laffen 
mürden, fo würden fie bey Der Obrigkeit in 
große Ungnade kommen. Darnach iſt fie 


I 10 3 





aus dem Haus getragen worden in ein ander 
Land, auch ift der Mann aus der Gefangen» 
fchaft unverlebt heraus fommen und ledig 
geworden. 


—Henrich Frick. 


Anno 1639 iſt Henrich Frick im Klonauer 
. Amt gefangen worden, ein junger Mann, 
der vor feiner Belehrung ein Land⸗Fänrich 
—5 — iſt, und 5 tliches Gut beſeſ⸗ 
en hat; aber nachdem er ſich unter das Creutz 
Chriſti begeben hat, da find fie über ihn ſehr 
erzürnet worden, und fagten, Die Trübfalen 
hätten um feinetroillen angefangen. Sie ha- 
ben ihm aud) in der wahrenden Trübſals 
eit feine Häufer und Scheuern gar man⸗ 
esmal umftellt, und durchſucht mit grauſa⸗ 
men Toben und Wüten; Dreymal haben fie 
ihn gefangen: Zum Erften, haben fie fo un⸗ 
barmherzigmitihm umgangen und gehandelt 
daß fie ion in groffe Angft und Noth getrie⸗ 
ben haben, und ihm feinen Sinn und guted 
Gewiſſen vermirret. Nachdem er aber ein- 
gewilliget hat, ift er in eine folche große Rene 
efallen, daß er mit Petro bitterlid) gerveinet 
at und feinen Fall bekennt und ſich wieder⸗ 
um gleich in den Streit gerüft, und unter Das 
Creuß Chrifti begeben. Nachdern haben fie 
ihn wiederum gefucht, wie vormals, auch 
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find fie heimlicher Weiſe zu feiner Frauen in 
ihre Kammer gangen, die noch zu ihnen in Die 

irche gehet, und haben fte fo übel erſchreckt, 
Daß Die Frau vermeint fie müffe Des Kindes 
genefen ; und da fie eine Kindbetterin worden 
iſt, jo Bat das Kind nach der Geburt nicht 
lang gelebet, auch hat die Kindbetterin nach 
der Geburt er viel gute Lage mehr gehabt. 
Nachdem die Sänger von der Obrigfeit ihn 
Bir andernmal getan en haben, und nad) 





icc) geführt, in ofter Detenbach, in 
m Gefaͤngniß verwahret, und eine Zeitlang 
efangen behalten: wurde Dazumal fein Han⸗ 
el ausgeführt, und ift wieder ledig worden, 
Bald darn aben ſie ihn wieder mit Un⸗ 
imm geſucht: aber ſie haben ihn dazu⸗ 
mal nicht Funden, dann man hat ihn von ei- 
nem Ortin denandern geführt und getrieben. 
Zum lestenmal hat ihn feiner nahen Freunde 
einer, nächtlicher Weiſe, verrathen, und auf 
freyer Landſtraſſe felbft gefangen, und nad 
Zürch geführt, und iſt wieder eine Zeitlang 
gefangen geivefen, wohl in dag zweyte Bahr, 
und niemand weiß nod) warın es ein (Ende 
hat, als der gerechte und gütige Gott. In 
feiner Befangenfchaft haben ſie ihm viel Leids 
gethan ; zweymal haben fie ihn au egogen, 
und ihm fein Geld genommen: auch haben fie 


ihm einen langen grauen Ro angethan, zu 
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einem Gefpött und Hohn, und alle Nächte 
thaten fie ihm eine Kette an. Ueber das alles, 
haben fie ihm groß Haab und Our genom- . 
men, welches mehr Dann 13,000 Gulden an⸗ 

trift, auch haben ſie ihm zwey große Höfe 
verliehen, davon rt er ihnen jaͤhrlich 420 
Gulden, und 9 Malter mit Kernen, und ha⸗ 
ben das alles zu ihren felbft Händen gezogen. 


Steffen Zänder. 


Im 1639ften Jahr, am 23ſten Tag des 
Herbftmonats, ward gefangen Steffen Zän- 
ber Inder En oe en ein a an 
und nadı > gefiihrt, in Deten in 
Sefängniß gelegt, und ift faft anderthalb 
x r gefangen geweſen, und 16 Wochen an 
Eiſen gib agen, und übel zugericht, auch 
in den Banden auögezogen worden. Er ift 
auch lang in den Banden Eranf gervefen, we⸗ 
gen der feuchten und langrvierigen Gefäng- 
niß, und darin in Chriſto dem Herrn ent: 
ſchlafen. 

Dorothea Grobin, 


Eine alte Schweſter, ward gefangen im 
Klonauer Amt, die war in geheim bey ihrer 
Tochter zur Herberge. Indem kam der Pre⸗ 
diger von Kifferfchweil, allein, und wollte die . 

alte Frau fangen, er fuhr fie gar rauh und 
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granfam an, da wollte Die Tochter ihrer Mut- 
ter aus Eindlicher Xiebe helfen, da hat der 
Prediger die Tochter gar bel erfchrödt und 

eftoflen, daß fie ift Frank worden, und eines 

indes genefen, und da ift das Kindlein nicht. 
lebendig an Die Geburt fommen: und hiemit 
ift Die Mutter dem unbarmhertzigen Men- 
ſchen entrunnen. 


SathbarinaMüllerinm 


Sekt aber ward eine alte Schwefter ım 
Amt Klonau gefangen, und gen Zur) ge 
führt, und in Detenbad) gethan, und dafelbft 
in die Gefängniß gelegt, und iſt da eine lan- 
ge Zeit in den Banden behalten worden; und 
zuletzt mit unverletztem Gewißen heraus kom⸗ 
men; fie hat aber jetzt noch feinen gewiſſen 
Drt da fie wohnen kann, fondern muß gänz- 
Lich noch verborgen ſeyn; ihre Kinder müſſen 
von ihrentwegen Der Obrigkeit 2000 Gulden 
verzinfen jährlich. 

Heinrih Gut, 


BEA alter Dann a nn bet rar 
angen und gen Zürch geführt und in De- 
tenbach gethan, In de Gefängnip verhaftet, 
darinnen gar übel gehalten mit Speiß und 
Trank, feine Liebe noch Treue gehabt, wie- 
wohl er gar ein kranker Mann geweſen ıft, 


Law) 


und ift in den ‘Banden — der feuchten 
und langwierigen Gefangenſchaft, in dem 

Herrn —— — des 1639ſten Jahrs, den 
Sſten Weinmonat. 


Ottilly Müllerin, 


Eine Schweſter ward gefangen und nach 

Zürch geführt, und in Detenbach geſetzt, und 

ei eitlang behalten; darnach mit gutem 
iſſen deren Banden ledig worden. 


Barbara Meylin, 

Ei Schweſter ward gefangen, darnach 
pen Sy rch, und in Detenbad) getan, und eine 
ange ae dafelbft gefangen behalten; und iſt 

and mit gutem Gewiſſen der nden ledig 
—* n. 





Barbara Kolbin, 


Eine Schweſter iſt gefangen worden und 

—** im Spital gefan — geſetzt; und 
wieder mit unverletztem Gewiſſen 

one Tommen. ' 


Eliſabeth Mepylin, 


Iſt gefangen worden und nad) Zürch ing 
a geihan, Mg en: "Schne 
aftet gensefen; nachmalß iſt diefe Schwe 
ſter wieder um Der Banden ledig worden, un 
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mit gutem Gewiffen Ioßgefommen mit der 
Hulfe und Gnade Gottes. 
Wäteſchweil und Horgen 


um Erften. Sm 1637ften Jahr, den ten 

an, bat es ſich gugetragen, Daß Der Land⸗ 
Vogt zu Waͤteſchweil durch feine Diener, 3 
Bruder befchieden, mit Namen Peter Bru- 
badyer, Hans Landis und Jacob Rüſterholz, 
wir folten zu ihm auf Das Schloß kommen, 
und das ohne Gefahr, es folle uns Fein Leid 
eſchehen: aber jo bald wir auf das Schloß 
ommen find, da hat er und gefragt, wie wir 
ung befonnen hätten; (nachdem wir auf der ' 
Chorherren⸗Stube geweſen) ob wir in Die 
Kirche —5 — wolten oder nicht; und das ſey 
feine Meinung: Wann wir nicht in Die Kir⸗ 
che gehen wolten, fo wolle er und gefänglich 
einſchlieſſen, da es Dann gefchehen tft, wie e8 
fornen in dem Biichlein in der fünften Hand⸗ 
ung gemeldet ift, fie find aber nicht lang ge⸗ 
fangen geweſen, alsdan iſt die Gefängniß ge⸗ 
öfnet worden, und zween Brüder, Hans Lan⸗ 
dis u. Jacob Ruſterholz ertxorien. Nachdem 
war der Peter allein, am Morgen aber bat 
der Land⸗Vogt dem Deter viel verjprochen, 
wie er das geniefen jolle, daß er nicht mit den 
andern ausgebrodyen Ye es iſt aber Dies al- 
les wie das Dbige, \ ihnen fein Leid ge- 
yo 


" . \ 
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en foll,) nur leere Worte geweien, und 
—FX es nicht gehalten, ſondern haben den 
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Peter eben grad auf denſelben Tag in eine 
ſchlimmere Gefängniß gethan, die Thüren 
nie geöffnet: Und nachdem haben fie ihn gen 
Zürch geführt, auf das Rathhaus, eine Zeit- 
ang da behalten, in der Gefangenfchaft, und 
haben weder Freunden noch Verwandten ſa⸗ 
gen wollen mo er hingelommen feye. Bon 
nnen hat man ihn in Detenbach in Die Ge- 


. fängniß gebracht, Dafelbft mehr dann vierzig 


Wochen gefangen gehalten, beyandern mehr, 
man bat fie aber" übel beföftiget, und viel 


Leids angethan, fonderlicy von dem unver- 


ſchaͤmten Gefind, Die wegen Uebelthat gefan⸗ 
gen iogen, die haben uns fehr übel geplaget. 

le Nacht hat man und Wächter geftellt. 
Hernach ift die Gefängniß geöffnet worden, 
im 1638ſten Jahr, und ift der Peter nebft 
noch 12 ledig worden, durch Gottes Hilf. 


Nach dieſer Geſchichte, hat der Land-Vogt 


ſeine Diener vielmal FA und den 
Bruder fuchen laffen ; aber Gott hat ihn noch 
bisher vor ihren SYänden behütet. Hernach. 
hat es fid) begeben, den 6ien Man 1640, ha⸗ 
ben fie unbarmberzig mit feinen Kindern ge- 
handelt, und mit dem feinen; der Landvogt 
iſt mit feinen Dienern ausgeritten zu feinem 
Haus und Heimat, da fie ſolche Ge 
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walt und Tyranney gebraucht, daß man ge⸗ 
Dacht hätte es folte fic, ein Stein erbarmen; 
an demfelben Tag haben fie Die ganze Haus⸗ 
Itung zerflöret, Knechte und Mägde ge 
chickt, und die Kinder ausgetrieben, und das 
Haus und Scheuren, Holz und Feld, mit 
fammt allem, Kiegends und Fahrends, alles 
aufgeräumt, verfauft und gu ihren Händen 
gerogen, woraus ungefähr 9000 Gulden ift 
elöt worden. Ni bang barnach haben fie 
eine 3 Knaben auch in Detenbad) gethan, 
wiewohl diefelben zu ihnen in die Kirche ge⸗ 
gungen, man hat fie gar übel verderbt, Doch 
ind die Knäblein wieder heraus gekommen. 
Hans Landis, 
‚Ein beftellter Diener in —— der 
iſt im 3eſten Jahr gefangen worden und gen 
Zürd) geführt, undin Oetenbach ins Gefäng- 
niß gelegt worden, er ift ungefähr 20 Wo⸗ 
chen gefangen geicefen, und ift im 38ſten 
Jahr mit 15 feiner Mitbrüder ledig worden, 
durch Gottes Hilf. Nachdem er wieder le- 
-Dig worden tft, hat man ihn gar manchmal 
wieder gefucht, und haben ihn aus einem Drt 
in das andere vertrieben; wie man fpricht, 
fo hat er viel Zeit nirgends mehr in die Häu⸗ 
er gedörft, ſo hart hat ed die Obrigkeit ver- 
oten, Daß und niemand mehr behaufen, noch 


ad 
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beherbergen, auch meder fpeifen noch trän- 
fen, bar feine Barmberzigfeit beweiſen 
noch erzeigen follen, und haben ihn und (ein 
Weib, Kind und Kindeskinder, alles in das 
vertrieben, i den Di fo zur Kirche 





den. Ueber F Mes haben ehe fein ib se 
und Hoff, auch alle andere Dinge mag fie 
F haben konnten, genommen, verkauft und 
u ihren en Händen gezogen, und iſt 500 Gul⸗ 
raus gelößt worden 
Hans Hu b er. 
Diefer iſt im alien ahr gefangen wor⸗ 
ben und Ha. gr ir das Klofter 
Detenbach Haan ängniß getan, und | 
darinnen eine Se bleiben müſſen; ber- 
nach aber wiederum durch Gottes Hülf und 
Beyſtand ledig worden. Nachdem haben fie 
ihn im 4ſten Jahr wieder gefangen und in 
Das Detenbach gethan, bey flinf andere Brü- 
der in eine HA un ſind noch al⸗ 
le ſechs ben, einander; auch fein Weib und 
feines W Schwefter, i in dag Elend ver- 
leben Das hat die Obrigkeit den 


| 


| 
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9 verliehen auf 4 Jahr, darnach im 4ſten 
r haben ſie den Hof den Kindern wieder 


gegeben und ihnen 500 Gulden zu verzinſen 
Darauf geſetzt, und zu ihren Haͤnden gezogen. 


Conrad Stridler, 


Ein alter Mani, tft im 1644ften Jahr, den 
11ten Tag Bradymonat gefangen morden, 
auſſer ihrem Land, und nach Zurch geführt, 
und ben andern feiner Bruder verjperret. 
Sein Weib haben fie auch gefangen, und in 
Detenbad) gethan, fie ift eine lange Zeit ge⸗ 
fangen gelegen ; aber jetzt durch Gottes Hulf 
wieder ledig worden. Geinem Sohn haben 
fie die Güter übergeben, und 400 Gulden 
Darauf gefebt, der Obrigkeit zu verzinfen. 


Hans Rudolph Baumann, 


Aus dem Horgerberg. Denfelben Bruder 
haben fie gefangen, nach Zürd) geführet, und 
mehr als 60 Wochen in einer harten Gefan- 
genichaft verfperret, auch in den Banden un- 

armherzig behalten, man hat ihn ae 
gen und 16 Wochen an Eifen gefeffelt, er hat 
aud) in der Gefängniß eine ſchwere Krank⸗ 





heit gehabt. Hernach tft er mit andern Brü⸗ 


dern mit gutem Gewiſſen ledig worden. Die 

Brüder haben ihn aus der Gefangenfchaft in 

einer Nacht einen weiten Weg getragen, da 
yY 
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fie entrunnen find, Dann er hat Teinen Tritt 


gehen können; ift aber jeßt wieder ein flarker 


ann, Gott ſey gelobt; er hat aber noch Tein 
ewiſſen Ort da er wohnen kann. Nachdem 
aben fie ihm Haus, Hof, und alles was 
er hatte, Liegendes und Fahrendes verkauft, 


und alles in der Obrigkeit Gewalt gezogen, 


und zu ihren Händen genommen; darzu auch 
ſein Weib und Kind ausgeſtoſſen. Aus den 
Gutern iſt 2000 Gulden gelößt worden. 
Oſwald Landis, 1640. 
Denſelben alten Bruder haben die Die 


ner der Obrigkeit gefangen mit ſammt ſeiner 


alten Frauen, feiner zwey Söhne und ihrer 
Weiber mit 2 unfhuldigen ſäugenden Kin- 
dern, diefelben alleſamt haben fie nach Zurch 
eführt, und in dem Detenbady gefangen be⸗ 
kalten es hat aber in der währenden eit 


{ 


\ 


noft, Schmerzen und Herzenleid gegeben, | 


wegen der kleinen unfchuldigen Kinder; es 
find aber die zwey Söhne in einer Nacht, 
durch Gottes Hilf, mit den unfchuldigen 
Kindern aus der Feinde Hand mit ruhigen 


Gewiſſen entronnen; der alte Mann und fei- | 


ne Frau find jeßt wieder Tedig worden ; 

fein Sohn und Sohns Weib find in Das 
Elend vertrieben. Die Güter und Kinder 
einem goftlofen, elenden Geſinde übergeben, 


! 


Po 
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| 
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daß auch Die Kinder Angft und Roth genu 
bey ihnen haben. Weiter hat der obgemel- 
dete Mann nod) 4 Söhne die zur Kirche ge 
„ denfelben hat die Obrigkeit Haus und 
of übergeben, und 1000 Gulden darauf 
efeßt zu verzinfen, und Das alles zu ihren 
Sander gezogen. 


Feronica Ableny, 


Eine alte Schwefter aus dem Horgerber 
ift auch eine Zeitlang gefangen gelegen; i 
aber der Banden wieder ledig worden; fie 
muß fich aber noch gar heimlich halten. 


Jacob Rüfterholz, 1637. 


- Einalter Mann, den haben fie genommten 
und nad) Zürch geführt und in Detenbad) he 





legt in eine firenge Gefängniß, man hat ı 
übel gehalten mit Speiß und Tranf, ſie 
Paben ihn auch an Eifen geichlagen, und 16 
Wochen damit gig auch haben ſie ihn 
ausgezogen und ſein ed genommen. Nach⸗ 
dem haben fie ihn abtrieben, und er hat ver- 
heiffen zur Kirchen zu gehn aus groffer Angt 
und Noth, und wegen der langwierigen Ge⸗ 
fangenſchaft, und der groſſen Unbarmherzig⸗ 
keit die man mit ihm getrieben hat. Aber gar 
bald nach ſeinem Fall und Derheifung, t 
es ihn fehr gerenet, er hat feinen Ball von 
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m mean mn rennen nm — mern en m ne nee — e—— 
Herzen beferiet und ſich nsieder in Den Streit 
gertiftet und unter das Creutz Chrifti bege- 

en. Darnach iſt er wieder x angen wor⸗ 
den und eine Zeitlang in dem Klofter Deten- 
bad) behalten, und darnach wiederum mit der 
Hilfe Gottes mit ruhigem Gewiſſen ledig 
worden. Sebt haben fie ihn mit feinen Wei⸗ 
be aus dem Land vertrieben, nachdem er faſt 
groen abe A erh Are 

er Die zur Kirche geben, (3 öchterlein,) 
die haben ihren Yenter 18 Endlicher Liebe 
wollen beſuchen, da er noch gefangen mar, 
aber fie habens nicht mögen erlangen, fon- 
dern man hat fie an Eifen gefchlagen eine 
jean ‚und amSchellen-Werkangefefjelt. 

uch haben fie fein Haus und Heimat ver- 
kauft, Daffelbe auch in obrigfeitliche Gewalt — 
gegogen, und ift 1700 Gulden Daraus gelößt 
wor ‘ 


Felix Landis, 


Ein Bruder aus dem Horgerberg, den hat 
die Dbrigteit eingezogen und darnach gen 
ürd ind Detenbach in eine graufame & 
ngenfchaft verfperret; fie find aber unbarmı- 
erzig und unnatürlic, mit ihm umgangen, 
dann man ibm etliche age nice zu eſſen 
gegeben ; es waren aber neben ihm Männer 
gefangen wegen der Uebelthat, Die haben fid) 
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über ihn erbarmet, und ihm durch eine Spul- 
fen durch die Mani in feiner Gefangenfchaft 
warme Brühe eingeſchüttet; Da aber fein 
erinalter das vernommen, hat man ihn 
nd fein Gefpan in eine andere Gefangen 
fchaft gethan. Letztlich bat man ihm die 
* —* — ** aber er iſt ſo erhungert 
en und an ſeinem Leib a * 
* gar bald hat mü a haben 
ie fein Weib Ye hr Eglin gefangen und 
ernach gen 5 eführt und in Deten- 
ch gethan, hie, Hin ah Zeit „behal | 
ten, nabe zu vier Jahr; fie haben aber 
- Meib in manchen flinfenden Windel ge- 
frofien und mit ihr ger ie Haben, und un- 
armberzig gehandelt haben fie auch 
—— und eine Zeitlang alle Nacht 
ihre Kleider genommen. Es wäre noch viel 
gu ſchreiben, wir wollen es ae mich ſchrei⸗ 


en, ſondern ie be ergeben: 
Die Sch Tefter bat den den 9 Sander oT au 


73 ift aber jetzt beren Banden ledig, 
en Gott will. Die Kinder haben e | 
ch) unter Die Fremden gethan, Darnad) " 
ben fie ihm fein Haus und 9 verkauft, 
und ift 5000 Gulden gelößt worden. 


ur 
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Rudolph Sommer, 


Ein junger Knab, in der Herrſchaft von 

eſchweil, denfelben haben die Diener 
der Obrigfeit gefangen, und von Darien nad) 
Zürch efihrt ing Detenbad) in Die Gefäng- 
niß gethan, und Dafelbft iſt er zwey Jahr ge- 
fangen geweſen; man bat ihn übel in der 
©erangenfchaft_verköftiget, und mar übel 
geplaget, mit Werken, mit Bochen, Troben 
und Dräuen, und haben geiogt wie fie mit 
ihm handeln wollten; zuletzt haben fie ihn 
überwunden, daß er hat zur Kirchen zu ges 

en verheiffen, wegen der Tangınierigen 
angenſchaft und aus Schwachheit feines 
Fleiſches. Aber nad) Die eher hat 

es ihn ſehr übel gereuet, und hat viel Angſt 
erlitten, und viel Schmerzen wegen feines 
allg, er ift mit Petro hinaus gegangen und 
it bitterlich gemeinet; darnach hat er fich 
wieder in den Streit gerif, und fich unter 
das Creuß begeben. Nach diefem haben fie 
ihn nieder gefangen und in Detenbad) in die 
efängniß gelegt, in der er vormals _gerves 
en ift; man hat aber viel ärger mit ihm ge- 
andelt als vormals; fie haben ihm eine Zeit: 
ang alle Speiß abgefchlagen, Daß man ihm 
überall nichts mehr gegeben hat, wie auch 
feinen Brüdern, wie oben gemeldet tft, Daß 
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auch die andern, Die um Uebelthat wegen ge- 
fangen lagen, In durch Die Wand, durch ei- 
ne Spule Brühe. eingegoffen ; aber. leztlic 
da er fo übel verderbt worden, und fein Lei 
verjchmacht, ift er in folche Hungersnoth ge- 
fommen, Daß es erbaͤrmlich war, und er zu⸗ 

t nur nody ein warmes Brühchen begehrt, 
ohne einen Brofamen Brods darin zu begeh- 
ren: da hat der Thürhüter erft die Herren 
befchiekt, und haben Ei erft noch in der gro⸗ 
Ben Hungersnoth mohl abtrieben ; aber Gott 
bat ihn in feinen ſchweren Trübfalen erhal» 
ten. Zulebt hat ein Herr verwilliget, man 
fol ihm wieder zu effen geben: aber er tft 
jo frank und elendig gemefen, daß ers nicht 
mehr gemögt bat, und ift zuleßt in Den Ban- 
den mit männlichem Herzen mit Gottes Hilf 
von binnen gefchieden, hat überwunden und 

ift in dem Herren enticylafen. 

Hans Aſper, 

Ein junger Mann, den haben ſie gefangen 
und gen zur geführt, und in Detenbad) ge- 
than, und eine Zeitlang gefangen behalten, 
und iſt mit andern jener mitgefangenen 
Brüder wieder ledig worden. Doch tft er 
Leibes halben fo Trank geweſen, daß ihn Die 
andern haben müffen aus der Gefängniß tra⸗ 
Ben doch ift er auch wieder ein ſtarker Mann, 

ott fen gelobt. Auch haben fie fein Weib 
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——— — 
enom̃en, und gefangen nach Zürch geführt, 
—— und eine — 
gefangen worden, ſie iſt 

jebt wiederum loß worden; fie ſind aber 
noch in Trübſalen und Armuth, ſie müſſen 
ihr Brod mit ſaurer Arbeit gewiunen. Dar⸗ 
nach haben ſie ihm auch ſeine Haushaltung 
verſtöhrt, und auch Haus und Sof verlauft, 
und dafielbe alles in. fremde Hände gege- 
ben; darnach die Kinder ins Elend vertrie⸗ 
ben, und das Gut zu ihren Haͤnden gezo- 
gen, und ift 4000 Gulden gelößt worden. 


Werne Pleifter. 


Im 1640ften Jahr mard Werne Pleiſter 
gefangen, ein alter Mann, ein Bruder und 
eftellter Aeltefter Der Gemeine, in der Herr⸗ 
fchaft Wätefchmeil, iſt gefangen worden, 
und be Frau und Sohns Frau, Die alle 
drey haben fie nach Zürch geführt und in. De- 
tenbady gefangen gelegt, es haben aud) Die 
Fänger, die von der Obrigkeit ausgeſchickt 
waren, grauſam und unmenfchlich mit ihnen 
umgegangen, mit Toben und Wüten, mit 
. Tropen und Dräuen, fie haben die Fenſter 
im Haus zerfchlagen, und haben die Gefan⸗ 
enen gar fireng gehalten mit Speiß und 
ranf, alfo daß der alte Mann nicht lang 
hat mögen Dauren, auch) wegen der unnahlt- 
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lichen Feuchte Der Gefangenſchaft, Die darin⸗ 
nen war, iſt er gleich in ben Banden geftor- 
ben, und in dem Herren entichlafen. Dar⸗ 
nad) hat man feine alte Frau nieder ber 
Banden ledig gelaffen, Gott ſey gelobt. Des 
Sohns Frau iſt noch eine lange Zeit in der 
& angenfhoft blieben, bis fie an ihrem Leib 
verdorben ift, und leztlich auch geftorben. 
Hernadh hat fein Sohn und Sohns Kinder 
| der. Obrigfeit 1000 Gulden geben müſſen, 
und über Das müffen fie noch ihnen jährlich 
auf den Hof verzinfen auch 1000 Gulden, 
ob ſchon diejelben Kinder und Kindes Kin- 
der zu ihnen in die Kirche gehen. 
Ulrih Schneider, 

Im 1639ften Jahr Den 30ften Herbſtmo⸗ 
nat haben fie He Schneider gefangen, in 
der Herrſchaft Patſcwen aus der Gemei⸗ 
ne Ruhteſchweil, haben ihn Wargin nach 
Zuürch geführt in Das Kl etenbach, da⸗ 

rinnen eine en behalten, man hat gar 





fireng mit ihm gehandelt, fie haben ihn in 

den Banden ausgezogen, das Geld genom- 

men, und 16 Wochen an Eifen geichlagen, 

darnach ifter an feinem Leib verdorben; und 

zulezt in firengen Banden und ftinfender Ge⸗ 

fangenſcha — 5 — Nachdem haben ſie 
n 


ft 
{hm zween e gefangen, und in Detene 
. 55 
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bach gethan, darinnen ſind ſie eine Zeitlang 
gefangen gelegen und hernach wieder le 
ig worden, unverleßt mit gutem Gewiſſen. 
Nachdem haben fie jein Haus und Hof ver- 
fauft, und ift mehr dann 8000 Gulden ge- 
lößt worden, und in der Obrigleit Gewalt 
enommen, fein Weib und Drey Kinder, die 
* in die Kirche gehen, mußten ausge⸗ 
ſtoſſen ſeyn, und und Scheu⸗ 
ren auf dem Grund abgebrochen, auf daß 
niemand mehr darinnen wohnen kann. 


Gally Schneider. 


Im 1640 Jahr ward Gally Schneider, 
aus der haft Waͤteſchweil gefangen 
und nach Zuürch sefibet und in Detenbach 
gefangen gelegt, allda eine Zeitlang eine ftren- 
” Gefangenichaft gehabt, wie die andern 
einer Bruder, wie oben angegeiget if fie 
haben ihn aud) ausgezogen und das Geld 
genommen, und 16 hen an Eifen gepla- 
et, und zulebt ift er in den Banden mit 

io von binnen gefchieden, er hat über: 
wunden und ift in dem Seren entſchlafen. 


Rudolph Babmann. 


Im 1640ften Bahr haben fie einen alten 
kranken Mann ir Maren Rudolph Bach⸗ 
. mann, ein Xelteften der Gemeine gefangen, 
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und auf einem Schlitten nach Zürch geführt, 
in das Spital, und dafelbft age, Kette 

ei und auch nicht abgethan, bis daß er 
bat erben wollen, und h auch daſelbſt in 
den Banden geftorben, nachdem er eine Zeit- 
lang gefangen gelegen, mohl geftritten und 
an nben hatte, ıft er in Dem Herren ver- 

ieden, 


Die Gemeine iftgefangen 
worden. 


Im Ausgang ded 1642ften ve ift die 
Gemeine gefangen, und nad) Zılr ) geführen 
worden, in Detenbach, es hat ſich alſo zuge⸗ 
tragen: Da fich Das Heerdlein Chriſti aus 
Trieb des Heiligen Geiftes hat verfammilet, 
zu lehren und zu hören Gottes Wort, und 
mit einander den Namen des HErrn anzu⸗ 
ruffen, da hat es ſich begeben, Daß unferer 
Feinde eine graufame Rotte fich zufammen 

eichlagen, fie kamen in der Nacht und über- 
Belen Die Gemeine in dem Stall wo fie ver- 
ſam̃let war, mit einem graufamen Gefchren, 
mit Toben und Wüten, nie die Unfinnigen 
thun, Daß das underninftige ieh hat ange 
fangen zu ſchreyen und zu 





rüllen, über dem 
grauſamen unmenfchlichen Geſchrey, Das fie 
gemacht haben, allda haben fie etliche Män⸗ 
ner gebunden, wie auch Weiber und Jung⸗ 
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Ar und ih en allen und ge auf 


und > Gnade ones (eh a ur mi 
allein Die Männer. 
in ihrer Gefangenfchaft eine Seitfang —2— 
ben, und find BE mit ihnen umgan en, 
groen haben fie ausgezogen, un ⸗ 

g alle Nacht ihr anlegend — ge⸗ 
nommen, und am Morgen wieder gegeben. 
Es wäre noch viel zu fchreiben, aber 

mag e8 nicht erleiden; fie find jebt aber 

aan m wieder loß, Bott fen gelobt. 


Amt Srüningen. 
Hans Jacob Heeß. 


Im 1637ften Jahr ward Hand Jacob 
Heeß, ein alter —* gefangen, im erſten⸗ 
mal Da der Landvogt bie Fänger ausgeſchickt 
er und er verfprach ihm Frieden und Ar 

aber fo Ye er auf das Schloß To 

men iſt, fo bat er ihn gefragt, nie er fich ber 
fonnen en feitdem er auf der Chor-Syerrn 
Stube gervefen, ob er zur Kirche neben wolle wolle 


⸗ 
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oder nicht, wo er Das nicht thun wolle, fo 
wolle er ihn laſſen KH ine 


und 
lich annehmen, aber aus Bitt Keß er In wie⸗ 
derum heim, doch auf ein Gelübd wiederum 
u erſcheinen, und ſich zu ſtellen. Nach drey 
gen ſchickte er 5 Ber aus mit Buͤchſen 
und anderen Gewehren ihn zu fahen. Er hat 
ihn da 5 Tag zu Grüningen gefangen behal- 
ten, von dannen führte man ihn nach Zurch 
auf das Rathhaus, Dafelbft hat man ihn 19 
Tag gefangen behalten ; ift aber hernach mit 
Gottes Hülfe wieder ledig worden. 34 Wo⸗ 
chen darnach haben fie wieder 3 Faͤnger aus⸗ 
gefickt, aus der Stabt Zurch, und haben 
ihn in der Nacht überfallen, gefangen und 
nad) a en ins Detenbad) in eine 
Gefängniß geführt, da fonft auch 10 Brü- 
der Darinnen waren; Dazumal lag er 8 Wo⸗ 
chen gefangen, Darnady' ift er durch Gottes 
Dil mi einen Mitbrüdern ledig worden 
durch einen Ausbruch, und im 39ften Jahr 
haben fie ihn wieder gefangen und nad Zürch 
eführt, und in Detenbach gelegt. Er war 
arzumal 83 Wochen gefangen, darinnen 
haben fie ihn ausgezogen und fein Geld ge- 
nommen, und 16 Wochen an Eifen geſchla⸗ 
gen; hernach ift er [oß worden. In diefem 
emeldten 39ften Jahr haben fie ihm fein 
heweib gefangen und nad) Zürd) auf das 
33 
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Rathhaus geführt, und da etliche Tage ge- 
fangen behalten, von dannen in Detenbadh 
geführt, und in eine harte Gefängniß gethan, 
man hat ſte fireng behalten mit Speiß und 
Trank; und darinnen tft fie 63 Wochen Bart 
gefangen eweſen, und hat da müffen in den 

nden abfterben. Ueber diß haben fie ihm 
ein Haus und Heimat alles aufgeräumt, 

iegendes und Fahrendes, was fie gefunden 
ben, und über 4000 Gulden Daraus ge⸗ 
ößt, und alles zu den obrigfeitlichen Haͤn⸗ 
den gezogen. 
Hans Müller. 





oe geweſen, wie fornen im Büchlein auch 


chon verzeichnet if. Nach dem haben fie 
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atıch folle ihn bey groffer Strafe von der 
Obrigkeit niemand mehr weder behaufen 
nody beherbergen. Nachdem hat der Amt- 
mann im Klofter Rüter, den Bruder laffen 
fordern, mit einem (hriftlichen Fried und 
Geleit drey Wochen lang, und hat ihm ver- 
heiffen, daß ihn niemand beleidigen folle, 
und nach vollbrachtem Geſpräch, ve Ge⸗ 
fahr wieder frey ledig heim gehen laſſen, und 
in den beſtimten 3 Wochen hat er ihn durch 
die Seinen fordern laffen, zu ihm in Das 
Klofter, und in dem Geſpraͤch als er nicht 
hat wollen _vermilligen Kirchgangs halben, 
da hat er ihn in eine Verwahrung genom- 
men, und Tag und Nacht mit Wächtern ge- 
hütet, und aljo die Verheiffung Die er ihm 
ethan hat, überall nichts geweſen ift, von 
annen hat man ihn nach Mr rch geführt, und 
eine Zeitlang auf dem Hathhans behalten, 
- und darnach in Detenbad) in eine harte Ge⸗ 
fangenjchaft getban, und ungefähr fechnig 
Wochen lang bey andern feiner Brüder be- 
halten. Er bat auch in der Gefangenfchaft 
eine ſchwere Krankheit überkomen, auch hat 
man ihn ausgezogen und fein Geld genom= " 
men, auch (ch ehn Wochen an Eifen pehef- 
tet, darnach iſt er durch Gottes Hülf mit 
andern feiner Brüder ledig worden. Und in 
| diefer Iaufenden Zeit, bat man fein Weib 
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u 
Ber und gehe am ing — ins 


us und he Durchgan ‚auf eine 

eit hat es fich begeben, daß ein Weib 2 
inder gebohren hat, und Da die Kinder 11 
Tag, alt a Ib, da famen * Fan⸗ 
eib mit 


an, ie le —* en ſeyn, oder ni ver: 
fprechen ſechs Wochen nicht aus dem Haus 
| gute aber ſich ſelbſt nicht wollen 
ein ſolches Band anlegen; weil aber das 
en nicht hat wollen verfprechen, fo £ nd 
een geblieben und haben fie Tag 


ad tt, Da iſt die Kindbetterin 


— fei e8 ihr ne; ‚und mit 
den Kindern aus der Feinden Inden ent- 
runnen; fieift aber einen weiten unbefanten 


mir ihnen gegangen. Auch tft ihnen 
die Bat —*— —* und die Ohr ve 
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liehen und auf die Güter Zing geſetzt wor⸗ 


den, nämlich, 1000 Gulden, und das alles 
in der Obrigfeit Hände, 


Jacob Gochnauer. 


An dem 1639 Jahr ward Jacob Goch⸗ 
nauer in Amt Grüningen gefangen, und dar⸗ 
nad) gen Zürch geführt, und in Detenbad) 
gefangen gelegt, und ift faft anderthalb Jahr 

efangen gelegen, und auch wie andere feiner 
itbrüder übel gehalten worden; und iſt 
darnach mit andern feiner Brüder ledig mor- 
den, und mit gutem Gewiſſen loß gelommen. 
Darnach hat man ihn und fein Weib aus 
dem Fand vertrieben, und fein Haus und 
Hof verkauft, und was fie funden haben, 
d ihren Händen gezogen. Nachdem hat es 
ic) begeben, Daß er auf eine Zeit wieder In 
Das Land kommen if, feine zerftreute Kinder 
u fuchen, da lief er auf der Straſſen den 
einden wieder in Die Sende, und fie nab- 
snen ihn gefangen, und hernad) wieder gen 
ah ger rt, und in Detenbadh gelegt, und 
iſt alda jetzt faft dritthalb Jahr gefangen ge 
legen, und weiß noch niemand wann ed ein 
Ende hat, dann allein der barmherzige Gott, 
der alle Dinge wohl wenden Tann, und aljo 
mähreten feine beyde Gefangenfchaften gar . 
nah vier Jahr. - 


8 
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Jacob Egly. 


pi dem 1639ften Jahr hat man Jacob 
Egly, in dem Amt Grüningen gefangen, und 
iſt auch nach Zürd) geführt, in Detenbach ind 
ängnig gelegt, und ungefähr anderthalb 
Jahr gefangen gelegen, fie haben ihn aud) 
graufam ftreng gehalten, alfo daß er an fei- 
nem Leib verdorben tft, wie andere feiner 
Mit-Sefangenen Brüder und Schweſtern, 
und ift alfo in diefen unnatürlichen feuchten 
und ſtinkenden Thürmen geftorben. — 
iſt ſeine Haushaltung zerſtöret, und der Hof 
verliehen worden, und 500 Gulden auf den 





Hof geſetzet, Kart der Obrigkeit zu ver⸗ 


zinfen, und in ihre Haͤnde zu legen. 
Georg Weber. 


m N t hat man Georg Weber, 
in der Herrfchaft iburg gefangen, und ihn 
nach Zuͤrch geführt, in Detenbad) in Die Ge 


fängniß gelegt, und Darinnen übel gehalten - 


mit Speiß und Trank, und ift an feinem 
Leib bel verdorben, wegen der feuchten und 
langrvierigen Gefangenichaft, und hat aud 
eine ſchwere Krankheit erlitten, darzu hat 
man ihn ausgezogen und fein Geld genom⸗ 
men. Geine Befangenfchaft hat Fieber 
Wochen gewaͤhrt; darnach ward er mit fer 
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nen Mit-Gefangenen unverleßt mit gutem 
Gewiſſen wieder loß gelaffen. 


Jacob Baumgärtner. 


Im 1643ften Jahr haben fie einen alten 
. Mann mit Namen Jacob Baumgärtner in 
der Grafſchaft Kiburg gefangen und darnach 
gen ir gerührt, in Detenbad) in eine ſtren⸗ 
| ge Gefangenfchaft gethan, und darinnen hat 
man ihn eine lange Zeit gezwängt und ge- 
drängt, man hat ıhn ausgezogen, fein Geld 
genommen, und ihm einen langen weifen 
ock angethan, zu einem Gpott und Fatz, 
und noch alle Jtacht legt man ihn an Ketten. 
Lange vor der Gefangenschaft, war er ſchon 
in der Trübfal audy vier malen gefangen ge 
weſen, von vem 37ften Jahr bis jetzt dato, 
und feine Gefangenichaften haben bis in Das 
fünfte Jahr gewährt, und ift auch noch in 
diefem fünf und vierzigften Sahr, den 22ften 
Auguft, bey fünf andern Brüdern gefangen 
gerveien; ift aber_jeßt der Banden wie 
edig, mit gutem Gewiſſen, Gott 1 gelobt. 
Die andern fünf Brüder find noch un den 
Banden, fo lange Gott will. Alfo ift der 
obgemeldte Mann in die Hände der Obrig- 
feit gefommen, fie haben ihre Diener aus- 
gefchteft, die haben ihm fein Haus und Hei⸗ 
mat verkauft, und das erlößte Geld zu den 
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obrigkeitlichen Haͤnden gezogen, naͤmlich, 
500 Gulden. gezos 
Ulrich Müller. 


Du 1640ften Jahr den Ziften gut tft 
auch Ulrich Müller in der Grafſchaft 
getan en worden, an feiner Arbeit, — 
welt) ein —— —5 — Gemeine ges 
en,) und ift na worden, 
auf das Rathhaus, und haben in etliche 
Tag darauf behalten, und darnach in De | 
tenbach, in eine harte Gefangenfchaft geben, 
und iſt audi in den firen unbarımi 
berzigen Banden und Gefan enfhaft an ſei⸗ 
nem Leib verdorben, und nad) fünf und drer- 
ig Wochen feiner Gefangenfchaft, in dem 
n entfchlafen. Darnach haben Kin 
inder von feinem Gut der Obrigkeit hun- 
dert Gulden erlegen müſſen. 


Sacob Müplpn. 


m 164Aften Jahr ward Jacob Wil 
auch in der Herrichaft Kiburg in Bere 
genommen, nach Zürdy geführt und in De 
tenbuch gefa gen ge Be den bi auch bey 
vier andern ch 
Die Namen berfelbigen 1 Er — 
Gochnauer, Dann) Si 
ler und Hans Huber 
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Catharina Forrerin. 


Noch eine Frau hat man gefangen, mit 
Namen Catharina gorrerin, im Ami Grü- 
ningen, und haben 
in Detenbach in die Gefüngniß gethan, und 
ift daſelbſt eine Zeitlang gefangen gelegen, 


, and hernach mit andern Schmeitern ledig 


worden, und bey der erfannten Wahrheit 

geblieben. ur 
Burkhard Ammen, 

Im 1639ften Sn ein alter Mann 

En Su art Durd ar ae am I 

er See gefangen und nad) jurd) geführt 

in Detenbac, gethan in eine Gefangen haft, 


- und dafelbft ungefähr anderthalb Jahr ges 


fangen behalten, und ift fehr übel gehalten 
worden, auch tft er ausgezogen worden, Doch 
auch lehtlich Der Banden loß worden. Es 
find auch zwey Weiber gefangen worden am 
‚Zürcher See, fie find aber gleich der Banden 
wieder ledig ruorden, und mit gutem Gewiſ⸗ 
fen loß gefommten. ” 


Eliſabeth Hützny. 


Im 1639 Jahr, iſt eine Schweſter Eli⸗ 


abeth Hützn angen worden, und na 
— Ihn al Oetenbach in eine fir ni 


aad 


en 
ngenfhaft gehn, eat gareige fürs 


AA - 


ie nach Zürch geführt, / 
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re Sefängnip erliften und viel ungefunder 
e gehabt; fie haben aud) —* Mitlei⸗ 
den noch Barmherzigkeit gehabt, ſie hat in 
den Banden ſterben müſſen. Ihrem Mann 


hat die Obrigfeit 500 Gulden genommen, 
und die Güter die man nicht verfauft hat, 





auf die find den Kindern Zinfen geſetzt wor⸗ 


den, zu verzinfen, über 300 Gulden. 


Heinrih Schnebely . 
Im 1640ften Jahr, ift Heinridg Schne 
bely gefangen worden und nad) Zuürch ge 
führt und ın Detenbad) in_eine Gefängniß 
gehen, und ift eine lange Zeit gefangen ge- 
egen, und hernach mit andern ledig worden, 
Es iſt zu wiſſen, Daß in dieſer Trubfal 
einmal fieben und dreyßig Perſonen dur 
einen Ausbruch find herauskommen. 
Es find aud) die Anhetzer der Obrigkeit 


"und Treiber des gemeinen Wolfe fo fireng 


Bingen ja die Gelehrten find ſelbſt mit den 


| — gelaufen Tag und Nacht mit ihrem 
inde, 


de, mit Toben und Wüten, wie fornen 
verzeichnet ift. Nachdem und über dieſes 


alles, ſind noch viel andere in ihrer Bermal- 


tung, welche nicht mit Namen genannt find, 
Mann und Weib, Schwangere, Säugende 
und Kranke, wenig eo ment die nicht 
son den Ihrigen in das 


end getrieben find; - 


( 


nn 
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man hat viel Witwen und Wanfen gemadht, 


und viel aus dem Land vertrieben, auch ha= 


ben etliche in den Wildniffen, Gebirgen und 


Deden fidy verborgen, dann man hat gar 
raufam getobet und gewütet, die Wänger 
And Schaaren⸗weiß aus gegangen, Tago 
und Nachts, Holz und Feld durchſucht, ſie 


haben ung in ihrer ganzen Verwaltung aus⸗ 


eruffen, ja gar unbarmherzig und graufam, 
an that auf den Canzeln und Drebigftihe 
len verteien, daß man ung nicht mehr folle 


behmufen oder beherbergen, nod) einige Treue: 


eigen, auch folten ung unfere Kinder nicht 
behaufen, fondern e8 folle jedermann Gewalt 
an uns haben, und uns gefangen nehmen: 
Bann man hat etliche Männer von den ihren, 
und auch unfere Kinder an Leib und Gut ge⸗ 
firaft, wo man und Guts bewieſen hat, wel⸗ 
ches bey Gott ſchwerlich zu verantworten 
feyn wird. Wir glanben aber, Daß dieſe Die 
fürnehneften Anftifter und Werkzeuge von 
diefer Trübfal und ſchweren Verfolgung ge⸗ 


weſen find, die, Die Dem Volk Gnade und 


Frieden verfündigen, Dann fie haben auf und 


„ „neben der — oaflelbige angetrieben, fie 
e 


predi 
Tafe 


verrathen ſich ſelbſt, mit dem, daß ſie ſelbſt 
gangen ſind zu fahen. Und der Obrigkeit 
gen fie, ſie jeyen Beſchirmer der beyden 

en, fowohl der erften als der andern; 


dann ſie haben Die Gemeinlidyen a 


I 


was aber antrift, nemfich: der Slaube und | 


— N 
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Gottesdienſt, das ift öffentlich Beweiß und 
Zeugniß, dad die Gelehrten Diefelben find; 


. „ dann wir fönnen ja nicht glauben, daß einer 


hohen Obrigfeit Die Dinge bewußt find, daß 
man mit uns fo graufam gehandelt hat, die 
Anhetzer find metftentheils Fa daran, 
o ange- 
hebt, Daß auch ein jeder gemeint hat er habe | 
wohl gedienet wann er nur granfam gehan- 
beit mit ung, fo find auch gar grauſame un⸗ 


menſchliche und unbarm ernige Dinge ge 


ben, daß eine hohe Obrigkeit nichts dar⸗ 
von gewußt hat. Wir glauben auch, daß 
noch viele Sperren in dem Rath-⸗Haus find, 
die noch gar barmberzig, und mehr zum Frie⸗ 
den dann zur Rache geneigt find, deshalben 
tollen wir die Unfchuldigen in beyden Stäns - 
den nicht beichuldigen. - I 
Beſonders, weldye auch nody Mitleidig- 
. und Barmherzigkeit erweiſen gegen und, Des 
nen rwünfchen roir, daßihnen Gott auch barm⸗ 
—J— ſeyn wolle; und den Schuldigen wun⸗ 
chen wir daß fie ihre Unbarmherzigkeit möch- 
ten erfennen, und darvon abftehen, dann es 
ift erbaͤrmlich darvon zu reden und zu leſen, 
oder zu hören rnie man mit und und den Un: 
ſeren umgegangen ift, mit ben Schwangere 
und Säugendeh, mit Alten und Zungen, mit ° 
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Mann und Weib, Jungfrauen und Jüng⸗ 
lingen, auch Haus und Sof, mit a und 
Gut; Ja auch viel mehr, wie hat man fo 
viel Wittwen und Wayſen gemacht, und hat 
fie fo unbarmherzig aus den Syäufern geftof 
fen, und haben ung fo gar unter die Frem⸗ 
den getrieben, daß unſere Kinder jekt fo 
troftloß unter den Fremden feyn, und ihrer 
Väter und Mütter beraubt ſeyn müſſen, et⸗ 
lichen find ihre Väter in der Gefaͤngniß ge⸗ 
ftorben, wegen der langwierigen Gefangen- 
ſchaft, und aud) wegen der. Hartigkeit von 
Speiß und Trank, ja etliche find. in Die 
Fremde vertrieben, und viel im Land bin 
und wieder, Weiber, Männer, Brüder und 
Schweſtern, ja daß alfo_die Kinder ihrer 
väter⸗ und mütterlichen Hilfe beraubt wor⸗ 
den find, und müffen die Kinder wie arme 
Wayſelein vertrieben feyn, in Armuth und 
Elend, und werden unter den Fremden he> 
rum geftoffen, veracht, verfchimpft und ver 
ſchmaͤht; und noch über das lernen die Kin- 
der unter dem boßhaftigen Wolf allerley 
Sünde und Boßheit, Schwören, Fluchen, 
Hoffarth und Uebermuth, und noch viel ans 
dere Boßheiten, daß man nicht Darvon jagen 
mag; wir wollen e8 Gott heimftellen, und 
Ihn darob laſſen walten. Es foll ja nie- 
mand von und verſtehen daß wir aus Rache 

aaa ’ — 
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oder Bitterkeit das aufichreiben, fondern nur 
darum, Daß auch unfere Sachen und unfere 
Trübſal nicht in Berge komme, und fon- 
derlich unfern Nachfommenden. 


Zum Beſchluß. 


Alſo wollen wir es laſſen bleiben; es ſoll doch aber 
niemand meynen, daß auch mehr geſchrieben ſey, als 
die gruͤndliche Sachen und Wahrheit, wie es klar am 
Tag iſt. Es waͤre noch viel zu ſchreiben, aber auch zu 
uͤbergehen, ſo haben wir die Sache nach der Kuͤrtze be⸗ 
ſchrieben, doch einen gewiſſen Bericht allen Glaubigen 
an den Tag gegeben; Gott aber wolle alles zum Beſten 
wenden, durch Jeſum Chriftum, Amen. 

Doch aber die gemeldte Hoͤf, die uns verkauft, ſind 
nicht gar alle ledig geweſen, fondern man hat'auch noch 
bey etlichen ziemlich Zind darauf zu verzinfenz fo zieht 

ch dann daffelbige an der Summa ab, fo fie aus uns 
fern Höfen gelößt haben, daß ed nicht allds baar gewe⸗ 
fen ift, doch aber Inuft es ji) gar viel an, ja nemlich 
taufend Gulden. Die Herren, die damit umgegangen 
find, mit unferm &ut, diefelben haben unfern Kindern 
gar viel verfprochen, wie fie unferen Kindern fo wohl 
wollten Haus halten, ja viel befer ald ihre Väter z fo 
will idy auch ein wenig anzeigen, wie fie Haus gehals 
ten. Dann fie haben einen großen Unfoften auf unfere 
Suter getrieben, mit efen und teinfen, Uebermuth und 
großen Pracht: da fie unfer Gut aufden Echlöffern 
angefihrieben haben, fo haben fie viel Hundert Gulden 
verbraucht, ja ein Schreiber hat 500 Gulden fordern 
dürfen nur Schreiber sohn, und haben fonft noch gar 
piel verbraucht an allen Orten, daR ich glaube, fie wer⸗ 
den ſichs nicht viel zu ruͤhmen haben, 
ERDE, 


. . 
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Sechs ſchöne 


Geiſtliche Lieder. 





Das erſte. 
Tobias war ein frommer Mann. 
Das andere. | 
Kürtzlich vor wenig Tagen, 
Dad dritte, | 
Es ift ein wunderfchöne Gab. 

Daß vierte. - 

’ Mein fröhlich Hertz das treibt mid) an, 

| Das fünfte. 


Es war ein ah —— und chriſtliches 
Jungfraͤulein. | 


Das ſechste. 


O Herr thu auf die Lefzen mein. 


\ 


Vds AXIED, 


Das erfte Lied. 
1 


Tobias mar ein frommer Mann, Zu Ri 
niveh geſeſſen, Derfelb hat Gott vor Au- 
gen g’han, Er hat fi) Guts vermeflen. 

2. Tobias beweißt groß Erbärmd, An Le⸗ 
bendig und Todten, Darum ihn 
lieb und werth, Es thät ihm wohl gerathen: 
3. Der König war ein grimer Mann, Er 
ließ viel Srommen fahen, Diefelbe ließ er 
bringen um, Und liegen unbegraben. 

4. Und mann Tobias das vernahm, Er 
thäts ih fein Haus tragen, Und wann ed 
dann ift worden Nacht, So thät er fie be- 
graben. 


5. Und mie der König das vernahm, Er 


wollt Tobias tödten, Das hatte Gott nicht 
augelahn, Der Herr thät ihn erretten. 

6. Es währet nicht ein lange Zeit, Der 
König ward erfchlagen, Das hatt? gethan 
des Königs Sohn, Wie ung die Schrift 
thut fagen. » . 
7. Tobias trauet feinem Gott, Und liebet 
ihn von Herzen, Der Tonnt ihm helfen aus 
der Noth, Und heilen feine Schmerzen. 

8. Tobias mar von Herzen rein, Das thaͤt 
er wohl beweiſen, Er ließ die Frommen ruf- 


‚fen beim, Die thät er treulich jpeißen. 
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Das 1Lied. 3 


9. Tobias der gieng hin und her, Er thät 
die Frommen tröften, Er achtet nicht auf 
Moenſchen Gebot, Nur auf den Allerhoch⸗ 


en. 
10. Daſſelb hat Gott gefallen wohl, Er 

ließ ihn mehr Kae Sn alfo N war 
‚worden blind, Sein G'ſicht thät er verlie⸗ 


ren. 
11. Sein Blindheit währt ein lange Zeit, 
Das bracht ihm geoffen — 2* Hoch 
bat ers tragen mit Gedult, Und Elagets Gott 
von n. | 
12. Er bat zu feinem lieben Gott, Er folt 
ihn nehmen ab der Exden, Dann mein Tod 
N ui viel waͤger iſt, Dann daß ich lang folt 
leben. 
13. Er ſprach zu feinem lieben Sohn: 
Wir hand en —* Leben, Wann wir ni 
litten mit Gedult, Viel Guts wird ung ge- 


eben. _ 
9 14. Darum fo balt dich wohl mein Sohn, 
Und hab ein frommes Leben, Der Sind 
und Ungerechtigkeit, Thu Dich nicht mehr er- 
en 


"15. Bon deinem Gut folt Almoß gähn, 
Und dic) nit lan verbritßen, So wird eg Dir 
in Diefer Zeit, Und ewig wohl erfprieflen. 

16. Und wann du nun wirft werden reich, 
So folt du reichlich geben, Und wann du 








| 


| 


4 Das 1 Lied. 
aber wenig haft, So biß audytreu im ſelben. 
17 





moſen iſt ein groſſer Troſt, An de⸗ 


nen die es wi ug geben, Es lößt vom Tod, 
, Löfcht aus die Su 


nd, Hilft in das Ewig Le 
18. Tobias bittet feinen Gott, Er folt 


“ihn Taflen fterben, Biel wäger wäre mir der - 


Tod, Dann daß ich lang folt leben. 
19. Da hat der ein Bitt erhört, 


nglings S’ftalt, Sein Sach bie 


ij fein Engel ſchicken, Der Tam in 


= ” 
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er fein Sohn fünnt bringen, In Mivian 
m Gabelon, Das war des Vaters Wil⸗ 


en. 
26. Der Engel der ſprach alfobald, Er 
. Ki‘ werd ihm gelingen, Ich will dir Dein 





der bringen. 
27. Das war dem Water groffe Freud, 


Er wünfcht ihm Glück auf d' Straſſe, Der’ 


lieb Gott der ſey euer G'leit, Der thät fie 
nicht verlaffen. 

3, Der Sohn war auf den Abend mid, 
Wie er die Füß wollt wafchen, Ein nen 


* Fifch Bam herfür, Er füccht er molt ihn frefe 


en. 
29. Der Engel alsbald zu ihm rad): Er 
folt ihn zu ihm gießen, Er folt den Fiſch beym 
Kifel nahn, Er möcht ih 
30. Er 309 ihn wohl aus auf Das Land, 
Der Fiſch that vor ihm Ipringen, Der En- 
gel fprach entweid den Fiſch, Das thät To- 
ias gelingen. 
31. Der Engel zum Tobias ſprach: Er 
folt drey Stüd behalten, Das mar die Le⸗ 


ber und das Herz, Und darzu auch die Gal- 


en. 
- 32. Sie —* den Fiſch braten thun, 
Sie haben ihn auch geſalzen, Sie nahmen 


* 2 


n friſch und g'ſund, Hieher thun wie⸗ 


ihm nicht entfliehen. 


= Dosıkid 6 
35. Der Bater fprach den Engel an, Ob - 
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ihu mit auf den Weg, Ste lieſſen es Gtt 
walten. 

33. Tobias zu dem Engel ſprach: Wo 
werden wir einkehren, Und da wir werden 
Herberg han, Der Engel thät Tobias leh⸗ 
ren 


a. Der Engel fprach: von hie nicht weit, 
Da ift ein Mann dein Sreunde, Derfelbig 


, wird eine Tochter Han, Und fonft gar feine 


Ä 


Kinde. 

35. Der Engel ſprach, er iſt reich an Gut, 
Thu um ſein Tochter werben, Diefelbe dir 
gehören thut, Er wird fie dir thun geben. 

36. Tobias auch zum Engel ſprach: Er 
hätte auch vernomen, Sie hab gehabt ſchon 
fieben Mann, Die jeyen al umfommen. 

37. Sie bab’n gleich in der erften Nacht, 
Alfo auch müſſen fierben, Er hab auch ge 
hört, Daß der Satan, Hab ihnen g’nom’n 
das Leben. 

38. Und wann ed mir auch alfo gieng, 
Und würde ung mißlingen, Go würde id) 
meine Eltern thun, Mit Leid in die Gruben 
bringen. | 

‚39. Da fprad) der Engel Raphael, So 
will ich dir hu fagen, r rvelche hu ver 
Gatan, Seinen Gewalt mag haben. 

40. Und alfo nämlich) über die, Die der 

Che wollen pflegen, Und Gottes Rath nicht 
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nehmen an, Nach feinem Willen Ieben. 
41. Als die nad) ihres Hertzens Luft, 

Muthwillen wollen treiben, Und achten nur 

auf grofiee Gut, Dd’r auf ein ſchönen Leibe. 
42. Weber die bat der Satan Gewalt, 

Die ihr Rechnung alfo madyen, Und Gottes 

—* begehren nicht, Noch ſeinen Willen 
ten 


43. Sie kehren zu dem Raguel ein, Der 
t fie freundlich empfangen, Er fpradı ihr 


lieben Brüder mein, Wo feyd ihr hergegan- 


gen. 

44. Sie ſprachen vom Stamm Naphta- 
li, Aus der Gefängniß Ninive; Er ſptach 
ob fie nicht kennen thun, Sein Bruder heißt 
Tobia. 

45. Der Engel ſprach, wir kennen ihn 
mohl, Er iſt des unglinge Vater, Da ward 
Re uel Freuden voll, Sein Frau und feine 

ochter. 

46. Sie hand vor Freuden meinen thun, 
Ueber das da war vergangen, Daß ihr 
—* war zu ihnen kon, So weit aus 

emden Landen. 

‚27 Der Vater war alſo ſehr froh, Er 
hieß ein Mahl zurüſten, Und wie es num 


beſchehen war, Zum Tifch hieß er fie fißen. 


} 
) 
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48. Tobias hat ein manilich Herz, Gleich 
nach des Engels gehre, & beifcht dem Va⸗ 
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te fein Tochter ab, Er folts ihm geben zu 


49, Der Engel der ſprach auch darzu, Er 
folte fie ihm thun een Dann fie gehört 
diefem frommen Sohn, Des möcht'n die 
andern nicht leben. 

50. Der Vater zum Tobias fprad): Er 
wolte ſie ihm geben, Er ſchloß ihn’n zſam⸗ 
mien ihre Haͤnd, Er thät fie z'ammen geben. 
- 51. Sprach, der Gott Abraham, Iſaac 
Und Jacobs, geb euch z'ſammen, Erfull in 
euch fein Gegen auch, Und mehr Durdy euch 
fein Saamen. “ | 

52. Wie fie num find in D’ Kammer konn, 
Als nad) ehelichen Sitten, Tobias zu feiner 
Frauen rad) u Gott fo wend wir bitten. 

53. Wir wöllen uns drey heilige Nacht, | 
Und.drey Tag Luſts enthalten, Darin Gott ' 
treutic ruffen an, Daß er die Sach ver 
malte, . 

54. Dann wir Kinder der Heiligen find, 
Und ziemt ſich uns nicht zu thume, Gleich 
wie Die Heiden und ander Leut, Die fein 
Verſtand nicht hane. 

55. Der Satan kam daher auch glei | 
Wie mand dann findt gefchrieben, Der En 
el Gottes nahm fie wahr, Er konnt ihr 
ald vertreiben. a 

56. Und wie es nun am Morgen war, 


+ 
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Der Bater war im Wunder, Es war ihm 
bald die Bottichaft Fon, Sie wären friſch 
und Hunde. 
. Der Bater der hat alfobald, Be 
gi Kuh lan mebgen, Und darzu aud) der 
der vier, Sie wurdens Leids ergößet. 

58. Die Hochzeit währet fieben © Ta a 
pseibten GOtt den 9 en, T 

Zangen bald, Zu feinem Bater eytehen. 

bias ward geben ein grofje Sum, 

An Geld und aud) R Gute, Sie na mens 
an mit Dankbarkeit, Und hatte wohl für 
ute. 
s 60. Sie zogen aus mit groſſer Freud 
—* viel überkommen, Die Sara auch 
ein ehelich Weib, Die er zur Che hat ge- 
nommen. 

61. Und nie fie waren formen heim, 8Ba- 
ters Augen fie beftriehen, Als mit der Gal⸗ 
[en von dem Fiſch, Sein Blindheit war 
gervichen. 

62. Tobias un feinem Gott, Und 

ifet ihn im Herzen, Der ihn hat wieder 
(ee d g’macht, Hat g’heilet feinen Schmer- 


ee. Der jung Tobias zum Bater forach, 
Was wend wir Diefem „geben, Sir r feine- 
Treu und viel Sure, r hat befchirmt 
mein Leben. - 
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64. Wird es genug ſeyn der Theil, 
Von dieſem —— So Bi dh daß 
ers annehmen wöll Was wir hand überfom- 


men. 

65. So bald der Engel das vernahnt, 
Gab er fich zu erfennen, Und ſprach Daß er 
ein Engel wär, Alfo thät er fich nennen. 

1 er &mgel Tagen, CB U Del beffer Dann 
tod engel jagen, uf ot er dann 
ah und Geld, Das man thut zufammen 
agen, 


67. Ich bin der Engel Raphael, Der fie 
bend in Gottes Saale, Und bin zu helfen - 
euch geſchickt In diefem Sammerthale, 

68. Nun preifend Gott mit Herz und 
Mund, Und thund ihm Lob verjähen, Und 
finden feine WBunder aus, Die mit euch 
find gefchehen. 

69. Ihr habend wohl vermeinen thum, 
Ich hab mit euch trunfen und geffen, Ich 
aber braucht mich einer Speiß, Deren ihr 
euch nicht vermeſſen. 

70. Der Engel ſprach die Zeit ift bie, 
Das ich foll wieder fehren, Zu dem der mich 
gejendet bat, So preifet Sort den $ 

71. Der alt Tobias thät auf fein Mund, 
Auch feinen Bott zu preifen, Gein_groffe 

eat macht er fund, Die er ihm that be> 





% 
0% 








Das Lied. RL 
. EG 
72. Ich bitt euch behde Jung u — 
Für die das Lied rd fommen, ' hi T 


wmir nichts für übel han, Und HAB \. 


amen. . 
73. Wer diefes Lied nun hat gemacht Bon 
neuem hat gefungen, Das hat gethan ein 
alter Mann, Der war genannt Ri 


örg Kum⸗ 
mer. 

74. Den wöll der Herr zu feinem Preiß, . 
Selbſt bereiten und auch rüften, Und füh- 
ren in das Paradeiß, Sammt allen from- 
men Chriſtftfen. 

75. Daß wir mit Frieden inniglich, Sein 
hohen theuren Namen, Mögen vermehren 
ewiglich, Durch Jeſum Shriftum Amen, 


Das andere Lied, 


Kuürzlich vor wenig Tagen, Kam mir ein 
Lied in Sinn, Darvon idy fingen und 
fagen, Wann ıdy alleinig bin. 
2. Doch waͤr es beffer gersefen, Wanns 
gieng von Herzens Grund, Der Herr leit 
mir meine Zunge Und geb mirs recht in 


Mund. 
3. Wann ich wolt fröhlich ſingen, So iſt 
mein G'müth zu ſchwach, Wie könnt ich 


dann verbringen, Daß ich ein Liedlein mad). 
4. Der inter iſt jet vorhanden, Der 


kenn 
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Sommer iſt hald dahin, Mein Freud iſt mir 
vergangen, Drum ich ſo traurig bin. 

5. 8 HErr g mir Gedulte In dieſer 
ſchweren Zeit, Daß ic) mic) nicht verſchul⸗ 
de, In meiner Traurigkeit. 

6. Mein Gmürh ift mir zerfchlagen, Bon 
langer Krankheit ſchwer, Daß ich and) möcht 
verzagen, Io die Gedult nicht wär. 

7. Derhalben thu ich glauben, Hab aud) 
Berlangen darbey, Und hoff Gott wird mir 
geben, Was mic, von Herzen frei. 

8. Mit Sünden bin idy umfangen, Das 
Tag ich meinem Gott, Möcht ich fein G'nad 
erlangen, So käm ich wohl aus Roth. 

9, Darum thu ich ihn bitten, Durch 
Chriftum feinen Sohn, Der für ung hat ge- 
litten, Und uns die Sünd abgnon. 

10. Du wolleft mic) recht unterwerfen, 
Du getreuer Gott und Herr, Auf daß ich 
dich mög preifen, Und ſich mein Blaube 


mehr. 
1I. Hilf daß ich recht mög erfeiien, Dein 
päterliche Güt und Treu, Führ mid, vom 
Böfen dannen, Daß id) mein Sünd bereu. 
12. Daß ich mich recht mög fehren, Zu 
Gott dem Bater fchon, Und ein Erempel 
lehren, An dem verlohrnen Sohn. 
‚13. Dann Gott thut trenlich walten, Ob 
feinen Kindern fchon, Die feinen Bund be 
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halten, Und von der Sünd abſtahn. 

14. Es iſt auch Freud im Himmel, Bey 
Gottes Engeln werth, Zoo über einen 
Sünder, Der fid) zu Gott befehrt. 

15. Und welcher nun mill baben, Mit 
Gott die ewige Freud, Soll fein Ereuß 
willig tragen, Allhie in diefer Zeit. 

16. Ehriftus thut felber jagen, Mattheus 
am zehnten fein, Wer mein Creuß nicht 
will tragen, Kann nicht mein Sünger ſeyn. 

17. Alfo muß man auch werden, Gleich⸗ 
fürmig zu diefer Friſt, Mit Creutz, Leiden 
und Sterben Dem Herren Zefu Chrift. 

18. Alfo thut man auch erben, Mit ihın 
des Vaters Reich, Paulus das klar thut leh⸗ 
ren, Man foll ihm werden gleich. 

19. Ich hab nun lang getragen, Meiner 
Sünden Krankheit ‚arner, ein Menfch 
Tont mir auch fagen, Wie mir zu helfen wär. 

9. Ein Arzner hab ich vernommen, Sei- 
ne Brief find gehlagen an, Man foll zu ih⸗ 
nme fommen, Wer fich will heilen Ian. 

21. Der zeigt ihm ſeine Wunden, Dann 
er ift wohl probirt, Hab nie gejchrieben fun- 
den, Daß er ein’n hab entführt. 

2. Seine Kräuter thun ſtäts grünen, 
Zu unfer Seelen Heil, Wann er ung will 
verfühnen, Braucht er fein Gnaden⸗Oehl. 

23, Zum felben will ich tretten, Und will 


— 
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ihn ruffen an, Will ihn von Herzen bitten, 
Sr wöll mich nehmen an. 
A. Zum erften will ich ihm Flagen, Mei⸗ 
ne Sünd und Miffethat, Daß mic) in mei- 
nen jungen Tagen, Mein Fleiſch verführet 


af. 
’ 25. In Sünden bin ich erzogen, Und da- 
rinn g’wachfen auf, Die Welt hat mid) be⸗ 
trogen, Mit ihrem argen Lauf. 

26. Meine Sünden find fürmahre, Mei- 
ner Krankheit rechter Grund, San jeßt ſchon 
viele Jahre, G'han mandye lange Stund, 

27. Mein Kraft ift von mir. gerwichen, 
Daß ich nicht wandeln mag, Mein Leben ift 
bin geichlichen, Es kürzet alle Tag. 

23. Auf mid) fcheint nicht mehr d' Son⸗ 
nen, Und fällt auf mich fein Thau, Mein 
Trank fommt mir vom Brunnen, Mein 

Bett iſt Haberftran, 

29. Htemit will ich andeuten, Han Nah- 
rung balb Fein Klag; Zch dank Gott und gu⸗ 
ten Leuten, Sie helfen alle Tag. “ 

30. Den Arzner kann id) finden, Er will 
mich nehmen an, Er will mich fchon verbin- 
den, Wann ich recht Glauben han. 

‚31. Er will mit auch mittheilen, Das 

bittere Leiden fein, Und mich aus Gnaden 
eilen, Wo ic) verwundet bin. 
. 32 Hie iff mein Freud verſchwunden, 
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Wie dSoñ verſchmelzt den Schnee, Drum 
hab ich groſſen Kummer, Thut mir im Her⸗ 


zen weh. 

33. Ich hab ſo groſſen Kummer, Das 
klag ich meinem Gott, Mein Seel hat groſ⸗ 
fen Hunger, Nady deiner Güt und Gnad. 

h. 34. Dein Geift der woll mich fpeifen, 
4 Mit deinem göttlichen Wort, Daß ich Dich 
\ Lob und preife, Du bift mein hödhfter Hort. 
— -35. Du bift mein Troft ob allen, Dar- 
zu der Syeiland mein, Ich wünſch zu tau⸗ 
jendmalen, Daß ich könnt bey Dir ſeyn. 
36. yo wart jet mit Verlangen, Auf 
eine feelige 





R a —— DR, werd em⸗ 

angen, er als tauſend Pfund. 

p Ein Haus wollt ich erlangen, Im 
neuen Jeruſalem, Durch meinen HErrn 
IJEſum Chriſt, Gebohren zu Bethlehem. 

88. Hie iſt nicht mehr gut wohnen, Mein 
us wo ich hie han, Das iſt alſo baufäl⸗ 
ig Do es nicht mehr mag beſtahn. 

. Es iſt fo ſchwach dermaſſen, Es 

möcht bald fort ein Wind, So fiel es auf 

einen Haufen, Dann d'Schwellen kraftlos 


find. | 
40. Merk mich was ic) hie fchreiben, 

Mein Leib der ift ſo Schwach, Er kann nicht - 

en fang bleiben, Ed muß bald Iahn ein - 
rad}. 





| _ 
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41. Zu Serufalem da ich meine, Da iſt 
fehr guter Wind, Mit Gold und edlen Stei- 
nen, Die Häuſer decket find. 

42. Es kann nicht auögeiprochen werden 
Und iſt die Stadt fo ſchön, Daß derglei- 
af Erden Keines Menfchen Aug bat 

ehn. 


43. Sie leuchten wie die Sonnen, Der 

Zempel mitten drein, Webertrift mit feiner 
Schöne, Audy aller Menſchen Schein. 

44. Mit fhönen Melodeyen, Auch aller 
- Engeln Sfang, Soll wohl gan darınnen, 

Daß Fein Menſch glaubt wie es gang. 
45. Da lobt man Gott mit e, 
Dann ic) ein Büchlein han, Darinnen Die 
Be e, Bon Wort zu Wort gefchries . 

n ſtahn. 

46. Hiemit will ich dem G'ſange, Auch 
machen den Beſchluß, Damit man an der 
Länge, Nicht haben kann Verdruß. 

41. Lang Zeit die thut mich treiben, Und 
das mit einem Wort, Daß ic, für D’Kurz- 
weil fchreibe, An einem milden Ort. 

48. Das Lied fchreibt Z’erft fürwahre Ein 
alter kranker Mann, Hat jetzt bald achtzig 
Sabre, Kein Tritt mehr können gan, 
._#9. Hiemit will ichs befe Tieren Dann 
ichs nicht beffer kann Es foll niemand ver- 

orieffen, Habs nur für D’Kurzweil than. 
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- 50. Das Lied mag ich nicht fingen, Wo 
ich hie g'ſchrieben gl Das Glöckli that 
mir klingen Und ruft mir zu dem Grab. 

51. Tod der wird uns fällen, Er 
macht ung bie ein End, Drum thu ich Gott 
befehlen, Meine Seel in feine Sand, 

52. Dann Gott ift fehr langmüthig, 
Barmberzig und getreu, Gein groffe nad 
und Güte, Iſt uns all Morgen neu. 

53. Hiemit will ichs lan bleiben, Und 
machen dem Lied ein End, Und wers be- 
ge rt au fchreiben, Dem mag e8 werden in 

nd, 


54. Dan foll mirs überfehen, Iſt etwas 
‘fehlt darinn, Es ift mir nicht gern g’fche- 
Ben, Ich hats g’han gut im Sinn. 

55. Das Lied will ich euch ſchenken Habs 
nur einfältig gemacht, Daß man foll an 
wi denfen, Gott für mid) bitten Tag und 

t. 

56. Ich hans nicht beſſer können, an 
3’vor Feind nie gemacht: Allen die mir Guts 
gönnen, Wünſch id) ein gute Nacht. 


Das dritte Lied, 


Es ift ein wunder fhöne Gab, Und aud) 
ein gehn Saate, Und aud) voraus Die 
göttlich Gnad, Sie kommt mit guter Thate, 


ii 
“ a 
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2. Wie er ung allezeit Bee, Wohl 
hie auf dieſer Erden, Durch ſein Güt wird 
alle Bꝛt geſpeißt, Durch ihn wir auch fe 





| lig werden. 
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8 Alſo glaubt unſer Vater Abraham, 
Auf Gott —* ein Vertrauen, Was er 
vom Seil’gen Bei vernahm, Darauf thät 
er veft bauen. 

4. Kehrt ſich an feines Menſchen Stand, 
Glaubt Gottes Wort von Herzen, Er baut 


auf Felſen und nicht auf Sand, Wie wohl 


er litt viel Schmerzen 
5, Gar fcharf man es geſchri ndt, 


oh Abrahams Geſchichten, * aac 


richten. 


ein liebes Kind, Vom Leben zum Tod ſolt 


6. Dart Gott der ung erfchaffen bat, Will 
nn alfo bewähren, Gehorſamkeit ſchätzt er 


8 höchft, Den Hand’! kann er wohl füh- 
ren. 


7. Dann ed war Gott ded Vaters O heiß, 
Per fein Sünd wolt erkennen, Der folt ein 
Lämmlein oder Geiß, Auf einem Altar ver- 
brennen. 

8. Drum merfet auf ihr liebe Freund, 
Es find gar lieblich Sachen, Abraham wagt 
— in 2b und Kind, Thät fich Gott g’hor- 

mach 
— Dat Abraham darzu kon, Daß er 
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fah mit den Augen, Daß ihm fein ehlich \ 


Weib ward g’non, Und mußt ihr ſich ver- 
laugen. 
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10. Abraham 308, allein davon, Sein . 


Herz möcht ihm zer in Doch ruft er - 


Ost fo treulich an, Der hat fein Sohn er- 


11 Er hat ſein Sohn 1 er Acht, Liebt 
N ob allen Dingen, N hat ihr Gotts 
ort dahin bracht, 5 ihn wolt um⸗ 


brin 

13: Dann Gott hat ihme Fund gethan, 
Daß er Iſaac den Knaben, Zu einem Brand» 
O er wolle han, Stein anders woll ex nicht 


13. Abraham reuet ſeinen —— Das 
mögend ihr wohl denken, Noch ſchatzt 

Gottes Port viel mehr, Wollt feinen Sohn 
—— 

14. Er iſt mein eigen Fleiſch und ut 
Thut mich von Serzen fernen, OD Gott, fo 
dirs g’fallen thut, Soll mid, mein Sohn 
nicht reuen. 

15. Er ſprach zu feinem lieben Sohn, Ich 
Tann nicht länger beyten, Mit mir an ‘Berg 
Pie folt gahn, Dem HErrn ein Opfer 


6. Der Mohn ein groß Vermunderung 


ha Wo ed d folt Feſchehen; Der Herr 


4 





— 
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wird und ch zeigen ein Statt, Daß du es 
felbft mag che. 

17. Der. Sohn die rechte Sach nicht 
wüßt, Das Holz half er auftragen, Und da 
ed alles war gerüft, Nach dem Opfer thät 
er fragen. 

18. Nun fag mir Tiebfter Vater mein, 
Und thu mich jeßt erfreuen, Io mag nun 
jetzt das Opfer ſeyn, Das wölft du mir auch 

zeigen. 

19. Abraham hielt veft auf Gottes Wort, 
Wolt davon nicht abweichen, Sein Sohn 
wolt er bringen in Roth, Wo find man jeßt 
deögleihen. - 

20. Ach nun du liebfter Sohne mein, Thu 
dich willig erzeigen, Dem Herren gi ein 
Opfer ſeyn, Nun mag Dein junges eben. 

21. Er band dem Knaben feine Hand, 
Und hieß ihn nieder kneyen, D HErr! Dein 

ilf mir jet num fend, Laß mich mein 

naben nicht reuen. 

22. Der Sohn ſich in fein Willen ergab, 
Und thät ihn freundlich küſſen, Sein Haupt 
— er Ha hauen ab, Das möcht der Knab 
nicht wiſſen. 

23. Ach Vater wie bat es ein S’Ralt, 
Was wilt du mit mir machen, Die Sache 

ae ſchwerlich fallt, Mit dieſen großen 


— Dh En 
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24. Abraham ſprach: Gott der uns er⸗ 
Wofſen hat, Der hat daran ein Willen, 
rum wend wirs vollbringen mit der That, 
Halt dich nur gar ſtillen. 
25. Dann Gott der hat Did) ausermählt, 
—5 In af a ‚guber 
er ihm nicht gefällt, Menſchlich Natur 
A und nicht ſchaden. 
26. Ach Vater, das iff mir ein groffe 
Noth, Mein Herz möcht mir zerfpalten, 
Daß ich von dir muß leiden den Tod, Und 





du mich folteft erhalten. 
ed. — daz'mal gar wenig ſchlief, 


n ſeinen groſſen Nöthen, Ach Herr, wie 
Kun mein Seel fo tief, Daß id mein Kna⸗ 
en foll tödten, . 
Ss. Iſaac fah den Vater gar traurig an, 
Seine Augen thäten flieffen, Ich hab dir 


nie fein Leid gethan, Das lab nich Bater 


genieſſen. 

9. Abraham fein Schwerdt doch aus⸗ 
309, Der Sohn der thät ſich bücken, Der 
Engel Gottes kam daher, Thät ihm fein 

merdt verzücken. 

30, Er Dar nun folg du meinem Rath, 

faac der ſoll nicht fterben, Hint'r dir ein 
eifter Widder ftaht, Der foll geopfert wer⸗ 


en. 
31. Dann Gott der hat zu mir geredt, 


% 
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Und will dich fo bewähren, Den Glauben 
er fir die Werk gnomm’H bat, Den 
dei kann er nicht führen 

32, Abraham —* im Glauben gefärkt, 
Er vertrauet Bott ganz unverdrofien, Dann 
jetzt empfind ich und hab gemerkt, DaB 
u) Gott nicht will laſſen. 

O milder Herr und treuer Gott, Dein 

63 pn nicht zu meflen, Wer zu dir ſchreyt 
in aller Roth, Dep thuſt du nicht vergeſſen. 

34. Ach milder Gott in Deinem 
Dein Gnad thut ob mir ar Das du 
Diane mein mein liebfien Sohn, Erhalten haft 


35. Darm fo ich vi (oben ftät, Dein 
Namen ewig preifen, Daß du den Willen 
für die Werk g’nem’n haft, Das will ich 
wohl beweiſen 

36. Damm unfere Wert find nüt dann 
Schuld, Das müffen wir empfinden, Durch 
den Glauben erlangen wir Gottes Huld, 
Das empfind ich zu Diefer Stunden. 

37. Durch Chrifti Werk find wir all fe 
lig gemacht, Und kommen in Das Xeben, 
die er f elber hat vollbracht, Und unfere Sind 


vergeb m 
as möchteft bu dem. HErren gän, 
Mas Fa mir erdenfen? Wir müſſe ke, 


les aus 
nn anen Gutern nän, Und ihm es wie⸗ 


au tal re 
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39. Es hilft ung doch fein anbers Gut, 
Ja weder Opfer noch Afchen, Dann nur 
allein durch Chrifti Blut, Sind wir von 
Sünden gemäfchen. | 

. 40. Dann Chriftus heißt ung B ibm fon, 
Und fonft zu niemand lauffen, Das Neid, 
müſſen wir aus Gnaden empfahen, Ums 
Geld find mans nicht Z’laufen. 

41. Und wer daffelb verdienen will, Der 
foll Gottes Wort gedenken, Bey und hand 
wir Der Armen viel,. Die fol’n wir fpeifen 
und tränfen. | 

42. Und welcher fich das tröften thut, Und 
ſich unnütz erkennen, Gleich wie der Schaä⸗ 
cher am Creutz hat than, Wird fich Gott zu 
ihm menden, 

43. Das Fegfeuer gibs ein groffen Stoß, 
Das ng — wohl gedenken, Daß Abra- 
ham des Glaubens g’noß, Und nicht der gu⸗ 
ten Werken. 

44. Das Werk kann nicht vor dem Glau⸗ 
ben ſeyn, Der Glaub der muß es bringen, 
Daß er Iſaac den Knaben fein, Selber 

wollte umbringen. 

45. Ein vedhfer Glaub hat diefe Art, Er 
thut den Menfchen erwecken, Daß er die gu⸗ 
ten Perf nicht fpart, Gleich wie die guten 
Blumen fchmeden, 

46, Muß nun ber Glaub von den Wer⸗ 

cc 


1 
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24 Dasakied. 
en ſeyn, Hilft nit im Fegfeuer baden, Ich 





bitt Dich lieber Herre mein, Thu mich der 


Sünden entladen. 
Das vierte Lied. (20) 
ein fröhlich Herz das treibt mich an zu 


fingen, Und liegt mir ftäts in meinem 
Muth, Nun börend was ich end) thu brin- 
en, Was brüderliche Feindſchaft thut. 
oc) hoff ich die Sache werd z’lekt noch 
gut, Viel Freud wird Leid verdringen. 

2. Darum hörend zu und merkend mich 

ar eben, Wie fich der Fromme Joſeph mußt 
He nen Brüdern gefangen geben, Daß er ih⸗ 
nen fein Traum hat erzählt, Der Jünglin 
war von Gott ermählt, Sie flellten ihm na 
fein’m Leben. 

3. Der Joſeph wollt jetzt feine Traum ver> 
jäben, Ich wolt den Mann von Herzen gern 
mit meinen Augen fehn. Wer mit den fünn- 
te zeigen an, Der mir die Sach gäb zu ver: 
ſtahn, Was Fnftig folt gefchehn. 

4. Sein Traum hielt ın, fte hätten Gar⸗ 
ben bunden, Jetzt und an mitten in der 
Ernd, In einem Acker voll dort unten, Und 
ftuhnd Die feine fleif aufrecht, Die andern 
‚ hielten ſich wie Knecht, Was foll man draus 


erfennen. 
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5. Den andern Traum den will ich euch 
aud) anzeigen, Eif Sternen find vom Him⸗ 
mel fün, Die thäten ſich vor _mir neigen. 
Sonn und Mond mit ihrem Schein, Was 
bedeut Das liebſter Bater mein, Thund mich 
dataus befanden ihn haſ 
.Die er fingen ihn jetzt an zu haſ⸗ 
ſen, Sie daucht ver Mater Mi m ftähts 
Den Zaum zu lang bie laſſen. uft ihm 
darzu ein theilten Rock, Er tritt dort her 
om wie ein Bock, Und ift ſtolz über die 
aflen. 

7. O milder Gott in Deinem Neich bort 
oben, Sprach Lopel Jacob der Alt, Wie 
groß find deine Gaben : Ich kann mid) nicht 
verwundern g’nug: Mein Zofeph der ift [ 
weiß und Flug, Schon jebt in feiner Jugend. 

8. Seine Brüder thäten zuſammen ru⸗ 
den, Der gewaltig Herr ift ſchon vorhan⸗ 
den. Dem Mater weißt er den Rucken. 
Fr die Sach hut nimmer gut, Der 
Lotter hatein ftolzen Muth, Bermeint ung 
unter zu drucken. 

9. Simeon fprad), laßt uns bi eten 
wehren, Dieweil er unvermöglich iſt, Wann 

ſich fein Gewalt thät mehren, Wird er uns 

nehmen Gut und Haab, Und müßten wir 
all feyn fchabab, Ihn halten in groffen Eh⸗ 

ven. 
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10. Ein guten Rath wollt ich euch wohl 
hie geben, Wann nun der ander Frühling 
ommt, Nun merfet mich gar eben: Co 
muß er mit und Berg und ehe Sein brei- 
ter G'walt foll werden fchmal, Es muß ihn 
koſtens Leben. 

11. Die 3ehen Brüder fuhren eilends von 
Binnen, Der Vater kunt ein lange: Zeit, 
Nichts von ihnen werden innen. hät ihm 
in feinem Herzen weh, 2 beforge fie haben 
fein Nahrung mehr, Ich kann nicht andere 


finnen. 

12. Er ſprach; Sofeph nun eil und laß 
dir lingen, Gen Sichem in das waäidreich 
Thal, Da wolten deine Brüder erwinden, 
Drum rüft dich ſchnell, das ift mein Rath, 
Und fag mir fchier mies um fie ftaht, So 
du fie bald wirft finden. 

13. Der Jüngling thät fein'm Vater flei- 
fig loſen, Dann er ihm allezeit gehorfam 
wor, Und rüſt fich auf die Strafen. Run 
waͤr mir doch nicht Schwer die Heiß, Dann 
daß ich eigentlich weiß Wie mich meine Brü⸗ 





affen. 

14. Da ſie nun die Morgenfuppen affen, 
Der Vater redt ihm freundlich zu, Und 
gefegnet ähm die Straſſen. Er 308 daran 
nut ringem Muth, Der lieb Gott fen mein 
Schirm und Hut, An den will ich mich laſſen. 


En 


d 


) 


” Eee RE Een  _ Vu 


Dos A Rich 7 
Lea hät zu ihrem Gemahel fagen 
8* wiewohl 5 Joſeph nicht, In nei 
nem Leib | hab tragen: Hat er mir Doch) viel 
Treu erzei ; Bible Sieb an mich geleit, 
Sein Hinjdeid muß ich klagen. 
—* * ein FA Landmann unver» 
droſſen, Dort kommt ein fchöner Jünglin 
ber, Er ift hübſch über d'maſſen: ih Din 
er ſey verirret gar, Wüßt ich mo er gern hi⸗ 
ne war— A ei ii ihg die Straſſen. 
Dede ke that dem ee an 
erzählen, die Br 
mein, Wohl zehen —— 
Al e g’fand Be finden möcht, Und wieber 
Beim au Botſchaft bracht, Wär unferd Va⸗ 


En Der Sandmann ſprach, fie find vom 

Binnen m gfahren O Sehen dorthin t in ein ander 

fie den Sommer behar⸗ 

ze. "eh Diefe Straß, du findft fie bald, . 
Jungling banft ihm mannigfalt, Zog 





J dran im um Namen des Herren. 


19. Da er jebt fam zu feines Waters 
Schaaren, Gott grüß euch Iteben Brüder 
mein, Wann find ihr her gefahren. au: 
Mutter, Weib und Kınd, Euch ihren Gru 


” entbotten hand, Gott foll euch wohl 


“20. Simeon fprach: Gnad hochgebohr⸗ 


u 
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ner Herre, Wie kommts daß ihr gangen zu 
Bf Alleine alfo ferre. Fürwahr man euch 
ld führen muß, Wird euerem Herzen ein 
ſchwere Buß, Man thut euch Eleine Ehre. 
21. Einer fprady: wir wend den Buben 
enfen, Der ander wolt ihms Haupt ab- 
lan, Der dritt wolt ihn ertränfen. Pruben 
rach mit Worten behend, Laßt mir den 
naben im meine Sind, Sch will ihn gar 


enten, 

22. Dann ich hab mir ein Flugen Lift er- 
funden, Wend thn werfen in ein Sod, Ge 
fangen und gebunden, So händ wir an fei- 
nem Tod fein Schuld, Und verwurken au 
nicht Gottes Huld, Er ftirbt wol felbft dort 
unten. | 

23. Der Rüngling fprad) : warum wend 
Ihe mid) rien Se thund gleich wie die 





ele der IBölf, Ja wann fie fommen zu 


Schaafen: Ihr foltet meine Schirmer ſeyn, 


Um Unfchuld muß ich leiden Pein, Aengſtig⸗ 
lich, Wehr und Waffen. 

24. Der Joſeph ſprach, mann wird füche 
Reiden enden, O Hyöchfter Gott in Deinem 
Thron, Thu mir dein Troſt her fenden, 
Dann es ftehet als in deiner Hand, Behüt 
meine Brüder auch für Schand, Ungemitter 
kannſt woll wenden. 

25. Der Ruben thät ihm heimlich sHerz 
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erquiden, Biß wohl gemuth Du junges 
Blut, Morn will ich Dich Dem Vater ſchicken. 
Er tröft ihm fein betrübtes Herz, Wie wohl 
er felbft hat heimlich Schmerz, Hoft Doch 
es wird fich glücken. 

26. Hiemit thät er die Schaaren zuſam⸗ 
men treiben, Die Brüder fehleichen zu Dem 
Sod, Und thäten all ſtillſchweigen: Joſeph 
nun breit uns her dein Hand, Dann du 


- mußt reifen in fremde Land, Wir wend dich 


hier nicht leiden. . 
27. Zebt kamen Kaufleut aus Arabia 
eritten, Die Brüder nahmen ihrer wahr, 
äten zu ihnen fprechen: Wir hand ein 
jungen Knaben fein, Er ift gebunden an ein 
Seil, Wenn ihr ihn faufen wetten. _ 
3. Ein Kaufmann ſprach: Wo ift er, 
bringt ihn — A 7 —— der 
üngling g’falt, ezahl ihn alſo baare. 
& Sraaten ihn eilend8 an der Gtätt, 
Dreyfig Pfund ift er werth, Das glauber 
uns fürwahre. 
29. Der Kaufman ſprach, Der Knab der 
fügt mir eben, Er legt das Geldlein richtig 
dar, Er thäts den Brüdern geben. Der Jo⸗ 
feph ſprach, muß ic) dahin, So gnaden mir 
den liebſten Water mein, Gott geb euch lan⸗ 
ges Leben. | 
30. Jetzt hat Ruben d'Schaaren z'ſam⸗ 


u” 


Dwasatied 


in .D Bruder * * dich wohl 
ehaben, Es iſt kein ag geſchehen hie, 
Dir Knab hat noch das — 3— Er iſt id 
und gefund zu dieſer Gtund, Er hat uns 
en 7 Pfund Muß in Eghpren tra⸗ 


nd fer Hof mit Laͤmmer⸗ 
Sr ei nd werd bem Pater 
ben für, Die Thier habe haben ihn zerriffen. 
Me tmals verlchren r Des Vaters Herz 
r bladen ſchwer, Wohl bey den —* 
been, 


34. Jacob erhub fein Klag mit lauter 
Stimme, O Iofeph du viel frommes Dit, 
Bift du Dann gar von binnen So hand ei 
End meine gute Tag, Wolt ſchier ich (äg 
auch in dem Grab, sit ich dich fehen nim⸗ 


De ——— — ————— ——— — 
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356. Da die Kaufleut in Egnpten kamen, 

au — eph den fie hatten Fauft, Deut ung 

us mit Namen. Cie botten ihn zum 

— en feil, punnen an ibm ben dritten 
a Erde ne vernomm 

nd thaͤten fie an Knaben 

gem, en üngling war von geſchwin⸗ 

Sinnen. Er dienet wohl, er Dienet recht, 

Bis er durch Gottes Rathfi {ng möcht, Dem 


önueren Dienft entrinnen 


37. Gott thät Joſeph durch er Ind 
geiden führen, Dann er zwey Ja | 
gen war, ——— 

merket mic, ihr Weiſen ſchon, Wie Gott 
der srift önig fron, Sein Volk thät de- 


ponier 
PA: 2 Sam ofeph ward zu einem gro 
Herren, Sn Soepter in Ganptenfan — 
= er in hoh en Ehren, Der — 5— — 
am allein aus Gott, Daß er den Seinen hel⸗ 
fen A In In Yun Dungerönoth ernähren. 
bie ihr Edelen und ihr 
Bauten, & wuchs gar wenig allerding, 
Und ring im Land an theuren. Daß Jo⸗ 
feph8 Brüder allefammt, Mußten bald in 
ehpland, Gottes Ordnung thät man 


40. Wie fie Joſeph erſtlich thät anblicken, 
Ab Gi Das — rider mei ie 
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kann Gott die Din ſchicken. Gie 
Ha eilend an umb Ai Snädiger —* 


ebohr’n, Sie thäten fi * vor ihm 


1. Der thät eilends zu ihnen jä- 
ken, Texhr ie nung foren Pa Und 
wend Das Land ausfpähen. Sa führer wohl 
ein foldyen in, Ihr 
nehmen ein, Mau muß u Da * eich 

— ürſt, Nun gebt ung flei⸗ 
i Die ind all Bein gan 


bieten * wir daheim gan Zwolft 
in —5 — Land iſt kon Den hand ige gar 
verlohren 

43. Der feph * das inifend ihr 
bersähren elften Bruder er See et ber, 
So will ich die Neun lahn fahren 
hen muß mein Gefangner feyn, Elf it —* eis 


er Scharen 
ne Die eun rüften fich eilends auf die 
Straſſen, Sie hatten —— und ſi Sat, 
Mit Efel und mit 
men bald die Mähr Wie feine ne —* 
her, © Sanse eladen über Die 
ter fprach, Ich Ka nah euch 


verlangen Wo hand ihr mein Simeon glon, 


IR ie tobt oder ift er gefangen. Gie ſpra⸗. 


r müffen Simeon euren Sohn, 
jamin erlangen. 


— A — — — 
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46, Der Bater_thät Peg die Reiß fo 
Lang verlängern, Diem id) mein Joſeph 
hab vegehren Die Zeit leid ich groß Schmer⸗ 
. Sn. Benımin jetzt auch verlahn 
find mir ch abet con, D we 
meins kranken 


—— Benjamin in — Da —* e 
ncon gelaffen band, Alto fann ed Gott Gi 


| 
48. Der Joſeph nahm ihr eben ah, 
Dann er hats erh vernommen. Als er der 
From̃keit möcht verftahn, Daß fie einander 
* nicht wollten lahn, Da gab er ihn den Ge⸗ 
angenen. 

FR Bon feinem Volt führt er fie eilends 
dannen, Bom Parlament und feinem Rath, 
Und gab fid) ihnen zu erfennen. 1.30 bin der 

feph euerd Baterd Sohn, Der gemaltig 

ott in feinem Thron, Laßt d’Liebe nimmer 


en Run laubt mir, ru hätt ich euch ges 

ſchworen, bin A , Joſeph bin ıch, 
a den en ir ot verlohren. Zu Dotin un⸗ 

ers Vater Be 30 Ich ſchied von euch mit 

al Beh, t einem Kaufmann aus. 
ohren, 
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Die Brüder fielen all in fen 3 Ra 
en, er forchten Rad) um Di 
Thaͤten für ihn nieder nen: 
theil ung mit dein Gnad. Er fpr N, m 


ledig ohn allen Schad, Nun thut mir fröß- 
lich tr of 


de 
Seren — 


Der Gruß hielt in, er folt id ont 
lang fäumen, Und zu ihm in 

Muh noch def aufrecht © a 

ndn 

Herr und wir — Laß uns dein Rei 
aufommen, 

54. Ich will die Sad) ein Weiſern lahn 
auöfprechen, Tre es Benjamin erga en 
if, Mit feines Bruders ,‚ Und 
jenbe Gefängniß lang darvor, Doch wurd 
In Gott kann fein Volt wohl 


en. 
voll ic) das Piedlein laffen 

Heben $ jeh der Yacod fein Gut und Haab, 
n Egypten guten gef hrt und trieben. Sein gan⸗ 
je Hausg'ſind überall Nahm zu und ward 
ein groffe Zahl, Alfo kann es Gott ſchicken. 


Du . ee — — —— EEE Ge 
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Es war ein Gottesfürchtiges und Chriftli- 


yes Jungfräulein, Gottes Wort und 
Catechiſmum, hat fie gelernet fein. hr Na⸗ 
me Dorothea, Iſt weit und breit befannt, 
Bon ihrem Vater und Mutter, Ward fie 
alfo genannt. 

2. Auf Teutſch ein Gottes Gabe, Die 
Dorothea heißt, Die hoch vom Himmel 
herabe, Befcheert der Heilige Geift, Oft 
bringt ein guter Name, Ein gute Art mit 
fi, Wenns Kind von gutem Samen, Ge⸗ 
zeuget wird ehrlich, 

8. Mit Fleiß ın ihrer Jugend, Sie zu 

der Predigt gieng, Chriftliche Zucht und Tu⸗ 

gend, Liebt fie vor alle Ding. Hielt ihr El⸗ 

tern in Ehren, Darzu_fein lieb und werth, 
olgt treulidy ihrer Lehre, Thaͤt was ihr 
erz begehrt. 

4. Samba und fein flille, Hielt fie 
fi) allezeit, Und lebt nach Gottes Willen, 
Acht feiner Ueppigkeit. Armen mar fie genei⸗ 
get, Und bienet ihn mit Fleiß, Ihr Hulf fie 


ihn'n erzeiget, Gott zu Lob, Chr und Preiß. 


5. Weh thäts dem alten Drachen, Und 
fonnt e8 leiden nicht, Speit Feuer aus dem 
Rachen, Verfolgunger anricht. Das Mägd- 


lein wolt man zwingen, Zu der Abgötterey. . 


Dddb2 


. 


| 
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Dem Feind wolts nicht gelingen, Chriſtum 
bekannt ſie frey. 

EM Barte füß und fauer, Man fie 
bereden wolt, Sie ftund belt nie ein Mauer 
Wie in dem Feuer das Gold. Kein Marter, 
Dein und Schmerzen, in Chrifto fie ab- 
wendt, Wit ihrem Mund und Herzen Den 
er — ichts ko chaffen 

der Feind mi nt ‚ 

wurd er en und toll, Ihe die 
Baals der Teufel voll. Ein 
es a Allee sBerbient hätt fie den 

Tod, ‚Niterl fte ſich ſtellet, Und ſhrie 





men — den 16% fer, Die Zu 
um nzler, Die Jun 
frau jammert fehr, Er forad) ch ton? d % 
dein jelber, Verf ertaß Die fa —3 Und Feift 
dein junges Leben. Drauf Oprothea ſprich 
Fan — wird mir geben ——— drin 
TR 
10. chöne Paradeiſe, Ko ich 
meinen E00, Son ae Rob, en drei 
Stehn da viel Röelein roth, Draus wird 


——————e 5 — J ” 
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mir Chrift mein Sperre, Machen ein Ehren⸗ 
franz, Der Tod Itebt mir vielmehre Dann 
fo ich gieng zum Tanz. BE 
11." Theophilus Die Rede, Hielt für ein 
Tautern Spott, Mein liebe Dorotbea, Nenn 
du kommft zu Dein'm Gott, So ſchick mir 
auch Aepfel und Röfelein, Aus feinem Gar⸗ 
sen ſchon. Ja ſprach fie es foll wahr ſeyn, 
Du ſolt ihr warten thun. 
12. Als nun das ſchöne Jungfraͤulein 
Durchs Schwerdt gerichtet war, Da kam 
ein fun; en Di en ne u 
r. prach: ſieh hier Theophile, D 
nimm die Roſelein, Die ſchickt dir Doro⸗ 
then, Aus Chrifti Gärtelein. 
13. Sie lebt in Freud und Wonne, Ein 





End hat all ihr Leid, Leucht wie die helfe 


Sonne, 2 ersiger Seligkeit. Theophilus 
entſatzte jich Ueber dem IB under groß, 
Sprach: herzlich erfreut e8 mich, Meins 

Irrthums bin id) los. 
14. Bald fieng er an zu preifen Chriftum 
den wahren Gott, Und ließ ſich unterwerfen, 
en Gebot, Die heilige Tauf 


des 
—— — ſich ein Chriſten nannt, Fröh⸗ 


(ich zur Marter ginge, Und Chriſtum frey 
befannt. 


15. Gleich wie ein fruchtbar Regen, Iſt 
der Märtyrer Blut, Biel Frucht durch G 
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tes Segen, Reichlich es bringen thut. Durch 
Creutz die Kirch zunimmt, Und waͤchſt ohn 
Unterlaß, Durch Tod zum Leben dDringet, 
Wer herzlich glaubet das, 


Das ſechſte Lied. 


Ein ſchoͤnes neues geiſtliches Lied, aus einer Hiſtorie 
gezogen von denen dreyen Chriſten, wo aus Theſſa⸗ 
lonich in die Pfaltz gekommen find.....Diefes Lied iſt 
gemacht worden Anno Domini 1540, und geht im 
Ton: “Es gieng ein Fräulein mit dem Krug.” 


O Her eh auf die Läfzen mein, * 
ich fein klar mög fingen, 
afte e Diftorie in Die i Na furz t it 


2 "Dres Chriften wurden ausgefandt 
Bon Cheffatonich bere, Die fommen find in 
Ungarnland In ober Pfalz gar färe. 

3. Bon der Gemein wurden fie g’fandt 
San fie hatten vernommen, Daß ın Uns 
ern und Zeutfchenland Ihr Glaubens- 

’noflen wohnen. 

4. Sie find gezogen über das Meer, Ihr 
Leben thäten fie magen, Die Liebe hat fie 
drungen ferr, Der thät fie bewahren 

PS; Sie forichten fleißig nad) dem Bol 

Da fie in Ungeren famen, Sie murden bald 
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U ________ __—_—} 
“ einem Pfaff Zu den Huterifchen gefüb- 


Da haben fie durch den Latein, Sie 
weh thun unterfuchen, Bon ihrem Leben 
Er Pondel ſchon, Und auch von ihrem 


7. Da ſie nun all Artickel wohl, Fein ha⸗ 
ben unterjuchet, Da haben fie ſich ungeleich 
An be | fi funden. 

e will ich —— — an Pege⸗ 
es ſind geweſen, Iſt die 
meinſcott ſchon, Yin wie fie da t um chen. 

9. dritten ich auch thu zei & igen an, 
Daß fie nichts oder geben, 
von ihnen thun gan, Und aus der G’mein- 
ſchaft fallen: 


10. Dann die drey Männer haben be- 
ferit, Daß ihre Gemeinfchaft beftande Mehr 

in Herrſchaft und in Knehtfchaft, Dann ein 
gerechte @ meine. 

11. Da find fie in großer Traurigkeit, 


Mit weinenden Augen gie (heiden, Und war 
aD an auch gar berzlich leid, Daß fie fo weit 
eind g’reifet. 


Pe Und doch nichts aus ericht, 
Darum fie her find Tommen, Und fun 
ihres Glauben nicht, Wie ffe hatten ı ver⸗ 
nomm 
13. Cie werben von gemeldtem Pfaff > 


enen die 
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vet, Ja die d 
mare at am und —— — ae 
vergleichen 

ia. Doch haben fie am felben Orth, Ihre 
liebe Brüder funden, Daß fie mit 
grober St Steud, Zu beyden Geiten großes 


15. Gleich wie die Weiſen aus Morgen- 
land, Die zu Herodes kamen, Suchten 
da um Su 





ein verachte eb —* in in e ihn Fi 
bald funden, n einer Kripf 
17. ee Ge ” die Hahn dreh Chrifen auch, 


Ihre ider funden 
ben ſie bekennt au felben * und Stunden. 
18. Dann ſie haben ſich unten uch, ‚Und 


- "alles einig funden, In allen 

Glaubens Zur felben Zeit und Stunden, 
9, Run möcht ich euch aud) zeigen an, 

Bon der Schweißer Gemeine, Wie Daß et⸗ 

lich von ihnen find, Reun Jaht gefangen ge= 


werfen, 
20. Um die Zeugniß der Du U abe Far, 
In dem FAR 2 a 
—— Schmach Ind. 

eit beftanden. 

n will ich eu * aan an, Wie 
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ffe da loß find worden, Durch einen Herren 
von Janitzreich, Der für fie Bürg iſt wor- 


» 2. Sebunder will ich melden fort, Von 
denen ee bee, ri rn 2508 fi nn zuge⸗ 
tragen hat e thaͤten fort reiſſen 

Be e thiten das Brod brechen fein, 
it denen Brüdern einig, Und haben ihnen 
es befennt, Für Die recht Gottes G'meine. 

24. Und thäten es ad zeigen an: Daß 
30 Tefialonich wäre, Die G'mein Gottes 
Fef — ſtahn, Von der Zeit der Apoſt⸗ 

en here, 

| 23. Im Glauben unverändert fleif, Und 

| haben auch die Briefen, Die Paulus jelbft 
| mit feiner Hand, An die G'mein hat gefchrie- 


2%. Nach diefem allem find fie fein, In 
= jeden geichieden, Mit Weinen in 
gie rein, Und mit dem Kuß des Frie⸗ 


Bon diefen dregen Brüdern fein, 

Ä Yan einer ein Kleider-Macyer, Hat ur 
.  Zeugniß die Hand⸗Scheer fein, Der 

miein zu Paſſau glaffen. 

23. Diefe Gefchicht mar nicht gering, 

| Bra befannt den Gemeinen, Der Ober- 

fal a und Mähren auch, Da ſind ſie durch 

gereiſet 
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